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Dies mal zerſtört! 
Drei deutſche Kriegsſchiffe beſchießen das 
IE Sort San Carlos. In London thut man 
verwundert. — Die Blockade-Frage. 
London, 22. Jan. In diplomati— 
chen Kreiſen dahier iſt man ſehr er— 
egt über die neuerlichen Nachrichten 
on der Beichießung des venezolanitchen 
Kort3 San Carlos durch drei Deutjche 
regsboote. Die Botſchafter-Aemter 
Howie das britiſche Amt des Auswärti— 
Egen jind, ihren Erklärungen zufolge, 
Ein Unfenntniß über die Urfache diejes 
A Ellties und äußern ihre Bermunderung 
Darüber. Indeß herrſcht der Glaube 
vor, daß dieſer Schritt „des deutſchen 
Befehlshabers“ die Beilegung der 
Ichwebenden Streitfrage bedenklich ver— 
Bögern werde. 
ET 6&3 find viele Anzeichen dafür vor= 
handen, daß die Sperre iiber verrezola= 
mifche Häfen vorerft nicht aufgehoben 
‚Biverden wird, obwohl die Verhandlun- 
Egen in Wafhington zur Vereinbarung 
einer gemilderten Blodade führen mö- 


Maracaibe, Venezuela, 22. Yan, | 


Eder, neulich von den bvenezolanischen 
(Streitkräften mit 4 Geihüten abge= 
Iwieſene Vombardements-Angriff des 
Ideutſchen Kanonenbootes „Panther“ 
Jauf das Fort San Carlos iſt jetzt von 
Idrei deutſchen Kriegsbooten — wahr— 
Uſcheinlich „Vineta“, „Falke“ und „Pan— 
Ither“ — mit größerem Erfolq erneuert 
worden. 


Auch diesmal erwiderten die Schnell⸗ | 


Pfeuer-Gejchüge des Forts das Feuer 
Ider Kriegsſchiffe ſehr lebhaft, und 
Imehrere Mitglieder der „Vineta“-Be— 
Jmannyng ſollen verwundet worden 
ei ⸗ 

ndeß wurde nach mehrjtündigem 
(Rampf das Fort (welches den Ein- 
dang in die innere Bai von Mora- 
Kcaibo beherrfcht und 22 Meilen von 
Feder Stadt Maracaibo entfernt liegt) 
Igrößtentheils zerſtört. Noch ſchlimmer 
am das Dorf San Carlos weg, wel—⸗ 
ches völlig in Brand geſchoſſen wurde. 

Ein Korreſpondent der Aſſozürten 

PPreſſe näherte ſich in einem Ruder— 

boot dem ort bis auf drei Meilen. 
Der Kanonendonner war zur Seit 
jchredlih. Der „Panther“ fchien nur 
500 Dards vom Fort entfernt zu fein, 
und feine Gefüge wurden alle Minu- 
ten Iosgefeuert. Man konnte das Fort 
wegen der Rauchwolfen nicht jehen; 
aber offenbar erwiderten auch deſſen 
Geſchütze das Feuer raſch. 

Um 1 Uhr Nachmittags erfolgte eine 
große Exploſion, anſcheinend im Fort. 
Eine Anzahl indianiſcher Fiſcher, die 
in ihren Canoes flohen, wurden abge— 
fangen, und ſie ſagten, das Dorf San 
Carlos brenne lichtérloh. 

Das Bombardement verurſachte 
große Entrüſtung unter den deutſchen 
Bewohnern unſerer Hafenſtadt. 
ſelben hatten gegen das Vorgehen der 
Kriegsſchiffe proteſtirt. 

Caracas, 22. Jan. Hier hat jetzt die 
Aufregung anläßlich der neuen Be— 
ſchiehung des Forts San Carlos durch 
3 deutſche Kriegsſchiffe ihren Höhepunkt 
erreicht! 

Truppen des Präſidenten Caſtro 

errangen einen neuen Sieg über das 
Riera'ſche Rebellen-Heer. Riera ſoll 
nach der Inſel Curaſſao geflohen ſein. 

Berlin, 22. Jan. Weder das deut— 
ſche Amt des Auswärtigen, noch das 
Flotten-Departement haben bis jetzt of⸗ 
fizielle Nachrichten über die neue Be— 
ſchießung des Forts San Carlos. Sie 
ſagen nur, es ſei kein ſpezieller Befehl 
dazu gegeben worden; im Uebrigen 
lkönne man ſich auf den deutſchen Kom— 
mandanten verlaſſen, daß er nach den 
Umſtänden das Richtige thue. 

Waſhington, D. K., 22. Jan. Es 
beſtätigt ſich, daß Präſident Caſtro 
durch den amerikaniſchen Geſandten 
Bowen die Aufhebung der Blockade 
verlangen wird, ehe er ſich auf weitere 
Unterhandlungen mit den Verbündeten 
einläßt. Eine Garantie für die Zah— 
lung der zuzuſprechenden Gelder will 
er gleichzeitig geben. 


Der Kampf in Marokko. 


Madrid, Spanien, 22. Jan. 
Marine-Minifter Toca hat die Behör⸗ 
den in Cadiz, Ferrol und Cartagena 
aufgefordert, ihn prompt in Kenntniß 
zu ſetzen, ob die Flotte zur Mobilma⸗ 
chung bereit iſt. 

Man bringt dies mit der Lage in 
Marokko in Verbindung. 

Mie e3 heikt, verfucht jegt ber Sul« 
tan von Maroffo, obwohl er die milis 
tärifchen Operationen fortfegt, ber Re- 
boluiton vorwiegend durch Aufwen⸗ 
bung bon Beftechungsgelbern Herr zu 
werben, 

Hans Deibrüd beftraft. 


Berlin, 22. Jan. Hand Delbrüd, 
ber befannte Gejchichtsichreiber, Poli- 
titer und Redakteur ber „Preußiſchen 
Jahrbücher,“ iſt wegen Beleidigung des 
Vorſtandes des Oſtmarken-Vereins, 
durch einen Artikel in der genannten 
Zeitſchrift, zu 300 Mark Geldbuße ver⸗ 
urtheilt worden. 

+ Deutihameritauiiher Paltor. 

Minden, Weitfalen, 22. Yan. Zu 
Delbrüd, im Regierungsbezirt Minden, 
ftarb der deutich-amerifaniiche Predi- 
ger fepb Meimes, der ein Biertel- 
jabebundert in den Ver. Staaten, zus 
neifi in Kentudy, ala Seeljorger ge- 
Ba: <<; 


\ 
| 
| 


Die: | 
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Neihstags:-Berhandlungen. 
Die Sinanz-Mifere. — Nody mehr Derfuche 

in Sicht, die Krupp= und Kaifer » Affäre 

zur Sprache zu bringen. 

Berlin, 22. Jan. Während der heu- 
tigen Budget2-Debatte im Reichstag 
hielt der Spzialiftenführer VBebel eine 
Rede, worin er fagte, der Fehlbetrag in 

| den Reichd- Finanzen fomme einfach 
bon den ungeheuren Ausgaben für die 
| Urmee und die Flotte und von den 
| „vergeblihen Bemühungen, die erfie 
| Rolle in der Welt zu fpielen“, melde 
| Deutfhland nicht [pielen fünne. 
| „Die Regierung,“ fuhr er fort, „lei- 
det an der Plößlichkeits - Krankheit, 
| durch melche ihre eigenen Abfichten zum 
| Scheitern gebracht werden.“ 
| Der Redner kritifirte aladann die 
| NeusBewaffnung der deutfchen Armee 
mit Artillerie, welche bereits in ben 
| zweiten Rang zurücvermiefen morden 
jei. „Die Ver. Staaten,” fagie er am 
Schluß, „ind in den Wetibemerb um 
die beiten Rüftungen eingetreten, und 
infolge ihrer großen Hilfsquellen und 
| Ihatfraft merden fie 
überflügelt, haben.” 
Berlin, 22. Yan. Die Budget-De- 
batte im Reichstag, fomweit fie nicht an- 
deren Angelegenheiten gilt, enthüllt 
| abermals recht auffallend bie ungün- 
| flige Lage der Reich3-Finanzen gegen: 
über ben preußifchen. Freiherr vd. 
| Ihielmann, der Gtaatsfefretär des 
| Reihsichatamtes, räumte unummun- 
| den ein, daß es fich thatfächlich um eine 
Mifere handle, und meinte: „Ach blicke 
neibijch auf meinen preußifchen Kolle- 
gen.“ Preußen ift, wie der Minifter 
berborhob, verhältnigmäßig mie aud 
Ian fi” der reichfte Staat, denn ben 
Staatsfhulden von 64 Milliarden 
Mark fteht ein Afktiobeftand des Staa- 
tes an Eifenbahnen, Forften, Domä- 
nen, Bergiverfen u. f. m. bon minde- 
tens dem doppelten Betrage gegenüber. 
Undererjeit3 befitt das Reich nahezu 
3 Milliarden Schulden und nur 3 
Milliarde Aftivbefit an Reichs-Eifen- 
bahnen, Kriegsichag und Anpaliden- 
fonds. Auch Freiherr dv. Ihielmann 
betonte bie Nothmendigfeit einerReichs— 
Ainanzreform. Anders merde fich die 
dauernde SHerjtellung des leichge- 
micht? zmifchen den Einnahmen und 
Ausgaben des Reiches nicht ermöglichen 
laffen. Der Reichstag werde an dieje 
Aufgabe demnächft herantreten müffen. 
‚Allgemeiner Anficht nach fteht aber 
bie, freilich jehr nothivendige Neichs- 
Finanzreform noch in meitem Felde. 


bald Europa 


des Reichdtages, Graf dv. Balleitrem, 
auf böheren Befehl, ala er die Anre- 
aung des fozialiftiichen Abgeordneten 
v. Vollmar, 
und Die diesbeziigliden Auslaffungen 
| des Kaifers zur Sprache 


die Krupp-Angelegenheit 


| 
| 
| 
Wie e8 heikt, handelte der Präfident 


zu bringen, 
Ichroff abmwies. Die Minderheit ift 
übrigens doch entfchloffen, gelegentlich 
| neue Verfuche zu machen, eine Erörte- 
rung diefer Angelegenheit im NReich3- 
| taq herbeizuführen. 
| (Siehe auch die Reichstags-Depefche 
| auf der dritten Seite!) 
| Berlin, 22_Xan. In vielen beut- 
chen Städten, vormwieaend aber in fo- 
ztaliftifchen Reifen, herrfcht anhaltend 
ı große Aufregung darüber, daß ber 
Pröfident des Neichstages fich meigerte, 
| eine Frörterung der Rrupp-Angelegen- 
' heit und der diesbezüglichen Auslaffun- 
gen des Kaijers im Haus zu aeftatten. 
ı Viele glauben, e3 ftedfe hinter der Ge- 
IKichte mehr, als bis jet durch die 
Zeitungen befannt wurde, und deshalb 
| fei man in amtlichen Kreifen fo ber- 


jeffen darauf, daß die Sade ja nicht/ 


im Reichstag zur Sprache fomme. 
Das fozialiftiiche Zentral - Organ 
„Borwärts“ bringt neuerdings ein, in 
iharfer Sprache gehaltenes Manifeft 
an das deutſche Volk in diefer Affäre, 
und das fozialiftifche Komite vdahier 
bat auf heute Abend 31 Volfsverfamm- 
lungen einberufen, in denen lebialich 
Er Gegenftand beiprodhen merden 
ol! 
Aus Genf fortgegrautit. 
Sädhfifher Polizeifommiffär der fich der 
Kronprinzeffin bemächtigen wollte! 
Genf, 22. Yan. Entgegen der Be- 
bauptung der jächfifchen Behörden, 
berfichern verantwortliche Blätter da- 
hier, daß der ſächſiſche Polizeikommiſ⸗ 
Jär Schwarz, welcher ich hier auf Be- 
fehl des Dresdener Hofes angeblich zu 
dem Bmede aufbielt, die flüchtige 
Kronprinzefjin Luife zu übermaden, 
nur durch die Drohung, daß er auöge- 
mwiejen werden würde, veranlaßt wer— 
den fonnte, die Stadt zu berlafien. 
Die Genfer Behörden erhielten die be- 
ftimmte Information, daß Schwarz 
im Bejite eines Haftbefehl® für bie 
Kronprinzeffin fei,und daß er bei erfter 
Gelegenheit fich der Perfon der Eniflo- 
benen bemächtigen wolle, um fie feinen 
Auftraggebern zuzuführen. Schwarz 
mußte deshalb Genf den Rüden feh- 
| Um ebe die Verhandlungen zmwifchen 
den juriftijchen- Vertretern des Kron= 
prinzen und der Kronprinzeflin zum 
Abichluß gelangt waren. 
Jener Hochverraths-Prozeß. 
London, 22. Jan. Die Verhandlung 
des Hochverraths-Prozeſſes gegen 
Oberſt Lynch, den Parlaments⸗Abge⸗ 
ordneten und ehemaligen Boerenführer, 
wurde heute wieder aufgenommen. Der 
Vertheidiger führte aus, daß der Ange— 
klagte offen die Waffen im Transvaal 
für den Transvaal ergriffen habe, und 
in dem guten Glauben, daß ſeine, dort 
erworbenen Naturalifations = Papiere 
“ihn vor feiner Verfolgung als „Briti- 


Jeiher längeren Dizfuffion 


Chicago, Donnerftag, den 22. Januar 1903.—5 Uhr: Ausgabe, 


- ——————— 
ſcher Unkerthan“ ſchützten. Wenn über— 
haupt, ſollte er wenigſtens in Auſtra— 
lien prozeſſirt werden, wo er herge— 
kommen ſei. 

DerStaatsanwalt beſtritt dieſe Auf— 
faſſung und ſagte, Oberſt Lynch habe 
ſich nur zu dem Zweck naturaliſiren 
laſſen, „gegen ſein eigenes Land käm— 
pfen zu können.“ Selbſt aber, wenn die 
Naturalifationg-PBapiere ihn für fein 
nachberiges Verhalten würden hüten 
fönnen, fo fönnten fie noch immer nicht 
fein pvorheriges Verhalten deden. 

Aus der Senſation wird nichts. 

Paris, 22. Jan. Die Humberts und 
die d'Aurignacs, die größte Schwind— 
lerfamilie des Jahrhunderts, die un— 
längſt in Madrid verhaftet und per 
Schub hierher gebracht wurden, haben 
in den Vernehmungen vor Gericht bis 
jetzt gar nichts geſagt, was die prahleri— 
ſcheErklärung der Madame Humbert, 
ſie wolle Frankreich ein „zjweites Pana— 
ma“ bereiten, unterſtützen könnte. Eva 
Humbert, die Tochter der Madame, iſt 
in Freiheit, die Anderen ſitzen wie zu— 
vor. Friedrich Humbert, der Gatte von 
Thereſe Humbert, iſt ein gebrochener 
Mann. Ihr Schwager Romain d'Au— 
rignac ſpielt den Kaltblütigen. 

Die nationaliſtiſche Preſſe iſt über 
den biöherigen zahmen Gang der Affäre 
äußerst verwirrt, nachdem fie die Re- 
gierung fortgejebt befhuldigt hatte, die 
Verhaftung zu verhindern. 


Deutfher Kronprinz grippefrant. 


St. Petersburg, 22. Yan. Der deut: 
Ihe Kronprinz FriedrihWilhelm, mel- 
her noch immer als Gaft des Zaren 
Nikolaus bier meilt, leidet anhaltend 
an der Influenza. 


Er: Minifter am Sterben. 


Madrid, Spanien, 22. Yan. Der 
Herzog von Tetuan, früherer Mintiter 
des Ausmärtigen, ift jo fchwer er- 
frantt, daß man an feinem Auffom- 
men berzieifelt. 


— — — — 


Inland. 


Bahnunglück. 
Anſcheinend ſteckten Bahnräuber dahinter. 


Fort Scott, Kans. 22. Yan. Zu 
South Greenfield lief heute früh ein 
Perſonenzug auf der St. Louis- de 
San Franzisko-Bahn in eine offene 
Weiche und ſtieß mit einem Güterzug 
zuſammen. Der Lokomotioführer des 
Verſonenzuges, red Fiſher, wurde 
augenblicklich getödtet, ſein Heiger Ed 
Gilbert wurde tödtlich verletzt, und der 
Erpreß - Agent wird vermißt. Gil- 
bert ift ein Sohn von B. N. Gilbert 
dahier, dem Baflagier-Agenten der 
Miffouri-, KRanfad- & Ierad-Bahn. 

Die Paflagiere kamen mit einer 
Hloßen Aufrüttelung davon. 

Kanfaz City, 22. Jan. Eine [pätere 
Meldung befagt, daß bei dem berichte- 
ten Zua-Unalüd zu South Greenfield 
auch mehrere Bajjagiere verlegt mur- 
den, und dab Merzte nach dem Schaus 
plat abgegangen find. 

Kanfas Eity, 22. Jan. 
Schein nach war das gemeldete Zug: 
Unalüd bet South Greenfield, Mo,, 
von Bahnräubern vorſätzlich herbeige— 
führt worden. Der entgleiſte und eine 
Böſchung hinabgeſtürzte Zug brannte 
nieder. 

Es wird übrigens neuerdings ver— 
ſichert, daß keiner der Paſſagiere ernſt— 
lich verletzt ſei. 

57. Kongreß. 
Waſhington, D. K. 22. Jan. Nach 
nahm das 
Abgeordnetenhaus ein theilweiſes Mi— 
noritäts-Subſtitut für die Mehrheits— 
Vorlage bezüglich der Währung für die 
Philippinen-Inſeln mit 115 gegen 
35 Stimmen an. 

Außer den Demofraten 
etwa 20 Republifaner dafür. 

Der erite Abjchnitt des Supbftttuts 
beſtimmt, daß das geſetzliche Geld ber 
Ver. Staaten auch auf den Philippinen 
geſetzliches Zahlmittel für öffentl. und 
private Zwecke ſein ſoll, und alle Wäh— 
rungsgeſetze der Ver. Staaten auch dort 
gelten. 

Das Flotten-Komite des Abgeord— 
netenhauſes beſchloß, die erwähnte Leß— 
ler'ſche Beſtechungs-Anſchuldigung (in 
der Angelegenheit der unterſeeiſchen 
Boote) ſelber zu unterſuchen und dies 
nicht einem Unter-Ausſchuß zu über— 
laſſen. 

Waſhington, D. K. 22. Jan. Quay 
hat im Senat einen Sieg bezüglich der 
Dreiſtaaten-Vorlage („OmnibusState⸗ 
hood Bill“) errungen, bei einer Abſtim— 
mung betreffs Abhaltung einer Exeku— 
tiv⸗Sitzung. 

Er wird noch heute eine Abſtimmung 
über die beſagte Vorlage ſelbſt fordern. 
Kolorados kriegführende „So— 
lone‘‘. 

Denver, 22. Jan. Bis zu den Zäh— 
nen bewaffnet, mit Revolvern auf ih: 
ren PBulten, und Ertra = Wachen vor 
der Ihüre, die mit Repetirgemehren be- 
mwaffnet waren, hielten heute die Anti- 
Molcott-Mitglieder der Kolorado’er 
Staat3legislatur „das Yort“, refp. be- 
haupteten den Abgeordnetenhaus-Saal, 
den fie geitern Nacht in Befit genom- 
men hatten. Die Ertra-MWachen mer: 
den von dem „Raubreiter” Sherman 
Bell befehliat. 

Man fürchtet aber, daß die Mol- 
cott = Leute mit Hilfe der Miliz fich 
des Abgeordnetenhaus = Saales zu 
bemächtigen fudfen werben. Die beiden 
Staatsfenate tagen nad) wie vor, 


Allem An— 


ftimmten 


Spzinle Angelegenheiten. 


Indianapolis, 22. Yan. Die Kon- 
vention des Amerikaniſchen Gruben- 
arbeiter -Verbandes lehnte einen An— 
trag, für den Verbandspräſidenten 
John Mitchell in Anerkennung ſeiner 
Verdienſte um die Gewerkſchaftsſache 
ein Haus zu kaufen, auf Mitchells ei— 
genes Erſuchen ab. 

Toledo, O., 22. Jan. Auch hier ha— 
ben die Großgeſchworenen Anklage ge— 
gen eine Anzahl Kohlenhändler wegen 
ungeſetzlicher Verbindung zur Hinauf— 
ſchrauben der Preiſe erhoben. 

Große Orangen-Ernte. 


Los Angeles, Kal. 22. Jan. Eiſen— 
bahn-Beamte beſtätigen, daß heuer 
22,000 bis 23,000 Bahnwaggons 
Orangen aus Süd-Kalifornien ver— 
ſandt werden, und die Ernte wahr— 
ſcheinlich die größte, bisher dageweſene 
war. Auch die Qualität iſt eine vor— 
zügliche. Im Oſten werden hohe Prei— 
ſe für dieſe Orangen bezahlt, und man 
erwartet, daß 15 Millionen Dollars für 
die Orangen nach Süd-Kalifornien ge— 
hen werden. 

Wahriheintih 9 Opfer. 

Alantic Eity, N. 3., 22. Jan. In 
der- Nähe von Ship Bottom lief die, 
bon Turf’3 Island nach New Horf be- 
jtimmte, mit Salz beladene Barte 
„Abiel Abot“ auf und ging in Trüms 
mer, und wahrfcheinlich bleibt Niemand 
bon den 9 Infaffen am Leben. 4 er- 
tranfen, ein Fünfter ftarb bald darauf, 
und die 4 Underen find fämmtlih am 
Sterben! 


(Meitere Devejchen und Notizen auf der Annenjeite.) 


Zofalberidt. 


Hoher Shadenerjag. 


Geihbworene fprechen einem für immer ver- 

Prüppelten Samilienvater 820, o00 zu. 

Vor ſechs Jahren ſtürzte Jas. F. 
Swift von einem Pfahlrammer herab 
und erlitt derartige Verletzungen, daß 
er ſeither faſt völlig gelähmt iſt und in 
einem Rollſtuhl gefahren werden muß. 
Seine Gattin hat ſeither ſich, den 
Gatten und die beiden Töchter ernährt. 
Heute Morgen ſprachen die Geſchwore— 
nen, vor denen der Fall in Richter 
Smiths Gerichtsſaal verhandelt wur— 
de, dem Manne 820,000 Schadenerſatz 
von der Illinois -Zentralbahn zu. 
Dieſe meldete ſofort Berufung an. 

Die Prozeßverhandlungen nahmen 
eine volle Woche in Anſpruch. Swift 
wurde von ſeiner Gattin an jedem 
Morgen auf dem Rollſtuhl in den Ge— 
richtsſaal gebracht. Der Unglückliche 
iſt ſo dünn geworden und trägt ſo 
deutlich die Spuren ſchwerer Leiden, 
daß ſein Anblick nicht ohne Eindruck 
auf die Geſchworenen bleiben konnte. 
Die behandelnden Aerzte ſagten aus, 
daß Swift eine Gehirnerſchütterung 
erlitten habe, die eine thatſächlich voll— 
ſtändige Lähmung im Gefolge hatte. 
Der Mann könne nie beſſer werden. 

Volle ſechs Jahre verſtrichen, ehe die 
Klage überhaupt zur Verhandlung ge— 
langen konnte. Frau Swift hat in der 
Zwiſchenzeit tapfer den Kampf mit dem 
Leben aufgenommen, und ihrer älteſten 
Tochter ſogar den Beſuch der Hoch— 
ſchule ermöglicht. Manchmal, ſo ſagte 
die arme Frau aus, habe ſie allerdings 
gemeint, ſie könne die Loſt nicht länger 
tragen, aber es ſei ihr doch gelungen. 
Die Familie wohnt 274 N. Central Ave. 


ausm ut Se rn 
Gerettct. 


6. 5. Standbury trug feine $rau aus einem 
brennenden Gebäude. 

Durh Flammen und Rau trug 
heute Diorgen George H. Stanburn jei- 
ne frante Frau aus feiner Wohnung 
im brennenden Gebäude Nr. 206 Elin- 
ton Str. ins Freie. Dann eilte er zu» 
rüd, um einige Werthfachen zu reiten, 
murde aber jchließglich durch das Wüthen 
des entfellelten Elemente zur Flucht 
genöthigt. Der Brand wurde Durd} die 
seuerwehr gelöjcht, nachdem er $1000 
Schaden verurfacht hatte. Er war bon 
einer Nachbarin, Frau %. 3. Simmers, 
entdecft morden, die Stanbury jo recht- 
zeitig medte, daß er feine Frau in Si- 
cherheit bringen fonnte. Die Ent- 
ftehungsurfache des Brandes konnte 
nicht ermittelt werden. 


Ofen-Erploſion. 


Henry Kramer, Nr. 2263 116. Str., 
heizte heute ſeinen Ofen mit Kohlen, 
die auf Bahngeleiſen geſammelt waren. 
Unter den Kohlen befanden ſich aber 
mehrere Patronen, und die Folge war, 
daß der Ofen explodirte. Kramer 
wurde von einem abgeſprengten Eiſen— 
theil an den Kopf getroffen und be— 
täubt, außerdem erlitt er von einem 
anderen Sprengſtück eine Wunde an 
einem Bein. Er befindet ſich in ärzt- 
licher Behandlung. 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend; Theilweiſe hewölkt heute 
Abend und Freitag, wahrſcheinlich leichtes Schnee: 
geftöber. Heute Abend kälter, Minimumtempetatur 
etwa 10 Grad über Null. Lebhafter Rordiweltivind, 
ipäter veränderliher Wind. 

Alinois: Tbeilweife bewölft heute Abend und 
wabricheinlih leichtes Schneegeftöber im 
Se Abend fälter. Nordiwind, 

ind. 


Freitag 
nördlichen Theil. 
ipäter beränderlicher % 

Indiana: Theilweiie bewöltt heute Wbend und 
Freitag, wahrjheinfih Schnecgeftöbeer unb fälter 
beute Abend. Lebhafter NRorpiweitwind, fpäter ver> 
änderliher Wind. 

Nieder-Mihigan:  Drobende Wetter und wahr: 
iheinlih Schneeaettöber beute Übend und — an der 
Seefüfte — auf am Freitag. Beute Mbend — und 
im öftlihen Theil aud am Freitag — Tälter. eb» 
bajter Rorpimeitwind. 

n Chicago ſtellte fi der Temperaturftand von 
aeftern bis Beute Pens folgendermaßen: Abe 


nds 
6 be 95 Grad; Nachts 12 Uhr + Morgens 
6 Upr 18 Grad; Nittaas — 


Guter Bath theuer. 


— — 


Baſſett Roologer zu 14 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 


Wie ihm das Urtheil mittheilen? 





Der taubſtumme, farbige Idiot wird wahr— 
ſcheinlich nach Cheſter geſchafft werden | 
müffen.—Patrid® Deehan von der Anklage 
des Mordes freigefprochen. 


Hilfsftaatsanmwalt Frank Erome zer: 
bricht fich den Kopf darüber, mie er 
wohl dem Taubftummen Baifett Roo- 
Inger, der auch nicht die Zeichenipradh: 
verfteht, ven Wahrjpruch der Jury in 
Richter MeEmens Mbtheilung des 
Kriminalgericht3 verftändlih machen | 
fann, dureh den er wegen Tod:ichlages 
zu 14 Jahren Zuchthaus veruriheilt | 
morben ift. | 

Roologer faß während feiner Prozel= | 
firung unter der Anklage, Zee Robin | 
fon und James Sefferfon erjchoffen zu | 
haben, zeitweife mit offenem Munde | 
und dann wieder theilnahmslos, faft | 
ftumpffinnig vor fich hinbrütend, da. | 
Er verftand augenfcheinlich nicht, 


' 
| 
' 


um | 
was e8 fich handelte und melche Rolle | 
er fpielte. Als die Geſchworenen ſich 
auf einen Wahrfprudh geeinigt hatten, 
wurde er wiederum in den Gerichtd- 
faal geleitet, und da& Verbitt murbe 
verlefen. Nun Handelt es fich darum, | 
ihm den Sinn des Wahrſpruches klar 
zu maden. Hilfeftaatsanmalt Crome 
bat dem Richter MeEmen vorgefchlas | 
gen, dem Farbigen Photographien eined | 
Zuchthaufes und folche von Sträflingen | 
in ihren Zellen zu zeigen. Dann folle | 
ihm durch 14 Pennies angedeutet mer- 
den, daß er 14 Jahre zu brummen bat. 

Noch Ichmwiertger wird fich die Sade 
für den Zuchthausdireftor geftalten. | 
E3 wird ihm unmöglich fein, fich dem 
Sträfling verftändlich zu machen und | 
ihm Disziplin beizubringen, und «es 
wird fchließlich nichts übrig bleiben, | 
aleRoologer nah dem Zuchthaufe für | 
irrfinnige Verbrecher in heller zu | 
Ichaffen. | 

Die Nurh verurtheilte ihn zur DVer- | 
süßung von 14 Nahren Zuchthaus 
in Soliet, um ihm die Gelegenheit zu 
nehmen, mittel® Habeas Corpus-Ber- 
fahrens feine Freilaffung auß dem | 
Zuchthaufe zu Chefter zu erlangen, ehe 
er die über ihn verhängte Strafe ver- 
büßt hat. 

Eine Jury in Richter Chetlaina Abs | 
thetlung des Kriminalgerichts erfannte | 
heute auf „Nichtfehuldig“ in Sachen | 
de3 der Ermordung von Yohn Linders 
angeflaaten Batrid Deehan. 

Als die Gefchworenen in ihrem Be- 
rathungszimmer fih auf ihren Pläßen 
niedergelaffen hatten und nun darauf | 
warteten, daß einer bon ihnen die Be- 
rathung eröffne, erhob fich der Ge- 
Ihmorene Wiltam 9. Dieb, ein Sonn- 
tagafchullehrer und Nr. 7402 PBarnell 
Avenue mohnhaft, und fagte: „Meine 
Herren, die Pflicht, welche wir num zu 
erfüllen haben, ift eine fo ernite, daß ich 
für meinen Theil nur mit Zittern und | 
Zagen an fie heran | 
bon dem Ergebniß unferer Berathung | 
ein Menfchenleben ab. Wir folten ung | 
daher Erleuchtung vom Oben erbitten— | 
mollen Sie nicht mit mir niederfnieen | 
und mit mir zum oberjten Richter | 
flehen?“ 

Wie ein Mann beugten alle Ge— 
ſchworenen nun das Knie, und Dietz 
flehte in brünſtigem Gebet um göttliche 
Erleuchtung, ſodaß der Wahrſpruch ein 
gerechter ſein möge. 

Man hatte Deehan, 
Linders, die ſeit Jahren befreundet 
waren, bis ſpät in die Nacht hinein zu— 
ſammen geſehen. Alle drei waren an— 
geblich angeſäuſelt. Kurze Zeit ſpäter 
wurde Linders entſeelt, mit durch— 
ſchnittener Kehle, im Korridor aufge- 
funden. Neben der Leiche hockte der 
70jährige Grogan, den Kopf auf die | 
Kniee geſtüht und unverſtändliches 
Zeug murmelnd. 

Deehan wurde in einem Erbaefcho, | 
verhaftet. Seine Kleider waren an— 
fcheinend blutbefledt. Er wurde des | 
Mordes, Orogan der Beihilfe anges 
Hagt. Grogan wird nicht progeffiri 
werden. Er murde ald Staatözeuae 
in’& Treffen geführt, bereitete aber dem ı 
Hilfsftaatsanmwalt Fred Fake eine arge 
Enttäufehung durch feine merfmwürbic: 
Gedächtnißſchwäche. Anftatt, wie er- 
mariet wurde, den Ungeflagten fchmwer 
zu belajten, erklärte er, daß er in jener 
Nacht ſchwer betrunken geweſen ſei. 
Als er erwachte, habe er Alles vergef- 
ſen gehabt, was ſich während der Nacht 
zugetragen hatte. Vorher hatte er dem 
Koroner und der Polizei gegenüber für 
den Angeklagten ungünſtige Ausſagen 
gemacht, die er aber vor Gericht abſtritt. 

Wenn Mayor Harriſon noch immer 
in dem Wahn befangen ſein ſollte, daß 
e3 in der Stabt Chicago an Gelegenbei= | 
ten mangelt, Wetten auf Pferberennen 
unterzubringen, fo dürften ihm bie 
Ausjagen, welche der befannte „Gämb- 
ler-Rönig“ D’Leary geftern por Richter 
Me&men machte, venn doch eines Befle- 
ren belehren. D’Leary * nämlich, 
als er als Zeuge in der Verhandlung 
gegen Frank Morgan und John Fergu⸗ 
ſon vernommen wurde, auf eine diesbe⸗ 
zügliche Frage des Hilfs-Staatsanwal⸗ 
les aus er für jedes Hotel in der 
unieren Stadt einen Agenten habe, wel⸗ 


* 


trete; hängt doch 


Grogan und 


eh 


| der mieber 


des Prozeſſes 
Louis Berman in der letzten Woche 
öffentlich erhoben wurden. 
fürchtet, daß die angeblichen Verbrechen 
| verjährt find. 


ı übergeben tmerden. 


| geiftig gefund erklärte. 
| hatte er bereit3 im Xrrenafyl zu Dun- 
| ning und erft unlängft mehrere Wochen 


| dem Bibliothefärathe heute eine 


ı gefeßten Gelder anfpornen. 
' börde berieth ihre jährliche 


ı u 


Belejenite 
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her alle ihm angetragenen Wetten ihm 

Diefe Agenten hätten je 
ihre Unteragenten, melche 
MWettluftige zu feilen verfuchten und 
für jede durch fie abgejchloffene Wette 
eine beitimmte Gebühr erhielten. Die 
Angeklagten find defchuldigt, den fuba- 
nifchen Pflanzer Perro Martinez um 
$900 befchmwindelt zu haben, indem fie 
borgaben, Agenten von O’Leary zu 
fein. 

In der näcdften Woche werden den 
Großgefchmorenen die geaen die Engle- 
mooder Poliziften erhobenen Anklagen 
der Annahme von Beltechunasgeldern 
borgelegt merven, melche gelegentlich 
dee Mlteifenhändlers 


iibermittele. 


Man be: 


Die Beihuldigten find: 
E. J. MeMullen, Jas. E. Rooney, Joſ. 


King und Thos. MeKenna. Die Grand 
Jury hat außerdem etwa 400 Ankla— 


gen zu unterſuchen. 
Die Plaidoyers in dem Prozeß ge— 


wiſſer Mitglieder der Gelbgießer-Union 
Nr. 83 werden morgen beendigt, und 


der Fall wird dann den Geſchworenen 
Heute Morgen 
ſprach Leon Hornſtein, der Anwalt der 
Angeklagten, und heute Nachmittag 
Hilfsſtaatsanwalt Olſon. 


—ñ—f ——— — — — 
Einbrüche in Schulen. 


Die Polizei erſucht, den Dieben das Hand— 
werk zu legen. 


Die Polizei wurde heute erſucht, auf 
Einbrecher zu fahnden, welche in letzter 
Zeit wiederholt in die W. H.Ray-Schu— 
le, an 57. Str. und Monroe Ave., und 
in die Hyde Parker-Hochſchule gedrun— 
gen ſind und die Pulte der Lehrerinnen 
um Geld und Kleinigkeiten geplündert 
haben. Heute früh meldete Frl." een, 
eine der Lehrerinnen der W. 9. Ray: 
Schule, daß ihr Pult von Dieben er- 


brochen wurde. Die Spitbuben erbeu= 


teten mehrere Marfen-Bücher und eine 
Börfe, die $5 enthielt. Eine andere 
Lehrerin, Frl. McCartney, büßte eine 
eine Summe Geldes ein. Das Pult 


des Schuloorfteherd wurde gleichfalls 


gejprengt, aber nicht3 geltohlen. Die 
Lehrerinnen der Hochichule zu HHde 
Barf wurden um fleine Geldfummen 
aefchröpft, die fie in ihren Pulten ver- 
gefien hatten und der Schulporfteher 
French büfte mehrere mwerthvolle Bü— 
cher ein. 


Wieder zurchnungsfäbhig. 


Batte jehs Jahre im Jrrenhaus verbrin: 
aen mülffen. 


Der 53 Jahre alte Veteran Willtam 
x. Meflingham meinte heute vor Freu— 
de im Xrrengericht, al die Jury ihn 
Sechs Jahre 


auch im Staate Jowa in einer Anſtalt 
für Geiſteskranke zugebracht, als er vor 


Kurzem wieder nach Chicago kam und 
am letzten Samſtag 


abermals in das 
hieſige Beobachtungshoſpital eingelie— 
fert wurde. Meſſingham hat als Sol— 


dat im Bürgerkriege das linke Bein ver— 
loren und humpelt auf einem Stelzfuß 
durchs Leben. 


Er war nach Beendi— 
gung des Krieges gegen die Südſtaaten 


längere Zeit in Wisconſin als Schul— 
lehrer thätig; dorthin will er jetzt zu— 


rückkehren. Nur ab und zu will er ſich 
wieder ſehen laſſen, um ſeine in der 
Vorſtadt Harvey wohnhafte Lieblings— 
tochter, Frau Luther Curl, zu beſuchen. 
—— — 


Müffen fparen. 


Kämmerer MeBann warnt den Bibliothefs- 
rath. 
Stadtfämmerer McOann überfandte 


Zu- 


| fehrift, welche in der Rathaligung am 
| heutigen Nachmittag zur Verlefung ge= 
| Tangte. 


Herr McGann mahnt dieBe- 
börde zur Sparfamfeit und zu Ein- 


ı fehräntungen, denn die Thatjache, daR 
| die Stadt einen Lleberfjhuß im Biblio- 


thefsfonds einft ihrem allgemeinen 
Fonds übermies, follte nicht zur Ver- 
geudung aller für die Bibliothek aus- 
Die Be- 
Vermilli- 
gung und der Kämmerer jtellte ihr ei- 


ı nen Fehlbetrag in Ausficht, außer man 
| jibe ftrenge Sparfamteit. 


—— +. ————— 
Das mörderifhe Gas. 


Frl. OEzzie Kinfelfa als Leiche aufgefunden. 
In ihrer Wohnung, im Gebäude Nr. 
5319 Union Wpe., wurde heute Fl. 
Lizzie Kinfella, 27 Nahre alt, an 
Leuchtgas erſtickt aufgefunden? Man 
muthmaßt, daß ſie das Opfer eines 
unglücklichen Zufalls wurde. — 
Charles Dudley, ein Angeſtellter der 
Viehhöfe, wurde heute in ſeinem Zim— 
mer im Gebäude Nr. 754 Root Str., 
entſeelt in ſeinem Bette liegend, ge— 
funden: Er war feit zehn Tagen krank. 
Die Leihe murde nah dem Beitat- 
tungagefchäft, Nr. 748 43. Str,, ge: 


ſchafft. 
Des Raubes bezichtigt. 


Wm. Pike identifizirte heute in der 
Hauptwache einen gewiſſen Henry 
Stenheiler als einen der Räuber, die 
ihn vor mehreren Wochen überfielen 
und beraubten. Stenheiler wurde ge— 
ſtern Abend in ſeiner Wohnung, Nr. 
201 Dft 22. Str., verhaftet. Er wird 
morgen dem Polizeirichter vorgeführt 
werben. 


Weittragend. 


Der Kohlenhändler-Prozeß iſt that⸗ 
ſächlich ein Teſtfall. 


Raſche Erledigung. 


Sämmtliche Fälle ſollen ſchon innerhalb 
einer Woche abgeſchloſſen ſein. — Das 
County ſpart etwa $6000, da die Fälle 


direkt dem Richter unterbreitet werden. 


Die Verhandlungen gegen dieKohlen— 
händler, welche einer Uebertretung der 
Beſtimmungen des Antitruſt -Ge— 
ſetzes angeklagt ſind, die ſich auf 
Verſchwörung, beziehen, werden that— 
ſächlich ein Teſtfall ſein, deſſen Aus— 
gang, ſofern er in der Verurtheilung 
der Angeklagten, bezw. der Beſtätigung 
des Anti = Iruftgefeges von Illinois 
beiteht, im ganzen Zande ald Rechte 
prinzip angewendet werben und zu ber 
Erhebung unzähliger Antlagen führen 
fann. Auch hier in Coof County mag 
e3 zu meiterem Einfchreiten von Sei- 
ten des Staatsanwaltes kommen, 
wenn es ihm gelingt, die Angeklagten 
in den vorliegenden Fällen zu über— 
führen. Er hat bereits ſeine Auf— 
merkſamkeit einer Reihe von anderen 
Kohlenverbänden zugewendet und faſt 
täglich geht ihm neues Beweismaterial 
in dieſer Richtung zu. Der Umſtand., 
daß die Angeklagten auf einen Ge— 
ſchworenenprozeß verzichtet haben, 
wird dem County in runder Summe 
86,000 erſparen und außerdem den 
Gang der Verhandlung ſehr beſchleu— 
nigen. Allerdings wird auch, da nur 
die Anklagen gegen die Korporationen 
verhandelt werden. von einer Frei— 
heitsſtrafe keine Rede ſein, da eine der— 
artige Körperſchaft natürlich nur zu 
Geldbuße verurtheilt werden kann. Die 
einzelnen, zu jenen Verbänden gehöri— 
gen Kohlenhändler werden demnach 
mit einem blauen Auge davonkommen, 
ſelbſt wenn ſich das Zünglein der 
Wage zu ihren Ungunſten ſenken ſoſlte. 

Der erſte Staatsanwaltſchaftsgehilfe 
Barnes iſt ſchon ſeit vorgeſtern mit 
einem Stabe von Stenographen mit 
der Ausarbeitung der ſchriftlichen Be— 
weisführung beſchäftigt, welche morgen 
bei Aufnahme der Verhandlung Rich— 
ter Horton vorgelegt merben joll. 
edenfalls wird der Richter feine Ent» 
fcheidung nicht vor Ablauf von mehre- 
ren Wochen abgeben. 

In einer gellern Abend zwiſchen 
Staatsanwalt Deneen und den in Uns 
klagezuſtand geſetzten Kohlenhändlern 
abgehaltenen Berathung wurde die Ab— 
machung getroffen, daß die Verhand— 
lung, ſoweit ſie die zut „Northern Illi— 
nois Soft Coal Aſſociation“ gehörigen 
Gefelichaften betrifft, morgen begonnen 
und auch im Laufe diefeg Tages zu 
Ende geführt werden fol. Der Pro> 
zeß der einzelnen, in Antlagezuftand 
verjegten Händler wird entweder über- 
morgen oder Anfangs nächlter Woche 
in Anariff genommen und ebenfallä jo 
fchnel wie möglich zu Ende geführt 
werden. Staatsanwalt Deneen er= 
wartet, daf die ganze Angelegenheit im 
Laufe einer Woche erledigt fein wird, 
einfhließlih der Verhandlung gegen 
die Kohlenhändler von Indiana. Dieſe 
hatten geitern ihre Anwälte ebenfalls 
zu dem Staatsanwalt geihidt, man 
fonnte fich aber noch nicht auf ein Vor 
gehen einigen, indeffen wird in ber auf 
übermorgen feftgefegten Berathung 
eine folche Vereinbarung zmeifellos zu 
Stande fommen. Der Staatsanwalt 
hat fich erboten, auch bier die Unklagen 
gegen die einzelnen Händler nieberzus 
Ihlagen und nur die gegen die Korpo- 
ration felbft zur Verhandlung zu brin« 
gen, wenn fich bie —— dazu 
perfiehen mollen, die Verhandlung auf 
Grund vorher vereinbarter Thatſachen 
zu führen. 

Die Kohlenvorräthe bes Bureau ber 
Vereinigten Wohlthätigkeitsgefellichaf- 
ten und der Heildarmee gehen bebenf» 
lich zur Neige, und geftern mwurben bie 
legten Kohlen abgeliefert, melde aus 
dem Mayors-Fonds angeſchafft wor— 
den waren. Die Vereinigten MWohl- 
thätigkeits-Geſellſchaften haben zwar 
noch 740 Tonnen von den tauſend 
übrig, welche der Kohlenhändler Wea—⸗ 
ber geſtiftet hat, aber auch dieſer Vor— 
rath wird höchſtens noch vier Tage lang 
anhalten, wenn keine Abnahme in der 
Nachfrage eintritt. In Zukunft wird 
die Polizei alle bei ihr einlaufenden 
Geſuche um Heizmaterial an die Ver—⸗ 
einigten Wohlthätigkeits-Geſellſchaften 
weiterbefördern. 

Die „Montrofe Cemetery Co.“, 
welche an der nördlichen Stadtgrenze 
einen 97 Acres großen Trakt in einen 
Friedhof auslegt, geſtatiet bedürftigen 
Perſonen das Fällen der Bäume, 
welche auf dem Grundſtück ſtehen, etwa 
1500 an Zahl. Wer ſich ſolches 
Brennmaierial verſchaffen will, ſoll ſich 
an der an der Ecke von N. 40 und Bryn 
Maror Uve. gelegenen Einfahrt ein— 
finden. 


/% Zum erften Male feit dem Beftehen 


Aer Evpnſtoner Northweſtern Univer⸗ 


fität wurde geftern vom Vermaltungs- 
rath einem farbigen das Vorrecht ge= 
währt, fi am Rebeturnier der „Rorth- 
ern Dratorial League“ ald: Vertreter 
ber Univerfität zu beibeiligen. Der 
redefundige junge Mann Eu 2 I. 

Faulfner und ift Mitglied der Mbitus 
rientenklaſſe. 


* 
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Re Harfe Alpenluft ftrömte in feine Bruft 


Irrlichter, 
2on Margarete von Deren, 


(1. Zortjegung,) 

„Herzig jteht Dir bag mirre Haar,” 
fagte Robert. „Du follteft ein kurzes 
Rödlein tragen und ein Jädchen — mie 
— nun, wie Ernjt Rosmerd ‚Gänfe- 
mädchen‘ in den Köniaskindern. Alfo 
— borher finajt Du an: Bevor ich ge⸗ 
fommen fei und jo meiter, Und mie 
iwar’3 denn da.... als ih fam?” 

Ritfchi lächelte feltfam und zog bie 
feinen Füße auf dad Sopha der Delos 
rativen. 

„Isa, Du.... ſo leicht erzählt ſich 
das nicht. Das kann man ſo wenig 
greifen, wie einen Schmetterling — aus 
Angſt. ihm den Schimmer von den 
Flügeln zu ſtreifen. Du kamſt halt 
gerad', als ich in einer Uebergangszeit 
war. Verliebt war ich nie geweſen, 
hoch erhaben dünkte ich mich über den 
Freundinnen, die alle hinter einander 
ohne Ausnahme Gott Amor verfielen. 
Ich wollte ſo eine ſchöne Freundſchaft 
— weißt Du — eine losgelöſte reine 
Seelengemeinſchaft — ſo — wie un— 


Rt 


efä 

Ritſchi überlegte mit zuſammen— 
gezogenen Brauen. „Wie Goethe und 
Frau von Stein!“ rief ſie dann, gleich— 
Jam erleuchtet. 

Robert lachte Iaut auf. 

„Sieht Du,” murmelte Ritſchi, 
man ſoll ſo etwas nicht berühren.... 

„Weißt Du denn, was Du da geſagt 
haſt, mein braunes Fuchſerl, Du? 
Aber red' nur weiter — eigentlich hab’ 
ich Dich ſchon lang einmal fragen wol⸗ 
len. Denn unſere erſte Verlobung — 
das war ſo eine merkwürdige Geſchichte 
— eine von denen, die man zwei Mal 
leſen muß.“ 

„Wegen ber zwei Körbe, die ih Dir 
zuerfi gegeben Hab’! Den eriten, auf 
dem €i3, meil ich nie an Dich gedacht 
hatte — den zweiten, auf dem Ball, 
weil ich die bewußte Freundfchaft mit 
Dir wollte. Die ift dann auch los— 
gegangen mit Bücherleiben, Geipräcden 
über Literatur, Niebiche.... .' 
„Kleiner Vevermenih!* Taate Robert 
gedantenpoll. „Sch hatte ihn kaum be= 
gonnen, den Riebiche — D’r zulieh’ 
faß ich dann bis tief in die „cacht hin= 
ein über Zarathrufte.... die Augen 
wollten mir zufallen — ein Leutnant 
mit zwölf Stunden Dienft und ber 
große Philofoph, da3 mill fi nicht 
recht vertragen.“ 

Ritfehi machte ein langes Geficht. 

„Damals haben wir wirklich gelebt, 
Bertl, was man leben beißt. ich hätte 
ewig jo aushalten fünnen! Da mußt’ 
»er Großontel Rave fommen und der 
Mutter porreden, das ginge nicht! Und 
bie Mutter — die hatte jehon fo viel 
mit der Yella durchgemacht — die hatte 
gar Feine Widerftandäfraft mehr und 
that Alles, was der Großonfel von ihr 
wollte. 

„Oho, da hört man ja nette Sachen 
— dem Großonkel hätt' ich Dich nur 
zu verdanken?“ 

Ritſchä erhob ic, trat neben ihren 
Mann und blidte ihın tief in die blauen 
Augen. 

„Wir wisrden jo rafch verlobt, Bertl, 
— daß — ich mich vor Dir gejchämt 
babe — und bad) hab’ ich erft eriannt, 
wie lieb Du mir mwarft, ala e3 hieß: 
Entweder — oder! Du beiratheft ihn, 
oder reift ein Nahr lang mit dem 
Onkel!“ 

„Fuchſerl, 
ebenſo ernſt. 
gerechnet gehabt. 
duldig gewartet. 
Koller wird ſich verlieren, dacht' ich. 
Das Herumfliegen in Sphären, die es 
gar nicht gibt, wird ſie bleiben laſſen, 
dacht' ich. Warum wirſt Du ſo blaß, 
Kind? Deswegen bin ich doch kein Un— 
gebeuer, kein geiſt- Uund herzloſes Heer⸗ 
denthier. Ich hab' Dich geliebt. Und 
ala Deine Mutter Di mir gab und 
fagte: ‚Mit ihr erhalten Sie ein Elite: 
mefen mit all den Vorzügen und Feh- 
lern einer edlen Raffe, mit all den 
Hhpernernofitäten und Komplilationen 
bes Charakters eines uralten Gejchled 
te — das ausſtirbt — das in dieſen 
feinen letzten Gliedern noch einmal all 
ſein Feuer facht — meine Tochter iſt 
wie die Prinzeſſin auf der Erbſe — 
ba Hab’ ich mich troßdem nicht gefürch⸗ 
tet und hab’ die Komiefje Richarda 
Drel feft in meinen Arm genommen — 
ſchau — ſo!“ Sie duldete es, daß er 
den Arm um ihre Schultern legte und 
fie ſanft an fi drückte. 

„Dummes Find,“ murmelte er zärt- 
lich dazu. „Könnteſt Du's nur glau⸗ 
ben! Wenn ich Dir nachrenne und Dir 
das Haar zauſe. und Du Stühle und 
Tiſche umwirfſt und wir ſo lange 
lachen, bis uns der Athem ausgeht — 
das ch night die ſchlechteſte Philo⸗ 


"en u 
n unterbrüdtes Gühnen trieb ihm 
bie Ihränen in die Yugen. 

Elf Uhr,“ ſagte er, ſeine hübſche, 
große Geſtalt —R „Allmählich 
wirſt Du Dich doch anziehen müſſen, 

tzl. Und ich will derweilen in bie 

tadt ſchauen. Die Kameraden könn⸗ 
ten mir's ſonſt kruumm nehmen.“ 

Ritſchi blickte an ſich herunter. „Ja 
ſo. Das häit' ich ſchier vergeſſen. Und 
— Bertl — gelt? Heut' Nachmitta 
begleiteſt Du mich zur Mama? Sei 
wir von der Reiſe zurück ſind, waren 
wir bei keinem einzigen ihrer Thees. 
Und fie bat fo Viele auf uns eingela— 
ben! Schließlich heißt’3, wir jeien ganz 
— ganz —“ 

„Ganz mas?" fragte Robert. 

en ätten für nichts mehr nter> 
effe. Geb, thu’s mir zulieb’!” 

„Aber gewiß,“ ermwiberte Robert 
— Sein Ton klang gezwun⸗ 
gen — 

Nach einer Viertelſtunde ging er in 
der kleidſamen Uniform ſeines Regi⸗ 
ments die Treppe hinab. Sorglos, 

— auf der Straße athmele er 


auf und ſah ſich um. 
nun war er wieder da. Die 


braunes,“ ſagte Robert 
„Auf das hab' ich ja nur 
Darum hab' ich ge— 


P che ie Ir = waren die alten 
Girspen feiner Heinen Gebirgägarnis 
fon, wo er feine Liebe gefunden — 


Der philojophiiche | 


Kran Tupman, eine hervor⸗ 
ragende Dame aus Richmond, Va., die 


ſchwer an Frauenkrautheiten — er⸗ 
men ließ? Genus, es fiel wie ein leich- 
‚ ter Reif auf die Stimmung. 


zählt, wie fie Enriert wurde, 

„Mehrere Fahre lang litt ic) an Rüdenmeh, 
heftigen, ziehenden Schmerzen, weißem Fluß 
und Gebärmuttervorfall. Sc probierte eine 
Reihe von Mitteln, fonnte aber keinerlei dau- 
erde Erleichterung finden. 

„Schließlich fing ich an, Lydia E. Pink— 
hams Vegetable Conmpound einzunehmen, 
und zwar Ang im Suni 1901 damitan. Schon 
nad) der eriten m: Flaſche verjpürte ich 
eine — efferung, 2 jetst, nachdem 
2. lajchen vol eingenommen habe, fühle 

id) mic wie neugeboren. Als id) mit dem 
Vegetable Compound anfing, fühlte ach mich 
gänzlich erſchöpft, und war wirklich dem Zu— 
amneubrechen nahe. Damals wog ich blos 
98 Pfund, und jet wiege id) 1094, und dabei 
nehme ich täglid) zu. 3 gereicht mir zum 


| Bergnügen, Shnen über die große Bejjerung, 
| die durch Jhre Medizin hervorgerufen wurde, 


zu berichten.“ — Krau R. E. TZupman, 423 
Weit 30th Str., Rihinond, Ba. 
Buße, falls das Driginal obigen Briefes nicht io» 
fort vorgewiejen ud jomit defien Erhtheit feitge- 
itellt werden kann. 

Wenn man Then den Beweis geliefert 


hat, dak ein Mittel fi in mehr als einer 
Million Fällen bewährt hat, darf man dann 
wirffich ehrlich fagen, ehe man dasjelbe 
probiert dat: ‚39 glanbe nicht, daf e3 wir 
helfen fann ? 

63 kann oh fiher nicht Ihr Wunfd 
fein, Frank ınıd angegriffen au bleiben ! 

Frau Pinfham, deren Adrefje: Lymm, 
Maii., ift, antwortet gerne 7 gratis auf 
alle Briefe, die leidende Frauen an ſie ſen⸗ 
den; vielleicht beſitzt ſie gerade die Keuntniß, 
die Ihnen in Jhrem fpecielfen Falle hilft 
— wenden Sie in) an fie; es kojtet nichts, 


faum zwei Monate, nachdem fie ihn 
hierher verjebt hatten, Das maven feine 
Berge mit ihrem Mantel frifchen 
Schnee — drüben am Fluß lag das 
fteife, mafjiwe Haus der Drelö mit dem 
ehrmürbdig einfachen Mappen über dem 
Thor. Mit feinem Garten poll bejahr- 
ter Bäume und der fteinernen Auffahrt. 
Mit der verblichenen Pracht feiner 
Säle und Stuben. 


eigene? Heim im Wiener Wald dachte. 


Sein Vater, der Eifenfönig, der e3 bon | 
einem jimplen Hochreitter via „Edler“ | 
und „Ritter“ zum Baron gebracht, war | 
ein Herold des Tzunfelnagelneuen. Das | 
alte Wappen feiner Schmwiegertochter | 


hatte ihn daher nur mit mäßiger 
Freude erfüllt. Ihm wär' lieber ge— 
weſen, ſein Sohn hätte ſich die Frau 
aus den Kreiſen des Geldadels geholt. 
Gegen die Ariſtokratie hegte er ein 
Mißtrauen, gepaart mit einer Art Mit— 
leid; Niemand wußte, warum. Gar, 
hätte er die Orel3 gefannt.... .! Robert 
Schritt in tiefen Gevanten weiter, Er 
batte die Berle für fi gewonnen. War 
fie auch eine Eleine Brinzeffin auf ber 
Erbje.... das würde fich fchon geben! 

sm Sommer mollte er mit Ritichi 
nach Wien reifen, fie den Eltern vorzu= 
jtellen. Er hatte feine Luft, die Eltern 
hierher einzuladen. 

Ohne e3 zu beachten, Hatte er die 
Tenfter des „Wiener Cafe“ paffirt, mo 
drei, bier Offiziere bei ihrem Glaſe 
Sherry faßen. 

„Du, war das nicht der Hochreitter?“ 
jagte jehr lebhaft Leutnant Feldegg. 

„Wahrhaftig. Wie ein Traummwand- 
ler. Läakt ji alfo auch wieder einmal 
ſehen.“ 

Die Vier blickten ſich an und lächel— 
en. 

Sn derjelden Minute trat Robert 
Hochreitter ein, friſch, ſtrahlend, jugend⸗ 
lich. 

„Servus!“ 

„Servus!“ 


Sie rüdten zufanmen, bewillfomm= 
sneien den Kameraden mit fröhl ichen 
Zurufen. Ganz, als ſei er wieder ein 
freier Mann, ungefeſſelt, ungebunden. 

Der Kellner br achte ihm, ohne zu 
fragen, fein gejchliffenes Glas mit 
Wermuth ganz mie früher... da3 
Gebäd, bon dem er zu nehmen pfleate 
— nichts war verändert. Gie fahen 
binter ihrem Fenster und mufterten die 
Borübergehenden, wie feit Tagen, 
Moden, Monden. 

„Was ijt denn das für ein verfludhs 
tes Giger?" fragte Robert behaglid,, 
auf die Straße jchauend. „Er fteuert 
gerad’ auf uns zu mit frummen 
Rüden, fhauderhafi!“ 

„5a, weißt Du denn dad nicht? Das 
ift ja der Rentendorf, der marfirt feit 
acht Tagen das Gigerl.” 

Robert, im böchften Grabe beluftigt, 
winkte hinaus. 


Binnen kurzem erſchien am Tiſch der 
Offiziere ein jüngerer Herr, deſſen an 
und für ſich wohlproportionirte Geſtalt 
durch ein gräuliches gelbes Sakko Form 
und Umfang eines mittleren Weinfaſſes 
erhielt. Im Knopfloch trug er eine 
gelbe Rieſenblume. Eine 
Jahrhundertwende dernier cri, weiße 
Schuhe, grauer Zylinder vervollſtän— 
digten das Koſtüm. Sein hübſches 
Geſicht zeigte einen Ausdruck völligen 
Blödſinns. 

„Renkendorf! Da hört Alles auf!“ 
begann Robert, 
kunde vergeblich auf einen Gruß ge— 
wartet. 

„Bäh,“ fagte das Gigerl in der höch— 
ſten Fifielſtimme. 

Die Anderen weideten fih an Hoch» 
reitters ehrlichem Entſetzen. 

Das Gigerl nippte an einem mins 
zigen er e Portwein und [perrte den 
Mund au 

„Vertrage nicht mehr. QVemperenz- 
ler geworden! Nur Milh und Goba 
— bäh — jäjä!“ 

„Du?“ * Hochreitter gedehnt. 

„Der Du — mit BVerlaub — Beben 
unter den Tiich geloffen Haft?“ 

„zrottel feine Spirituofa, Könnte 
der Dummheit ſchaden. e Blöd⸗ 
fan, weil in Familie —* erblich 


Scherz. 


5000 Dollar 


ſchuhe — 
Er mußte lächeln, wenn er an ſein 


rawatte 


ken ausſetzte. 
lich zu einem kurzen Beſuch, zurückge— 


nachdem er eine Se⸗ 


„Der —— Kopf der Siadi⸗ 


ſagte Hochreitter traurig. „O Renken⸗ 
dorf, entendorf! Wer hätte das von 
Dir erwartet!” 

„Er mat daB ganze Neft auffiken,“ 
bemerkte Feldeag. „Er fedirt bie Leut’ 
zum Nätrifchiwerben. Sollteft nur mal 
Die alte Dr... 

Er brach ab und wurde feuerroth. 
Hocreiiter that, ala habe er nichts ge= 
mer, 

* habt gut leichtſinnig ſein,“ 
ſagt e er mit erfünftelter Wehmutd. 
„Ihr ſeid keine Ehemänner!“ 

Renommiſt!“ 

Nur Feldegg erwiderte auf den 
Die übrigen ſchwiegen. Ent— 
ſannen ſie ſich, daß er nun nicht mehr 
aus! Ichliehili ch zu ihnen gehörte? Oder 
was war's, das ſie verlegen verſtum— 


— 


Das Gigerl erbot ſich, reitter bis 
vor ſein Haus zu begleiten. Dieſer war 
zu harmlos, um daran zu denken, daß 
die lächerliche Figur neben ihm die 
Aufmerkſamkeit auf Beide lenken 
würde. So wanderte er unbefangen 
mit Renkendorf über die Promenade. 

Viel hatte er nicht von der Geſell— 
ſchaft. Denn das Gig jerl war bollauf 
damit beichäftigt, fein Einglas in's 
Auge zu ſtecken und es mit einer un— 
beſchreiblich häßlichen Grimaſſe wieder 
fallen zu laffen, wobei er jtöhnte mie 
en Sch werfranter. 

or 2t einem Blumenladen nahm er 

Aufftelung und zwang au Hochteit- 
ter, zu verweilen, jehr gegen feinen 


ı Willen, 


Mit den Globaugen eines Kalbes 
ftarrie er unter haldverfchloffenen Li: 
Deren auf eine weibliche Erjcheinung, bie 


ı bier offenbar Blumenftudien machte. 


Hochreitter folgte vem Blid Renten- 
dorf3. Was er jah, mar ziemlich merf- 

mürbig: Ein Kopf voll pechſchwarzen, 
gelockten Haares, nachläfſig in einen 
Knoten aufgeſteckt, aus dem die eiſer— 
nen Nadeln ragten wie Spieße. De 
barettartige Hut ſaß ſchief auf ber 
Friſur. Ein dunkles Geſicht mit un— 
rege Imäßigen Zügen, fcharfen, glühen- 
pen Neapolitaneraugen. Die Brauen 
waren in ber Mitte zufammengewad)- 
fen. Um bie ungejchnürte, fräftig 
Ihöne Oeflalt jchlotterte ein abgetrage- 
ned, aber jauberes Kleid von plumpem 
Schnitt, mahrfcheinlih „Reform“ — 
die 9 anafehube der Dame — zwölf: 
fnöpfig, = engrau, ehemals Ballhand- 
tafften an den Fingerfpitzen. 


GFortſetzung folgt.) 
— — —— — 
Theroigue de Mericourt. 


Paris, Ende Dezember. 

Noch vor 15 Ichren. bis zur Ver— 
öffentlichung von Marcellin Pellets 
Merk über Iheroigne de Mericourt, 
wankte biefe Heldin der großen Revo: 
lution wie ein ungreifdarer Schaiten 
durch die Gefchichtsbücher. Man nannte 
fie, aber man fantıte fie nicht. Die 
Nachwelt iſt launiſch. 
ſich längft diejer Geftalt bemächtigt, die 
bis zu ihrer und der Girondiſten Ver— 


nichtung einen den aller anderen Frauen 


überragenden Einfluß auf die Revolu— 
tion geübt und grauſamer geendet hat, 
als ſie alle, Charlotte Cordah nicht 
ausgenommen. Nun hat ein Dichter, 
Paul Hervieu, ſich dieſer Geſtalt be 
mächtigt und ſie auf die Bühne ge— 
bracht: ſeit geſtern glüht, ringt und 
leidet ibre Seele in Sarah Bern: 
hardis Körper. 

Man nannte Anna Joſepha Ter—⸗ 
wogene — ſo ſteht ſie im Kirchenbuch 
eingetragen — die „ſchöne Luͤlicerin⸗ 
obwohl ſie in einem luxemburgi ichen 
Dorfe als Iochter eines Kleinen Zand= 
wirths das Sicht der Welt erblidte, 
Shre Kindheit verlief, faft oßne jevelin- 
terweiſung, ſehr düſter. Als ſie im 16. 
Lebensjahre aus dem Kloſter in's Va— 
terhaus zurückkehrte, begegnete ſie dem 


wildeſten Haſſe einer inzwiſchen einge— 
zogenen Stiefmutter. 


Sie ergreift die 
Flucht und taucht drei Jahre ſpäter in 
London uf. Was ſie in der 2wi— 
ſchenzeit gethan, iſt nicht aufgehellt. 
Man ſagt, ſie hätte ſich mit einem deut— 
ſchen Edelmann umhergetrieben, doch 
fehlt jeder Beweis hierfür. Nach der 
engliſchen Hauptſtadt gelangte ſie in 
Begleitung einer Frau Colbeſt aus Bel: 
gien, die ſie als Kammerzofe mitge— 
nommen hatte. Sie blieb nicht lange 
in dieſer beſcheidenen Stellung. Die 
Anmuth ihrer zwanzig Jahre, ihr fei— 
ner Wuchs und der edle Schnitt ihres 
Gelichtes wurden von einem der eriter 
Lords bemerkt, der fie zu feiner Mai: 
irefle machte. Sie fand fich vortrefflich 
in dieie neue Nolle, die ihr vor allem 
dazu Diente, franzöfiih zu lernen, 
Mufilunterricht zu nehmen und ihre 
Manieren zu verfeinern. Nach einigen 
Moräten hatte der Zord feine Schul- 
digkeit aethan, und die Gräfin Gampi- 


nador, wie ſie ſich nun rufen ließ,fonn- 


te ihre Freunde nach eigenem Gefal— 
len, mit Bedacht und jenen hochgeſpann— 
ten Anſprüchen wählen, die zu ſtellen 
der vornehmſten Kourtiſane Londons 
geſtattet war. Ihr Glück folgte ihr nach 
Paris, wo ſie den alten Grafen Doub— 
let de Perſa ſofori dermaßen ein— 
nahm, daß er ihr für ein einziges Ren— 
dezvous eine Leibrente von 5000 Fran⸗ 
Nach London, vermeint⸗ 


kehrt, verliebte ſie ſich tödtlich in den 


Tenor Tenducci, der ſie imGeſang aus⸗ 


bildete und nad) Genua brachte, wo fie 
mit Erfolg in der Oper auftrat, aber 
den Geltebten und mit ihm ihr Ber- 
mögen verlor, das der Ehrenmann mit- 
geben ließ. 

Lombertine — fo bieß fie jet — 
wandte fi nad Paris, um hier ihre 
Iheaterlaufbahn fortzuſetzen. Sie 
zähle 26 Zenze, und der Kalender ver- 
zeichnete den Lenz Dr3 Jahres 1789. 
Sie erfannte die Stabt faum mehr. 
Paris athmete wie ein Sieberfranter, 
cher in der mit Sturm geladenen At- 
mofphäre. Die erften Anzeichen ber 
Revolution metterleuditeten auf bem 
Horizont, und ber behende Geiſt des 
jungen Weibes nerftand fie fofort zu 
deuten. Cine wunderbare A 


vollzog ſich mit einem — in * 


Sonfi hätte fie, 


ihrem Leben einen Inhalt geben follte, 
und ftürzte filh mit dem vollen Unge— 
ftüm ihres Temperament? in die Polis 
tik. Ihre Tenore waren jet Danton 
und Sitye, Perion und Briffot, Fabre 
d’Eglantine und Vergniand, ihr Thea- 
ter die Gtraße, sn ihrer Wohnung ber 
Aue de Grenoble, in der fie fpäter bie 
„Sejellichaft ber Freunde des Geſetzes“ 
gründete, trafen die Mitglieder der 
„Conſtituante“ zuſammen, und die 
Worte, die durch deren Berathungen 
hallten, ſuchte Théroigne de Mericourt 
— dieſen Namen, der ihr bleiben follie, 
hatte fie endlich angenommen — in Die 
Maſſen zu ftreuen. Sie ſchwang ſich 
auf's Pferd, den Kopf von einem mäch— 
tigen Federhut beſchattet, den Buſen 
entblößt, das grüne oder rothe Sam 
meitletd bon einem Gürtel zufammen- 
gehalten, in der zwei Piftolen ftedten, 
und fo jegte fie Durch die Stabt, die fi 
an diefe phantaftifche Erfeinung bald 
ge möhnt hatte. Xhre Hand fpielte mit 
einer Reitgerte, deren bohler Knopf mit 
einem Parfüm gefüllt war, deffenDuft 
fie einfog, um jich gegen die Ausdün- 
ſtung der Menſchenmengen zu ſchützen. 
Den „Vol fegeruch“ fonnte fie nicht er= 
tragen. Sie vermied ihn darum nicht. 


ı 5m Gegentheil, fie rief überall dieleute 


zujammen und forderte die ihr zuju- 
beinden Hörer zum Aufruhr und zur 
Eroberung der Baftille auf. 

Die Baftillfe fiel. ES wird berichtet, 
daß die „Ichöne Lütticherin“ an dem 
Sturme theilnahm und fich durch ſolche 
Tapferkeit hervorthat, daß ihr ein 
Ehrenſäbel geſtiftet wurde. Einer ihrer 
Biographen, Leopold Ladour, hat nach⸗ 
gewieſen daß ſie von dem Sturm erſt 
erfuhr, als er bereits beendet war. Hin—⸗ 
gegen ſtand ſie drei Monate ſpäter, am 
5. und 6. Oktober, in der erſten Rei— 
hen des Volkes, das den König von 
Verſailles nach Paris zurückführte. Sie 

itt in die Reihen der königlichen 
Truppen und predigte ihnen in ſo be— 
geiſterten Worten die neue Morgen— 
röthe, daß ſie ihren Waffen ruhen lie— 
Ben, als die Haufen in den Schloßhof 
Itrömten, Das war die größte That der 
ehemaligen Kourtifane. Ihre Uner- 
Icheodenbeit war e8 zum Theile zu dan 
ten, daß die beiden Tage unblutig ver- 
liefen und die Revolution diefen ent- 
[cheidenden Sieg fv leichten Kaufes er- 
rang. 

on diefer Stunde an wurde fie eine 
der populärften Fiquren von Paris, 
Auch ihre politifchen Freunde ſchloſſen 
fi) immer enger um Iheroigne, die ih> 
rer mangelhaften Bildung durd) erbit- 
terte Arbeit nachbalf und fich mit ftaus 
nenswerihen Rajchheit eine geiftigeftul- 
tur aneignete. Die Konftituante hats 
te ein fo großes Vertrauen in ihre Ge- 
mwandtheit, daß fie ihr bald darauf eine 
geheime Sendung nach Belgien über- 
trug. Ueber den Zmwed diefer Sendung 
gibt es verſchiedene Lesarten; jeden— 
fall3 nehm fie einen ganz umbermuthe- 
ten Uusgang. Eines Nachts drangen 
in Lüttich zwei royaliftifche Emifjäre 
in ihre Stube und entführten fie. Gie 
ließen ihr faum Zeit, ein Kleid, vier 
Hemden, zehn paar Geibenftrümpfe 
und ihren—Seneca einzupaden, bon 
deffen Schriften fie fih um feinen 
Preis trennen wollte. Dann ging e3 
in einer ungemein wechſelvollen, wo— 
chenlangen Reife Durch Deutfchland bis 
nah Kufftein, wo fie unter der DBe- 
[huldigung, ein Attentat gegen Marie 
Antoinette angezettelt zu haben, einge- 
terfert wurde, 

Die Ziwifchenfälle diefer Reife fünn- 
ten zehn Romanbände füllen, die Un 
terfuchung, während weicher Theroigne 
das Häljchelfind ihrer SKerfermeilter 
wurbe, deren zwanzig. Der Kichier 
fonnie nicht ben leifeften Schuldbemeis 
erlangen; doch magte er nicht, der ge: 
fährlichen Umftürzlerin die Thüren des 
Gefängniffes zu öffnen. Da verlangte 
die Angeklagte, vor dem Sailer ges 
bracht zu werden, um fi vor ihm zu 
verantworten. Diefe beifpiellofe&unit 
wurde ihr gewährt. Man brachte fie 
nah Wien vor Leopold den Zweiten, 
mit bem fie eine . lange linterredung 
hatte. Man durfte um ihr Schidjal 
bangen. Denn wenn fie auch nicht der 
Schimefter des Kaiferd mach dem Leben 
getrachtet, fo hatte fie Doch in Verfail- 
[e8 Gewalt gegen fie gebraucht und ba3 
Volk gegen fie aufgemwiegelt. Died war 
Grund genug, fie feitzußalten. Aber 
die untiderftehliche Zauberin berfiand 
e2, auch den melandolifchen Hab3bur- 
ger zu betbören. Sie verlieh die Hof» 
burg als freie und mit fech&hunder! 
Gulden, die ihr der Kaifer zur Rüdrei: 
ſe geſchenkt hatte. 

Paris holte Théroigne wie eine Kö— 
nigin in einer Apotheoſe ein. Aber ihre 
Herrlichkeit ſollte nicht lange währen. 
Zwar hörte man ſie gern im Klub der 
Cordeliers und ſogar im Klub der Ja— 
kobiner, in denen ſie —die erſte Femini— 
ſtin Frankreichs, —mit beſonderem Ei— 
fer die Frauenrechte verfocht. Allein 
die Dinge nahmen ihren Lauf, und die 
Gemäßigten wurden immer weiter zu— 
rückgedrängt. Théroigne ſah die 
Schreckenszeit heraufdämmern. Dieſe 
Kriegsfurie war ein Friedensengel. 
Sie liebte die Revolution, aber ſie woll⸗ 
te, daß ſie ſich geſetzlich und unter der 
Wahrung der perſönlichen Freiheiten 
vollziehe. Sie überwarf ſich mit Ro— 
bespierre und Collot d'Herbois und 
bäumte ſich gegen die Tyrannei der 
Bergpariei auf. Eines Tages, am 15. 
Mat 1793, verfuchte ſie, in die Aſſem— 
blée einzudringen. Die Megären der 
Revolution, die entſetzlichen „Tricoteu⸗ 
ſen“, die nie genug Blut ſehen konnten 
verjiellten ihr den Weg. Theroign« 
wirft ihnen ihre Graujamteit vor. Die 
Tricoteufen fchleppen fie in den Zuile 
tiengarten herab, entblößen fie und 
peitichen fie mit Rutben, 

Theroigne hatte während der Züch- 
tigung feinen Laut von fich gegeben. 
Nachdem die Weiber ihr Müthchen an 
ihr gefühlt hatten, fchtvantte fie, gebro- 
chen an Leib und Seele, nach Haufe. 
Nie mieber öffnete fich ihre Thüre eis 
nem Freunde. Nie mwieber hörte man 
e ein Wort fpredien. Sie verlroch ſich 

in-ihre Schmad, vom- Ginfel ihres 


„Abendpoft‘‘, Chicago, Donnerftag, den 22. Januar 1903. 
| Sie wii iitterte das neue ‘beal, das auch 


% 


Saar für Min 
ner- Halbitrümpfe, 
in ſchwarz m. aß 
Ien arben — nm 
8.80 Borm, 


Freitag, 


tig gebraucht. 
tien, den letzten Waaren von Partien ete. 


STATE AND 


der erſte 
große 
Reſtertag 


ſind zahlreiche Bargains überall in unſerem Geſchäft 
Wir haben billige Preiſe angeſetzt, welche eine vollitändige Räumung ſichern von allen Reſtern, angebrochenen Par-· 


NS ‚ für 125 ge· 
ı zippte fliehgefüt 8 
| 2 Damenleit. © 


nad) der 


vertheilt, fir gerade 


MADISON STS 


f 9 


ertra Grö. 3 
En wi. 39«, 


Inventur, 


Sachen, die Ihr gegenwär— 


28c am Dollar für das ganze Schuh-Lager 


des New York Store, 


773 bis 781 Süd 
Salited Straße. 


Ein glüddicher Baargeld-Einfauf eincs durdaus lipsto=date Lagers bon neuem Winter- Säubzeug zu 


einem erftaunlid .iedrigen Preit. 


Alle hochfeinen 


in den neueſten Facons gemacht, 


New Dorker Ladens 
$2.50 Tamenjhuhe.. 


elks Winter-S 


si. 19 Nerv Yorker Ladens 
82 Damenſchuhe 


de3 New Norter Ladens war 39e, zu 


Befte 
Mädchen und Kinder, Freitag 


Vatentleder Baby: Schuhe mit weichen Sobs 
fen, der Preis des New Vorler Sa: 
den war 2ör, freitag 


Sualität Gummiihuhe für Damen, 


Freitag wird der gefchäftiafte 
Damen-Schuhe des Nerv Porter Ladens, in Vici Kid, Dongola Kid, Bot Calf ete., alle 
Schuhe, Freitag zu diejen Preiſen: 


Kid Moccaſins für Babies, 
ben, der Preis des New Yorker La— 


Schuh:Perfaufstag der Saijon fein, 


adens 


95 c | New Vorker 2 
e) 81.50 Damenſchuhe 
Damen-Slippers mit Filzſohlen, mit Flanell gefüttert, alle Größen, der 


Preis 


aſſortirte Far⸗ 


dens war 19c, zu 


lie: 


TZaniende der mit Redht berüimten 


Ginsburg Bios. 


Geſellſchafts- u. 
Prome aden⸗ 


Queen —— Schuh⸗Politur, 
äre 10c:Größe, 2 Flafchen — jeden 
Kunden, per Flaſche 


Röcke 


die regu⸗ 


Ae 


zu Preiſen, die ſo niedrig. find, dab wir mit Gicerheit behaupten fünnen — die niedriakten in ganz Chicago — Gins: 


fen, und befhnitten willig die Preife, dies zu vollbringen; 
der State Straße $4 bil 87 befommen, für 82. 
Wir führen ale Abänderungen unentgeltlih aus. 


Tartie 3 — Ulle von Ginsburg ı Partie 5 — Ladies’ Glots Pros 
Ginsburg Bros. 
briziren nur de beiten und benugen 
wie 3. 8. 
Broadeloths, 


einige der Partien an. 


Partie 1 — Ginsburg Bros.“ 
jeidene Dreh Slirts, Taffeta und Vtos.“ 
Peau de Meine, bübfch befegt mit 
Band, Ruhing und Epiten, bie | 
neueften Moden, einige mit Drop. 


Butterftoffen, alle Längen 
Maifts, Auswahl von allen ber: 


3 felben, etwa 400 In 

3 der Bartie, freitag.. 86. 98 
Partie 2 — Ginsburg Bros.’ 
geblümte Satin Dreb Gfirts, 
drotze Figures, neueſter RUden, 
Flare am Bottom, mit Nearfilt: | 


‚ Butter gefüttert, 
Auswabl zu 


| 
burg 2ros,, 
| 


ted und 


I|Bartie 


tie, aus 
Seide, 
Gifette, 


Appretur, 


PVromenadenröde, 
ı Tude und Muiter, alle 
en, einige Corded, 
Kilted am Bottom, 
Sängen, feine im der Partie went: 
ger als %4 merth, 
und | werth — Außwabl 


ſpeziel 
die wir garantiren. 
befegt mit Shirred Taf: 
fetas Bändern, Braid3 u. den neuen | burg Bros.’ 

Pefakgrtiteln, pertelt in Waffen umd | find zu viele, 
beite Bat 


I 
53.98 i = dies ii 


ttie 7 — NHleiderräde für Danıen, aus ganzivollenem Ladies’ Cloth 


98 zu haben, und dies gilt für daS ganze Lager. 


neuefte | menadenröde, 
Schattirun⸗ 


andere Blais 
alle 


die beiten Stoffe, 
Limingville Cheviots, 


einige bis $7 etwa 2 


tert, alle 


bis $20, 


Seide Freitag 
Dr 


— Taffeta 


Skirts, Ginsburg Bros. neue Früh— x 
| jahrs:Mufter, nur 250 in der Par⸗ 2: rttie6 — a f. 

Damen in ſchwarz und farbio, neue 
Frühjahrs-Moden, eine feine Partie 
alle Gins⸗ 
Moden 
um ſie alle anzu⸗ 
werth aufwärts bis 812 


Taffeta⸗ 
Neue 


feiner 


von eleganten Sfirts, 
Fabrifat, der 


werth | führen, 
53.98) Auswahl zu 85.98 


und 


ı Pa 
Muftern, Plaited und Kilted am Bottom, jollten im Retail 35.00 koften, Freitag zu 


Seidenflofe. Sparct-stems. 


FEctra ſpeziell — 1153 ne ipesiell => 1158 Varbt e&hte 10:38. fars 
bice Taffeta-Seide, alle guten Farben, jomwie 20 
Yards 21:3ÖU. graue Moire Belour — jede Yard 
garantirt perfelt — wie vorher verkauft > a 


iger al 9e — folange diefe Stoffe 

anhalten, Eure Auswahl per Yard Be 
fü 

500) N Jar ds furze Längen von jchiwarzer und fars 
biger Seide. 4 bi8 5 Yard Längen, einihließli) 


ſchwarze und farbige Taffetas. Louiſines, Gros 
Grains, Plaide, Cheds, weiße corded Taffe⸗ 


ta&, Deau de Eoie u. f. m., wert) © Ic 


bis zu 81.75 — Eure Husmwept am 
Freitag per Nard 


Spiben, Slichereien. 


Waſchbare Spihen, in XTorhon:, Medici, Nas 

fencienne?s und Point de aris⸗ Spitzen, um 
Ausftelluna bon neuen Srü jahrs:Mus 1: c 
ftern, p. Yard i0e, Se, 5e, 24e und. 


Spezielle Januar-Bargains in — Mite 
fterftreifen” und vom Stid, TMerthe bis zu 4%, 
Auswahl der Vard für 2de, 19c, tl! c 
10e, 3e und 5 
500 Yards von fehr feinen Mufters-Längen, von 
3 b:3 10 Zoll breit, reguläre 30c — ‚I5e 
408 Qualitäten, Freitsg per Qard.. 


Muslin und Anlerzeng. 


Die Sannar«Berlaufüpennfe jind Beifpiele praf- 
tiſcher Sparſamkeit. 


Muslin-Gowns für Das 
men. mit Spitzen und 
Stickerei beſeßzt, alle Mo⸗ 
den, werth von 590 bis zu 
81. . — BD 
4 78e, 69e ce 
u Re er 39e 


Muslin-Gowns für Da— 
men, tuded Voke, gut WBe — 
werth. um 9 Uhr 19 je 
Vormittagẽ ........ 


Muslin-Chemiſe, die re⸗ W 
auläre 25c Sorte, 


Freitag fpeziell.... 10€ 
Musline⸗ Beinklelder für 


Damen, mit bohlaefänm> 
tes Flounce, Andere ver⸗ 


langen Be da⸗ 12!c 


* tiefe u sumce, zwei 39e 


Buy Unterröde, 
reitag 


ufiles, mwertb volle 7%, 
Sylannelettc-Wrappers, Gurben, Ge 


gasıne 
Eirt, ein Bargain gu 60° 
Freitag 


Stolze in ben Abgrund geftürzt. Wer 
nige Monate darauf mußte man fie in 
ein Srrenhaus einjhließen: fie mar 
tobfüchtig veimorben. Sie zählte 30 
Jahre. Und erft 23 Jahre darauf, 
316,. farb Die lebendig Begradene 
'hrem Geifte mad). 

Dies ifl in der Hıupizünen da? Da> 
'ein der Schönen Qürbicherir, in dem ge— 
wiß viel Komödie, viel Fitelleit und 
viei Srrihum, aber neh mehr Ehriich- 
fett, Opfermuth und Erterniniß war. 
Daneben laufen hundert überrzfchende, 
farbige, menfchlih bemegte Epifoden 
ber, bon‘denen jede ein fleined Drama 
ift. Und aus diefer Fülle hat Herpieu 
eine taube Nuß veformt! Aus dieſer 
glänzenden Figur hat er ein elenbes 
Stüd gemadt! Man muß biel Talent 
haben, um einen foldenStoff fo Be 
(ich zu berberben. 


Die neueite Nentihreibung. 


Die „neue“ beutfche Rechtſchreibung 
iſt mit dem Jahre 1903 auch in der 
Armee und der Marine eingeführt 
vorden; freilich ſoll mit der Einfüh- 
ung nicht ſtrenge verfahren werden. 
An allen Militär-Bildungsanſtalten 


ſoll die Einführung der neuen Recht— | 


hreibung mit dem Beginn bes Un- 
rrichtsjahres 1903—1904 erfolgen, 


n ben Striegsfchulen mit Beginn des | 


euen Lehrganged, beim SKapitulan- 
n-Unterricht im Herbit 1903. Für 
as Radeitentorn® und die Anfante 
eichilen jofi die Verfügung der preu- 
ſchen Unterrichtsverwaltung ſinnge— 
äße Anwendung finden. Bei allen 
rüfungen im Schulunterricht ſind 
schreibungen, bie zwar den bisher 
‚eltenden VBorjäriften, nicht aber ben 
nen Meceln entjprechen, bor ber 
Jand nicht als Tyehler zu behandeln, 
‚ondern nur al3 von leßtgenannten ab» 
yeihenb zu iennzeichnen. Am bienfts 
ihen Schriftverkehr fol bis zum Ab⸗ 
auf des Wos ũber 


gegen die neue Schreibweiſe im 


Kleiderſtoffe. 


6500 Vards beſte engliſche Caſhmeres, Granttes 
Tuche, Storm Eerges, Scotch Suitings und 
Plaids, einige zerbrüdt und beihmußt Pr. der 
Fenfier⸗Aus lage, Verzierungen u. |. 0 bis 
8 Yard:längen, twurden fzüher zu 19« 

De und 8Oc verkauft, Freitag, Aus: c 
wahl, zu, Yard ' 
Schwere Tuche und Euitings zu.. — | 
Tauſende von Vards biefer twünfchens« 4 
mwertbeiten feinen importirten jchiveren 
Suitings, Broadcloibe, Cheviots. Kerſeps, 
Plaid ad Golfings, in pafienden Längen für 
&tirts, Coatt, Suits u. f. w., ſowie mehrere 
feine Partien von dem Mener: Aohnafon Bans 
terott:Lager, im guten farben, alle marfirt für 
Oreiiagf-Bertan! zu einem Viertel des regu⸗ 

lären Werthes. 


„Spezielle — 500 Stüde OrfordMeltons 
und jchwere frriese Euttingd, in ichlic: 
tem Grau, Mifchungen, fanch Hair Line 
Streifen ujw., e8 find Fabrikanten— 
Seconds, einige faum bemerfbare Heine 
Fehler in einigen Stüden, fonft würde 


der Preis 89e betragen, jpe- 

ziell, nur für freitag, die 1 Or 
D 

Kleider-Zutteriofe. 

— — — — — — 

Eine Unzahl ungewöhnlih guter Werthe für 


Freitag. 

Amport. Schwarzes merceriged Jtalian 

Tuch, 32 Zoll breit, wahrer th. 3öc, m22c 
Spun Luſtral, 8 Boll „breit, gute :c 


Appretur, ſpeziell, 
O bis 10 Uhr Vorm. — Glovbe Finiſh Fut⸗ 
vom ic 


ter Gambrict, befte Qualität, 
Stüd, Yard 

Yard breites Graßcloth Unterfutter, 
& Ouslität, Yard 

Beetled Schwarzes Percaline Skirt⸗ 
Butter, 1% Eorte, Yard 


Handfeiude. 


— —— — — 

Stace:Sandfhuhe für Damen, die beſchmugten 
Vartien der dbe bis $1.00 Eorten, 19€ 
Auswahl, Freitag 

Ganzwoll. Golf:Handiduhe fit Damen, bes 
fhmugt und beiledt, Werthe bis 5%, 
Srettag zu Ide und 

Wollene Damen: Handichuhe, fhwarg, gr * = 


Zparjame @infänfer 
werden fih um vreiſe 
wie Diefe beeilen. 


und mweiß, mahre 50c Wertbe, 
fpezich zu 


meinen binmweggenangen. werben. Die 
bisherigen Drudvorfchriften, Yormus 
lare, Karten, Dienftfiegel, Dienititem- 
pel und Schreibmafchinen follen bis 
zu deren volftändıgem Verbrauch mei- 
ter verwendet mwerben. In der Marine 
fol jih die Anmendung der neuen 
Rechtfshreibung vorläufig nur auf bie 
Nein;hriften und Veröffentlichungen 
eriireden. E& tft aber anheimgeitellt, 
ich in den für die Alten bejtimmten 
ntwürfen die neue Schreibmweije an- 
uvenden. In den Immediatberichten 
an den Kaijer fol ebenfo wie in den 
Entwürfen zu kaiſerlichen Kundge— 
dungen die bi Gerige Schreibmeife bei- 
behalten werden. Dagegen fol bei 
amtlichen Veröffentlihungen in amtli> 
hen Organen bie 
durchweg zur 
werben. Bei der Juftigperwaltung er- 
ftredt fich der Gebrauh der neuen 
Rechtfchreibung nur auf die Rein» 
Ihriften und Veröffentlihungen. €3 
wird aber anheimgeftellt, auch in den 
für die Akten beitimmten Entwürfen 
die neue Schreibmweife anzumenden. 
Der beftehende Vorraih an Formula 
ten und Stempeln (Drudplatten) 
fann auch hier aufgebraucht werben. 

Bis zur allaemeinen Einführung 
der neuen Schreibmweife ift’3 offenbar 
noch ein meiter Weg. Die Mehrzahl 
der Zeitungen Schreibt mie zuvor. 


Eine Praftifche. 
Mittme: „Du, der ftumme Bantier 
Meyer fchreibt mir, daß er mich mahn- 
finnig liebt; ich werde auf feinen An- 
trag eingehen!“ — Bruder: „Aber, wie 
fann man fich für einen ftummenMen- 
chen derart intereffiren?” — „Warum 
n nicht?“ Es heikt doch, mo Mens 
jchen fehweigen, werben Steine reden!” 
— Nah berühmten Muftern. — 
Hausfrau: „Minna, Sie follen jet bie 
Gans 2 Mania. find Sie bereit?! — 
Köchin er Shlactmeffer zur Hand 
* : ”Archipröte}“ 


EN fancn Miihungen u. 
275 Stirts in diefer Pars 
ii viele gefüttert etlihe ungefüts 

ängen, Wertte — 5** 


ſchwatz und braun, in den neuefſten frühen Frühlabrs⸗ 


neue Schreibweiſe 
Anwendung gebracht 


Junge 


die größten Stirt-Fahbritanten in Amerila, wünſchten ihr großes Ueberſchuß⸗Lager für Baar zu verlaus 
deshalb find bier morgen Skirts, für die andere Läden an 
Wir führen nur 


fas 


die 


j. 


S2.98 ! 


. Welch’ Auge Dame wirb 
einen 0 b. dieſe Januar.Verkaufs⸗ 
ern preife nicht beachten? 
Yd. für 72450. ganzlein. —* gebieich» 
9 ten Tiſch⸗Damaſt, werth 81. B 
89c QDus. für 4 Größe ertra — Qual. 
ſilber gebleichte leinene Servietten, echte 
Kante, der ſonſtige Preis beträgt 81.25. 
ic für 18x3430ll. volle gebleichte gefänmte 
Kud-Handtücher, mit totben Ginfaffuns 
gen, andere Läden verlangen 10e 
3ic die Md. für fülbernebleidhtes zufitfches 
- Craft, werth voll bec. 
> 


Stüd für Leinen befranfte Gerntetten, alle ® 

farbigen Borten, Undere verlangen Br. v 
10e Dp. für fanch Weiktwaaren, Dimities, 
Andig SLinons, B6zöl, Madras Euits 

ings ı. 1. iw., mertb bis 2or, 


3ic die Hard für India Linon, bie 8 
2 


Qualität, j 
2 das Stüd für rothe und blame bordirte 3 
— en werth &. 
1 die Yp, für 8583öll. vol gebleichten 
122026. Lama mei a 
Cafchenlüder. 
— 
Lwei ertra Spezialitäten für Freiteg. 
and beſtidte Intial ganzleinene boblgeiäumte 
Damen: Tafchentücher, foften nie weniger 4 
ala 1%, Freitag nur, c 
Ginfahe weiße volle Größe Männer: Tafchens 
1 


tücher, der Preis follte öc jein, 
morgen 


sur Hälfte und tweniger 


Anlerzeng. 


Br — 


Union Suits für Damen aus geripptem Cots 
ton und gemifhter Wolle, 39c bi3 $1. 

Sorten, Freitag, 48e, 390 unb.... 

glieb gefütterte gerippte 

Damen:Leibhen, 

um 8:50 Uhr 

Reisen für Babies ges 
ripptes8 Cotton, Merino, 
gemifhte Wolle, eineMu: 
fter-PBartie, Werthe rans 
ges bis 15 freitag, 

uswabhl, se, 22 
309e,28ec,1Dde, 12:e 
Männer Winter « Unter: 
vw, die Unhäufung von 
dd: und Ends der Sai- 
fon, Hunderte eleganter 
Bargains, jablreiche $2.00 
Ktieidungsitüde einichlies 
hend, Auswahl 
u 89e, 696, 


Freitag 
5 CC, 4Sc, 


Wliehgefütterte® Männerslintergeug, 
etwas beihmust, um 9 Borm 


Chicagoer, die die 
Bade verfiehen, 


beitellen unjer perlendes, bernftein- 
farbiges Pale 


/ Das perfente Bier 


Ste wiffen, daß Bier, gebraut vom fein: 
ften bärtigen Gerftenmalz; und importirten 
böhmijchen Hopfen, gut für den Magen it. 
Verfecto wird von dem beiten Braumeifter in 
Amerika gebraut unter den günftigften fani» 
tären Verhältnifien. Wenn Yhr ein „dad.r 
& Birt Schild jeht, fo bedeutet das, daß Pers 
fecto und Ulmer Malz:Bier dort an Zapf 
ift. Tel: Monroe 44. 12 leihen ıöe c 
geliefert, tuo, do 


WACKER BIAK. 


brauer. Telephone Monroe 44. Cbicaao 


— EEE — Student (bei der 
Zimmervermietherin): „. ... und bie 
Rigen im Yußboden müffen Sie noch 
verſtopfen, man kann ja da ſein ganzes 
Geld verlieren!“ 

— Der Eulenſtandpunki. — Junge 
Eule: „Das iſt doch zu dumm, daß die 
Sonne kommt alle Tage! Warum iſt 
denn das. Mama?“ — Alie Eule: 
„Wie follte man benn —* wiſſen, 
wenn s Zeit iſt zum Schlaſengehen.“ 





- 
> 
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Telegcaphiſche Depeſchen. 


(Gelieiert vom der “Associated Press.’) 
Suland. 


Konfiszirte Butter. 


St. Louit, 22, Yan. Bundes- 
Steuerbeamie haben in den lebten paar 
Tagen fo ziemlich alle Butter befchlag- 
nahmt, welche in den verjchiedenen öf- 
fentlichen Anftalten dahier aufgejpei= 
chert war. Die beſchlagnahmte Butter 
iſt von einer minderwerthigen Quali— 
tät; es ift fogenannte „verjüngte But⸗ 
ter“. Keiner der Behälter, in denen ſie 
urſprünglich abgeliefert wurde, trug 
die erforderliche Steuermarke; dieſe — 
wie man glaubt — war abgenommen 
worden, um dann die Behälter mit an— 
derer Butter zu füllen. 

Friede in der Baſeball⸗Welt. 

Cincinnati, 22. Yan. Die Bafeball- 
Magnaten der „National League” ha= 
ben heute früh um 2 Uhr unter dDrama= 
tifchen Auftritten das, neulich ermähn= 
teXtomite-Abfommen gutgebeißen, mel- 
ches demfXtrieg zwischen dieferfiga und 
der „Umerican League” glüdlih ein 
Ende madt. Die Verhandlungen hat» 
ten die ganze Moche gedauert. 


Aus land. 
Des Kaiſers Redſeligkeit. 
zum Gegenſtand einer Reichsſt ags 


1; 
“ ebatte. 

E // Berlin, 22. Jan. Eugen Richter, 
|E / der befannte Deutfchfreifinnige, tabelte 


im Reichötag das viele Reden des Kai— 
fer3 ohne borherige Konfultation mit 
feinen Miniftern, woburd) dem Lande, 
und der Krone felbft, nur Schaden er= 
wachſe. 

Der Reichskanzler v. Bülow erwi— 
derte darauf: „In einem konſtitutionel⸗ 
lenStaate müſſen die leitenden Staats— 
männer mit der Individualität des 
Monarchen rechnen. Je ſtärker dieſe 
Individualität ift, defto mehr ift er ges 
neigt, die Staat2-Angelegenheiten zu 
beeinfluffen, mwa3 nicht immer bie 
Amtzpflichten des Staatämannes er= 
leichtert; die ftarf hervortretende Yndi= 
pidualität einesHerrfchers ift jedoch ein 
großer Vortheil, der nicht unterſchätzt 
werben darf. ch habe im Auslande 
viele Berfonen gefunden, die gerne ei- 
nen Monarchen von ausgeprägter Yndi= 
bibualität hätten. Niemand follte fich 
gegen die großen Charafterzüge unje= 
res Kaifer® blind ftellen. Er bejigt 
eine offene und unbeeinflußte Meinung, 
und id fann aufrichtig jagen, daß 
nicht3Rleinliches an ihm ift, mas immer 
Xhr auch an ihm auszuſetzen Habt — daß 
er nichts Philifterhaftes an fich trägt. 
Wenn hr Angriffe machen wollt, fo 
richtet fie direft gegen mich.“ 

Später erwähnte der Kanzler eine 
Bemerkung des Abgeordneten Lieber- 
mann b. Sonnenberg, und jagte im 
Verbindung mit derjelben, daß er jei- 
nerzeit dem Kaifer angerathen habe, 
die Boeren-Generäle zu empfangen, 
follten fie durch den britifchen Botfchaf- 
ter um eine Aubdienz erfuchen. General 
De Wet habe angenommen, aber |päter 
feine Meinung geändert. 

In feiner, fchon ermähnten Rebe 
über auswärtige Angelegenheiten er- 
mähnte der Reichsfanzler auch die Note, 
durch welche Präfident Rooſevelt es ab⸗ 
lehnte, ala Schiedärichter in der Vene- 
zuela-Streitfrage zu amtiren. (Welche 
Note am 27. Dezember dem beutfchen 
Ausmärtigen Amt überreicht murbe.) 
Der Kanzler fagte: „Der Präfident der 
Ber. Staaten fchäbt e8 überaus hoch, 
daß die verbündeten Mächte mit der 
Bitte an ihn herantraten, in den bene- 
zolanifchen Wirren das Amt eine 
Schiedsrichter? zu übernehmen. Gern 
würde er den Wünfchen ter Mächte 
nacgefommen und bis zum Aeußerften 
bemüht gemwejen fein, eine wünfcheng- 
werthe Entwirrung der Fäden herbei- 
zuführen, wenn er nicht einen anderen 
und beiferen Weg gefunden hätte, aus 
den Schwierigkeiten herauszufommen. 
Er mar nämlich ftet3 der Anficht ge- 
mefen, daß die gefammte Kontroverfe 
dem hohen Gerichtzhofe für fchiedgrich- 
terliche Auzgleiche im Haag unterbreis 
tet werben folle, da diejes Gericht von 
den erfien Weltmächten gerade zu dem 
Bmede eingejebt worden ift, um über 
Fragen, mie die gegenwärtige, zu ent» 
fcheiden, in denen e3 fich nicht um nas 
tionale Ehre oder um Gebiet3-Abtres 
tungen handelt.“ 


Zur Förderung Pofens und Weite 
preußens. 


Berlin, 22. Jan. Am Schluß ſeiner, 
ſchon erwähntenPolenrede im Abgeord— 
netenhaus des preußiſchen Landtages 
kündigte der Reichskanzler und preußi— 
ſche Miniſterpräſident v. Bülow auch’ 
verſchiedene neue Maßnahmen behufs 
Förderung der wirthſchaftlichen und 
kulturellen Hebung der Oſtprovinzen 
Poſen und Weſtpreußen an. Dieſelben 
ſollen u. A. auch beſondere Anſiedlungs⸗ 
Kommiſſionen erhalten, weil eine Kom⸗ 
miſſion wegen der beträchtlichen Zu— 
nahme der Geſchäfte nicht mehr ausrei⸗ 
chend ſei. Auf Grund des Viertelmil—⸗ 
liarden-Geſetzes — ſagie er weiter — 
werde man energiſcher dahin wirken 
können, in den Oſtmarken einen kräfti⸗ 
gen deutſchen Mittelſtand zu ſchaffen 
und, wo er zurückgedrängt ſei, ihn wie⸗ 
derherzuſtellen. Es ſeien neue Garni⸗ 
fonen, neue Schulen und neue Biblio— 
theken in Ausſicht genommen. Für den 
Ausbau des Eiſenbahnnetzes in jenen 
Provinzen würden allein 25 Millionen 
Mark aufgewandt werden. Endlich ſolle 
das geplante Reſidenzſchloß in Poſen 
die Annäherung der Bevölkerung an 
den Kaifer erleichtern, ein Mittel, das 
fih aud in Elfaß-Lothringen bewährt 
babe. 


or feiner Thür ermordet. 


Warren, IU., 22. Jan, Der 64- 
jährige Landwirth John Brabfham, 
welcher auf feiner großen Yarm, vier 
Meilen nördlich von bier, allein lebte, 
mwurbe geftern dba Dpfer eine Mör- 
ber?. Man fand um 7-Uhr Abends 
kin Leiche unmittelbar por der Thüre 
eines Ku. > 


ö——— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— —— — — — — — — — — — —— —— — ——— — —— — 
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Teſegtaphiſche Nolizen. 


In land. 

— Zu Black Island, bei New Hort, 
ging das Regierungs-Schleppboot 
„Leyden“ an den Klippen in Trümmer. 
en wurden in Sicherheit ge= 

racht. 


— Das Staats-Obergericht von 
Nebraska erklärt jetzt in einer Ent— 
ſcheidung, daß das Bibelleſen in öffent— 
lichen Schulen zuläſſig ſei, womit es 
eine, vor 4 Monaten von ihm abge— 
gebene Entſcheidung umſtößt. 

— In Hariford, N.K., wurde Jas. 
E. Wilcox im zweiten Prozeß, wegen 
der Tödtung der Nellie Cropſy, des 
Mordes im zweiten Grade ſchuldig be— 
funden und vom Richter zu 30 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt, dem höchſten ge⸗ 
ſetzlichen Strafmaß. 

— Daniel Leonard von Agawam, 
Maſſ., erſucht in einer Bittſchrift die 
Staatslegislatur darum, daß das 
County Hampden angehalten werde, 
ihm 84000 zurückzuerſtatten, die er im 
„Bunco“-Spiel mit Frank L. Smith 
berloren haben fol! Smith war ver- 
haftet und unter $5,000 Bürgichaft 
geitellt worden, hatte aber die Bürg- 
ſchaft im Stich gelaffen, und nun meint 
der Erfjtgenannte, er müfle aus dem 
hinterlegten Bürafchaftsgeld entichä= 
digt werben. 

Ausland. 


— Der alte König Leopold von Bel⸗ 
gien ſoll ſchon wieder auf Freiersfüßen 
gehen. 

— In Paris wurde ein falſches 
Gerücht ausgeſprengt, daß Papſt Leo 
geſtorben ſei. 

— Schon wieder fuhr ein nach Se— 
baſtopol beſtimmter ruſſiſcher Torpe— 
doboot⸗Zerſtörer durch die Dardanellen. 
— Der Präſident des norwegiſchen 
Storthing, Berner, ſtellte abermals 
einen Antrag auf ein befonderes nor= 
megifched Konfular-Syilem, da3 vom 
ſchwediſchen getrennt iſt. 

— Die belgifche Regierung hat be— 
ſchloſſen, einen großen Pavillon für die 
Ausſtellung belgiſcher Unternehmungen 
auf der St. Louiſer Weltausſtellung 
zu errichten. 

— Amerikaniſche Agenten nehmen im 
Ruhrgebiet Angebote für die Lieferung 
von 100,000 Tonnen Kohlen für den 
Export nach den Ver. Staaten ent— 
gegen. 

— König Viktor Emanuel empfing 
den New VYorker Profeſſor M. W. 
Clark, als Vertreter der „World's 
Students Chriſtian Federation“ in 
Audienz. 
— Der Hochverraths- Klagefall 
gegen den Boerenführer und Parla— 
ments⸗Abgeordneten Lynch in London 
wurde wieder vertagt. 

— Die ſtädtiſche Verwaltung von 
Venedig hat weitere 870,000 für die 
Renovirung hiſtoriſcher Gebäude in 
dieſer Stadt ausgeworfen. Zu dieſem 
Zweck werden insgeſammt 8200,000 
verausgabt werden. 

— Nachrichten von Haiti beſagen, 
daß der Präſident Nord ein Dekret er— 
laſſen hat, welches mehreren Hundert 
haitiſchen Verbannten Amneſtie ge— 
währt. Das Dekret ſchließt jedoch die 
exilirten Anhänger des Generals Fir— 
min aus. 

— Die „National-Zeitung“ ſagt, 
daß eine amerikaniſche Firma im Be— 
griffe ſteht, in Magdeburg eine Gieße— 
rei zu errichten, um Heiz-Apparate zu 
fabriziren. Die Zeitung meint, daß 
dies eine Folge des neuen Zolltarifs 
ei. 


— Der britiſche Kolonial-Sekretär 
Chamberlain hat ſich bereit erklärt, 
Nyaſſa-Land und Britiſch-Oſtafrika 
für die Anwerbung von Minenarbei— 
tern zu öffnen, und hat verſprochen, 
feinen Einfluß bei der Reichäregierung 
dahin geltend zu machen, daß dies auch 
beireff3 Uganda gefchehe. 

— Bei der Debatte des Staat3- 
haushaltzplane® in der frangofifchen 
Deputirtenfammer tabelte der Republi= 
faner Ribot die Regierung, meil fie 
noch nicht die Etat3 des Heeres und ber 
Marine vorgelegt hat. NRibot erklärte 
fi entfchieden gegen jeden BVerfud, 
das Budget mit Hilfe einer Anleihe 
ausgleichen zu mollen- 

— Der italienifhe Minifter des 
Poſt- und Telegraphenweſens, Galim— 
berti, erklärte, daß er gleich nach der 
Eröffnung des Abgeordnetenhauſes ei— 
nen Antrag auf Bewilligung von 
$150,000 zur Einrichtung drahtloſen 
Telegraphenberkehrs zwiſchen Italien 
und, Argentinien ſtellen werde. 


Der neue amerikaniſche Botſchaf⸗ 
er Tower in Berlin iſt daran, ſich ein 
pꝓrachtvolles Wohnhaus am Königsplatz 
zu miethen, obwohl die Miethe bedeu— 
tend höher iſt, als das Gehalt des Bot— 
ſchafters beträgt. Dasſelbe gilt auch 
bon den amerikaniſchen Botſchafter— 
Gebäuden in Paris, London und St. 
Petersburg. 


OSampfernachrichten. 
Uingelommen. 
New Vork: Friesland von Antwerpen; NRomadic 
don Xiderpool. 
San Franzisto: Aldenbeffe von — 
Honglong: Empreß of India von Victoria, B.K.; 
Indrabella von Seattle, Waſh. 
Liverpool: Germanic und Canadian von New 
Vort; Haverford von Philadelphia. 
Hamburg: Graf Walderfee von New Vort. 
Abgegangen. 
New Vorl: La Sapoie nah Hapre; Eiperanza nach 


uba. 
San Franzisko: Irmgard nah SKonolulu; Unne 
de Pretaine und Emperor Menelit nah Sppney. 
Queenstown: Teutonic, don Piverpool nah New 
Dort; PBelgenland, don Liverpooi “nah Philadel- 
pbia; Splvania, von Liverpool nah Bolton; Sibe: 
tion, nah Kanada und Philadelphia. 


Zofalberidt. 


Skat⸗Turnier. 


In Freymanns Halle, Nr. 686 N. 
Halfted Str., nahe North Ave., findet 
am nächſten Sonntag Nachmittag ein 
großes Stat-Turnier ftatt. Sieben ver⸗ 
lodende Preife gelangen zur BVerthei- 
lung. ° Der Einfaß ift, wie üblich, ein 
Dollar. Zwanzig Runden werben ge- 
fpielt. 


— Nichts kettet die Menſchen feſter 
aneinander, als ein gemeinfamer Ha$. 


»„Abendpoft‘, Chicago, Donneritag, den 22, Zansar 1905. 


Bereitelter Fluchtverfud. 


Ein rrfinniger verurfacht in einem Hoch⸗ 
bahnwagen einen paniſchen Schrecken. 
In einem Rauchwaggon eines Zuges 

des Douglas Parl Zweiges der Metro⸗ 

politan⸗Hochbahn verurſachte heute früh 
ein anſcheinend irrſinniger Mann un— 
ter den 30 übrigen Paffagieren einen 
panifhen Schreden. Während die 

Paffagiere in milder Haft den Aus— 

gangen zueilten, fämpfte Detektive 

Sohn Anderfon einen verzmeifelten 

Kampf mit feinem tobfüchtigen Schüt- 

ling, einem gemiffen Wm. $amiefon, 

ber jchon vier Mal auf feinen Geiftez- 
zuftand Bin unterfucht und gefund be- 
funden wurde. Am Dienftag wurde 

Samiefon wiederum verhaftet und dem 

Detention-Hofpital übermwiefen. 
Geftern früh verfuchte er, mit Alei- 

dern anderer Patienten beladen, fich 

aus dem Staube zu machen. Die 

Polizei wurde benachrichtigt und An- 

derfon erhielt heute früh den Auftrag, 

den Häftling zurüd nach der Bezirfs- 
mache zu fchaffen. Die Fahrt verlief 
ohne Zimifchenfall, bis beinahe die Hal- 
fted Str. - Station erreicht war. Da 

Iprang plöglich Xamiefon auf, brüllte 

mie ein wildes Thier und fuchte die 

Plattform zu gewinnen. DieBaffagiere 

gaben Ferfengeld und ein Gedränge 

tar die Folge. Die Aufregung legte fich 
erit, al3 der Schaffner ihnen mittheilte, 
daß der Iobfüchtige überwältigt wor— 
den fei. Jamiefon legte den Nejt ber 

Yahrt gefeffelt zurüd. Er wurde von 

der Halfted Str. - Station au3 mittels 

Polizeiwagend nach der Bezirfämache 

an Harrijon Straße gefchafft und ein- 

gekäfigt. 
— —— — — 
In Nummer Sicher. 


Der des Mordes angeklagt G. Withyman 
hier eingeliefert. 

Faſt gänzlich erſchöpft vor aufrei— 
bendem Wachdienſt traf hier heute der 
Detektivſergeant Arthur McCarthy 
mit dem des Mordes angeklagten Geo. 
Withyman, alias George Stone, ein, 
den er in London, England, in Em— 
pfang genommen hatte. 

Withyman wird beſchuldigt, den 
Farbigen Robert Nelſon, der ihn einer 
geringfügigen Urſache wegen mit dem 
Tode bedroht, und als Nelſon aus dem 
Hotel Nr. 3255 Wabaſh Ave. zu flüch— 
ten verſuchte, im Korridor nieder— 
gefnallt zu haben . Nelfon ftarb auf 
der Stelle. Der Mord ereignete fich 
am 6. Xuli 1893. Withyman flüchtete 
nahLondon, nachdem er in Anflagezu- 
Itand verjegt worden mar. Dort wur- 
de er verhaftet und den hiefigen Be— 
börden auögeliefert. McCarthy hatte 
feinem Arreftanten auf dem Dampfer 
feine Handjchellen angelegt, jondern e3 
borgezogen, ihn Tag und Nacht jcharf 
zu bemachen. 


Zödtlidher Unfall. 
Thomas Smichal überfahren und getödtet. 


Beim Berfuche, fi an der falfchen 
Ceite eine in Fahrt befindlichen 
Straßenbahnwagens der Milmaufee 
Une.-Linie an Weftern Ave. anzuflam= 
mern, gerieth heute der 12jährige Tho- 
mad Smichal unter die Räder, unter 
benen er fein Leben aushaudte. Ein 
fofort herbeigerufener Arzt konnte nur 
feinen Tod feititellen. Die Leiche des 
Verunglüdten wurde nach dem Beltat- 
tungsgefhäft, Nr. 1481 Milmaufee 


Ane., geihafft. 


— Früher gab’3 feine „Sonntag?» 
ruhe“, aber mehr ruhige Sonntage. 


— — — — 


Aahrung verſus Droguen. 


Eines Proguen-Meifenden Weisheit, die 
nügfih war, 


Es ift ein Eluger Mann, ber ein- 
fieht, daß, mährend die Droguen an 
ihrem Plat ganz gut find, der Genuß 
richtiger Nahrung in den meilten Fäl- 
len Medizin überflüffig madt. 

„Auf meinen Reifen durch verfchie= 
dene Städte,“ jchreibt ein Neifender in 
Droguen von Lancafter, PBa., „trank ich 
Waffer verjchiedener Art, an die ich 
nicht gewöhnt war, aß allerlei zujam= 
mengetochte Speife zu unregelmäßigen 
Stunden und z0g mir Dyspepfia zu, 
verbunden mit Neroölität, Schlaflofig- 
feit und als Folge Verluft der Energie 
zu. ch war oft jo niedergefchlagen, 
befand mich in einem Zujtand, in mel- 
chem man nur die dunklen Seiten jedes 
Bildes fieht, Lieber die Schattenfeiten 
des Lebens al3 die Wirklichkeit betrach- 
tet und jich taufend unglüdlihe Mög- 
lichkeiten vorftellt, die nie eintreffen und 
das Leben faft unerträglich machen. 
Viele täufende von Menjchen würden 
unter den Umjtänden fich zmeds An: 
regung den Droguen oder dem Brannt= 
mein ergeben haben. 

„Zufällig las ich einen Wrtifel über 
Grape-Nuts über einen ähnlichen Fall 
ie den meinigen und bejchloß, Die 
Speife zu verfuden. Sie fagte mir 
gleich zu Anfang zu, und die läftigen 
Beichmwerden, die fich gemöhnlich nach 
dem Efien einftellten, hatte ich nicht 
mehr, ala ich Grape Nutz ab. Ach 
berlangte diefe Speije in jedem Hotel, 
mo ich abftieg und machte fie zu meiner 
Hauptmahlzeit. Mein Magen war 
bald fo ftarf, daß ich irgend melde rei- 
hen Speilfen zujammen mit Grape- 
Nutz effen konnte, ofne Befchiwerden zu 
haben. Meine Dyspepfie und Ner- 
öfttät verichwand, und das Leben er- 
Ichien mir wieder lebenswerth. ch bin 
jegt ejund, mohl und glüdlich und 
fann 16 Stunden aus 24 arbeiten und 
Ichlafe die anderen 8 Stunden mie em 
gefundes Kind. 

„Meine Familie wird der meichen 
Gerealien bald überdrüfjig, aber nicht 
bon Grape-Nut3. Die Kinder machjen 
dabei heran und e3 jchmedt ihnen. Sie 
fünnen dies veröffentlichen, wenn Sie 
denten, daß e8 dazu dienen fünne, An 
dere zu veranlaflen, Grape-Nuts zu 
verjuchen, anfiatt zu Medizin oder be- 
raufchenden Mitteln zu greifen, die den 
Körper zeitweilig anregen, aber nicht 
aufrichten.“ Namen erfährt man von 


‚ber Poftum Eereal Eo., Battle Ereel, 


Mich. 


Aus den Polizeigerichten. 


Ein muthmaßlicher Einbrecher und Schieß⸗ 
bold unter hoher Bürgfchaft. 

Am 23. April verfloffenen Jahres 
wurde eine Einbrecherbande im Mobe- 
mwaarenlaben, Ede Zoomiß und Archer 
Avenue, von Boliziften überrafcht. 
Durch einen ausftehenden Wachtpoften 
wurden fie jedoch im legten Augenblid 
auf die drohende Gefahr aufmerffam 
gemacht und ergriffen jchleunigft die 
Flucht. Alle enttamen unter lebhaften 
Revolvergefnall und Kugelmechfel bis 
auf Lawrence D’Leary, der ebenfalld 
mehrere Revolverfugeln auf feine Ver— 
folger abfchoß und dabei den Polizi- 
ften Timothy X. D’Connor, bon ber 
Deering-Bezirfämache, vermundete. Er 
brach gleich darauf aber felbft fterbend 
zujammen, denn eine von feinen Geg- 
nern abgefeuerte Kugel hatte ihn mit» 
ten ins Herz getroffen. Enblih mar 
eö geftern der Polizei gelungen, in 
Thomas DNeill einen der Raub- und 
Schiefgenoffen O’Connor’3 zu ermit- 
tein. m DVerhör vor Polizeirichter 
Underwood gab DMNeill heute zu, an 
dem Einbruchsverſuch betheiligt gewe— 
ſen zu ſein, doch wies er den Verdacht 
der Polizei, daß er auch auf der Flucht 
auf ſeine Verfolger geſchoſſen hätte, 
entrüſtet zurück. Kadi Underwood 
glaubte ihm nicht und ſtellte den Ange⸗ 
klagten unter 820,000 Bürgſchaft. 

Da ſich das Befinden des 15jährigen 
Wm. Stohmeyer, der geſtern von dem 
Bahnpoliziſten Martin J. Ward nie— 
dergeſchoffen wurde, etwas gebeſſert 
hat, jo wollte Kapitän Schuettler dem 
Angeklagten Gelegenheit geben, gegen 
Bürgſchaft bis zur Verhandlung ſeine 
Freilaſſung zu erlangen. Ward wurde 
alſo dem Richter Mahoney vorgeführt, 
der ſein Verhör auf Montag verſchob 
und ihn bis dahin unter 82500 Bürg- 
ſchaft ſtellte. Es gelang ihm bisher 
nicht, einen Bürgen aufzutreiben. 

Ward beſteht darauf, daß der Knabe 
das Opfer eines unglücklichen Zufalls 
wurde. Er betheuerte auch dem Richter 
gegenüber, daß er, während er den 
Knaben verfolgte, ausglitt und daß ſich 
ſein Revolber zufällig entlud. Die 
Zeugen beſchworen bei ihren Angaben, 
daß er den Knaben mit Vorbedacht 
niederſchoß. 

Der Barbier John Hoffarth, welcher 
ſeine Gattin Nellie in der Wohnung 
von Frau Haynes, Nr, 557 Diviſion 
Str. durch eine Revolverkugel nieder— 
geſtreckk und getödtet hat, brach 
im Chicago Avenue-Polizeige— 
richt in lautes Weinen und Klagen 
aus, als er von Richter Kerſten ohne 
Zulaſſung von Bürgſchaft den Groß— 
geſchworenen überantwortet wurde. 
Der Anblick ſeiner Schwiegereltern, 
des Bolizifien William Gibbong und 
veffen Gattin, einer Freundin bon 
Frau Hoffarth, brachte ihn aus feiner 
bisher mühfam aufrecht erhaltenen 
Faffung und er gerieth in hochgradige 
Aufregung. 

Am Donnerftag, den 29. Januar, 
haben fich bier der Ermordung bes 
Bahnwächters Auguſt Peterſon von 
der Polizei verdächtigte Perſonen, an— 
geblich Mitglieder einer Einbrecher— 
bande, vor Polizeirichter Prindiville zu 
verantworten. Peterſon wurde am 17. 
September v. J. von mehreren Kerlen 
niedergeknallt und getödtet, die er beim 
Ausräubern eines von ihnen auf— 


geſprengten Frachtwaggons überraſchte. zent und auf ihrem Gebiete außerhalb | 


Nach und nach hat die Polizei vier der 
That Verdächtige eingeſammelt. Heute 
wurde Daniel Callahan, der zuletzt 
Verhaftete, im Harriſon Str.Polizei— 
gericht einem ſtrengen Verhör unter— 
worfen, und die Verhandlung der An— 
klage wurde dann für alle vier Häft— 
linge auf den nächſten Donnerſtag feſt— 
geſetzt. Jeder Einzelne des Quartettes 
ſteht unter 835000 Bürgſchaft. 

Weil er ſich nicht von der Anklage 
zu entlaſten vermochte, die 14jährige 
Tochter Nellie von Frau Mary Asfoor 
nach London, Ontario, entführt zu 
haben, wurde Salomon Skoff heute 
von Polizeirichter Prindiville unter 
81500 Bürgſchaft dem Kriminalgericht 
überantwortet. Skoffs Gattin lebt in 
Sizilien. Er hatte angeblich Schritte 
getroffen, um ſich von ihr ſcheiden zu 
laſſen und Nellie Asfoor zu heirathen. 
Das Möädchen iſt jetzt wieder in der 
Obhut ihrer im Gebäude Nr. 85 Weſt 
Polk Str. wohnhaften Mutter. 


Muß noch warten. 


Der 19 Jahre alte Fred. Hoeft hat eine fin— 
dige Mutter. 

Der Heirathskandidat Fred. Hoeft 
machte heute ein berdutztes Geſicht, als 
der Beamte Maurice Salomon, welcher 
im County-Gebäude die Heirathsſcheine 
ausfertigt, ihn mit ſeinem vollen Na— 
men anrief, ehe er noch den Mund zum 
Vortrag ſeines Anliegens geöffnet 
hatte. Noch mehr wurde er durch die 
Mittheilung des Herrn Salomon über— 
raſcht, daß Hoefts Mutter ihm, dem 
Sohne, einen Strich durch ſeinen Hei— 
rathsplan dadurch machen molle, daß 
fie vorher Herrn Salomon ein zum 
Sprehen ähnliches Bildnik ihres 
Sprößlingg mit dem Bemerten üder- 
reichte, Fred jei erjt neunzehn Jahre 
alt und no nicht miündig, deshalb 
möge man ihm den Heiraths-Erlaub- 
nißfchein vermeigern, um den er gan 
gewiß perfönlich nachfuchen werde. Das 
Bild würde ed dem Beamten ermögli- 
hen, Fred Hoeft auß der Menge ber 
Gefuchiteller heraus zu erfennen. Das 
aefhah denn aud. Der junge Mann 
mwiderfprad den Angaben feiner Mutter 
nicht, do meinte er, in Milmaufee 
oder ©:. oe fei an Gelegenheit kaum 
Manzel, troß mütterlichen Verbotes, 
ein Ehemann zu werden. 


Geridhtsverwalter ernannt. 


Timotby Y. Scanlan ift heute von 
Richter Hanecy zum Verwalter ber 
Guarantee Burchafing Eo., welche frü- 
ber von Harold €. MiN3 geführt wur 
de, ernannt worden, an Gtelle be vor 
vierzehn Tagen ernannten unb infolge 
Abmweifung der betreffenden Klage wie- 
ver abgejehten Manned, x 


| 


nn | — — 


MENREL 


Sparſamkeits-Baſement. 


Dor- Invenlur- Räumung von Tafel-L einen. 


Keine fparfame Hausfrau follte fich diefe wunderbaren Bargains entgehen laffen, die Hier in unferer Leinen» 
Abtheilung im Bafement am freitag offerirt werden—bie Preife find reichlich ein Viertel niedriger ald wie vor 
einer Woche, und die Gelegenheit, eine guie Auswahl zu treffen, ift durchaus nicht verkleinert. 


Ungemöhnliche Werthe in guten, zuperläfligen Leinen—Aufräumung aller der zerbrüdten und angebrochenenBar- 


Is ab 


Schwere fehott. Damaft hohlgeſäumte Tiſchtücher — 


bei 23 Yards— 3 Merthe— für 


18 bei 183öll. reinlein filberge- 

bleihte Servietten —$1 p. DE., 84e 
20 bei 20 reinlein. öſterreich. Da— 81 
maſt⸗Servietten, waren 81.35 Diz. 


20 bei 20 gebleichte Iriſh Damaſt Ser— 
vietten, regulär 81.75 per 
1.35 


Dutzend, 

Muſter-Partien von ſilber und gebleich— 
ten Servietten zu halb früherer Preiſe 
— per halbes Dutzend, 830, 

69e und 42%c 


Befranfte Hud und türkfifche Bades 
Handtücher—ioth. Sc, jedes zu 
Gejhäumte Hud-Handtücher, 12%c, 

* de 


für Fabrikanten-Reſter von 
weichem Sheer Nainſook und 
Longeloths, Längen 13 bis 8 


Yards, 36 bis 40 Zoll breit, in 


weiß und Cream, außerordentlicheWerthe 
in der Partie, Werthe bis zu B5c die Yd., 
die richtigen Stoffe für Baby-Ausſtat- 
tungen, Damen- und Kinder-Unterzeug, 
ungewöhl. Preis zu So. 
ze für Reſter von ungebleichtem In— 
dian Head Betttuchzeug, 2 bis 8 
Yardbs—perfelte Stoffe — in jedem Fall 
ungewöhn!. Werthe. 


10c 
12c 
10c 


fir einfach gefäumte Kiffenbezüge, 
dc zwei Größen. 


für „Amberft- Kifjenbezüge, — 
42X36. 


für „Amherſt“-Kiſſenbezüge, — 
45X36. 


für hohlgefäumte Kiffenbezüge, 
42 und 45X36. 


m— — e — — — — — — — nn nenn 


Chicagos Fernſprechdieuſt. 
Eine rieſige Vermehrung der Apparate und 
dementſprechend der Einnahmen. 


Die Chicagoer Telephon-Geſellſchaft 
mußte geſtern in ihrer Jahresver— 


| fammlung Vorkehrungen für eine bes | 


deutende Ermeiterung ihres Betriebes 
| treffen, denn der Verkehr auf ihren Li- 
nien innerhalb der Stabt hat fich mäh- 
rend des leßten Jahres um 47,7 Pro— 


| Chicago um 48,7 Prozent vermehrt. 


Zu den 36,414 Telephon-Einrichtun- | 


|; gen, melche die Gefellfchaft Ende 1900 
; aufzumeifen hatte, find im Laufe der 
letzten zwei Nahre 42,629 neue hinzuge- 


| fommen, dabon entfallen auf da& ber= 


| floffene Jahr 25,614. Unnähernd, 
3000 Beftellungen neuer Einritungen 
mußten unberüdfichtigt bleiben, meil es 


, 1.50 


Gejäumte gebleihte Hud-dand 
tücher, 15c Qual., jedes für 


Pefranfte farb. Bettdeden, $1.25 
Qualität —Räumungspreis, 


i10e 


90€ 
Imp. engl. Satin Bettdeden, 


„ 
— $3-Werthe — für 2.35 
Importirte Leinen Hud = Handtüher — 


gefäumt und hohlgefäumt—20c= 14 
Duval., Räumungspreis zu c 
183öll. gebleicht. Craſh, 1260 Oual,, ße 


Räumungspreis, Yd., 
11c 


1831. gebleichtes Roller Hand: 
tuchzeug, with. löc, d. Stüd zu 


Aüumung von ITuslins, Belllüchern, 


Vor « Anventur = Räumung von 

feinen Reftern von Wajchftoffen, 

Maiftings, gefließten Kimono 

Cloths, Eelipſe Flanellen, Velours, 
Draperieg, Prints, Lamns, Smiffes, Dimi- 
ties, Percales, Shirtings, Madra$ und Or: 
forbds, in brauchbaren Längen, große Aus: 
wahl, Be und 5c. 


Räumung von Rleider:Tutter: 
ftoffen zu Ic. 


Vor-Anventur-Räumung allerRefter von 
Kleider: und FFutteritoffen, Drop Stirts 
ings ufmw., mercerized Sateens, 
12! Sheen, Commodore— 9 

ꝛc Stoffe, XXX Seide c 
mier, QAuftro Seide, Percaline, Canvas, 
Silefia, Grinoline ufiw., meiftens alles 
qute, brauchbare Längen und Farben, 
einjchl. jchiwarz, bis_zu 35c Werth, für 
123c und 9c. 


Dibeshatz. 
Ein Einbrecher nach kurzer Jagd kaltgeſtellt. 


Frau Annie Sommermann über— 
rumpelte geſtern einen Einbrecher in 
| ihrer Wohnung, Nr. 4365 Fifth Ave. 
Der Dieb ſprang durch ein Fenſter und 
ſtürmte davon. Er wurde von Frau 
Sommermann, einer Freundin und 
Straßengängern verfolgt, und ſuchte 
ſchließlich eine Zuflucht auf dem Heu— 
boden einer an 44. Straße und Eme— 
rald Avenue gelegenen Scheune. Dort 
wurde er von der Polizei verhaftet. In 
der Bezirkswache auf den Viehhöfen 
gab er ſeinen Namen als Mike Sage 
an. In ſeinem Beſitz wurden Schmuck⸗ 
ſachen im Werthe von 8100 gefunden, 
| die von Frau Sommermann als ihr 
Eigenthum bezeichnet wurden. 


| 


| der Gefellfchaft in den legten Monaten | 


| an Betriebsmaterial und Arbeitsfräf- 
ten fehlte. Die Gefammteinnahmen 
| waren $4,570,805 im verfloffenen, ge= 
| gen$3,775,001 im orlegten Jahre, doc 
ftellten fich auch dDieAusgaben bedeutend 
höher, nämlich 


| im Gefammtbetrage von $1,075,192 
| vertheilt werben, imorjahre betrug bie 
| unter die Aftionäre vertbeilte Summe 
nur $960,000. Das Betriebstapital 


wurde Anfangs 1902 von $10,655,470 | 
auf $12,902,959 erhöht, und für das ı 
Yaufende Xahr mußte geltern eine mei- | 
tere Erhöhung um minbeften® zmei | 
Millionen Dollar angeordnet werben. | 
Die Mitglieder der Gejellichaft ermähl- | 
geitrigen Verfammlung | 


ten in ihrer 
folgende Direktoren: 3. Ruffell Jones, 
Kohn M. Clart, Robert T. Lincoln, 


Arthur D. Wheeler, Byron 2. Smith, | 
Albert U. Spraque, C. E. Perkins, 
ofeph PB. Davis, Chauncen Keep, Fre: | 
derid PB. Fiıfb und John J. Sabin. 
Herr Sabin ift Präfident der Chicago | 
Telephone Co. und Betriebäleiter ihres | 


| geſammten Fernſprechdienſtes. 


— — 

Diener Lincolns geitorben. 
Der STjährige Farbige Thomas Gay 
wurde geftern Nachmittag, in eine Dede 
gehült am Dfen liegend, in feiner 
Wohnung, Nr. 35 Oft Chicago Abe., 
| ne aufgefunden. Der Verftorbene 


ol, als Abraham Lincoln Präfident 


war, im Weihen Haufe al3 Diner be- 


Thäftigt geweien fein. Auch fol er in | 
Dienfien von Wm. E. Gladftone, dem | 
veritorbenen englifchen Bremierminifter, | 


geftanden haben. Seine Leiche murbe 
nah Smith Beftattungsgefchäft, an 
Orleans Str. und Chicago Aoe., ges 
ſchafft. 


Lebens mũde. 


In einem Anfalle von Schwer— 
muth durchſchnitt ſich geſtern der 
5ojährige Edward Knuchell, der bei 
ſeinem Sohne, Nr. 302 Oſt North 
Avenue, wohnte, mit einem Raſirmeſ⸗ 
fer die Kehle.” Er ftarb auf der Stelle. 


— Berfchnappt. — Herr: „Jean, vor 
meiner Reife waren doch noch drei Kift- 
hen Zigarren da, und jegt find’3 nur 

zwei.“ — Diener: „Gnä’ Herr, 
Sie find aber auch beinahe drei Mona= 
te weggeweſen!“ 


auf $3,368,334 gegen | 
ı $2,691,129 im Xahre 1901. Dipiben= | 
den fonnten am Abichluß diefes Kahres | 


Germania Alub-KRonzert. 


An Stelle von frau Sinne wird die Sopra= 
niftin £rl. Powell mitwirfen. 

Die das Mufiffomite desGermania— 
Klubs onlündigt, ift Frau Ragna- 
Linne durch Krankheit verhindert, in 
: bem beute Ubend in der Hänbel-Halle 
‚ fattfindenden Konzert mitzumirten, 
doch ift es dem Komite gelungen, bie 
nicht minder berühmte Sopraniftin Frl. 
Marcela Powell als Soliftin zu ge- 
innen. Frl. Powell hat mehrere Yah- 
| re in Berlin gemweilt, einige fchroierige 
Koloraturpartien in der dortigen Hof- 
; oper gejungen und aladann auf Kon 
zertreifen in Rußland, wie aud in 
Schmeden und Normwegen, große Erfol- 
ge errungen, ehe fie zu, "Infang biefer 
Saifon mieder nach Amerika zurüd- 
fehrie. Hr. Bruno Kühn wird in die- 
fem Konzert auf’3 Neue feine Meifter- 
Thaft im Violinfpiel mit dem Vortrag 
des Preisliedes aus den „Meifterfin- 
gern”, der Ernit’fchen Elegie und ber 
2. Rhapfodie bon Haufer befunden, 
| während der Chor fih in folgenden 
Liedern vernehmen laffen wird: „Mor= 
| gen im Walde“ von Hegar; „Hüte 
Dich“ von Giemer; „Du Tiegft mir im 
Herzen“, arrangirt von Hugo Kaun; 
„Au Through the Night”, arrangirt 
bon Ehrgott, und dem Danfgebet au3 
den Wltniederländifchen Volksliedern, 
gefammelt von Kremfer. 


I 
l 


| 


Der Eisfarneval. 


Zu dem geftern Abend auf der Ei3- 


' dede des großen nördlichen Teiches im | 


| Douglas Park abgehaltenen Masten- 
ı feft hatten fich an die zwanzigtaufend 


filber= | 


x. 


tien von feinen Damaft Mufter-Stoffen in allen Größen, von 2x2 bi3 2x4 Yards — gutes Niforti 
ment in Muftern—um damit rafch aufräumen zu fünnen—gerabe um einen Drittel berabgejeht. 


Reiter von Cream Jrifh Tamaft, in mittleren Qualitäten, 2 bis 
4 Yard Längen—zu halb der regulären Pretien, 


Moomite Tray Tücher — 
150 bis 


10c 
4dc 
83c 


Pefranfte gehädelte Bettdeden, Marfeil- 
les Mufter — früher $1.50, 
1.10 


Gehädelte Bettdeden — 7de⸗ 
Qualität, 


Volle Größe gehädelte Bettdeden 
—gefäumt— th. $1.25, für 


jegt herabgefegt auf 
Reiter von fchlihten und fanch Weißwaa⸗ 
nons, Nainjoots, Oxford: und Mabras 
— werth bis 30e per Yard—um 10€ 
Malchlioffen, St. 
1 5 fürFabrik-Reſter, neue Früuh⸗ 
druckte Madras, Shirtings u. 
Waiftings, weißer Grund, m. 
tweiß, auch netvobene Madras und Oxs 
fordg, in rofa, blau, lohfarbig, roth, hel⸗ 
gen, wirkl. Werth diejer Stoffe, 25c bis 
40c die Yb., per Pb. 190 und Ide, 
tücher 2X24, 
41e für Diadem gebleichte Betttüs 
35 c für ungebleihte Diadem Betttüs 
DE ner, 2X23. 
24. 
30€ für Mohamt Valley gebleichte_ 
17€ f. 8:4 gebleichtes Aurora Betts 


ren, einſchl. Cambrie, Lawns, India Bis 
fchnell zu verlaufen, zu 150 u. 
jahrs fancy getwobene umd bes 
hübfhen Entwürfen bebrudt und ganz 
fer Grund ufw., 2, 23, 3 bis 4 DD, Säns | 
37: c für Diadem gebleihhte Bett-- 
> 
cher, 24X 23. 
für Diadem Betttliher, 4X 
39 
Betttüicher, 24X24. 


tuchzeug. 


f. 9<4 gebleichtes Aurora Bett: 
tuchzeug. 


Adolf Philipp pleitel 


Der „Millionenfchwab‘ erklärt fit in YTew 
Dorf bankerott. 

Kaum von Chicago, mo er noch leib- 
liche Gefchäfte gemacht hatte, nach New 
York zurüdgetehrt, hat Herr Adolph 
Philipp feine Reifegefellichaft aufgelöft 
und im Bundesgericht feinen Banterott 
angemeldet. Seine Schaufpieler hat 
Herr Philipp nicht allein voll bezahlt, 
fondern auch frei nad) New Port. zu: 
rücbefördert. Auf der Gaftreife hat er 
$11,875 zugefeßt, zumeijt in Kleinen 
Orten, wo die Einnahmen häufig ziwi« 
fen $70 und $12 den Abend jchwant: 
ten! 

Herr Philipp gibt feineSchulden mit 
$56,000 an; Aktiva find nicht vorhan= 
den. Unter den Berbindlichkeiten bes 
finden fi) für die mit Kontrakt enga= 
girten Schaufpieler und Schaufpieler= 
innen die Gehälter bi3 zum Ende ihrer 
Kontrattäzeit, fomwie $7000 für Ma 
tomsti und $5000 für yerenczy wegen 
angeblichen Rontrattbruches. 

„Was meine Pläne für die Zukunft 
betrifft,“ fagte Herr Philipp, wie aus 
New York gemeldet wird, „fo mer: 
de ich ficherlih vorläufig biß8 mein 
Sceidungsprozeß und das Banlerott- 
verfahren erledigt find, nicht nad 
Deutfchland reifen und ed mag fein, 
daß ich fpäter zur englif den Bühne 
übergebe.” 


Griff zum Giftbedher. 


In der Hinter dem Haufe Ne. 12 
Berry Straße gelegenen Gaffe tmurbe 
heute früh um 7 Uhr ein Mann, ber 
muthmaßlic; der AOjährige Arbeiter ° 
Sohn Marten? ift, entfeelt aufgefunden. = 
Er hielt ein Fläfchchen in der erftarrten = 
Hand, meldes Karbolfäure enthalten = 


hatte. Seine Lippen waren verbrannt, 


jo daß fein Zweifel darüber befteht, daß 
er Selbftmord begangen bat. Die Leiche 
wurde nad Eisfelbt’3 Beftattungsge- 
Ihäft an Racine Upenue gefchafft. Xm 
Belik des Todten murben an John €. 
Martenz adreffirte Briefe, eine filberne 
Uhr und wenige Gent3 gefunden. 


Saben mehr auf dem Kterbhols. 


Michael Sage, aliad Michael Dunn, 
der geitern, wie an anderer Stelle be= 
richtet, bei einem Einbruch in die Woh- 
nung ber Frau Annie Sommerman, 
Nr. 4365 Fifth Uve., überrumpelt und 
nad) furzer Hebjagd verhaftet murbde, 
ift als ein Dieb ibentifizirt morben, 
der eine Anzahl anderer Einbrüche ver= 
übte. Unter Anderem, joll er aud) bie 


Zufchauer und fünfhundert mastirte | Wohnungen von Frau Annie Donohue, 7 
Sclittfhuhläufer beiderlei Gefchlehts | Nr. 625 42. Place, und James D’- 


| eingefunden. Somohl an die fchönften | 


und originellften Masten, wie aud an 
die gemanbteiten Schlittſchuhläufer, 
wurden im Ganzen jechzehn Preife ver- 
theil.. Die Hauptpreife errangen: 

hn Dre, Kohn Ganſhaw, Edwin 

jisfa, Ihomas Zenef und Robert 
Dena. Der Lehtgenannte eriies ich, 
in Frauentracht, aldx der flintfte 
Shlittfehuhläufer, zudem hatte er das 
originellftie Damenmastenktoftüm an⸗ 


gelegt. 


gelst Die „Sonntagpoſte⸗ 


Keefe, Nr. 3800 Wallace Str. zu 
plündern verfucht haben, aber in beiben 
Fällen verjcheucht worden fein, ehe er 


irgend welche Beute ergattern konnte, “ 


2” 


Unf-Ccheidung verklagt. 


Der Vorfteher des ftäbtifchenWaffer- 
amtes, Henry D. Nourfe, wurde heute = 
von feiner Gattin auf Scheib bon 
Ziih und Bett verf 
grund wird rue 
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Zur Straßenbahnfrage. 


I Mnabhängig von der Politik, d. h. 
ton ber Rüdjicht auf den Stimmen 
fang, könnte bie Straßenbahnfrage 
©, ehr Teicht gelöft werben. E3 mird 
=: Beutzutage ſelbſt von den Gtraßen- 
2) Dahngefellfcgaften nicht mehr beftritten, 
Fi baß die Stadt das Recht hat, für bie 
Benügung ihrer Strahen eine ans 
En Entihädigung zu verlangen. 

t über die Art oder Höhe diefer 
ii Segenleiftung kann allenfalls noch ges 
A firitten werden. Wer die ewige Gelb» 
"I moth der Stadt und den wahrhaft be= 
= Ihämenden Zuftand aller ihrer Einriche 

ngen in Betracht zieht, wird indeſſen 
nicht lange im Zweifel darüber fein, 
Eibah die Stahtlaffe zum Minbeften 
" teinen erheblichen Theil des Geminnftes 
erhalten follte, der im Verfehrsgefchäfte 
erzielt wird. ?iele ihr der fünfte Theil 
ber Robeinnahmen zu, jo fünnte wahr» 
2 I fcheinlich das Fahrgeld immer nad} er= 
2 mäßige und die Stadt Chicago zu 
© jeinem einigermaßen leiblichen Aufent> 
©} baltöorte für zivilifirte Menjchen ums 
= gewandelt werben. Wird dagegen nur 
bes Fahrgeld herabgefeht, jo verliert 
F | bie Stadifaffe eine große Einnahme> 
= I quelle, die ihr von Nechtäwegen ges 
“  Bührt, umd auf bie fie ohne Schaben 
I für die Gefammtbürgerfchaft auch nicht 
1 verzichten kann. 

Seitdem ferner das GStaatfoberge- 
richt entichieden hat, daß eine Betriebg- 
erlaubniß fein Kontratt if, und daß 
bie Gemeinde die ihr innemohnenden 

Mactvolltommniffe auch nicht zeitiveis 

Iig an eine Privatgefelichaft abtreten 

= san, ift es verhältnigmäßig gleichgil- 
* Aig geworden, auf wie lange riften die 
= fogenannten Freibriefe ausgeftellt mer- 
© ben. Die Bahngefellfichaften follten 
2 weder fünfzig, noch zwanzig, noch zehn 
© Sahre lang mit dem lieben Bublitum 
ganz nad) Gutdünfen verfahren dürfen. 
Bielmehr follten fie ftets dazu angehal- 
ten werden, den bejtmöglichen Betrieb 

gu liefern . und ihren Fahraäften die 
bentbar größten Bequemlichteiten zu 
bieten. Wenn, mit anderen Worten, 

© bie Stabt eine Vereinbarung mit ben 
4 Geſellſchaften getroffen hat, ſo ſollte 
bdamit ihre Aufgabe nicht erledigt ſein, 
ſondern ſie ſollte fortgeſetzt die Kor— 
porationen ſtreng beaufſichtigen und 
zur Erfüllung der von ihnen übernom— 
menen Verpflichtungen zwingen. Ge— 
ſchieht das nicht, ſo werden die Kor— 
porationen far jedes „Zugeſtändniß“, 
das ſie haben machen muͤſſen, ſich an 
dem Publikum wieder ſchadlos halten. 
Was nützt es, den Preis herunterzus 
ſetzen, wenn die Bedienung ſich ver— 
ſchlechtern darf, oder welchen Zweck hat 
es, den Geſellſchaften die Reinhaltung 

detr von ihnen befahrenen Straßen vor 
zuſchreiben, wenn ſie ſich um dieſe Ver— 
pflichtung ungeſiraft herumdrücken dür⸗ 
En Auf diefen Punkt, obwohl er of- 

© fenbar ber mwichtigfie ift, wirb nament» 
© Kid) von den Volfsfreunden der geringſte 

Weerth gelegt. 


— Daß die Stadt Chicago noch nicht 
ſelbſt die Straßenbahnen —— 
© ober gar jie betreiben kann, bebarf 
eigentlich gar feiner Erörterung. Hödh;- 
— —— lann ſie ſich das Recht vorbehai⸗ 
en, ſpäter einmal die Geſellſchaften 
uzukaufen“ und ihre Linien ent— 
weder ſelbſt zu verwalten oder zu ber- 
rpachten. Dieſe Befugniß ſoll ihr durch 
in Geſetz verliehen werden, das von 
dem hieſigen Abgeordneten Karl Mül—⸗ 
ler der Staatslegislatur vorgeſchlagen 
worden iſt. Nach dem Muͤller'ſchen 
Erntwurfe ſoll jede Stadt im Staate 
— die Befugniß haben, Straßen⸗ 
ahnen „zu eignen, zu bauen, zu er» 
= erben, zu faufen, zu erhalten und zu 
= Hetreiben”, fowie fie insgefammt oder 
= An Theilftreden auf nicht mehr als 
gwanzig Jahre unter Bedingungen zu 
© berpaßhten, die der Stadtrath feitzu- 
jeden bat. Indbeifen joll feine Stabt 
n Betrieb von Straßenbahnen über- 
Simehmen, ehe nicht drei Fünftel ber 
= Stimmgeber in einer befonderen Wahl 
ihre Zuftimmung gegeben haben. Fer: 
mer fol jede Stabt fich in jedem „FFrei- 
Briefe" an Privatgefellichaften das 
Met vorbehalten bürfen, bie betref- 
Menden Bahnen no vor Ablauf bes 
R iefes an jich zu bringen. Mill 
Feine Stadt Pfandbriefe auzftellen, um 
ih die Mittel zur Erwerbung einer 
bahn zu verfchaffen, jo fol 

bie Zuftimmung von zei Dritteln 
Snller Stimmgeber erforberlich fein. 
Dagegen joll * ſchon mit Zuſtim— 
mung einer einfachen Mehrheit „Stra- 
Fenbahnzertifikate“ ausgeben dürfen, 
die unter keinen Umſtänden das allge— 
meine Vermögen der Stadt belaſten, 
ondern nur aus den Einkünften der 
J ffenden Straßenbahn eingelöſt 
ben jollen. Um berartige „Zertifis 
“auf ben Markt bringen zu kön⸗ 

ON die Stabt auf da3 Straßen: 
ibneigenthum, das fie erwerben till, 
me Shpoihet aufnehmen dürfen, aljo 
reffende Bahn jelbit als Sichers 
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der ſofortigen Erledigung der Ver— 
kehrsfrage keinen Widerſtand mehr 
entgegenjeßen, und Dieje wichtige Ange- 
legenheit Tann ala eine rein gejchäftliche 
behandelt merben. Solange fie zum 
Spielballe der Polititer gemacht wird, 
bürfte fih eine bem Publitum vor= 
——— Löſung nicht bewerkſtelligen 
aſſen. 


Wort halten! 


Während das ganze Land im ver—⸗ 

angenen Jahre allen öffentlichen Aus⸗ 
aſſungen zufolge in „Proſperität“ 
förmlich ſchwamm, hatte unſer Chi⸗— 
cagoer Schulrath bekanntlich mit einem 
bedauerlichen Geldmangel zu kämpfen 
gehabt. Dieſe Geldknappheit war ſo 
groß, daß er ſich gegwungen ſah — zu 
ſeinem allertiefſten Bedauern natürlich 
— den deutſchen Unterricht in den 
öffentlichen Schulen durch den Herrn 
Cooley derart beſchränken und verhun— 
zen zu laſſen, daß es heute den Schul⸗ 
kindern kaum noch möglich iſt, ein bis— 
chen deutſch in den ſtädtiſchen Schulen 
zu lernen. Die Deutſchen proteſtirten 
gegen dieſe Verkrüppelung des Unter⸗— 
richts in der deutſchen Sprache; aber 
als einſichtsvolle Menſchen ergaben ſie 
ſich ſchließlich darein, als man ihnen 
vordemonſtrirte, daß man keine Wahl 
habe und verſprach, den deutſchen Un— 
terricht wieder zu verbeſſern, ſobald die 
finanzielle Lage ſich gebeſſert haben und 
wieder mehr Geld zur Verfügung ſtehen 
würde. 

Dieſer Zeitpunkt iſt jetzt eingetreien. 
Die Geldknappheit hat aufgehört. Für 
das Schuljahr 1903 ſtehen dem Schul⸗ 
rathe für „erzieheriſche Zwecke“ bedeu—⸗ 
tend mehr Mittel zur Verfügung, als 
im Vorjahre. Die Schulſteuer ergibt 
einen größeren Betrag, und der Fonds 
für Bauzwecke wurde von $4,017,780 
auf 83,197,567 herabgeſetzt. Für „er⸗ 
zieheriſche Zwecke“ beſtimmte der 
Schulrath die Verausgabung von 
87,082,074, während im vergangenen 
Jahre dafür nur 86,344,201 zur Ver⸗ 
fügung ſtanden. Der Schulrath hat 
alſo heuer 8737,878 mehr zur Ver—⸗ 
fügung, und damit läßt ſich ſchon etwas 
anfangen. Der Schulrath hat auch 
gleich ſeine milde Hand aufgethan und 
alle ſeine Lieben bedacht. 

Geſtern wurde der Jahresbericht des 
Finanzausſchuſſes angenommen, durch 
welchen der Ueberſchußkuchen vertheilt 
und die Art der Vertheilung bekannt 
wird. Danach wird die Lehrerſchaft 
der öffentlichen Schulen im neuen 
Jahre beinahe eine halbe Million 
mehr an Gehältern beziehen, als im 
Vorjahre. Und alle Lehrperſonen, vom 
Superintendenten Cooleh bis herab 
zur jüngſten „Schoolmarm“, wurden 
bedacht. Die große Maſſe der Lehr— 
kräfte an den Elementarſchulen wird 
rund 8230,000 mehr an Gehältern be— 
ziehen als im Vorjahre. Alle Prinzi— 
pale und Hilfsprinzipale erhalten mehr 
und Herr Cooley ſelbſt wird nunmehr 
810,000 das Jahr bekommen, ſtatt nur 
87000, wie bisher; er wird alſo die 
Kohlennoth nicht mehr beſonders zu 
fürchten haben, und das wird alle gu— 
ten Bürger mit hoher Freude erfüllen. 

Und wie die Elementarſchulen, ſo 
wurden auch alle anderen Schulen und 
Sonderfächer bedacht. Für Kindergär— 
ten wurden 8157,000 ausgeworfen, 
897,000 mehr als im Vorjahre. Die 
Hochſchulen bekommen mehr, ebenſo 
die Handfertigkeitsſchule und die 
Handfertigkeits-Departements der 
„Grammar-Schulen“. Der Normal-⸗ 
ſchule wurden ein paar tauſend Dol— 
lars mehr zugewendet als im Vorjahre 
und der „Parental“-Schule ſiebentau— 
ſend mehr. Für die Durchführung des 
Schulzwangs wurden rund 83000 
mehr ausgeworfen und für die Pflege 
der „Haushaltkünſte“ —womit wohl die 
Kochkunſt gemeint iſt —werden nahezu 
84000 mehr bewilligt. Sogar die edle 
Turnerei erhält in Form von einer Zu— 
lage von 81400 ihren Happen von dem 
großen Kuchen. Kurz, die Schulbehör— 
de hat alle ihre Lieben bedacht — mit 
einer Ausnahme! — für den deut— 
jehen Unterricht bat fie feinen Gent 
mehr al3 zur Zeit der Gelbflemme. 
Das fommt aber nur daher, daß ber 
eben nicht zu ihren „Lieben“ gehört. 

Als es hieh, es tft fein Geld da und 
irgendwo müffen Einjchräntungen 
gemacht werben, da murbe der beutfche 
Unterricht ald das Karnidel auäge- 
wählt, da3 bluten mußte — fo ziemlid 
als einzigites Opfer; nun, da Geld in 
Hülle und Fülle da ift, ift er der ein- 
zige Unterricht2ateig, der leer ausgeht. 

Man kann die Sade auch anders 
binftelen. Die Geldknappheit wurde 
herbeigeführt, um in ihr ein Mittel zu 
haben, dem verhaßten beutichen Unter- 
richt zu Leibe zu gehen. Nachdem das 
gefchehen und er bi3 zur Leiftung3un- 
fähigteib verfrüppelt ift, braucht man 
dad Märchen von der Gelbfnapp- 
heit nicht mehr aufreht zu erhalten. 
Seht ift Geld genug ba für alle Zimede 
und zur Erhöhung aller Löhne, 

Man hat den Deutfchen und fonfti- 
gen Freunden de3 beutjchen Unterrichts 
zivar zu verftehen gegeben, baß man 
den beutfchen Unterricht wieder beffer 
bebenten werde, fobald die nütbigen 
Mittel vorhanden feien, aber man denfi 
anfcheinend nicht daran, diejed Verſpre⸗ 
Ken einzulöfen. Man verläßt fi 
darauf, daß der dumme Deutjche ba? 
bergefien merbe, und baut darauf, daß 
die famoſen Einrichtungen des Herrn 
Cooley dem deutſchen Unterricht vol⸗ 


lends den Garaus machen werden. 
eten. Schließlich ſoll auch der * 
ie es zu 


Cooleh hat es fein herausgetüf—⸗ 
machen iſt, daß den 
und 


vom Deutſchen = 


ER 


fie nicht beutfeh lernen zu Tofle 
Eine ftarle Abnahme in der Zahl‘ 
hredenden Schüler muß bi 


Eltern die „Deutfchei 
unbe“ veredelt! wird. Man zeibei’ 
Mb | auf freifinniger Seite über bie Ueber» 


4 


bie Befürworter ber | fcheint>e® darauf abgefehen aben, | eiff 


ien. 


„Abendpoft“, Chicago, Donncritag, den 22. Januar 1903. 


| tieben, fo kann felbſt ber Bürgermeifter | Der fhöne Plan mag gut arbeiten 


biß auf das Eine: Die Deutfchen wer: 
den den Schwindel, den man mit dem 
deutfchen Unterricht trieb und treibt, 
nicht ruhig Hinnehmen und das Ver: 
[prehen nicht vergelfen. Sie wer» 
den forbern, daß man «3 einlöfe und 
nötffigenfall3 verftehen, ihrer Forbes 
rung Nachdruck zu verfchaffen. Auch 
bie deutfche Gebuld hat ein Ende. 


Der Redetaifer. 
E3 war vielleicht die heifelfte Aufga= 
be, welche dem glatten und gefchmeibi- 
gen Reichstanzler Nr.4, Graf bon 


Bülow, bisher zutheil geworden mar, 
al3 er in der geftrigen Gitung be3 


bat vertheidigen müffen. Schon am 
Tage borher war ber Verfuch gemacht 
worden, die Perfon des Kaifers in bie 
Debatte zu ziehen. Sozialdemofrati- 


che Abgeorbnete wollten Einfprud} er= | 


heben gegen die Angriffe auf ihre Bar- 


Reden zu Efjen und Breslau aus An—⸗ 
laß der Krupp-Gefchichte unternommen 
hatte. Der VBerfuh wurde vom Präfi- 
benten des Reichttags unterbrüdt, ber 
auf Grund der Gejchäfteorbnung bie 
beabfichtigte Erörterung verbot. Der 
Reichdfanzler nahm fpäterhin nur mit» 
telbar darauf Bezug, indem er e3 in ei= 
nigen allgemein gehaltenen Säben für 
fehr unrecht erklärte, den Kaifer arbei- 
terfeindlicher Gefinnungen zu berbäd- 
tigen, während doch thatlächlich nir= 
gend3 fo viel für die Wohlfahrt der ar= 
beitenden‘ Klaffe gefchehe, als in 
Deutihland gethan wird, und biefe 
Ihätigfeit Hier anerfannter Maßen 
bornehmlich auf desfaifers perfönliche 
Anregung zurüdzuführen fei. 

Das hat dann aber nicht verhindert, 
daß geitern der jtreitbare Kämpe der 
Freifinnigen, Eugen Richter, aufitand 
und fich zu ber Anficht befannte, daß 
der Kaifer überhaupt zur biel rede, und 
daß e3 fehr viel beijer fein würde — 
beffer für da3 Unfehen der Krone und 
für das Land — menn die faiferlichen 
Reden etwas feltener würden. 

Herr von Bülow hat fich verpflichtet 
gefühlt, Die unfchmeichelhafte Kritik 
nicht unmiderfprochen zu laflen, aber 
die Antwort ift ihm ficherlich nicht leicht 
geworden. Gie fängt fogar mit einem 
fonderbaren Berjtoße an; mit ber Er- 
Härung nämlich, daß „im fonjtitutios 
nellen Staate ber leitende Staatömann 
mit der Perſönlichkeit des Monar- 
chen rechnen muß“. Wobei der ſonſt 
ſo vorſichtig die Worte wägende Red— 
ner im Augenblicke ſeiner Erregung 
oder Entrüſtung ganz vergeſſen zu ha— 


ein „Erſter unter Gleichen“, 
ihm übertragenen kaiſerlichen Befug— 


niſſe im Namen des Reiches oder im 
Aufſatze erinnerte ich daran, daß 1868, 


Namen der verbündeten Regierungen 
auszuüben hat. 

Was der Kanzler dann weiter ge— 
ſagt hat, iſt auch nicht ſonderlich ange— 
than zur Entkräftung der Kritik, ob— 
gleich ſich im Allgemeinen die Richtig— 
keit des Geſagten nicht in Abrede ſtellen 
läßt. 


ſtändlich!) beſtrebt ſein werde, auf die 
Staatsgeſchäfte Einfluß zu üben. Und 
wenn dadurch die Stellung des verant⸗ 
wortlichen Staatsmannes nicht immer 
erleichtert werde, ſo ſei trotzdem eine 


ſtark ausgeprägte Perſönlichkeit im 


Herrſcheramte ein Vortheil, der nicht 
unterſchätzt werden dürfe. Oft habe er 
im Auslande den Wunſch gehört, dort 
auch einen Monarchen von ſolcher Ei— 
genart zu haben. Jedenfalls ſolle man 
gegenüber den großen Zügen im Karak— 
ler des Kaiſers nicht die Augen ver— 
ſchließen. Sein Geiſt ſei frei und vor— 
urtheilsfrei, es ſei nichts Kleinliches in 
ihm. Er ſei kein Philiſter, was man 
ihm auch vorwerfen möge. Und wenn 
die Oppoſition Angriffe machen wolle, 
ſo ſei er (der Redner) die Perſon, gegen 
welche die Angriffe gerichtet werden 
ſollten.“ 

Die Gegner mögen darauf erwidern, 
daß ihnen der kaiſerliche Geiſt eben 
nicht als ſo frei und vorurtheilsfrei er— 
ſcheine; und wenigſtens die Sozialdemo⸗ 
kraten haben von ihrem Standpunkte 
aus allen Grund, dies zu ſagen. Eine 
andere, ſchon oft gehörte Antwort, iſt 


kürzlich in revolutionärer Weiſe bes 


hufs Entrechtung der Minderheit die 
Geſchäftsordnung des Reichstages um⸗ 
geſtürzt haben, zur Durchſetzung des 
Brot⸗ und Fleiſchwucher⸗Tarifs. Daß 
der Kaiſer fein “roi. faineant” 
it und nit darauf verzichtet, 
felbft Einfluß auf die öffentliche 
Meinung und auf bie Gtaatd- 
geichäfte zu üben, kann unter ben IIm= 
ftänden ber politifchen Enttwidelung 


Iıbes Reiches gerade vom Standpunkte 


feiner freifinnigenZadler nur zum®ors 
theil gereichen.. So menig der Kaifer 
vom Demokraten an fich hat, freifinni= 
ger und fortfchrittlicher ift er noch ala 


| die Leute e3 find, die heute fraft allge» 
5 : : meinen 
Reichstags feinen Herrn und Gebieter | 
gegen den Vorwurf de3 Zupielredens | 


Stimmret3 im deutſchen 
Parlamente den Ton angeben, gegen 
bie fich des greifen Gelehrten Mommfen 
ergreifender Mahnruf richtet, in deren 
Händen felbft die Freiheit der Schule 
und der Wilfenfchaft nicht mehr Ticher 
fein würde. Wa3 immer am Kaiſer 
zu tadeln ſein mag: ein Kulturfeind iſt 


on s u icht, ei iliſter iſt er nicht. 
tei, die der Kaiſer in ſeinen kürzlichen — — 


Die uUnmöglichkteit einer „Welt⸗ 


ſprache“. 

Zu der neulichen Mittheilung über 
die Eſperanto-Sprache ſchreibt ber 
deutſche Schriftſteller A. E. Horn: 
„Geflatten Sie mir gütigſt, auf eine 
furze Abhandlung hinzuweiſen, die ich 
im „Journal des Economiſtes“ vom 
Juni d. J. veröffentlicht habe. Ich 
perfuchte dafelbft darzuthun,. daß «3 
fehr leicht fein würde, eine allgemeine 
Söhriftfprache einzuführen, daß aber 
dad Sprechen eined und besjelben 
Idioms auf unüberwindliche Schwie— 
rigkeiten ſtoßen würde. Ich urtheile 
aus Erfahrung. Ich ſpreche vier bis 
fünf Sprachen recht geläufig, leſe aber 
deren wenigſtens doppelt ſo viele. 
Warum? Da ich des Deutſchen kun⸗ 
dig bin, ift es mir recht leicht, hollän— 
diſche Zeitungen zu leſen; mit dem 
Franzöſiſchen und Italieniſchen ver⸗ 
traut, leſe ich ohne Weiteres ſpaniſche, 
portugieſiſche, braſilianiſche Blätter. 
Sprechen aber kann ich weder mit dem 


Holländer, noch dem Spanier, dem 


Portugieſen u. ſ. w. Die Ausſprache 
iſt eben eine ganz verſchiedene. Es ge— 
nügt ja, in einer engliſchen Kirche einer 
lateiniſchen Meſſe beizuwohnen, um ſich 
hiervon zu überzeugen. Welcher Nord— 
deutſche hat nicht ſchon Schwierigkeiten 
empfunden, wenn er z. B. in der 


Schweiz die deutſchſprechende Bevölke— 


rung zu verſtehen verſuchte. Das Ohr 
iſt eben die Hauptſache. So ſteht es 
auch mit den ſechs Zeilen „Eſperanto,“ 


die in der „Frankf. Zeitung“ an— 


Er macht zunächſt die Bemer- 
kung, daß, je ſtärker die Perſönlichkeit 
des Herrſchers, deſto mehr ſie (ſelbſtver- 





| 
| 


| 
| 
| 
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die, daß, fo lange der Kaifer als über 
der AKritif und über ben Parteien | und bewirken, daß in der Seit bon nod) 


ftehend betrachtet merben fol, er auch 
jelber fich in den Parteitampf nicht ein» 
miſchen ſollte. 


Die Hauptſache im ganzen Streite 


aber bleibt ſchließlich etwas, was Herr 
von Bülow nicht geſagt hat: daß es 
nämlich viel weniger darauf ankommt, 
wieviel Einer redet, als was er redet. 
Daß die kaiſerlichen Reden nicht immer 
einwandfrei waren, nicht eben ſelten 
ſogar berechtigten Anftoß gegeben ha- 
ben, ift nicht im Abrebe zu ftellen und 
ift Durch die impulfive Natur des Kai— 
fer3 wie durch fein gewaltiges Selbit- 
bemwußtfein umd den Glauben an fein 
Gottesgnabenthum zur Genüge erflärt, 
Schwerer bürfte es fein, zu bemeifen, 
baß dadurch wirklich ber Wohlfahrt des 
Reiches oder auch nur dem Anfehen ber 
Krone ernftliher Schaben geichehen 
fei. Noch jchmwerer wäre ber Beweis, 
baß mit einem SHerricher anderer. Art 
em „König Klog“ oder „König 
—her alles gehen ließe, wie's 

Weht, dem deutjchen Reiche ge- 
rabe in feiner jegigen Verfaffung bei» 


fer gebient fein mürbe. 


Dan tags im deutfchen Parlamente 


Eder Krome: — aber wa tft bie- 
tlament und was find feine Freie 
die Parteien be3 Rüds 
nferibum und Zentrum, 

bie it dari 


| 


' geführt werden. Der Zufall fügte e8, 
dab, als ich diefelben las, gerade ein 
ben jcheint, daß nach der Reichverfal= | 
fung der Kaifer nicht der Monard) 
des Reiches ift, fondern als ⸗ = | 
er bie ı 


Rumäne neben mir faß; jedes ber 
MWorte Schien ihm feiner Mutterfprache 
entnommen. -Aber wie jo ganz anders 
wird er fie aussprechen, wie anders ein 
Deutjcher, ein Engländer, ein Spanier, 
ein Ruffe. In meinem oben erwähnten 


als der erfte Slavenfongreß in Mo3- 
faut tagte, nach der erjten Sibung, in 


| welcher Jeder in feiner Mutterjprache 
ſich ausdrückte, ‚der Beichluß gefaßt 
| worden mar, bie Verhandlungen in 


deuticher Sprache zu führen. Warum? 
Einfach, mweil diefe für die Herren eine 
Univerjitätsfprae mar, mährend fie 
fich in ihren Jdiomen nicht verftanden. 
Und doch fahen die Worte — gefchrie= 


| ben — Sich faft ganz ahnlih,. Nur in 


der Ausfprahe liegt der Unterfchied, 
liegt die Schwierigkeit, die unüber> 
mindlide Schmierigfeit. Und darum 
Icheint mir die Weltfpracdhe ein Ding 
der Unmöglichkeit. Wer reifen milh 
und fremde Völker auffuchen muß, der 
hat fich eben ihrem Gehöre, ihrem Obre 
anzupaffen.“ 


Neue Marten: Entwerihung. 


Die Entwertdung bon Freimarken 
auf hemifchen Wege bezwedt die Erfin- 
dung eines Defterreicher3 $. Sacel aus 
Prag, die fürzlich im deutfchen Reich?» 
pojtamt vorgeführt wurde. Die Brief: 
marfen werden bei der Herftellung mit 
einem zunähft unfichtbaren Aufbrud 
in Form eined Ringes verfehen. Diefer 
Aufdrud wird mit einer Maffe herge- 
ftellt, die fich unter Einmwirfung der 
fpäter in Anwendung fommenden Gafe 
Ihmwarz färbt. Soll die Entwerthung 
erfolgen, jo werben die Sendungen in 
einenKajten gelegt, der mit einem Flüf- 
figfeitsbehälter in Verbindung fteht. 
Aus der Flüffigfeit entwideln ſich Ga— 
je, die iiber die Sendungen binftreichen 


nicht einer Minute der biöher berbor- 
gene Aufdrud deutlich fichtbar mird, 
Da das Zeichen ohne Verlegung ver 
Briefmarke nicht entfernt werben fann, 
jo wird eine fihere Entmwerthung er» 
zielt. Bei dem neuen Verfahren ijt von 
dem allenthalben bejtehenden Grundjah 
abgemwichen, daß gleichzeitig mit ber 
Entmwerthung der Freimarke der Auf: 
drucdt des Poftitempels zu erfolgen hat. 
Da aber auf den NAufgabeitempel nicht 
verzichtet werben kann, fo mwirbe jede 
Sendung zum Zmede der Marfenent- 
mweribung und Wbftempelung einer 
zweimaligen Behandlung unterzogen 
werden müſſen. Dieſer Umſtand ſowie 


— or 
RER ae 


Veränderungen erleiden und ob nicht 
auch im’den Sendungen eingefchloffene 
Freimarfen durch die Gafe entwerthet 
werben mürben, laflen porerft fein Ur- 
theil darüber zu, ob da8 neue Verfah- 
ren überhaupt anwendbar ift. Nach den 
Verficherungen des Erfinders foll aller» 
Dings ber hemifche Vorgang ohne Ein- 
wirkung auf den Inhalt der Sendun⸗ 
gen fein. Nach der Deutfchen Verkehrs⸗ 
zeitung werben bon ber unaarifchen 
Poftverwaltung mit der Erfindung 
umfaffendere Verfuche angeftellt wer- 
—3 deren Ergebniß abzuwarten ſein 


+ 


Beiberl, einen 
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Eoralbericht. 
Freude für die Lehrer. 


Der Schulrath verfügt allgemeine 
Gehaltserhöhung. 


Abendſchulen und Kindergärten. 


Nichts für das deutſche Unterrichtsweſen. — 
Mehrverwilligung für Kindergärten, Tor: 
mals und Zwangs ſchule, Hoch⸗ und Turn⸗ 
unterricht, weniger für Muſik u. Zeichnen. 


DerSchulrath hat geſtern Abend ſei— 
nen Haushalt für dieſes Jahr be— 
ſtimmt und, da ſeine Einnahmen in» 
folge Erhöhung der Steuerumlage um 
8738,000 geſtiegen ſind, die Gehälter 
aller Lehrer erhöht, den Schulleitern, 
Maſchiniſten und Hausmeiſtern das 
frühere Gehalt wieder bewilligt, alſo 
eine Zulage von fünf Prozent, ferner 
die Einrichtung von zwanzig weiteren 
Kindergärten porgefehen, für 21Wbends 
ſchulen Vorkehrungen getroffen und 
da3 alte Syitem, monad) die Xehrer all» 
jährlich Gehaltszulage befommen, mies 
der eingeführt. Letzteres wurde in— 
folge des Geldmangels im vorigen 
Jahre aufgehoben. Die Gehaltsgrenze 
der Elementarlehrer wurde ferner von 
8900 auf 81000 ausgedehnt. 

Da die deutſchen Lehrer jetzt mit den 
anderen in eine Gruppe fallen, ſo wur⸗ 
de, zum erſten Male ſeit vielen Jahren, 


die Verwilligung für den deutſchen Un- 


terricht, welche im letzten Jahre auf 
8105,000 herabgeſetzt worden war, 
ganz geſtrichen. 

Supt. Cooleys Gehalt wurde ganz 
außerordentlich erhöht, von 87,000 auf 
810,000 das Jahr, das des Schulbau⸗ 
meiſters Mundie bleibt, wie im letzten 
Jahre, 88000. Die Gehälter des Se— 
kretärs Larſon, des Geſchäftsführers 
Guilford, und des Ingenieurs, Wa— 
ters, wurden um je 8300, alſo auf 
83800 und 85100, erhöht. 

Herr Wolff unterbreitete den Aus⸗ 
weis des Finanzausſchuſſes, wonach die 
Ausgaben im letzten Jahre 88,088,⸗ 
708.19 waren. Hiervon fielen 86,⸗ 
374,815.88 auf das Unterrichtsweſen, 
$1,405,068.59 auf neue Schulbauten, 
9229,125.25 auf den XAntauf von 
Shulbaupläten, und $79,698.47 auf 
dauernde Verbeflerungen. 

Laut de3 diesjährigen Haushalts 
find, im Vergleih zum Vorjahr, für 
Bauzmede folgende Poften verfügbar: 


1903. 10. 
Allgemeiner Fonds —......... 83.083, 172 82, 100, 017 
Davon unter Kontraften ſchul⸗ 


dig 
Steuerauflage ....- 232* 1.000 
Abzüglich der Einziehungs— 
koſ 133,400 


50,000 
Ansgefammt....u.....83,197,567 $4,017,780 


Von der Gefammtfumme, $3,197,> 
567, find $2,797,567 für neue Schul» 
bäufer und Schulbaupläße Bejtimmt, 
das Uebrige für bleibende Verbeflerun- 


gen. 

Für Unterrichtszmede ftehen, im 
Vergleih zum Vorjahre, zur Verfü 
gung: 


1903. 1902. 
Allgemeiner fonds, Bilany....d 3,2% $ 400,714 
Unvertheilte Steuerrüdftände... 171,320 
Schulfonds 23,048 
Poranfhlag der Finnahmen: 
Lehrgeld, Taubſtummenſchule.. 22,000 
Mieths- und Vachtgelder 50,000 
Staatsſchulſteuer 
Zinſen auf Bonds und Hy—⸗ 
pothelen 
Verſchiedene Einnahmen 
Schulitener 
— 


501,809 
325,000 


; 5,206,663 
815,15 203,266 
Sntolamiiliccacnseeses 7,082,074 86,54,%01 


Der Unterrichtsfonds, $7,082,074, 
iſt folgendermaßen vertheilt: 


1903. 1902. 

Ausbeſſerungen, Helzung, Lie⸗ 

Kennst: %, fe Windesesssae $1,326,200 $1,084,500 
4,4 
Ubendichulen 

Schulbibliotheken 
Lehrbücher 
Kindergärten 
Taubitunmenfchule 
Hochſchulen 

Engliſche Hoche und Hand⸗ 

fertigleitsſchule 
Schulzwang-Abtheilung 
Muſit 


der 


urnunterricht .......... 
Nor malſchule 
Handfertigter!Sunterricht 

John Wortby⸗Schule 
Blindenſchule 
Handfertiglkeitz ⸗Unterricht in 

den Volksſchulen 
Smwangsichule 
Kochunterricht u. ſ. w 
Aerztliche Aufſicht 
Lebrtwiſſenſchaft 


Deniſch 105,000 

Die Lehrer, melde die Befördes 
rungsprüfung im legten Dezember be- 
ftanden, werden $25 Zulage erhalten, 
außerdem $50, meldhe jeder Lehrer 
erhält. Die Mehrausgaben infolge 
Erhöhung der Gehälter der Malchini- 
ften und Haugmeifter beziffern fich auf 
$30,000. Die Schulleiter, melche Iehtes 
Sahr auf Gehaltserhöhung verzichten 
mußten, erhalten das für die beftimm’z 
Gruppe, gemäß der Dienftzeit, feſtge— 
feßte Gehalt, auch diejenigen, mei; 
bereit3 das höchfte Gehalt in ber betrgfs 
fenden Gruppe befomen. 

Der Schulratd hat ferner die Ans 
bringung bon Rauchverzehrern in den 
Kefjel-Anlagen von vierzig Schulen be= 
fchloffen. Bemähren diefe fich, fo follen 
die Rauchverzehrer allgemein eingeführt 
werben. 

Auf Herrn Keatings Antrag wurden 
die Herren Wolff, Elauffeniug, Tilden, 
Frau Sherman und Frau D’Keeffe, fo» 
wie Superintendent Cooley beauftragt, 
die Urfahe der „ungeheuren Koften“ 
der Verwaltung der Zmangsfchule zu 
unterfuchen. Frank Holly, einer der 
Ungeftellten jener Schule, mar zwar 
von ter Anklage der Trunfenheit im 
Dienft freigefprochen imorben, feine 
MWieberanftellung twurbe aber abgelehnt. 


3, 
4,700 


* Am Auditorium findet Beute 

568.20. Nahresbanteit der Hiefi- 

en Gtunbeigenthumsbörje ftatt. Wie 

Hstih” werben bei diejer Gelegenheit 

—— Anzahl Tiſchreden gehalten wer⸗ 
n. 


air Dru ler. — Wie wir hören, 
fämmtlihenDffizieren auf dem Renn> 


2 


pslommandeur feinen: 


| 


Deutfches Theater. 


Sonntag: „Alt Heidelberg,” Schaufpiel in 
fünf Alten, von Wilh. Meyer: förfter. 


Mit nicht geringer Spannumg fehen 
bie Tiheaterfreunde dem kommenden 
Sonntag entgegen. Zeigt doch die Di- 
rektion Wachsner ein Schaufpiel: „Alte 
Heidelberg“, von Wilhelm Meyer-Foer⸗ 
ſter, zur Aufführung an, das in 
Deutſchland raſcher und allgemeiner 
als je ein anderes die Gunſt des Pub— 
likums errungen hat. Für die Inſzeni— 
rung des Stückes ſind von der Direk— 
tion ganz beſondere Anſtrengungen ge— 
macht worden, und auf die Einſtudi— 
rung hat Regiſſeur Meyer-Eigen au— 
ßergewöhnliche Sorgfalt verwendet. 
Wie ſchon der Name beſagt, ſpielt die 
Handlung des Stückes in der alten 
badiſchen Univerſitätsſtadt, die — mit 
Recht — im Lied und in der Dichtung 
übeehaupt jchon ſo oft gefeiert worden 
iſt. Wie aus dem folgenden Verzeichniß 
zu erſehen, erfordert die Beſetzung der 
Rollen des Stückes ein ungemein zahl⸗ 
reiches Perſonal. 

Karl Heinrich, Erbbrinz von Sachſen⸗Karlsſburg..... 
3 obert Sartberg 

Staatsminifter von Haug, Erzellenz. Ad. Schumacher 

Hofmarfhall Freiherr von PRajjarge, Erzellenz 


uftap Harsheim 
Kammerherr von Breitenberg Willy Schaff 
Kammerberr Baron von Mesing........ Arthur Xobie 
RE ZU, BU accreunnnene Auguſt Meyer⸗Eigen 
— Ludwig Kreiß 
Graf v. Aſterberg. Studenten Sigismund Elfeld 
Karl 2 te Corps · Guſtav Harkheim 
Kurt Engelbredt. \ Earon’gs« . Anna Roithmeyer 
„Saronia E * 
Win ..Georg Hemmeter 
Ton Werell, „Saro-Boruffia*......Guftan Kleemann 
Nueder, Gaftwirth...oooeosonnnnee» Albrecht Knuepfer 
RE EEE Unna Richard 
rau Doerffel, deren Tante........W rtba George 
EROBERN Sana Theodor Pechtel 
Ein Yeder 
Shölermeun, Lalal..cossanaonusesese- Bruno Schuly 
ra, linearen Georg Kied 
Mitglieder der StudentensKorps: Vandalia, Saros 

Borufiia, Saronia, Nhenania, Suevia, 
Kammerberren, Mufilanten, Talaien, 


Der Vorverfauf der Sibe hat heute 
an ber Kaffe von Pomers’ Theater be» 
gonnen, und da der Zudrang ein jehr 
großer zu merben berfpricht, jo ift es 
rathſam, ſich Site möglichft frühzeitia 
au fichern. Die Preife der Pläbe find 
für diefe Vorftelung bemeffen worden 
wie folgt: 

Obere Logen (je 4 Site), $5.00; 
Parterre und Dre Circle, $1.50; Er: 
fter Rang, $1.00; Balcon, 75c; Galle: 
tie, rejeroirt, 500; Gallerie, nicht re= 
ferbirt, 25c. 


* Die Vermwaltungsbehörbe der Chi- 
cagoer Univerlität beichloß geftern, fechs 
neue Gebäude zu errichten, barumnter 
ein Bibliothefsgebäude, für melches 
allein eine Milfion Dollars ausgewor- 
fen werden fol. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige E 
Nachricht, daß_unfere liebe gute Mutter, 
zZobter und Schweiter 

Sohanna Zabel 

nad langem jehmerem Leiden im Alter 
von 47 Sabren, 6 Monaten und 1 Tag W 
am Mittwoch, den 21. Janım, Mor: 
gens 9 Uhr, felig im Herrn entihlaien W 
it. Die Beerdigung findet. ftatt am I 
Samftag, den 24. Januar, Nahın. 1 Nihr,, 
bom Zrauerhaufe, 181 DabtonStr,, nad 
Waldheim. Die trauernden Hinterblie: 
benen: 

Ernit, Ssred, Therefa Zabel, Kinder. 

Henriette Selevsty, Mutter, nebit MR 
dfr Gefämiftern u. Verwandten. Da 





Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Näachricht, daß mein geliebter Gatte und 
unſer Vater 

John Aſchenbrenner 
im Alter von 47. Jahren am Dienſtag 
Abend um zehn Uhr in feiner Wohnung, 
332 Hudſon Avenue, verſchieden tit. Die 
Beerdigung findet ſtatt am Freitag Vor— 
mittag halb neun Uhr, nach der St. Mi— 
chgelskirche und von da nach dem St. Bo— 
nifagius Gottesacker. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Mary Aſchenbrenner, Wittwe. 

George, Mathilde, Appollonia, 

Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer lieber 


Vater 
Veter Deutſch 
im Mlter von 58 Jahren und 9 Monaten felig 
im Herrn _entighlafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt aın Sanıilag Morgen um S.30 vom Trauer: 
baufe, 3901 N. Weftern Abe., nach der St. Hein- 
rihs Kirche und don da nad dem St. Heinrichs» 
Srtedbof. Um ftilled Beileid bitten die trauern» 
den Hinterbliebenen: 
Anna M. Deutih geb. Molitor, Gattin. 
John, Maria, Nicolaus, Gertrud, Ger 
hard, Lizzie, Katie, Kinder. 
Andrew Oberbillig, Schwiegerfobn. 
—— Deutſch, Schwiegerktochter, nebſt 
Verwandten und Bekannten. dofr 


Todes: Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß unfer geliebter Sohn 
Siegmund Ziegler 
im Alter bon 23 Jahren, 9 Monaten und 21 Ta- 
gen janft im Herrn entihlafen ift. Die Beerdi- 
gung findet ftatt am Samjtag,-den 24. Januar, 
Nam. 2 Ubr, vom Trauerbaufe, 727 Nelmont 
Ude., nah Roiehill. Um jtilles Beileid bitten: 
Kohn und Grescenz Ziegler, Eltern. 
oje Spdemann und Celia Ziegler, 

Schmeitern. 

Ziegler, Bruder. 


Georg 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden Belannten die traurige Nad- 
id bag geliebter Gatte und unfer Vater 
se Bofeph Leinhaupel 

im rn 43 Jahren geftorben ift. Die Be 
erdigung det ftatt am Samitag, den 24. Jas 
nuar, um 10 Uhr 30 Min., vom Trauerbaufe, 
355 €. 23, ©tr., nad) ber St. Antonius Kirche, 
bon da mit Cars nad dem St. Marien Gottes- 
ader. Mitglied de3 deutihen Bäderbereins und 
der Germania Loge Nr. 175 3. DO. M. A. Die 
tranernden Hinterbliebenen: 


Katie Leinhaupel und Finder, 


‚ 


ZTodes-Unzeige. 


eunden und Belannten die traurige Nadh- 
t, daß mein lieber Gatte 


Gottlieb Baeder 


ri 


im Alter von 82 Jahren felig im Herrn ent- 

fKlafen ift. Die Beerdigung findet flatt  bom, 

Itauerbaufe, 2147 . 12. Str., Sonntag, den 255 

Sanuar, um 1 Ubr Nadım., nad dem St. 

fazius Gottesader. J 
Anna Baeder 


bofrfa Be 


Todes⸗Auzeige. 
reunden und Belannten die traurige Rad 
richt, dab meine geliebte Gattin 


Bhilippine Werner 


im Alter von 53 Jabren geitorben ift. Da3 Be- 

gräbniß findet ftatt am Conntag, den 25. Ja 
‚um1iWU ahm., vom Trauerbaufe, 203 

Elybourn Ade., nah Rofehil. Um ffille Theil- 

nabme bittet der betrübte Gatte: 

bofrfa Conrad Werner. 


Zoded: Anzeige. 
eunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab unjer geliebter Gatte und Bater 
Iohn Pfeiffer, 
utmacher, im Alter von 54 J ‚2 Monaten 
Yus 16 Kigen a ange: & Ep a 21. Ja» 
nuar ter > ., geflor» 
den ift. Beerdigungd-Anzeige jpät e 
Margnerite Pieiifer geb. Evert, Gattin, 
" 0 1eoft Kindern. 
Geftorben: Lomiia Weinberger geb. 
; 8 
| 


„Gattin. 
Peter Baeder, Lizzie Schaub €. 
A. A. —S Kinder, nebſt —— 
— 


Faber 
SEEN 


Zoded: Anzeige. 
Typographie Nr. 9. 
Den Beamten und Bitellebeen eur Nachricht, 
daß unfer langtähriges Mitslied 
John Aihenbreuner 
am Dienitag, 20. Januar, 10 Uhr Wends, nach 
Iurzem Leiden beriieden ift. Die en 
findet jtatt am üreitag, den 23. ar, 8.30 
Zorm., vom Trauerbauie, Nr. 332 Hudfon pe, 
nah dem Bonifazius Frtedbof. 


vor Ban aa 


Todes: Anzeige. 

Sreunden und Pelannten die traurige Nad- 
richt, dab unfere geliebte Mutter 
Perronela Diwoiy 


im 63. Lebensjahre am Dienftag Morgen um 3 
Ubr nah furzem Leiden fanft entfdlafen ift. 
Die Beerdigung findet jtait am Sonntag, den 
25. Januar, um 1 Uber Nadmittagd, bom 
Iramerbaufe, 378 Urmitage Üderue, nad Wald» 
beim. Um ftille Tbeilnabme Bitten: 

Die tranernden Hinterbliebenen. 


Geftorben: Karoline Dtto (geb. _ Mebfte), 
Gattin des dverftorbenen Lewis Otto, Mutter bon 
Henriette Raffow, Frau Louife Iohnfon, Yrau 
Chu3. Kaufmann, Karl und — Otto. Be⸗ 
gräbniß am Samſtag, den 24. Januar, um 1 
ühr Vachm., ber Kutfen, bom Trauerbaufe, 
640 Fulton Str., nah dem Concordia Veit 
of. r 


Geſtorben: Frauk Roeſch, am 21. Janugr, im 
Alter von 72 Jabren. Begräbniß vom Hauſe, 
1931 Dunning Place, na Sraceland, am reis 
tag, den 23. Januar, 2 Uhr Nachmittags, privat. 
Danffagung. 
Ich Torehe biermit allen Sreunden meines 
verftorbenen Gatten 


Frank Beneriy 


meinen innigften Dant aus für Die aablreide 
Betbeiligung an der Beerdigung [owie für die 
ınönen Alumenfpenden. 


Mrs. 3. Beherly, 912 N. Wood Str. 


GharlesBurmeister 
Feihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse. 
Telephon, North 185. Loſddlj 


Aſſe Auſtrãge puuſttſich und biſſigſt beſorgt. 


POWERS 


Leon Wachsuer 

. Giegmund Gelig 
Sonntag, 25. Januar 1903. 

19. Abonnements « Borfellung... 
Großer Novität! Novitäh 

Erfolg afer Zum eriten Male: 


ütnen | Aft- Heidelberg 


Deutſch · 
ſands. Schauſpiel in 5 Alten, 
von Wilhelm Mepersfyörkter. 
dofafon 


Deutſches 
Theater in 


Sitze jetzt 4u, baben. 


Großer Preis » Maskenball 


beranitaltet bon der 


internationlen Bäcker und 
Gonfectioners Union No. 2 


von Chicago, 
Samftag den 24. Ian. 1903, in der Norbfeites 
Surnhalie, 257 N. Clart Str. —Zidet3 im Bore 
verfauf 25e, ander Kaffe 3Se.-— Rreife im Wer» 
tbe don $200 Tommen ex Vertbeilung —Mufit 
von Ed. HoN’3 Metropolitan Kapelle 20,22ia 


Dritter Preis: Mastenbal 
— des — 

Deutſchen Frauenvereins Harmonie 

Samitag, den 24. Januar 1903, 

— in der — 
SUEDSEITE TURNHALLE, 

3183—47 State Str. 

Tidet® 50 Cents bie Perfon. 


Erfter großer Preis-Maskenball 


arrangirt bom 


North Side Pleasure Club,- 


K. &L. of H. No. 589, 608. 1177, 1357. 
Samftag Abend, den 4. Januar 1908, in der 
Columbia, GE N. Clark Straße. —Tidet3 25c pro 
Perjon.—Mufit von Engel’3 Orcheiter, 


18,2jan 


Viktoria Frauen-Verein 


Samitag, den 8. Februar 1903: 


8. großer Preis-Maskenball! 
in Müller Halle, North Abe. und Gebamwid 
Etr. Anfang Abends 8 Uhr. Supper 2öc. Zi» 
det3 250. HerrlihePreife. Geldpreife f. Gruppen. 


Notiz! 


Illinois Brick Go. 


Die Unterzeihneten find erfudt worden, ala 
Pepnollmädhtiate für die Aftionäre in ber Ber» 
fammlung der Jlinois PBrid Compand, die am 
2. Februar 1903 ftattfindet, zu funkltioniren, 

Die Bücher der Companh liegen jet au Webers 
tragungen auf, werden aber am 23. gefchloffen, 
Gewöhnlihe und Vorzgugs-Aftionäre, die uns 
mit ıbrer Vertretung betrauen mollen, follten 
ihre Bertifffate fofort mit ihrem Namen aus 
ftellen laffeß, und fi Prozied fiern don Hrn. 
Newell GC. Aniaht, 217 La Salle Str. 

Ar möchten die Altionäre darauf aufmerk 
fam maden, dab die zulegt unterfchriebene Bol» 
madt alle jrüheren aufhebt. 


A. C. Bartlett, 
von Hibbard, Spencer, Bartlett & Co, 


F. W. Clark, N 
Präf. der Clark Gonftruction Es, 


Newell €. Knight, 
von Knight, Donneliey & Go. 
17—22jay 


Hämorrhoiden, Zifteln, 
Chroniſche Derflopfung, 
alle After-Rrankbheiten 


ohne Echmerzen oder Meffer turirt. 

Nicht ein Dollar braucht bezahlt zu werben bis 
geheilt. “ 
Alters und Gingeiveides 
Leiden benötbigen die Bes 
andlung eines erfahrenen 
pezialiften. Ah babe 20 
Jahre em Studium und 
der Behandlung biefer 
Krankheiten gewidmet. Ich 
—— nur dieſe Krani: 
beiten. Ich heile Qãmor⸗ 
thoiden Giles), Fiſteln, 
&ronifche Verftopfung, 
Fiffureß, jmdende Hämor⸗ 
thoiden und alle anderen 
Alters und Gingeweides 
Leiden rg Keen: 
lo8 und ohne ejlers — 
3 M. Anid, M. D., | Ronfultation und Unter 
Ehicago’3 berühmter i. Spredt bor 
2 rugung frei. Sp 
Spezialit in Wfters | oper fchreibt na 

u ee Brent, reien Bub „ltere 
ne Battens | Gingeweide « Krankheiten, 
berfönlig behandelt. ihre Urjadhen u. Hellung.* 


\deM. AULD, M.D. 


‚pe ae im After- und Eingeweidetranfheiten. 


rborn Str., Chicago, Mi, 


di HORTH SIDE GOLLEGE 


OF MUSIC. 

164 0. North Ave. Ecke Halsted Str. 
Gründlicher ** ertheilt auf allen 
bräuchlichen Muſilinſtrumenten. 

—— — is frei am thebreti⸗ 
t betheiligen. - 
{hen Unterrih heilig — 


EMIL #,SCHINTZ 
Geld vu 3,00 — 


tr. 
Ban e ders 
Derlaufen. Xelepdon: Gentrel 16.1108 


(DT- N. WATRY &CO,, 


99 OR Handolyh Str., 
Deisien nun Singensiäier Has —— 
Bis © ba: & 5 


2 


— 2 en an a ST a 2 





„Abendpolt“, Chicago, Donnerftag, den 22. 1903. 


- Ron SCHI] 


Es liegt etwas fpeziell Eigenartiges in unferen Bargain: Freitag: Offerten. 
Die Waaren, die für die fpeziellen Sreitag-Preife ausgewählt wurden, find jtets 
fatfongemacht und durchaus zuverläffig. Die. für morgen angezeiaten Artikel find 
ein gutes Beifpiel; es ift eine umfafjende Auswahl der am häufigiten verlangten } 
’Waaren zu Preifen, die thatfädhlih jede legitime EIERN aus: 


ſchließen. 


Leinen- und Weißwaaren 


Tiſch-⸗Damaſt, 58 Zoll breit, voll gebleicht, 1710 
Mercerized DIR: Blumen = Entwürfe... .25e 
Tiſch-⸗Leinen, 2 VdS. breit, halb gebleiht.....37e 
Reftaurant = Seinen, 66300 breit,egtra föwer 49 
Sebleichtes Tijch-Leinen, 72 Zoll breit: 
Tiih-Watte, 54 Zoll breit, 40c Qualität 
Hud:Handtücher, 18X39, gej. farbige ftänder, Bio 
RKarrirtes Glas = Handtuchzeug, Sc Dual, „She 
Wajhlappen, extra groß, Sc werih...uussosee 


1903 Beihwaaren 


Weiber Lan, 40 Zoll breit „..... sn... 
Nictoria Lamn, 40 Zul breit 

363Öl. engl. Longeloth, 12 Yd. Bolt 

Mercerized Maiitings, Fabritendeh,39c Duta., 170 
Karrirter Nainfoot, 20° werth, Pard........tiäe 
Perſian Lawn, einf. Swiß Mulls, 50c nth., 22e 
33301. India Leinen, 20c werth............113e 


Spiten und Stidereien 


ju weniger als die Hälfte des wirkfiden Peerthes 
256 Venife Spiten Galloons, Pard...u...... 10 
25 Zorhon Spigen, Yard 

de Torhon Spiken, Yard 

25 Point de Paris Spiken, Yard. ......... 
25c breite Sambrie Stidereien, Yard........ 
10€ Schpeizer Stidereien, Yard 

Stiderei Mufter Strips 

$2.00 beftidte Flouncings, 45 Zoll breit 

35e Korfet Cover Stidereien 

öe bis 15e Frimmings, OddE und Ends... 


Laſſen ſich 
nicht trennen. 


N Dans Chicagoer cagoer Leute haben ge⸗ 
lernt, wie beide zu beſeitigen 
| find. 
Kopfichmerzen und Nierenleiben find 
Zwillinge. Laſſen ſich nicht trennen. 
Und Ihr könnt die Kopfſchmerzen 
nicht heilen bis Ihr die Nieren kurirt 
habt. 
Wenn die Nieren gefund und ſtark 
ſind, ſo iſt das Uebrige höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich auch in guter Verfaſſung. 


Poliziſt Johnſon in der Larſen'ſchen 
Werlſtätte mißhandelt. 


Union gegen Union. 


Einhaltsbefehl gegen die Special Order 
Clothing Mafer’s Union. — Geharnifchte 
Befchlüffe der Baugewerfihaften.— Bad 
waarenfutfcher für freien Sonntaa. 

\ 
Die Spere der Special Orber 

Clothing Maters’ Union führte geftern 

in der MWerkftätte von Adolph F. Lar- 

fen, Nr. 155 N. May Str., zu einem 


* fancy ſchwarzes Seidewolle-Braid 
81.00 Chinchilla Felle 


Doan's Kidney Pills machen ſtarke, 


Jgeſunde Nieren. 


| wenn ſie ſich einſtellten. 


Fred Frank von 165 Lewis Str., 
— Kutſcher und Verläufer ber 
„Eagle Saufages Works", jagt: es | 
| dem Wetter ausgeſetzt, herauf und ber= 
unter vom Wagen fpringen, hat, wenn 
e3 nicht Die erfte Urfache der Kreuz- 
1 Schmerzen war, die mich häufig quäl- 
ten, jedenfalls bie Anfälle verfchärft, 
Ich dachte, 
wenn Doan's Kidney Pills * toirffam 
find ald Doan’3 Dintment, fo möchte 


| da Mittel vielleicht den Anfall von 


Kramwall. Polizift Carl Sohnfon von 
der Bezirfämwache an W. Chicago Ube., 

der beauftragt worben war, die Aube 
und Ordnung in der Werfftätte auf- 
recht zu erhalten, wurde von den erbit- 
terten Schneivergefellen thätlich ange- 
griffen, alö er einen ihrer Genoffen 
berhaftet hatte, und fchwer mißhanbelt. 
Ihm twurbe die Uniform zerfeßt, Re: 
volver, Stern und Knüppel abgenom- 
men, und feine Angreifer hätten ihn 
wahrſcheinlich todigeſchlagen, wenn 
ihm nicht eine Wagenladung Poliziſten 
zu Hilfe gekommen wären. Sein Häft— 
ling ging ihm natürlich durch die Lap— 


| Schneider · Krawall. 
| 
| 
| 
| 


Kreuzjchmerzen vertreiben, ber mich eis | pen. 


nen oder zwei Tage lang heimfuchte, 
I Dies ei ri mich, nach dem Public | 
Drug Eo.’3 Laden, 150 State Gir., zu 


A geben und eine Schachtel zu holen. Das 


| Mittel wirkte direft auf die Nieren. 


Sn Verbindung mit dem Kramall 
wurde fpäter Edward Larfen, der 
| Sohn bes Befikers der Werfftätte, und 
ein gemwiffer Charles Bullman ber- 
haftet. 


Domeftics 
Deutjches indigoblaues Kattun 
Finetta Percales, 32 Zoll breit 
63 AUmosteag Schürzen-Ginghams.  . 


| Canton Flanell, extra jchwer 


Te ungebleichtes Shaker Flanell 

4:4 Betttuchzeug, ungebleicht 

9:4 Rochdale Betttuchzeug, gebleicht... 
9:4 Rochdale Betttuchzeug, ungebleicht.. 


140 
lle 


| Epunglah Futter, echtfarbig 


Shnudjahen:Ertras 


Solide goldene Brojchen, mit 6 Perlen und 
einem Opal, werth $2.50, 

N een ee 

250 Nadeln-Sets, mit Steinen... ....... 
He Sterling Silber Scarf-Nadeln 

250 egyptijche Metal Fobs 

75c Zigarren-Behälter, Gla3-Bafe.... 

75 folide gold. Brillen-Haten 

— 25c 


Ein Cloaf-Berfauf von größter Wichtigkeit 
für jede Dame in Chicago 


Berfchleuderung unferes gauzen Lagers vou Winter:Coats und Capes 


$10.00 volle Länge Goats für Damen, von feinem 
Melton, bis zur Taille gefüttert, Wer: 
Sammet-Coat-Kragen, ſpe⸗ 


ziell für Freitag ‚au > 


mit Guffs, 


$15.00 und 318 


füttert, 


feinjte Plüijch-Gapes für Damen, 


27: u. 42301. Goats | 
feinem ſchwarzen | Biber, durchtveg * 


ſchwarz u. Gaftor, 87 und 88 Wertt — 
30, 33 und 36 Zoll lang, mit Pe 


für Damen, Damen, ‚ von Kerjey um Serien und 


02 


‚ hoher Sturm = Kragen, 


jet, Kante einfach oder mit Perlen und Braid bejegt, Auswahl, Freitag 


816.00 und 818.00 fein ſte KerſeyCoats, 
45 Zoll lang, mit garantirtemAtlas gefüttert, 
Coat- oder Sturm-Kragen, Eure 
Auswahl Freitag 

87.50 und $8.00 Kerſey Capes, nur farbige,— 
durchweg gefüttert, 


Freitag 


810.00 I9zöllige Kerſey⸗Coats, 


27 und 
57.50 
Auswahl 83. 98 


in hellen und 


Franz. Flanell-Waiſts, viele feine 
Waiſts, welche im reg. Wege für 83, 84 und 
85 verkauft werden, Eure unbe— 
ſchränkte Auswahl, Freitag für 


50 Dutzend feine ganzwollene Flanell-Waiſts, in 


$6 Monte Carlo Coats für Fa in — 
ben, von feinem Melton, 
weg gefüttert, Freitag... 


durch⸗ 


52.50 


Facons, — 


51.50 


Winter⸗Handſchuhe 


Fancy Golf-Handihuhe für Kinder. ...10e 
50c u. 75c Solf-Handichuhe f. Damen. .35e 
50 fließgefütterte Männer-Handichuhe.. 150 
2:Clajp Glace Damenshandihuhe 

T5c u. $l Dogjtin Männer:Handfichuhe..39e 
50c Arbeits:Handichuhe für Männer... .25e 
50c Golf-Handihuhe für Männer 


Bänder 


Eine große Partie von fanch und ſchlichten 
jeidenen Bändern, rangirend in Bretten 
bono 3 bis 5 Zoll, Satin Taffeta, Metals 
lic Taffeta, Sonifine und fanch jeibene 
Bänder, zwei große Partien, mwerih aufs 


wartz bie zu 26 GE pp de 


EL 


EN: RE re a * 2 u “ . 
ETUBETTEFRTRRN, RESET en ÜTT RENRERNILTÄLNEL NT ROHR, TEL a. re SEE 





dunklen Farben, ——— At⸗ 


las-Futter, Freitag.. 83.50 
Feine Promenaden = öde, DR Partie, in 
feinem Oxford Melton, einf. Ylare 

oder corded Flounce, prachtvoll 

Schneider geſteppteRöcke in der Par— 


tie, bis zu 85 —— 82. 98 


Auswahl, Freitag.. 
$1.50 fchwarje ae Sateen= 


allen Farben und Größen, mit Braid 


( 
befegt, $1.50 wertb, Freitag Ic 


$4 und $5 einfahe ChinaSeideWaifts, in weiß 
und jchwarz, Glufter tuded, Knöpfe vorn oder . 


an der Seite, Auswahl von eis 52 00 
® 


nem Dugend Yacons, für 
Neue weiße Ların Waifts, Elufter tuded und 
Stiderei bejegt, fancy Stod Kragen,, Waiits, 


Waiſts, Cluſter tucked, welche jpäter im Retail für $l ver: 
Freitag fauft werden würden, Freitag 


$1.50 Percale Haus: Kleider und Laron=-W rappers für Damen, einzelne Größen, Auswahl, Freitag 


Januar Muslinwaaren Ereigniß 
Dritte und größte Woche dieſes Verkaufes 


Unterrod, Almbrella Somn8, 
fFacon, mit breiter Hubbard fyacon — | 
a mit Tuds 


Rufile, ‚25 


Ach bemerkte das an der Thätigkeit und 
Zuftand der Nieren-Abjonderungen. 
Als fie normal wurden, hörten die 
i Kreuzichmerzen auf.” 
Zum Verkauf bei allen Händlern. 
Preis 50 Cents. Foſter⸗Milburn Co., 
Buffalo, N. 9., alleinige Agenten für 
N die Vereinigten Staaten. 
Beachtet den Namen Doan’s Br 
nehmt feine anderen. 


ae Erbitterung zwifchen den United * 

arment Workers' und den Special 9 
Order Clothing Makers erreichte vorge— Sean Tank Aue * 
ſtern Abend ihren Höhepunkt. Es ſpiel. m —“ oe... « 
u n ähnliche Szenen ab mie bie — — er 
oben gejchilderten. Eima 300 Männer | | /, 

umlagerten die Werkftätte und prügel- Mach Ye Sram * ————— 
ten die dort beſchäftigten Leute, als ge — 

letztere den Heimweg antraten. Zwei BR er ic — 

von ihnen wurden bewußtlos niederge⸗ ae ak — ee ; 


nie | Tree, „ Larien? Hblieferungsioanen 
ne murbe umgefippt. Einer der mißhanz | — F 
Lotalbericht. | delten Männer, Namens John Sein, || Unvergleichliche Kleider Preiſe 
Odds und Ends von den ſeinſten Kleidern dieſer Saiſon, zu einem 
Bruchtheil der früheren Preiſe. 


ee | mußte mittels Ambulanz nad einem 

Hofpital geichafft werben. 

Herr Xarjen, der feinen bedrängten | | 

Angeftellten beifprang, murde von etwa | | Ginyene la eh a u Weiten, ge: 

$ |} madt von Klay MWorfted, Größen 34, 35 u. 36, 
einem Dugend Mitglieder der Spe— von 810.00 und $12.00-Anzügen, zu r ’ 

Reinwoll. Knaben-Kniehoſen, Grö— 

hen 4 bis 15 Jahre 


cial Order Clothing Malers' Union 
*83.00 und $3.50 Knaben-Reefers, 
Spdds und Ends, alle zujam: 


thätlich angegriffen. Erft als er drei 
Schreckſchüſſe abgefeuert hatte, verkrü⸗ 

ae 61.00 
2.00, 82.50 und $9.00 Knie⸗ 


; melten jich feine Angreifer. Seine Un- 
hoien:Anzüge für 


Knaben, Odds u. 
Ends, zu 


25 fancyg Strumpf-Bänder...........108 
8c Karte weihe Perkmuttersfinöpfe,.. ... Bo 
Goff'3 &c Angora Rod:Einfahband.... „.2e 
3c Karte Sicherheit3-Halen und Defen._ lo 
Fancy Beſatz-Knöpfe, 50e-Rarte..... 100 
2 Spulen 500 Yd. Heftsfyaden.........de 
Gromwiey’s 200:Yd. Majchinensgwirn.. „Le 
Shell Haarnadeln, Dupend. nn. o 
250 Turnover Hinterfopf-Kimme —....100 
4:Yd, Rolle jchrv. Velveteen-Einfagbend...Be 


 Freitag’3 Schuh : Berfauf 


Die ſpezielle Bargain-Freitag Offerte in der Ehuh-Abtheilung 
ift don größter Wichtigkeit für Damen. Eine große Partie von 
Damen = Schuhen, in jeder Beziehung 
bon unjerem hohen Standard, jind von 
unferen regulären Partien, und angebro= \ 
chenen Größen genommen, mit leichten 
und jdhweren Sohlen, Schuhe, 
welche veg. zu $2.50 und $3 
verfauft wurden — Freitag I5C 
Eure Auswahl 
Männer = Schuhe, Odd8 und Ends in 
Männer = Urbeitsjchuhen, angebrochene 
Größen, einfhl. Schnür= 
u. Congreß-Schuhe, wih. 
bis zu $—auf dem Bar: 
gain-Tiſch Frei— 


RN Dan, " 
— 2 2 


— — — — — 
at a as ie KT ia ang gsi un re 
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Feuer auf den Bichhöfen. 


Schmalzfiederei um 
beichädiat. 


Korjet = Bezüge, ge- Mother | 


mabt aus guter 
Qualität Cambric 


Ein: etwa $2000 


beiegt 
und 
Phor ſen erlitt Brandwunden. — 
Brand im County-Gebäude. 


In der neuen Schmalzfieberei ber 
Continental Bading Company, an 40. 
Straße und Bader Avenue, entf 
beute früh 3 Uhr ein euer, melches 
die Vöfel-Anlage der Firma Libby, | tert worden, daß fie das Gebäude me: 
MMNEN & Libby bedrohte, aber. ge- | der zu beitreten, noch zu verlaffen wa- 

HM löfcht murde, nachdem es etwa $2000 | gen. 
| Schaden perurfacht Hatte. | Auf Grund des geftrigen Kratwalles 


John 
Dreifing Easiel; aus —— Unterröde ‚aus 
nelette, pafiender Rüden, go⸗ 
Ber Matrojentragen, 6 

mit Praid bejeht 25 


Gowns dv. Flannelette, mit großem Kragen u. Cuffs 33e 


bübfhen Streifen, franzöfi: 
—M es Band, 
32.50, * Voke Bar 16€ 


Clothi t 
othing Makers' derartig eingeſchüch— Doppelte Werthe in Babies-Trachten 


Gingham Schürzen 
für Rinder, mit 
oder * Arrmel 


Rubens RN für 
an — — 
8.00 und 83.50 drei⸗Stück Knie⸗ ae on 
bofen-Angüge für 

Knaben, Ddds u. 5 
Ends, zu 


Röde und Meiten für Yünglinge, 


u, 51 


und 88.00) An: 


Unterröde für Rin: 
der, aus zylanne: 
fette, in bübichen 
Farben, 

u 


Es wurde von dem Nachtwächter erwirkte der Nationalverband der En— 
James Burns im oberſten Stock des gros-Kleiderfabrikanten durch ſeinen 
vierſtöckigen Gebäudes entdeckt, in dem Anwalt #3. Pflaum von Richter Ka- 


Lange. Stip für 
Babies ‚mit ge: 


ftidtemYote 1 ge 


werth 39.. 


F 
| 


) 


| 
| 


| 
| 
I 
| 


ſich die Betriebsmaſchinen befinden. 
Burns e ſofort die Feuerwehr. 
Der zuerſt zur Stelle befindliche 
Feuerwehrmarſchall erließ ſofort einen 
2-11 Alarm. Mit Hilfe der Verſtär— 
kung gelang es denn auch, das entfeſſel— 
te Element auf ſeinen Entſtehungsherd 
zu beſchränken Der am Gebäude ver— 
urſachte Schaden beträgt etwa 8500; 
die Maſchinen wurden um annähernd 
$1500% beichädiat. 

Kohn Phorjen, 65 Jahre alt, faß ge- 
ftern Abend in feiner Wohnung, Nr. 
2265 N. Clark Straße, auf dem So- 
pba und las. Er hatte ficd eben fein 
Pfeifchen mit einem Stüd Zeitungspa- 
pier angezündet und . warf das nod 
brennende Bapier in einen Spudnapf. 
E3 jebte das Sopha in Brand. Das 
euer hafte jchon einen beträchtlichen 
Umfang angenommen, ehe e3 von Phor- 
fen entvedt wurde. Er löfchte es, er= 
fitt aber jhwere Brandiwunden an den 
Armen . und Händen, die feine Ver- 
bringung nach dem Alerianer-Hofpital 
nothmwendig machten. 

In einem feinen Zimmer hinter dem 
Hauptbureau des County-Elerf3 ent- 
ftand heute Vormittag ein euer. 
. Handtücher in einem Korbe waren, 
mwahrfcheinlih von einem unachtſam 


« fortgemorfenen, noch glimmenden, Fi- 


garrenftummel, in Brand gefeßt mor= 
den. Einer der Schreiber, Namen? 7. 
AU. Brokosti, jhlug Lärm. Seiner 
„Kollegen bemächtigte fi große Auf: 
> zeguna. Alle jchrieen durcheinander. 
Endli erichien ein Mann mit einem 
Eimer Waffer. Er wurde mit Yurrab- 
rufen begrüßt, wartete aber nicht, big 
er den Entjtehungsherb der Flammen 
erreicht hatte, jondern go das Wafler 
gegen die äußere Zimmerthür. Sobald 
der erfte Feuerwehrmann auf der Bild- 
fläche erfhien, traten bie Schreiber Hin- 
ter ihre Bulte. Als das Feuer gelöfcht 
war, feßten. die Schreiberfeelen aber 

Ueberfluß und zum Gaubium der 

sipehr Den privaten Löjchapparat 
in Xhätigfeit. Der veturjachte Gad- 
ſchaden iſt nicht nennenswerth. Das 
Bureau des County⸗Clerks befindet ſich 
im Zimmer Nr. 217 des County: 
Gebãudes. 

Im Erdgeſchoß der Wohnung von 
Nobert B. Peattie, Nr. 7660 Bond 
Avenue, entſtand geſtern ein Feuer, 
welcheß etwa 85000 Schaden berur⸗ 
ſachte. Herr Peattie beſitzt eine Bü⸗ 
cherſammlung von 3000 Bänden, von 
denen 500 dur Wafler arg beihädigt 
wurden. Das Gebäude murde um 
etwa $3000 befähigt; $2000 Schaden 
entfallen auf bie Einriöhung. 


Kind ausdgefekt. 
In einer Scheune binter dem Ge- 
bäubde Nr. 17 Harmon Court wurde ge- 
—— Nachmittag ein ausgeſehies, etwa 
echs Wochen altes, dem männlichen 
ng angebärigeb Kind gefunden. 
3 fand Au in einem inbel- 
Haufe. Die Polizei bemüht, fich, bie 


Eltern zn: ermitteln. 


| 
| 


banagh einen Einhaltäbefehl gegen die 
Special Order 
Union, durch welchen e3 deren Beamten 
und Mitgliedern verboten wird, Lar— 
fen Gejchäftzbetrieb zu flören. 

Der Berband beabfichtigt, noch etwa 
75 Einhalts befehle. zum Schuße von 
Leuten, die in anderen Werkftätten be- 
ichäftiat ſind, zu erwirken. 

„Es handelt ſich hier um den Ver— 
ſuch einer Union, eine andere Union zu 
vernichten,“ fagle Anwalt Pflaum. „Es 
iſt fein Kampf zwifchen Kapital und 
Arbeit. Sämmtliche Engros-Kleider- 
fabrifanten Chicagos, die einen jähr- 
lichen Umſatz von eitoa $20,000,000 
haben, find bereit, Unionleute zu be- 
Ihäftigen. Die Leute, welche fich Ge- 
maltthätigfeiten zu Schulden kommen 
ließen, beklagen ſich weder über die 
Löhne noch ſonſtige Mißſtände. Sie 
wollen einzig und allein der anderen 
Union den Garaus machen.“ 

Elf Holzarbeiter wurden geſtern dem 
Richter Hall unter der Anklage vorge⸗ 
führt, während des Streiks in der An— 
lage der Hines Lumber Companhy ſich 
zu Einſchüchterungen und Drohungen 
haben hinreißen laſſen. Als Kläger 
gegen ſie tritt ein gewiſſer John Wag— 
ner, ein Angeſtellter der Firma, auf. 
Die Angeklagten find Frank Caneſh, 
Louis Adler, James Valentoe, Jofeph 
Gervenen, Kohn He, Ihomaz Zegla⸗ 
rel, James Hlavoe, H. S. Marlin, 
Charles Boot, Jojeph Sedivel und W. 
—— Ihr Verhör wurde auf den 

29. Januar verſchoben, 

Die Chicagoer Schiedsbehörde wird 
den Lohnſtreit zwiſchen der Gasfabrik— 
fuhrleute- Union und F. G. Hartwell, 
der die Fuhrwerle der Gasgeſeuſchafi 
taufte, ſchlichten. Ein ſolches Ueber— 
einkommen wurde geſiern getroffen. Die 
Fuhrleute einzelner Geſpanne berlan— 
gen 312 wöchentlich, die doppelter Ge— 
ſpanne $13.50. 

Die Baugewerkſchaften nahmen Be— 
ſchlüſſe an, laut welchen der Mahor 
-und der Stadtrath erfucht werden, 
nicht mit den Straßenbahngefellſchaften 
auf Grund irgend einer Baſis zu un— 
terhandeln, dergemäß es ihnen geftat- 
tet wäre, Unterführungen zu bauen und 
in Stand zu halten. Sie beftehen ba- 
rauf, daß jede Unterführung, errichtet 
in Chicago, bon bornderein ber Stadt 
gehören und von ihr in einer Weife ge- 
baut werden müjfe, welche der Stadt: 
tath betätigt und die Bemohner qutge- 
beißen haben. 

Ein befonderes Aniereffe an der 
Sache haben die Maurer, Zimmerleute, 
Bauf'hmiede und vermandie Arbeiter, 

Bon nächften Sonntag ab merben 
bon den Mitgliebern der Bäder-, 
Erader-, Pafteten- und Hefe-Wagen- 
Kuticher- Union an Sonntagen teine 
Maaren abgeliefert werden. Am Mon- 
tag wurde »der Beſchluß gefaßt, die 
Kunden in biefem Sinne zu 
richtigen. RR: murbe von ber 
Zentralbehörbe leute Aahon 


Clothing Maters’ | | 


‚Stellen gegeben. 
welche feine Preife gewonnen haben, | 


$2.00 Gafiimere und ChHeviot Mänz: 
nerhofen, geftreift 
und 
tarrirt 





Der Streit der Verfandträume-An- 
geftellten der Bremner’fchen Bäderet, ! 
der faft eine Woche mährte, murde ge= 
ftern durch den GSefretär Dricoll von 
der Chicagoer Schiedäbehörbe beigelegt. 
Die beiden Leute, deren Entlajfung 
die Veranlaffung zum Streit mar, 
murden wieder angeftellt und die 30 
Streifer fehrten heute zur Arbeit zu: 
rück. 

Der Chicagoer Muſiker-Verband Nr. 
10, A. F. M., beſchloß in ſeiner, am 
20. Januar abgehaltenen Verſamm— 
lung, daß die Mitglieder allen Klubs, 
Vereinen und einzelnen Perſonen ihre 
Dienſte verweigern ſollen, wenn der 
Eintrittspreis für die veranſtalteten 
Vergnügungen oder Feſte weniger als 
25 Cents die Perſon, oder 50 Cents | 
für Herr und Dame, beträgt. Dieſer 
we tritt in Kraft am 15. Februar 


Leute Ubend werden folgende Ge- 
werfichaften in den daneben verzeichne- 
ten Hallen Berfammlungen abhalten: 

Eleftrizitätsarbeiter, Nr. 196 Waſh— 
ington Str. 

Zelephon- und Umfchaltebrett-Ar- 
beiter, Nr. 132 5. Ave. 

Zimmerleute Nr. 13, Nr. 142 Meft 
Madifon Str. 

Zimmerleute Nr. 521, Nr. 106 Ran- 
bolph Str. 

Diftriftsrath der United Garment 
MWorkers’, Nr. 167 Wafhington Str. 

Meffingarbeiter, Nr. 124 Clarf Str. 

Fleiſchſchneider der Nord- und Weſt⸗ 
ſeite, Aurora⸗Turnhalle. 

Kellnerinnen, Zimmer 618 im Frei⸗ 
maurer Tempel. 

Hodbahn = Fahrperfonal, Nr. 
Wafbington Str. 

Bierfahrer, Lokal Nr. 102 von den | 
Vereinigten Brauerei-Arbeitern der U. | 
©., Nr. 122 ®. Late Str. 


=—— 90 — —— 
Die Sausthiere im KRolifeum. 


167 | 


Die Ausftellung von Hausthieren im | 


Kolifeum hat aud) geftern Abend An 
laß zu Streitigfeiten unter den Aus= | 
Diejenigen Kapen, 


durften nämlich geftern Abend tmieder 
in ihte gewohnten, bequemeren Quar- 
tiere zurüdiehren, und dafür murben 
bie meit treueren- Haußgenofien der 
Menfcen, die Hunde, in die leergemwot- 
denen Käfige ber Ausſtellung geführt. 


Bei dem Abzug der Katen hatte jihein 


raubgieriges Eremplar ungebundene 
reiheit zu verſchaffen Pr. und im 
u eine der au Tauben ger | 

fleifcht. Das ° mat ein feltenes ' 


Eremplar — 5 — a ei 


Salt Di us Wi ee ©. 


——— V 
A „1 1 4 
* 


jügen, zu 


$1.50 Tange Sojen für Nünglinge, 
in ichlicht ſchwarzem 
Cheviot, Odds und 
Ends, zu 


$4.00 u. $5.00 Männerbofen, 
MWorfted, 
und Ends, 


warben, berabgeiegt 
und $15 auf . 
84.98 und.. 
reine 
Odds Kinder 


fon 


| Das Ausnahmereht der — 
häuſer. 


(Aus der „Voſſiſchen Zeitung“, 


Wenn Mitglieder der Fürſtenge— 
ſchlechter, zu denen das profane Volk 
mit Verehrung aufzublicken erzogen 


Berlin.) 
wird, bor aller Welt bemweifen, daß au) 
ihnen nichts Menjchliches, Allzumenſch— 
liches fremd ift, lernt der fehlichte Bür- 
ger Einrichtungen fennen, bon deren 
Dafein er faum eme Ahnung hatte, 
Eine Prinzeffin geht ihrem Wanne 
durch und zieht der Anmartichaft auf 
den Thron und der Lebendgemein- 

| Ihaft mit ihren fünf Kindern die ber- 
| liebten Künfte eines Buhlen vor, der 
noch nicht ganz ausgemwachfen ift. Wie 
lange Dieje Liebeöglüd dauern mird, 
| wer will es mwiffen? Aber daß bie ic 
nicht fortvauern fann, weiß jedermann. 
Alto muß fie aufgehoben werden. Wer 
bat die Entjcheidung zu fällen? Wel- 
chesßerfahren ift zu beobachten? Welche 
Rechtsmittel ftehen ven Parteien zu 
| Gebote? Gemeinhin denkt der Bürger, | 
e3 berrjche im Deutfchen Reiche gleiches 


| Recht für Ale. Folglich braudht man 


—* das Bürgerliche Geſetzbuch und die 


Zivilprozeßordnung aufzuſchlagen, u. 
auf alle Fragen findet man erſchöpfen— 
de Auskunft. Schade nur, 
dieſe Forſchungen in die Irre führen, 


wenn man nicht Paragraph 57 des 


| 
| Einführungsgefeges zum Bürgerlichen 


Geſetzbuch berüdfichtigt, der aljo laus 


tet: 
„In Unfehung der 
| und ber Mitglieder 


‚ fee abmeichende Beftimmungen enthal= 


ten. Das Gleiche ailt in Anfehung der | 
Mitglieder des pormaligen bannoberi= | 
; jhen Königshaufes, des vormals Fur= | 
| Beffifchen und bes vormaligen herzog- | 


lich naſſaujſchen Fürſtenhauſes.“ 
bricht in Deutſchland das 
Recht. 


ſchlechter? Es gibt wenig Juriſten, die 
ſich mit ihnen beſchäftigt haben. Vor 
‚ längerer Zeit hat ſie Hermann Schulze 


ſie mannigfache Aenderungen erfahren. 

| &3 ift ein Zufall, baß das - füchfifehe 

Hauägefeh in ber jeht au gen Form 

—— der breiteren Date 
ja! Bu * in 
dom 


Tuch Coats für Kinder, in allen 


Geſtrickte Zephyr Drawer Leggings für 250 


Boͤnnets für Kinder, mit großen Chif- 
Frills, werth 81. ............. 


daß alle | 


Landesherren | 
der landeäberrli= | 
| hen Familie, jowie der Mitglieder der . 
| fürftlichen Familie Hohenzollern fins | 
| den bie Vorfchriften des Bürgerlichen 
Gefehbuchs nur infomweit Anwendung, | 
als nicht beſondere Vorfchrifien der | 
| Haußberfaffungen oder der Landesge⸗ 


Alſo das dynaſtiſche Sondertecht 
meine | 
Wer tennt die Hausverfaffun: 
gen, bie Haudgefege der Fürſtenge- 


gefammelt; aber jeit diefer Arbeit des | 
‚ berftorbenen Staatsrechtslehrers haben | 


zo 5319 
« Unterrod, wertb $10.00.....- 


Kinder-Kleider, 
hübſchen Streifen 


30c 


Gord, 


| nieberfegen und das Verfahren bor 
| demjelben bejtimmen.“ 

Für das Verfahren des Gerichts, mie 
immer e8 zufammengefeßt fei, find bie 
Beitimmungen der Zipilprozeßorbnung 
nicht maßgebend. Denn auch hier be= 
jteht ein Sonderrecht der Fürſtenhäu— 

ſächſiſchen Hausgeſetz 
hängt das Verfahren in Eheſachen 
ausſchließlich vom König ab. Daſſelbe 
gilt von demEntmündigungsperfahren. 
Die Entmündigung feldft fteht aud 
dem König allein zu und tritt mit eis 
ner Entjcheidung fofort in Kraft. 
Beiteht mithin ein Ausnahmerecht 
für die Fürftenhäufer hinſi chtlich des 
bürgerlichen Rechts ſowobl in materiel⸗ 
| ker wie in prozefjualer Hinficht, Jo gilt 
das Gleiche auf Itrafrechtlichem Gebiet. 
| Auch bier bejtimmt Paragraph 4 de 
| Einführungsgefeges zur Strafprogeß- 
| ordnung, daß fie nur infoweit Anwen 
| dung finde, als nicht befondere Vor» 
| 


fer. Laut dem 


ichriften der Hausverfaffungen abteei- 
chende Beftimmungen enthalten. Das 
fastiice Hausgeſetz. Nachtrag von 
9, Paragraph 11, beſagt: 

"2 Straf: und Disziplinarfachen 
ı entfcheidet der König über Mitglieder 
des föniglichen Haufes im erfter und 
(eßter Inftanz. Yur Vorbereitung der 
Eniſcheidung erfolgt im Auftrag des 
Königs eine Erörterung und Bequi- 
' achtung des Falles durch das Oberlan- 
desgericht. .. Nach Abſchluß der Er- 
| örterungen und nachdem zur Einrei= 
hung einer Vertheidigungsfchrift Ger 
—— gegeben worden iſt, 

as Plenum des Oberlandesgerichts 


terungen in Form eines Erfenntniffes 


ten, welches dem Stönige 
miniflerium vorgelegt wird.“ 


Die Entjdeidung erfolgt Durch Ve⸗ | die That beftimmt, micht Durch die Zu⸗ | zuftoßen. Nun fehte es im Kapitel 


ftättgung, Verwerfung oder Wbände- 
rung bes Erkenntniſſes, wobei jedoch 


für die Fürſtenhäuſer lönnen ſich un— 
ter Umfländen — die Fragen der Voll- 
jtredbarfeit und der Rechtähilfe 


weiſen. Sie fünnen einem Mitgliede | 
ber Herrſcherfamilie einen höheren 
Schuß als jevem andern Bürger ge- | 
währen, was nicht immer vom Bolt al? | 
billig und nothwendig empfunden zu 
werden braucht; aber ſie können auch 
einem Mitgliede dieſer Familie Bürg⸗ 
ſchaften für ein zutreffendes Urtheil 
entziehen, die jedem andern Volksge— 
noſſen zuſtehen. Und endlich beſteht 
Ba Entſcheidungen, bie 

ordentlichen Verfahrens 
‚ergeben, obwohl a ———— 


auf Grund der Ergebnifje ber Erör- | ie 


eine Straffhärfung ouögefchloffen if. | (ung, 


Alle folhe Ausnchmebeftimmungen | 


Baby-Ausſtattung, beſtehend aus Stüden, 
einichließlih langen Goat, —— Tauf⸗ 
Kleidchen und dazu pafenden 85. 35 


aus Flannelette, 


Long Eoat3 fiir Babied ‚aus Bedford 
ſchwer gefüttert ............... si .49 


eritattet | 


mit Entſcheidungsgründen ein Gutady- 
vom Juſtiz⸗ 


| 
I 
| 
I 
frlannelette, in 


25c | 


DI. Weinland deill 


Xerfen Leggings für Damen, Mädchen und Kinder, alle Größen, 
reguläre 98c und $1. 


25 Werihe — Eure Auswahl 


Pefte Qualität Damen-Gummtjchuhe, 50c = Werthe, 
ertra jpeziell für Freitag zu 


ſchwache, 
verfallende 
leidende 


Mnner 


in 15 bis 30 Tagen 
durch die neue eleltro⸗chemiſche Behandlung. 


Ich heile Euch, um geheilt zu bleiben. 


Es iſt keine Frage, Euer Befinden iſt wie Euer Ausſehen, ent⸗ 


muthiot, 


flört durh unrubige Träume und Ihr eriw 
allerlei böjen Vorabnungen. 

Ihr wiht au aus trauriger 
die Ihr Eurem Magen eingeflößt habt, 


ſchwa ' 


gun laf wird ges 
müde unb mit 
Abr ie ſchwech und 
das alle Mebitamente, 


Guh eher wer 


nervös, verzweifelnd. 


be mwißt, 
trfabrung, 


als gebeffert haben. 


rum? 
Nieren fiegt, 
ift ein oͤrtliches 


Dr. —D 


Der Wiener Spezialift, der 
nur Männer behandelt und 
feine Batienten perfönlid em= 
pfängt. 
Ah heile au, um 
verlorene 


gefey! 


d verw it Erlaubnid, wenn ich überzeu 
ie 6 — Ri habe und die kuritt geblieben find, die von Anderen 
Elben und fogenannten Experts. Was ich bei Anderen geiban babe, Tann 


angebradt if, auf 
gegeben waren, bon 


N Rein Tropfen von innerer Medizin, 
gen zu eführt habt und zuführen merbet, 
Reit Euer Leiden nigt im Magen 


icher mittelft meiner Methode Turiren, 
ie — ſeht, und gebe Euch eine dahin 
ide Garantie 


eheilt zu bleiben: 
annbarteit, —— — — 


Jetzt hört auf mich. 
den 8* de Eurem 


* 5 
ondern in den Nerven 


eiden und bedarj —— — 


fo ft ua 


Krampfaderbrud, 


bin, bab folde Mitieiiung 
n, — 


ich 8 für_Eud tbun, weshalb wollt Ahr denn pielt 5* nicht ſofort ergreiſen 


Office⸗Stunden: Taäelich von 8.30 
6.3) Abds. — 
als ob Ihr vperſönſi 
ſchreibt wegen ausführ lichem 
am ſelben Tage beantwortet. 


dorfprecht und —X& 


oxut. bis 8 
von 10 bis 1 Uhr. — tünnt 3 ent 

unter ſuchen 
tagebogen. Alle ———— durchaus vertraulich und Yyrampt 
hreibt oder ſprecht vor bei 


Ubpds. Pas Mitt 


och u. 8.30 bis 
erfolgrei * t 
st Denn Ihr nicht vorſprechen 


Dr. Woeintraub, 


dem Wiener Epesialsirzt von Dem 


New Era Medical Institute, srärssraissg 


Gegenüber U. M. Rotpihilds Dept.Daden. 


wurde. E3 märe nicht vom Webel, 
‚mern durch alle Yusnagmerechte der 
Fürftenhäufer — von der jelbitver- 
ftändlichen Unverleglichteit der Staat3- 
oberhäupter abaefehen ein Gtrid 
gemacht würde. E83 fann die Monar- 
nicht berabjegen, wenn Prinzen 
und Pringeffinnen vor dem ordent- 
lidien Gerichte Recht nehmer. Und 
haben fie fich vergangen, jo wird das 


I 


fie fich zu diefem ertrabaganten Schritte 
entfehlofjen, man traf fie nämlich im 
Magen und gab ihnen anftatt vier nur 
drei Gänge zum Mi Das 
fonnte natürlich nicht gebuldet merben. 
Der Kanonifus und der Kaplan thaten. 
fih zufammen umb madhten dem Bis 
Ichofe im Namen der Stongregation bie 
erniteiten Vorwürfe darüber, ſo daß 
fich der Bifchof gezwungen fah, Die bei- 


Urtheil der öffentlihen Meinung durd) | den Herren aus ber Kongregation aus⸗ 


ſländigkeit oder Unzuſtändigkeit einer 
Behörde zu ihrer amtlichen Behand— 


bei | 
Seite — ala zmeifchneibige Waffen er: | 


| 


| 


| 


| die fih an die Spike ber Ausſtands⸗ 


— 


sonits Ye Kathedrale und ein im Lif- 


Ein Priefterausftand in eiffanon. 


Aus der poriugieftichen Hauptitadt 
| wird unter'm 19. Dezember geichrieben: 
„Ein Priefter « Yusftand dürfte Jo 
| ziemlich einzig unter der fo reichen 
Ausſtandsgeſchichte unſeres Jahrhun—⸗ 
derts daſſehen. Liſſabon weiſt heute 
zur Freude des gottloſen Publikums 
eine ſolche aquf: Die Prieſter und ge— 
weihten Brüder der Kongregation und 
des Hoſpiziums der Heiligen Martha 
ſind in Ausſtand getreten, und zwar 
ſind es keine hitzlöpfigen jungen Leute, 


en 19 gel haben, fonbern feine 


pige als ein bejabrter Ka- 


nis 


ſeht Ei Alena: Kaplan. 


| 
| 


eine Revolution. Man beichloß, mit 
den Beitraften gemeinfame Sadje zu 
machen, man weigerte fich zu effen und 
den Dienft zw verfehen und Brad 
chließlich auf die Straße aus, Fromme 
Familien nahmen die Väter ber fo 
„ſchwer getroffenen” Kongregation bei 
fih auf und tröfien fie nun mahrfjchein- 
id mit Ertragängen, ba fi die Her- 
ren entjchieden weigern, zurüdzufehren, 
ehe ihre beftraften Kameraden iwieber . 
aufgenommen und ihnen beiferes Effen 
zugefagt worden if. Streifbreiher Bat 
es biöher nicht unter den Prieftern ge 


geben.“ 5 


ber (ded Nachts einen Herrn im Beil 
überfallend): 


ich fpäteftens daheim feine 
——— 
mann im Hetrathöpermitt 


— Auch unterm Bantoffel. —Räu 


„Ru, jept aber endlich J 
raus mit dem Gelb, ni — 





Die Entwidiung der Refidenzitadt 


Dresden, 
Dresden, im Januar. 


Das ariftofratifche Elbflorenz ent- 
widelt fi) neuerbingd mächtig in bie 
Breite. Ein Üüppiger Ring von Voror- 
ten gliedert fich der Nefivenz an, Ge- 
meinden mit 30», 40,000 Geelen; das 
ganze Städtebild wird dadurch verän- 
dert, zumal gerade die vornehmen, rei⸗ 

chen Elbortſchaften Blaſewitz, Loſch⸗ 


witßt noch ausbleiben und die Villenko— 


lonie Weißer Hirſch. Vom Moreau⸗ 
Denkmal auf der Räcknitzhöhe wird 
man dann nicht mehr ganz Dresden 
mit ſeinen Elbbrücken und formenſchö⸗ 
nen Thürmen überſehen wie bisher. 
Die Arbeiterſtädte Plauen, Löbtau lie⸗ 
gen links ſeitlich im Grund; nur die 
Burgfer Schlote und Halden ragen bon 
da berüber, ohne Lebenzfpur und Laut. 
- Sp wird Dresden verändert, e3 bleibt 
nicht mehr bie glänzende Reſidenzſtadt 
mit vornehm ftillen Hauptftraßen und 
Müßiggängern aus aller Welt, e3 wird 
fortan, ähnlich ben Großſtädten am 
Gebirg, eine Arbeitzftadt, für fich felbit 
produtliv. Merklich fluthet ſchon jetzt, 
früh und abends zumal, Arbeiterver— 
berlehr bis ins Zentrum. Die Stra⸗ 
henbahnen in erſier Linie machen ihn 
möglich, um einen Nickel von einem 
Weltende bis zu einem andern! Des— 
halb gilt auch eine Straßenbahnverbin- 
dung allen diefen Vororten für bie ge- 
opferte Selbftändigteit ald ber erfte 
Preis. Wer aber diesmal am behenbe- 
fien dabei zugriff, mar überrafchenber 
Meife der Staat. Diefer hat neuets 
bings eine entfhiebene Neigung zur 
Elektrizität. Eifenbahnzüge erleuchtet 
er elettrifch, elektrifche Gelbitfahrer 
führt er ein, nun auch elettrifchen Bor- 
ortäverfehr. Zuerit baute er eine met= 
lenlange Linie nach den Lößniker Vil- 
leorfen elbabwärt?, neuerdings - eine 
zweite nad) dem Tharandter Fort und 
dem Erzgebirge hinan. Allerdings gab 
er fie beide in Pacht, aber er felber be- 
hält doch die Oberleitung. 

Unſerer ſtädtiſchen Unternehmungs⸗ 
luſt und Verwaltung, unſerm Stadt— 
ädel blühen auch ohnedies fehr große 

ufgaben, flellen fich gieich mehrere 
Bororte fchon völlig großftabtreif und 
mit reichen Vermögen dar. Die jtäbti- 
fchen Wafler-, Gas- und Elektrizitäts- 
werke müſſen gut noch einmal jo meit 
ihre Arme ausjtreden, um überall einz 
zugreifen, die Kanalifation verheißt 
Budbelarbeiten in langen Jahren. Da- 
für fteht allerdings gegenwärtig Dres- 
den als aroßftäbtifches Vorbild auf ber 
Höhe und will, daß es fo bleibe. Un- 
übertroffen aber ift es an Pünktlichkeit; 
man fann darin übertreiben. |n un- 
fern„Elettrifchen” die Normalubren fo- 
ften ung neuerdings ein gut Theil woh- 
liger gelegentlicher Selbfttäufchung und 
maiver Ruhe. Gleich beim Auffteigen 
weiß man, was e3 gefchlagen hat; ber 
Zertianer weiß, daß er unfehlbar zu 
fpät fommt, da „die Uhr zu Haufe 
nach geht“; die Labnerin, daß jie im 
Seihäft zu einem Nidel verurtheilt 
wird; ber Dpernbefucher, daß joeben 
fchon die Ouvertüre beginnt, mährend 
er noch in der Stabtmitte herumfährt; 
ber Reifeontel, daß genau jet auf bem 
age der Zug abpfeift, auch wenn 
er noch lange nichts davon hört und 
ſieht. 

Einen Wohnungsmangel und infol- 
ge beffen eine andauernde FZiehnoth mie 
in Berlin gibt e3 hier nicht. Ganze 
SHäufer ftehen leer, mehr als genug. 
Man hat in den glüdlichen Jahren vor= 
ber zu flott ſpekulirt, zu wagemuthig 
gebaut, dennoch entftehen neue Pläne 
noch immer. In erjter Linie interejji- 
ren die Einfamilienhäufer-Kolonieen 
für etwa hundert Parteien an drei ver= 
fohiedenen Stabtenden. Die Häufer 
bilden anmuthige Gruppen, theil® als 
Einzel» oder Zmwillingshäufer und in 
furzen Reihen, nach der Straßenfront 
. und an der Rüdfeite mit Gärten. Der 
für Dresden billige Durchfchnittäpreis 
pon 30,000 Mark für ein Haus, acht 
beizbare Zimmer, Kammern, Küche, 
Bad, reichlich Zubehör undGarten, war 
atürlich nur durch das genofjenjchaft- 
= Re Vorgehen beim Grundftüdantauf 

und in ber Bauleitung möglich. Als 
lerdings — bekommt dadurch Dresden 

undert neue Hauswirthe und neue 

äuſer, ſo ſtehen dafür hundert andere 
Wohnungen leer, und zwar viele von 
ben beften. 

Gelbftverftändlich werben bieje Sie- 
belungen zmwifchen Berg und Wald eine 
architeftonifche Augenfreude, und auch 
fonft bietet darin Dresden je länger je 
mehr; am menigften auffälligermeife 

"an Staatshauten. In dem anſpruchs⸗ 
vollen Lichthof des neuen Finanzmini⸗ 
fiertums, der überdies nicht einmal ei⸗ 
nen Zweck hat, iſt die ganze Herrlichkeit 

weniger Kunft ald Prunk, werthvolles 
= polirtes Material! Umfomehr impo- 

“ni in —* Zweckmäßigkeit der neue 

2 of, nebenbei‘ ber theuerfte der 

Welt: Eifenftil in hundert Meter mei- 

5 ten Bogen, ftraffen Strängen, und mit 
Dede und Wandungen aus Glas. Eben 

R bier find au) fonft die neueften fehen3- 

Hantirt fi — — —— a. 

r ge ie verbro 

Ece der —** Straße am Wiener 

— Bla: am Mittelbau mit zwei. Rund» 

> thürmen, obenauf mit ungegitterten 

— hinter denen im oberſten 

die Wohnungen zurücktreten, 


ji ni hängenden Gärten — ohne 
Ber ie jähen Blid unmittelbar in 


a zt in ber Prager Straße 

\ ein Gefäüftafeus modernen Stils, in- 

en namentlich durch die gefchidtte 

bet modernen blauen, eijer- 

childs an die fteinernen 

ber Ardhiteltur, hieran 

=: % ‚u Neubau des land- 

tthſcha lichen Kreditvereins für das 
'ol Au N bon polir 

mit, bazwifchen über ber Thür brei 

iafeln mit vornehmen 
Erirag fähigkeit; darüber ſauberer 
rditet! ‚wie bei allen Dres- 


Sinnbildern, 


zu ſtehen, um 
ei 


Kunſt, angewandt mit beſtemGelingen! 


Leider nur würdigt die vorbeifluthende 
Menge auch die ſchönſten Bauten lan⸗ 
ge nicht nach Gebühr. Unter den be⸗ 
ſten neuern fand ein Geſchäftshaus am 
Altmarkt eine beſonders intereſſante 
Löſung. Man hat die untern Stock⸗ 
werke völlig moderniſirt und doch oben 
die ſchönen Renaiſſancegiebel erhalten. 
Ein ähnliches architektoniſches Aus⸗ 
nahmewerk ſchuf am Fernheizwerk, das 
weithin unterirdiſch das königliche 
Schloß, die Kunſtakademie, den Zwin—⸗ 
ger mit ſeinen Muſeen u. a. m. durch⸗ 
wärmt, der Schüler Wallots, Hans 
Schlicht. Er hat die ragende Backſtein— 
eſſe mit einem feingegliederten Sand— 
ſteinmantel, mit frei ſichtbar ſpiralig 
auflaufenden Treppen, umbaut, damit 
ſie die berühmte Elbufer-Silhouette 
nicht ſtört. Allzuſchnell wird die Elbe 
ſie noch patiniſiren, mit ihrem Nebel 
und Dampferrauch. Gegenwärtig iſt 
ſie noch wie aus Bein gedrechſelt, eben⸗ 
ſo das neue, glücklich vollendete könig— 
liche Schloß, mit dem frei aus der 
Wandfläche heraus gebildeten reitenden 
St. Georg über dem Georgenthor in 
halber Höhe. 

Links davon, an der Treppe zur 
Brühlſchen Terraſſe, gegenüber der ka— 
tholiſchen Hofkirche, ſteigt inzwiſchen 
ſchon Wallots Ständehausneubau em— 
por auf mit Gold ausgelegtem Grund; 
ſeine unterſten Befeſtigungen ragen bis 
weit unter den Spiegel und Sand der 
Elbe. Kommenden Herbſt wird hier 
das Jahrhunderte alte Pfeilerwerk der 
Auguſtusbrücke abgebrochen und durch 
ein neues erſetzt, das Elbufer auf bei— 
den Seiten neugeftaltet, wozu der Rath 
einen Wettbewerb unter allen deutjchen 
Architekten erläßt, dann das Baum- 
bahiche König Albert-Denktmal aufge- 
baut. Man fieht: eg geht hier viel vor. 
Die Kunft bethätigt fich nicht nur in 
Yußen-, au) in vielen Innendeforatio- 
nen, zumeift natürlich von öffentlichen 
Gebäuden wird fie lebendig, wie in 
dem prächtigen Gefchäftsfaal der Dres- 
dener Bank und in den Theatern. Co 
bietet den glängendften Rahmen für die 
prunfoollen Dresdener Rebouten und 
allabendliche Vorftellungen das Zen— 
traltheater, in Rofofo mit großen Spie- 
geln, Leuchtförpern und Fresken, einem 
Vorhang von Hans Unger, unfer bor= 
nehmfte® Variete. Dazu kommt feit 
diefem Herbjt das Refivenztheater, erft 
recht ein Meiſterwerk durchgeführter 
Raumkunſt. Dafür leben wir ja auch 
in der deutſchen Stadt, in der bie mo— 
derne Nutzkunſt bisher am zielbewußte— 
ſten und erfolgreichſten war, ſehr geför— 
dert durch die hieſigen großen Ausſtel— 
lungen faſt von Jahr zu Jahr. Die 
„Dresdener Werkſtätten für Hand— 
werkskunſt“ verſorgen nicht nuͤr in 
ganz Deutſchland, ſondern auch weit— 
hin im Ausland feinſinnige Lebens— 
künſtler mit Wohnungseinrichtungen 
und einzelnen Möbeln. 


— — —ñ— — — 


— Kaſernenhofblüthen. — Feldwe— 
bel (zum korpulenten Rekruten): „Aus 
Ihnen ſoll man einen Soldaien ma— 
chen? Sie taugen höchſtens als Mo— 
dell zu einem Bierfaß!!“ 


Das KRlima iſt nicht ſchutd! 


Kalarrh gibt es überall. 

Katarrh iſt überall heimiſch. Wäh— 
rend er häufig im veränderlichen Kli— 
ma auftritt, iſt er keineswegs darauf 
beſchränkt, ſondern herrſcht in jedem 
Staat und Territorium der Union. 

Die gewöhnliche Beſchreibung von 
Katarrh iſt chroniſcher Schnupfen, 
welcher, wenn lange vernachläfſigt, oft 
den Geruchſinn und das Gehör ſtark 
beeinträchtigt; aber es gibt noch viele 
andere Formen bdiefer Krankheit, bie 
a viel hartnädiger und gefährlicher 
ind 

Kehlkopf-Katarrh, wie auch Katarrh 
der Luftröhren, des Magens und der 
Leber treten beinahe ebenſo häufig auf 
wie Katarrh der Naſe, und ſind ge— 
wöhnlich viel ſchwieriger zu kuriren. 

Katarrh iſt unzweifelhaft eine Blut— 
krankheit und kann nur durch eine in— 


nerliche Behandlung erfolgreich beſei— 


tigt werden. Einſpritzungen, Waſchun— 
gen und Pulber ſind nutzlos, fo weit 
ein Erreichen des wirklichen Sitzes der 
Krankheit in Betracht kommt. 

Dr. MeJverney empfiehlt allen, die 
an Katarrh zu leiden haben, ein neues 
Mittel zu gebrauchen, welches von 
Apothekern verkauft wird, genannt 
Stuarts Katarrh Tablets, deſſen Ana— 
lyſe, die thatſächlich angeſtellt wurde, 
zeigte, daß dieſe Tablets gewiſſe anti— 
ſeptiſche Mittel von hohem Werthe ent— 
halten, und da ſie ein innerliches Mit- 
tel ſind, angenehm ſchmecken, bequem 
und harmlos ſind, können Erwachſene 
wie auch Kinder ſie ſo oft wie erforder⸗ 
lich einnehmen. 

Ein Rechtsanwalt und öffentlicher 
Redner, welcher jahrelang an Katarrh 
zu leiden hatte, ſagt: 

„Jeden Herbſt zog ich mir eine Er— 
kältung zu, welche ſich in meinem Kopf 
und Kehle feſtſetzte und den ganzen 
Winter haften blieb, und jeden Winter 
ſchien es ein wenig ſchlimmer zu wer— 
den. Fortwährend war ich genöthigt, 
meine Kehle zu reinigen und meine 
Stimme wurde in ſolchem Maße be— 
einträchtigt, daß ich nicht im Stande 
war, öffentliche Reden zu halten. 

„Ich verſuchte Troches und billige 
Huſten-Mittel, und manchmal erhielt 
ich auch Linderung, aber nur für kurze 
Zeit, bis dieſen Winter, als ich von 
Stuarts Katarrh Tablets, in einer An—⸗ 
zeige lad. Zwei fünfzig Cent-Schach— 
teln, welche ich bei meinem Apotheker 
kaufte, reinigten meinen Kopf und 
Kehle gründlich, und um einem Rück⸗ 
fall vorzubeugen, halte ich immer eine 
Schachtel vorräthig, und wenn immer 
ich mich ein wenig erkälte, nehme ich 
ein oder zwei Tablets ein und wende 
dadurch alle ſchlimmen Folgen ab.“ 
Stuarts Katarrh Tablets verdienen, 
zuerſt auf der Liſte der Hausarzneien 
Huſten und Erkältungen 


auten, mit lanb- 


denn biefe Tablet3 ent- 


„Abendpoft“, Chicago, Donnerftag, den 22. Januar 1903, 


SCHLESINGER&M 


Bargain- Freitag, nene Madijon Str. Bajement-Tifche 


Aller Raum in unferem neuen Madijon Straße Bafement wird buchftäblich gepfropft voll Bargains am Sreitag fein; 27 Tijche find dort aufgeftellt, beladen mit 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Reftern und Ueberbleibjeln, angebrochenen Partien und nicht weiter zu führenden Sorten begehrenswerther Waaren marfirt zu einem Bruchtheil von dem was fie | J 
uns foften, Das dringende Derlangen, unfere überfüllten Lagerräume zu räumen, zwingt uns, die Derlufte jet einzuftecfen als fie noch länger zu halten verfnchen. | J 


Verkauf von Seide:Refler | 


31.25 Befab, 10c 


Tiſch No. 1. Reſter und Ueberbleib— 
ſel von fancy Kleider-Beſatz, ſchwarzſei— 
denem Kleider-Beſatz, kurzenLängen fan— 
ch beſtickter und Perlen beſetzter Allovers, 
Seide corded Jet Kleider-Beſatz, Reſter 
und Ueberbleibſel von faneh und 
ſchwarzen Ornamenten, Drops 

uſw., bis zu $1.25, für 10c 


Belllücher und Kiffendezüge 


DTiſch No. 6 — Große Bargains in der 
Vorinventur-Räumung von Betttüchern 
und Kiffenbezügen — 50c ungebleichte 
Betttüüher, 24X23 Yards, 35e—50c ge: 
bleichte Betttürher, 24X23 Yards, für 
390 — große Bargains in Kiffenbe- 
jügen, für 8c, 10c c 

und 1 sc 


$1 Hufler-Hürlel, 25c 


Tisfh No 11 — Mufter-Partie von 
fafhionablen Gürteln, zu einerPerjchleu- 
derung gelauft—jämmt!. 
Tacons in Wlas-Gürteln, geflochtenen 
Gürteln, Sammet-Gürteln, Leder-Gür- 
teln, Glaftic-Gürteln und vielen anderen 
Facons — Werthe biß zu $L— © 

hir 25 "7250 


Korfel:Schoner, Ic 


Tifh No 16 — 10e für franz. ges 
formte  Korjet-Bezüge und 1lmbrella 
flounced Beinkleider — Spitzen beſetzte 
Korſet-Bezüge, Chemiſe und h. ſ. Cam— 
bric Umbrella Beinkleider, Muslin tucked 
Gowns, Spitzen, h. ſ. und beſtickteBein— 


kleider und Korſet-Bezüge — 
250, 150 und 10€ 


Männerfirümpfe-Verkauf 7c 


Tiſch Mo. 21 — Eine große Samm: 
lung von Männer-Strümpfen—etwa 200 
Paar — mit welchen wir ſofort räumen 
müſſen; fancy geſtreifte nahtloſe Strüm— 
pfe, welche ſtets für 20e das Paar ver— 
kauft wurden — jetzt bekommt Ihr 7 

drei Paar für 200, od. p. Paar c 


hochmoderne ' 


Handlücher:Verkauf zu Sc 


Tifh Nr 2 — Außerordentliche Bar: 
gains in Handtüchern—bedenftt nur, 8c 
für 19 bei 38 gute here gejäumte Hud-*® 
Handtücher — diefe werden von anderen 
Gejchäfte als bis zu 15c werth angeführt, 
die beiten Handtücher in Chicago 

für das Geld — dc 


Drapery:Waaren 


Tiſch No. 3 — Bemerkenswerthe Bar⸗ 
gain-Offerte —363öll. Silkoline, welche 
regulär für 123c verkauft wurden — be— 
liebte Qualität, maffirt um damit zu 
räumen, ohne Rüdficht auf w 

auf den Perluft, oc 


15c Gardinen Smwiß, herabgejegt auf 7e 


_Refler in Wafchflopen | Bänder-Kefler, zur Hütte 


Tiſch Nr. 7 Große Quantitäten Re⸗ 
ſter waſchbarer Stoffe, eine durchgreifen— 
de Vor-Inventur-Räumung von Odds 
und Ends, angebrochenen Partien etc., 
ebenfall8 Fabrif-Refter der feinften neuen 


waſchbaren Frühjahrs-Stoffe, wih. 

bis 25e, zu 1230, 80, 70 und X 
Handſchuß⸗Räumung, 350 
Tiſch Nr. 12 — Eine große Räumung 
aller einzelnen Paare und angebrochenen 
Partien von begehrenswerthen Handſchu— 
hen — zuſammengeſucht und nach dem 


Baſement Bargain-Tiſch geſchickt zur 
endgiltigen Räumung 92 
35e 


zu 
Dent's 50c Golf-Handſchuhe, 
zu 19e 

Kefler in Mulls elc., Sc 

FTifh Nr 17 — Nefter von Seide 
Mulls, Batiftes, Seide Dimities, Mous- 
feline de Soie, einfache und Doppelte 
Breiten beftidte Swifjes, geivebten Ma= 
dras etc., alle in zwei Partien getheilt 


und marfirt für Freitag zu 123c 
and dc 


Waifi:häumung, Sc 


Tiih Nr. 22 — Novelty Chambray 
Waifts in blau und Wafjermelonen ro= 
fa, jowie fjchlicht jchwarzes oder weißes 
Laton mit jchwarzen Polfa Dots, alles 
reine, frifche, modifhe Watfts, 50 

toth. $l, Freitag reduz. zu c 


TifhNo 8, Mitte. — 25,000 Fabri- 
fanten = Reiter, Goupons und furze Läns 
gen, für den jchnellen Verkauf zujam: 


mengelejen, — 13 bi5 5 Yard Yängen | 


Atlas Taffeta, Liberty Satin, Xouijine 
Chefs und Novelty, — 351, 20e und 
10e Bänder, für 15c, 10c 
und Sc, 





De 


| 


Kleiderllofe : heller 


Tiſch Nr. 4 — Reiter, pafjend für Maifts. 
Stirts, Drejjes, Wrappers, Kindersftleider 
etc. Alle Sorten von Muftern, in jeder Re- 


Ihaffenheit, Werthe vom Stüd bis zu $1.50, | 


$2 per Yard, Auswahl zu 5Oe 


—* 250 
Niufler-Slickereien, SC 


Tifh Nr 9 — Eine Sammlung von 
8,000 Mufterftüiden von prächtigendamburg, 
Swiß und Nainjoof-Stidereien. Dies ift die 
Mufter- Partie eines der prominenteften Sti= 
derei-Fabrifanten, und alle neueiten und be= 
gehrenswertheiten Entwürfe 


und 


Slrampf:Halter, 10c 


Tifh No. 14 — Strümpfehalter, jolche, 


— Längen von | 
13 bis 3 Yards, das Stüd 15c, 10ec 5e | 





Hiuflerfpigen:Verkauf, 10c 


Tiſch Ro. 13 — 10,000 kurze Längen 
und Mujter von fanch beftidten Seide 
und Spigen eingefegte Allovers, beftid. 
Chiffon Alloners, Vote, PBloufe und 
Kragen Längen; einzelne Schattirungen 
von 4430ll. jeid. franz. Chiffon, 10€ 


einige zerfnittert, 75c Qualität, 


Damen: interzeug 25c 


Tifh No 18 — Weihe und natürl. 
Merino Vefts und Pants für Damen, ge: 
rippte, gefliehte Vefts und Pants, Kin 
"der Merino Befts und Pants, Damen 
Korjet = Bezüge, ungewöhnlide = 

Werthe für 25c 








Nioderne Coals-Verkauf $5 


Tiſch No. 23 — 300 Atlas gefütterte 
Goat2, furz und mittellang, große und 
kleine, einſchließlich Newmarkets, $10, 
815 und 820 Werthe, für w 
85. 85 
Coats für Mädchen, Odds und Ends, 


angebrochene Größen, das 83 75 


Doppelte werth, 


für welche Ahr 25c und 35c bezahlt 
die Räumung zu meniger als den Herftel- 
| Iungstoften — jie find ein wenig bejchmust, 
haben aber jonft feinen Scha= 
den gelitten, * 

Odds und Ends in Knöpfen, 
Perlen und Metals, 


De Damen=Strümpfe, Lt - 
Diſch Nr. 19 — Räumung aller angebro= 
chenen Partien von Damen— 
Strumpfwaaren — ſchwarz und fancy Far— 
ben—große Werthe, umfaſſend feine militä— 
riſche gerippte Kinder-Strümpfe — 
verfauft zu 40c per Paar — Frei: 
tag, per Paar, 


“r Poi "nifinae 191 
böc Leinen Suilings, 12!c 
Tifh Nr 17 — 1,000 Yards von fanch 
Leinen Suitingg — 
Duting Stoffe für Kleider, Stirts etc. — 
braun, grün, grau, lohfarbige und jchottiiche 
Mifhungen— waren 65c d. Yard 

—um damit zu räumen, 
Seidegeftreifte bedrudte mwoll. Chal: E ic 
fties— ein. Partien, zur Räumung, 


— für 


10c 
Ic 


und flinder: 


- früher 


13€ 


36 Zoll breit— prächtige 


Ac 


Tiſch Mo. 5 — Eine prautvolle Anſamm⸗ 


lung von Seidenreſtern, angehäufen von den | 
Verkäufen der Saifon in hochfeinen eSiden- | 
ftoffen auf unferm MainsFloor, Seide, wel: 
che vom Stüd gefchnitten zu 50c bis $1.50 
die Nd. verfauft wurde, für 50e 25e 


und 


| $1 bis 532.50 Sammet-Reſter, 5300 u. 250 


® Fun; . 

Kürk’s Seife „Secouds“ 
Tifh No. 10 — 100 Groß Seifen-Sec- 
onds von Jas. S. Kirk K Co., — ſämmtl. 
hochfeine Marken, verkratzt oder der Um— 
ihlag etwas befhmugt—Theer, Glycerine, 
Gaftile, Elderflower, Turfifh Bath, 
nußöl u. f. wm. — MWerthe bis zu 
&c, für dc | 

25c Porzellan zu 10c 


Tifh No 15 — Bemalte öfterreichiiche | 
Porzellan-Tafien und Untertaffen,Rahm: 

töpfe, Teller ufto., eine große Auswahl hüb- 

icher Sachen — ausgezeichnete Werthe für. | 
25 — um in diejer Abtheilung eine Bar | 
gain = Furore zu verurfachen, haben wir, | 
um damit zu räumen, für Freitag 10c | 


den Preis herabgefegt auf 
\ Waills, 35 

Knaben Waills, Ist 
Ttiih Nr 20 — Gebügelte Mother’s 
Friend Knaben: Maifts, Star Waift3 und | 
Cadet Waifts — Aut befannte zupverläjfige 
Sorten und reguläre T5e und $l:Merthe-- | 
eine jpezielle Partie reduzirt zu 3 8 
für 81, oder das Stück, 35e 


Tiſch Nr. 25 — Eine Anſammlung von 
65e Haus-Wrappers, hübſch garnirt mit 
Braid und Ruffles, zu beinahe der Hälfte, 
um damit zu räumen — ebenfalls beſchmutzte 
und Ueberſchuß-Partien von Flannelette 
und Eiderdown Dreſſing Sacques — wir 
müſſen mit ihnen aufräumen, um Platz zu 
machen für neue Waaren — Aus— 39€ 
wahl, 


Tiifh Nr. 26 — Große Werthe in Kabinet » Rahmen, enthaltend drei 
Oeffnungen für Photographien, afjortirte farbige Mats, vieredige oder 
ovale Facons, jehr begehrenswerth. außerordentliche Werthe, um 
Freitag damit zu räumen, zum aufßerordetlich niedrigen Preis, 


Spielertniffe in Monte Carlo. 


Mieder ift die Saifon im Paradies 
bon Monato auf ihrem Höfepunft an= 
gelangt. Die Genußfüchtigen  biefer 
Melt, die auf ihren harten Thalern fich 
meicher betten, ala auf den meichiten 
Eiderdaunen, find dorthin gejtrömt, 
um idgllifche Tage in emigem Frühling 
zu verbringen, und mit ihnen bat fich 
die Schaar der Übenteurer eingeftellt, 


die am grünen Tifch des Kafınos von | 
Monte Carlo ihr Glüd verbeffern wols | 
len. Hin und ber rollt nun das Gold | 


und das Silber zum Rhythmus bes 
Rollens der Kugel im Roulette. Selbit 
draußen auf der Terraffe Diejes herr- 


lihen Schloffes am Meere kann man | 


das verlodende Klimvern des Geldes 


Rieſenfenſtern herausſchallen hören. 


Um dieſe Zeit der Hochfluth in 


Monte Carlo pflegt regelmäßig in den 
Blättern die Nachricht aufzutauchen, 
daß irgend ein gottbegnadeter Sterb— 


licher die Bank geſprenagt und ſo und 
davongeſchleppt 
babe. Dieſe Glückskunde kehrt ſo be-⸗ 
ſtändig wieder, wie zur Zeit der ſauren 


viele Millionen 


ſo 


Gurken die unausrottbare Seeſchlange. 
Man kann daraus ſchließen, daß die 
Sprengnachricht zu Reklamezwecken in 
die Zeitungen lanzirt wird. Sie läuft 
auch jetzt eben wieder durch die Spalten 
der Blätter. 

Kann die Spielbank von Monte 
Carlo überhaupt geſprengt werden? Iſt 
ſie wirklich ſchon einmal geſprengt wor— 
den? Mit dieſer Frage Hand in Hand 
geht die natürliche Nebenfrage: Kann 
die Bank durch ehrliches Spiel ge— 
ſprengt werden? Wird in Monte Carlo 
ehrlich geſpielt? Die Antwort auf die 
letztere Frage iſt unbedingt: „Ja, ſtets 
auf Seiten der Bank! Nein, nicht 
immer auf Seiten der Spieler!“ Daß 
die Bank nicht betrügt, nicht betrüden 
tkann, ergibt ſich aus dem ganzen, ſtreng 
geregelten Arrangement des Spiels, 
aus der Zahl der gleichzeitig beſchäftig⸗ 
ten Croupiers und Aufſeher, die alle 
von der Direktion zu Mitwiſſern von 
Unehrlichkeit, wenn ſolche möglich 
wäre, gemacht werden würden. Daß 
jedoch Spieler oft zu den raffinirteſten 


Kniffen und Betrügereien ihre Zuflucht 
nehmen, um das launiſche Glück in 


ihren Dienſt zu zwingen, iſt eine wohl⸗ 


bekannte Thatſache. Hat ſich — | 
3 J 


Entwickelung der Spielregeln, 
ganze Arrangement der Einzelheiten 
des Roulette beiſpielshalber, zum gro— 
hen Theil aus Erfolgen, die ſtrupelloſe 
Spieler von Zeit zu Zeit durch Liſt er⸗ 
rangen, herausgebildet! 

Ein Wort noch über das ſogenannte 
Sprengen ber Banl. Damit fann 
natürlich nur dad Sprengen der Bant 
eines einzelnen ber vielen Spieltif 


* 2 


| ten bie 


250 


erſtaunlicher Schnelle; kaum zehn Mi⸗ 

nuten bleibt das Spiel an dieſem Tiſch 

unterbrochen, bald geht es weiter im 

alten Singfang: “Messieurs, faites 

vos jeux! Le jeu est fait! Rien 
ne va plus!” 


| Bon den Liften ber Spieler, bon ben 
ı ausgejuchteften, ausgeflügeltften Yinef- 
| fen, mit denen fie fich felber oft zu 
ı Hilfe fommen und gelegentlich mwirflich 
| die Banf eines oder mehrerer Tifche 
„geiprengt“ haben, weiß die Gefchichte 
des Kafinos manch’ tolles Stüdlein zu 
fünden. £ 
Um einen eflatanten Fall herauszu- 
| greifen, da war der folofjale „Ardiffon= 
Schwindel!" Seine Ausführung be- 
| anfpruchte faum mehr ala eine Stunde 


‚ bon einer halben Million. Ardiffon, 
ein junger Engländer, war mit dem 
‚ Entihluß nah Monte Carlo gefom- 
' men, einen Coup auf irgend eine Weije 
ı auszuführen. Nachdem er das Feld 
ı gründlich refognoszirt hatte, reifte er 
mieder ab, um Kapital und Helfers- 
helfer aufzutreiben. Schon menige 
Wochen jpäter fam er zurüd, in Beglei- 
fung zmeier Damen in tadellofefter 
; Zoileite, von den vornehmſten Allüren. 
Eines Nachmittags betrat diefes Trio 
‚ ben Spieljaal und mendete fich den 
Trente et Quarante-Tiſchen zu. Ar— 
diſſon ſlellte ſich mit der einen ſeiner 
Begleiterinnen auf die eine Seite eines 
Spieltifches, die zweite Dame mifchte 
fi unter die Spieler ihren Komplizer 
gegenüber. E3 war gerade eine Bartir 
zu Ende gegangen, die Karten wurden 
aus derSchale in der Miite de3 Tifches 
geboli und neue Spiele gemifcht — ein 
langjamer und ceremoniöfer Vorgang, 
ber bon Spielern und roupiers gleich 
jorgfältig überwacht wird. In dieſem 
Moment wandten Urdiffon und feine 
Senojfin fich mit böflicher Bitte an die 
Beamten auf ihrer Seite und ließen 
ſich die Regeln de3 Spiels erilären. Im 
gleichen Moment hatte fi die Rompli- 
zin jenjeit an die Beamten ihrer Geite 
geimendet und eine Tauſend-Franks— 
Note in Gold umoetvechjelt. Als man 
ihr die Rolle von füntsia Goldftüden 
einbändigte, machte Madame eine un- 
geichidte Bewegung, und jämmtliche 
Louisdors prafjelten auf Tifh u. Fuß- 
ı boden nieder, nach allen Richtungen 
entgleitend. DasMikgefchid der fafhio- 
nablen Lady verurfachte eine momenta= 


ne, allgemeine Verwirrung. Aller 


| Blicde richteten fich auf die entrollten , 
| Goldftüde, die Diener flürzten herbei, 


| um ba& Geld aufzulefen umd der Da- 
I me wieder einzuhänbigen. Doc ging 
ber fleine Vorfall fchnell vorüber, und 
das neue Spiel nahm feinen Anfang. 
Ardiffon und bie beiden Damen feh- 
a a und gewan⸗ 
‚Schlag auf Schlag. Wohin im- 


den ganzen .Xag über aus den offenen | UND brachte die Banf um die Summe 


TifHNEr 27— Spez. Räumungs-VBerkaufd. Muftern u. einzeln. Baaren 
feiner Damen-Schuhe, zwei u. drei Strap»Slippers, Männer-Slippers, eine 
ipe3. Partie von $1.50 Sammet Damen-Haus-Slipper8 und eine 
Auswahl von $2.50 Satin Damen-Stippers, 


Ben fie den Saal. Draußen hielt ihre 
Equipage, fie ftiegen ein, jagten davon 
und waren binnen furzem über bie 
Grenze. 
Was war ber Koup gemefen, den fie 
ausgeführt hatten? Ein einfacher und 
‚ alter Trid, Der Betrug ftellte fich 
; Ihon am Ende der Partie heraus. Der 
| Ehef der Partie war argwöhnifch ge- 
| worden und ließ die Karten unterfu- 
ı den. Man fand 84 Karten mehr in 
ı der Schale, al3 dort fein follten. Einer 


| der Kroupierö war beftochen worden u. | 
| hatte den Gaunern geholfen. Im Aus | 
| genblid der Verwirrung, die die praf- 
ſelnden Goldſtücke anrichteten — es 


war nur ein Moment geweſen, aber er 


hatte genügt — hatte der Beamte ein 
nach : ' fih an jedem Rad ein Merkmal feit- 


borber nach beftimmten Plan georbne- 


‚ tes Spiel Karten den zum Spiel auf: | 
gelegten obenauf binzuaefügt. Die Ver | 
Ihmwörer mußten nun genau, was fom= | 


Der betrügerifche Krous | 
v.. ; vor. Die Direktion verfuchte den neuen 


men mußte. 
pier wanderte ins Gefängnif. Seit- 


dem werden die Mufter der vermendes | 
‚ briziren ließ, deren einzelneTheile au2- 


ten Rarten jeden Tag gemechjelt. 


Ein anderes Mal führte ein ran- | yenen der anderen Räder ausgewechſelt 


zofe Duboi3 einen erfolgreichen Koup 


gegen die Spielbant aus. Das Kafıno | 


batie gerade als eine Neuheit die präcd- 
tigen Hundertfranf3-Goldftüde ausge: 
geben — die “plaques”. Un den Ti- 
‚hen furfi ‘ter derfiegelte und geftem- 
pelte Rollenpadete von je zehn diefer 
Ploques, die ala 1000 Franka uneröff- 
niet Hin und ber gezahlt wurden. Du- 
boi2 feßte nun eine folche offizieleRol- 
ie. Uls er fie verlor, bat er die Firou= 
pier3 um Wiedergabe derfelben, ‘gegen 
Zahlung von 1000 Franka natürlich, 
fein Glüd fei an diefe Rolle gebunden. 
Die Rroupierd, denen der Aberglaube 
der Spieler etma® Gemwohntes ift, hän- 
diaten ihm bereitwilligft die Glücksrolle 
ein. Er verlor fie noch mesrere Malie, 
jedesmal an einem anterenTisch, wohl» 
meizlich, dann gewann die Rolle. Der 
‚Kroupier legte eine zweite dazu. „Par: 
bon!” jagte Dubois. „Jch babe 12,000 
Tranfe gejegt. Deffnen Sie, bitte, die 
Rode!” Man rik das Papier herunter, 
in borjchriftemäßiger Ordnung 
war, und fand in ihm eine Meffing- 
töhe, genau bon ber Größe und dem 
Gewicht von zen Plaques. An ihr 


2 
* 
{ 

un 


Kroupier, da3 Geld zu zahlen. 
nellen Koulanz des Kaſinos, entſchied 


| gewefernen Summe. Die Verwendung 
geichloffener Golbrollen wurde aber fo- 
fort abgejhafft. 

Durdaus ohne jebe betrügerifche 
Manipulation, "aber immerhin burch 
Korrektur des Glüd, gelang e3 einem 
findigen Mann aus Horkfhire, Namens 
—— der Spielbank zwei Milli 
a 


| güllte eine Straf , tel 

ſteckten zuſamengedrückt zwölf Tauſend⸗ en — —— 
franks-Noten. Zuerſt weigerte ſich der 
Der | 
‘ Chef der Partie aber, mit der trabitio= | 


auf Auszahlung ber thatfächlich gejeht 


b | fen 9, zu dem fie in 


y5c 


ren mußten. Unabläfjiges® Studium 
der Ziffern zeigte Jaagerd, daß jedes 
Rad in ganz bejtimmter Weife arbeite, 
der Mechanismus nach eigenem indibi= 
duellem Geſetze wirke. Gewiſſe Num— 
mern und Kombinationen kehrten re— 
gelmäßig wieder, was nicht hätte ein— 
treten können, wenn das Nad ſich feh— 
lerlos drehte. Jaggers ſetzte dement— 
ſprechend und gewann große Summen. 
Die Direktion bemerkte das und kam 
hinter ſein Geheimniß. Sie ließ daher 
die Tiſche ihre Räder allabendlich un— 
tereinander auswechſeln. Die Folge 
war, daß Jaggers gewaltig verlor. Er 
machte nun als geſcheiter Mann eine 
Pauſe. Bald hafte er die Sachlage 
durchſchaut und zugleich entdeckt, daß 


ſtellen ließ, woran er es erkennen konn— 
te. So konnte er troß der Ausmech3> 
lung den Rädern von Tiſch zu zieh 
folgen. Er gewann num mieder hie zu> 


Schlag zu pariren, indem fie Räder fa- 
einander zu nehmen waren und fo mit 


werden fonnten. Mit diefem Schachzug 
gewann fie endgiltig gegen Jaggers 
das Feld. Jaagers z30g fich mit feinem 
Gemwinnft nach Yorkihire zurüd, mo er 
den Lohn für feine fcharfe Beobadh- 
tung&gabe in Frieden genießt. 

Aus obigen Beijpielen, ergibt fi 
dab e& allerdings möglich ift, die Bant 
von Monte Carlo zu fprengen, das 
beißt entweder dunch ehrliches Glüd, 
oder wenn man fie zu betrügen oder zu 
überflügeln verfieht. Das erftere ift 
ein: unzuverläffige Sache und in feiner 


Weiſe ebenfo gefährlich mie das zmeite. | 


Urd der Austüftelung und Ueberflü- 
gelung find im Laufe der Zeit fo viel 
Dämme vorgeſeht worden, daß fein 
„Syliem“ mehr dagegen erfengen 
mil. 

Dass ficherfie ift, man läßt das 
Fanliprengen ganz und gar. Wer gar 
nicht jpielt, gewinnt am zuverı„figiter. 

M. W. 


RNomanhaftes Schickſal. 


Einen Roman ceu3 dem Leben ent- 
der 
Strafflommer x Berliner 
Landgerichts 1 zur Verhandlung ge- 
fangte.. Aus der Unterfuhungsßaft 
nurde die Fabrikantenfrau Bauline 
Bergfeld, aeb. Brächle, vorgeführt, die 
ich eines Betruges ſchuldig gemacht ha⸗ 
ben follte. Die 27jährige, aus Wiürt- 
temberg ftammende Dame  blidt auf 
eine Tchidjalsreiche Vergangenheit zu- 
tüd. Sie ift bereit3 zmeimal megen 
Betruges, einmal mit neun Monaten 
und das zweite Mal mit einem Jahr, 
fechs Monaten Gefängnik vorbeftraft. 
Im Herbft 1901 erhielt die damals un- 
berebelichte Angeklagte von einem Gra; 
einem Liebeöper- 
hatte, eine erhebl 


umgaf Ehe Ieruie hama Aigen Pauken Se 
rd ıngajumme. ie lernte dann er Ri... u 
sohn des reichen ze en ala 


TDiſch NRr28 Neuefte Facon Winterfhuhe für Tamen, alle Leder: 
jorten, iiber 20 Yacons zur Auswahl, neue, Upstosdate Schuhe d. präc)- 
tiger Dual. Leder, wurden reg. verfauft zu 32.50 und $I — $1 95 
um damit zu räumen, freitag reduzirt zu nur + o 


Bergfeld aus Bremen Tennen, ber in 
ı Berlin feiner Militärpflicht genügte. 
| Der junge Mann verliebte fich derma= 
| Ben in fie, daß er ihr die Ehe verjprach, 
| obgleich die Ungellagte ihm über ihre 

Vergangenheit reinen Wein eingefähentt 
| haben mill. m Januar vd. %. ver: 
| fhmwand fie plögli aus Berlin. E3 
| ftellte ich heraus, daß fie fich jeit län- 

gerer Zeit in Geldverlegenheiten be- 
funden batte und einem Koblenhändler 

für 130 Mark Kohlen [huldig geblie- 
ben war. Als fich ferner ergab, daß fie 

den größten Thetl der Kohlen fofort 
| mweiterberfauft hatte, wurde angenom- 
men, daß fie eg auf einen Betrug ab- 
gejehen. E3 murde ein Stedbrief gegen 
fie erlaffen. 

Inzwilchen war die Angeklagte nach 
Hamburg gereift, hatte dort Bergfeld 
berabredetermaßen getroffen und mar 
mit ihm dann meiter nach London ge: 
reift. Hier ging das Paar die Ehe ein. 
Das Zufammenleben war ein unglüdli- 
ı de3; denn die Eheleute hatten: mit fol- 
ı her Noih zu fämpfen, daß fie ber- 
ı fchiedene MWohlthätigfeitsanftalten - in 
| Anfpruch nehmen mußten. Dann ftarb 
| der Vater des Bergfeld und Binterlieh 

feinem Sohne über eine Million. Nun 
| wurde dem Erben ber-Chezwang zur 
ı Laft, und e8 war fein Beftreben, fich 
| davon zu befreien. Er fand eine ge- 
| eignete Handhabe dazu in dem Um 
| ftande, daß feine Frau ftedbrieflich ver- 
| folgt wurde. Diefe reifte mit dem in- 
zwiſchen geborerien Kinde nad) Paris 
| und fehrie nach Berlin zurüd, mo fie 
ı Jofort in Haft genommen wurde. ‘m 
| Anfange de3 kommenden Jahres ſieht 
| Termin in ihrer Chefcheibungstlage 
‚an. nn Betreff der Sohlen behauptete 
ı die Angejchuldigte, daß fie fie nicht ver- 
ı kauft habe, mam habe fie ihr abgenom- 
ı men, um fi) fit Hleinere Forderungen 
: Thadlos zu halten. Bei der Beitellung 
ı habe fie auch angenommen, daß fie ihren 
| Verpflichtungen mürbde nachkommen 
; können, leider fei eine ifr bon einem 
ı früheren yreund in Ausficht geftellte 
| Unterftügung in Höhe von 600 Marf 
zu Ipät eingetüoffen. Sie habe fhnell 
nah Hamburg reifen müffen, um das 
"Zufammentreffen mit Bergfeld nicht zu 
berabfäumen. 

Mährend der Staatsanwalt die An- 
geflagte des Betruges für jehuldig hielt 
und gegen fie eine fünfmonatige Ge- 

| fängnibftrafe beantragte, führte ber 

| Vertbeibiger Rechtsanwalt Dr. Wert- 

! bauer aus, daß die infolge ihrer mech- 
felreichen Vergangenheit nervös gewor- 
dene Angeklagte nicht mit dem norma= 
len Maße zu meflen fei, und daß ihr 
ferner bei ber Beitellung eine betrügeri- 
ſche Wbficht nicht inne gemohnt habe. 
Der Gerichtshof Schloß fich diefen Aus- 
führungen an und fällte ein freifpre- 
chendes Urtheil. 


— Das verfannie Mundftiüd. — 
igarrenhänbler: „Alfo 


Kolus⸗ | g 
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Damen: Halstrahhten. 


umfaßt unfer Lager von billigen Halstraditen | 


Diefes Aahr 


piele umgewöhnliche Werte. Neue Effekte werben viel früher | Veifpiele 
gezeigt, wie in früheren Saifons. 


Dieje fchliegen große Sor: 


timente ber neueften Facons ein in billigen Stods, Ties, 


Boas ete. 


Kleine Umlege⸗Kragen, per 


Mull Ties. 


tud be, Mc. I5c, 20e, —F bis 50c. 


agen und Martihetten, 15c, 25c und 


Mul Ties, in jhönen Muftern für Frühiahr, 25c und 50c. 

Uutomobile Xtes, in einem großen Ajjortiment von Muftern und ars 
ben, per Std Be und 50. 

Biberty Geide-Boad, in guten Qualitäten und Muftern, per Etüd gu 


85 


Cotto 
etwa 


in pink, 
Dutzend 


, 81.25, $1.50 bis 88. 00. 
Speziell — Etwa 75 Dutz. der populären Keiſer Stocks, in mercerized 


chwarz, weiß 


ſchwarz und weiß und hellblau; ferner 
ehr hübſche 


eidesStode, per Stüd 50c 
Bajement füdliher Raum. 


Schleierftoffe zu fpeziellen Preifen. 


Eine große Partie jhmwarzerSchleierftoffe, jomohl in jchliche 
ten Net und Ehenille punktirten Muftern ift jegt zum Ber: 
-Zauf gu bedeutend reduzirten Preijen, per Yard 10c. 


50c, 65€, 8be, $1.00 und $1.15 


Bafement füdliher Raum. 


Damen:Glace:Sandichuhe. 


— Zu jedem diefer Preife zeigen mir Partien diefer 


billigen dauerhaften Handfchuhe fo vollftändig, wie wir diefelben erhalten fünnen. 


Baſement ſüdlicher Raum. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


„Abendvoſt““, Chicago, Douneritag, den 22, Januar 1903. 


SHALLFIELD&CO. 


Basement - Verkaufsraum. 


Wohlfeile Kurzwaaren. 
Diefe Abtheilung ift eines ber beften 
in dem ganzen Bafjement 
Verfaufraum von den wunderbar 
niedrigen Preifen, welche durch unfere 
riefigen Einfäufe ermöglicht werden. 

Bajenent füdliher Raum, 

Mohatr Brufhd Einfahband, fhwarz oder far» 
big, Pard Sc. 

Belveteen Preb-Einfabband, Thmwarz, Yd., 3c. 

Farbiger mwollener Drey-PBraid, 3:Yd. Et., 2c. 

Geiden-überzogentes Bone Cafing, audgezeihn. 
Werth, Yard, 2c; Stüd von 12 Md3., 20. 

Hump Halen und Defen, in fchivarz oder mei, 
verihiedene Größen, Karte von 2 Dugend, Ic. 

Gewöhnliches weißes baumwoll. Einfaßband 
in bverihiedenen Breiten, 4-Nard Stüd, 1c. 


Papier von 400 Nadeln, 2c. 
100:Yard Spulen Näbfeide, fhwarz ober far» 


| big, per Stüd, 3c; Dugend, 35c. 


Poppelt überzogene Echmeißblätter, Raar, 6c; 
ein Dugend Raar, 65c. 

Näbfaden für Hand» oder Mafchinengebraudh, 
200:Yard Spule, 3c; 2 für 5c. 500-Nard Spule, 
öc; Dugend, 45c. 

Saich Braids, in derfhiedenen Muftern, 5c, 
10c, 1öc. 


Borlet-Spesielität zu 50r. 


Die Korfet3 zu jedem diefer Verkaufstifche find von folcher 


Facon und Güte des Materials, 


daß dieſer 


erſte 


jährliche 


Sanuar = Verkauf von unerwartetem Erfolg begleitet mar. 
Viele der neueiten ‘been in den befjeren Sorten find in bie- 
fen Partien vertreten. 


50€ — Zu der großen Anzahl 
begehrensmwerther Yacons in neuen 
Straight Front Korfet$ zu die— 
fem Preis, haben mir ein großes 
Sortiment von Tape Gürteln und 
P. D. Korſets, in ſchwarz oder 
weiß hinzugefügt. 

Duplikate von vielen der popu⸗ 
lärſten Modellen in den feineren 


Räumungs: Berfauf von 
waihbaren Spiten. 


Diele derjelben jind von der Haupt-Abs 
theilung und umfajjen eine Auswahl von 
einzelnen Stüden von Walenciennes 
Rändern umd Ginfägen. An einigen 
find die erften paar Mards etwas bejchmukt, 
aber die Preije find reduzirt zu weniger als 
der Hälfte ihres wirklichen MWerthes, Nur In 
Stüden von 12 Yards verkauft zu 10c, 1löc, 
250, 35e, 48c die Yard. 

Bafement fünliher Raum, 


Reiter von baummwollenen 
Kleiderſtoffen. 


Es gibt kaum ein gewünſchtes Stück in 
baumwoll. Kleiderſtoffen, welches nicht in 
dieſer rieſigen Anſammlung von Reſtern ge— 
rade ſo gut gefunden werden kann, wie in 


den regulären Partien. Eingeſchloſſen ſind 
Percale, Madras und Cheviot, in neuen, 
anziehenden und begehrenswerthen Entwür— 
fen. Die Thatſache, daß die Qualitäten zu 
den regulären Preiſen nicht übertroffen wer— 
den können, macht die Werthe nur noch wun—⸗ 
dervoller. 
Baſement ſüdlicher Raum. 


Lotalbericht. 
Aufſchub erwirkt! 


— — 


Durch die Union Traction Co. für 
die Straßenbahnfrage. 


Allerlei Vermuthungen. 


Senator Müllers Vorſchläge. — $1,000,000 
für den Knabenhort verlangt. — Ausgaben 
und Einnahmen der Abmwafferbehörde.— 
Eounty-Ansfhuß für Harrifon. 


Die Union Traction Co. bat in ber 
Gitung des Stadtrathsausfhufles für 


Verkehrsweſen, welche geftern Abend 


fattfand, einen Auffchub der Verhand- 
lungen um vierzehn Tage erwirkt, troß 
Protefte einzelner Aldermen und der 
City Railway Eo., melche angeblich 
völlig bereit mar, in die Unterhanbluns 
gen einzutreten, Al3 Grund für ben 
Auffchub gab Herr Gurley, der An 
malt der Uinion Traction Eo., an, daß 


‚bie Frage ber Verlängerung ber Freis 


briefe einem Ausschuß der Aktionäre 
überwiejen mworben fei, dieBerhanblun- 
gen in New Hork fich aber verzögert 
hätten und bie Herren Auerbach und 
Gopin nicht vor nächften Montag zu» 
rüdfehren würden. 

Der Vertreter derCityg Railway Eo., 
Anwalt Bi, erklärte, daß diefe Ge⸗ 
fenichaft feinen Vormund nöthig babe, 


zu fofordiger Verhandlung bereit fei, | 


aber erft auf Erfuchen bes Ausſchuſſes 
Vorjchläge unterbreiten merbe. 

Herr Gurley führte nun aus, baß bie 
Unton Tracttion Co. in ber nächlten 
Sitzung im Stande fein möge, einen 
Vorſchlag zur Löfung aller Verlehra- 
fragen zu unterbreiten. Die Ausichuß- 
mitglieder waren überzeugt, daß bie 
geplante Reorganifirung der genannten 
Gefelichaft noch nicht gelungen jei und 
daher der Aufichub gefordert werde, 
wenn e3 auch nicht an Stimmen fehlte, 
melche eine Umgehung bed Stabtraths 
feitens der Gejellfhaft und Erreichung 
ihrer Wbfichten durch die Legiälatur 
andeuteten. E3 murde fchließlich 
Herrn Gurley angekündigt, daß ber 
Ausihup in feiner nächſten Sitzung 
unbebingt bie Angelegenheit aufnehmen 
würde und, follte die Union Zraction 
Eo. fih nicht an ben — — 
beiheiligen wollen, ſich andere Lie ja 
ber für die Straßenbahmfreibriefe fin- 
den möchten. Ein Vorfchlag, Die Rege- 
Straßenbahnweſens auf ber 
allein a murbe 


geſchmackvoll 


ſterter 
Seide, in roſa, 
82.00. 


Sorten können zu dieſen Preiſen 
gefunden werden —Modelle, welche 
jeder Figur fchnell,' Heidfam und 
angepaßt 
tönnen — 75c, $1.00 und $1.50. 

Gin fpezieller Werth in gemu= 
und jchlichter mercerized 
blau 


werden 


und weiß, 


Außen⸗-Gewänder für Damen u. Kinder 
zu den niedrigſten Preiſen. 


Die Thatjache, dak dies die Mitte der ESeifon ift— 
eine Zeit, zu der die Partien gewöhnlich jehr Hein und 


unvdollftändig find, hat Die 


gewöhnliche Nolftändigfeit, 


Reihhaltigkeit und Gröke jeder einzelnen Partie in dies 


fer Abtheilung nicht im Geringiten beeinträchtigt. 


Die 


täglich erneuert mit guten praftifchen Frühjahrs-Facons. 
Dies find nur einige der vielen 
mit Net belichten Bargains. 


Promenade Suits für Damen, aus Basket⸗Tuch, in ſchwarz, blau, 
braun und grau; Jacket und Skirt ſind plaited und ſtrapped mit 
Jadets mit Seide gefüttert, Sammet⸗Rragen und Gür⸗ 


Monte Carlo Coats für Damen, aus ſchwarzem Cheviot, mit Cape 
und inverted Box Plait am Rücdcen, mit Satin gefüttert, Rod-Kra⸗ 


gen, neumodiſche Aermel, ſeht Abbildung, N.50. 


Capes für Damen, aus ſchwarzem Kerſey, 80 Zoll lang, gutes und 
dauerhaftes Futter, Sturmkragen, beſettz mit SchneidersStepperei— 


für 85.00. 


Promenade Sfirts für Damen, aus fhhiwarzem und ogford Meltons 


Tud, mit geftenpter Flounce, andere 


Reihen von Stepperei, $3.95. 


mit einfaher Flare 


und 


Kimono Sacqued für Damen, aus teikem Lan und pin? und 
lavender Chamdray, tuded Yole mit SpitensEinjat und hodlgefäums 


ter Facings, 85c. 


großen Quantitäten von Winter-Kleidungsſtücken werden 
Broadeloth. 
tel, $15.00. 


Hübſche weibe Lawn⸗Waiſts, hübſch beſetzt mit feinen Tuds und 
Reiben von Fagotting auf der Front, den Schultern, Kragen und 


Manſchetten, ſpeziell 81.25. 


Gegen Ald. Mavors Vorſchlag, am ſo ſollen die Anlagen meiftbietenb ver⸗ 


nächſten Montag an dieLöſung derAuf— 
gabe heranzutreten und täglich Sitzun— 
gen zu halten, erhoben ſich die Stadt— 
päter Herrmann, Raymer, Minmegen, 
| Mappole und MWerno,. Der Einwand, 
daß die Gefelichaft fpäter durch DBe- 
tampfung berBedingungen neuer Frei= 
briefe die Sache verfchleppen hoürbe, 
murbe dahin beantwortet, daß dem 


Ausihup Befuanifie zuftänden, melche 
| nahme unterbreitet werben muß, ehe fie 
Geſetzeskraft erhält. 


der Straßenbahn-Geſellſchaft ein wei— 
| tere3 Ausmweichen nicht räthlich erfchei= 
| nen laffen möchten. 


Herr Gurley behauptete, ba die Ges | 


ſellſchaft garnicht daran denke, ſich an 
die Legislatur zu wenden. Der Bür— 
germeiſter, welcher zu der Sitzung er⸗ 


| Tchienen war, meinte höhnife, Jo biel, 


ie in bi Minuten, habe er | .. 5 ze 
— — 9 ı diefen VBorfchlag begünftigen. Die Di- 


ſchon lange nicht erfahren. 
|  Mebrigens wird die Frage ber Leber» 
| nahme ber Verwaltung der Straßen» 
| bahnen jeitens der Stadt durch die Vor⸗ 
| Iage erleichtert, welche, wie fchon gemel- 
| det, Herr Karl Müller geftern im 
Dberhaufe der Legislatur eingereicht 
bat und die aldIrumpf aufHerrn Har= 
riſons Kampagne-, Iſſue“ von den Res 
publifanern al3 Parteimaßregel ange» 
| nommen erden fol. Die Anhänger 
Harrifons in der Legislatur haben jich 
für bie in der Vorlage niebergelegten 
Grundfäge erklärt und werden baber 
faum gegen biefelbe jtimmen Tünnen, 
aber auch ohne deren Stimmen fünnen 
bie Republikaner die Annahme ber®or- 


lage burchjegen. 


| 





| 
| 
| 
| 
| 
| 
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| 


1 


| benhort3 


jteigert werden. Die Zertifitate jollen 
aber nicht als Forderung gegen andere 
Eigenthum der betreffenden Stadt gel= 
tend gemacht werden können. Der Vor» 


' Ichlag zur Einführung des Straßen: 


bahnbetrieb3 durch ein ftadtifches Ge- 
meinmwejen muß vom Gtabtrath aus— 
gehen, in form einer Ordinanz, Die 
aber in einer allgemeinen oder beſon— 
deren Wahl der Bürgerfchaft zur An 


* * 


Die Direktoren des 


* 

ländlichen Kna— 
in St. Charles wollen die | 
Legislatur um eine Vermwilliaung bon 
einer Milton Dollars für die Anftalt 
erfuchen, und Gouverneur Mate fol 


reltoren |prachen in ihrer, gejtern Nach» 
mittag abgehaltenen, Sitzung John 
Wheeler in Geneva, IM., den Kontratt 
für den Bau von zwei Wohnhäufern 
auf dem Gelände des Knabenhorts für 
je $25,000 zu und befählojfen, Unge- 
bote auf den Bau des Schulhaufeg, 
deifen Koften auf $50,000 veranjchlagt 
werben, auszufchreiben. 


* * * 


Der Finanzausſchuß der Abwaſſer— | 
bebörde hat diejer einen Ausmei3 über 
die Einnahmen und Ausgaben der Be- 
börde in der Zeit vom 1. Januar 1903 
bi3 zum 1. Januar 1905 unterbreitet. 
Danach ftehen der Behörde $4,017,760 
für den Bau von Brüden, Baggerung3- 


Die Hauptpuntte des Miüller’ihen | ziwede und die Verbreiterung des Ka- 


de 
rüs 


Gefegentwurf3 find folgende: 
| Stabt im Staat wird ermädhtigt, 


| 


| 


Verfügung. Der Baarbeitand war am 


Benbahnen innerhalb der Stabigrenze | 2. Januar 1903 $1,429,510; bie 


nal3 während diejer zwei Jahre zur | 
| 
| 


| zu bauen, zu erweitern, zu betreiben | Steuereinnahmen in diefem Jahre find 


oder auf höchitens 20 Jahre zu ber- 


$1,736,431 und für das nächite Jahr 


pachten, aber erft nachdem drei Fünftel | ungefähr ebenfo Hoch. Im Iekten Jahre 
aller, an der Abitimmung fich beiheili= | bezifferten fich die Vetriebztoften auf 
genden Bürger einem foldhen Vorjchlag | $337,904, für diefes Jahr werden fie 


zur Einführung des öffentlichen Be- 
trieba der Straßenbahnen zugeltiimmt 
haben. ferner darf jede Stadt bei der 
Ausſtellu von Straßenbahn⸗Frei⸗ 
briefen ſich das Recht vorbehalten, bei 
oder vor Wlauf der Gerechtſame zu im 
Freibrief anzugebenden Bedingungen 
die Verwaltung der Anlagen ſelbſt zu 
übernehmen. Die Ausgabe von Bonds 
Seitens einer Stadt zum Zwechk des 
Baues oder Anlklaufs von Straßen- 
bahnen lann nur mit Genehmigung von 
zwei Dritteln aller Bürger erfolgen, 
welche über einen ſolchen, ihnen zu un⸗ 
terbreitenden Vorſchlag abſtimmen. Die 
Städte werden ferner ermächtigt, falls 
ſie keine Bonds ausgeben wollen, 


Straßenba Bo: itate , 
—* wirt eine De at die 


Stra ellt 
— — —53—— uf kai 


—— —— fen, 2. Ber 
find, zwölf Monate 


Kong ni 


vom Chefingenieur Nandolph auf 
$198,265 und für nädites Jahr auf 
$257,700 geihägt. Herr Randolph 
plant im laufenden Jahre 237,228 
Kubilyard3 Erde auszubaggern und 
2,774 laufende Fuß Dodanlagen zu 
bauen. 


* * * 


Der ſtädtiſche Elektriker Ellicoit iſt 
um eine Vermilligung von $1,560,369, 
$200,000 mehr ala im lebten Nahe, 
eingelommen; $125,000 till er für bie 
Laternenanzünder und Glübftrümpfe 
verwenden, $350,000 für Ausdehnung 
der Gasbeleuhhtung, $70,000 für gemie- 
für Gaßlaiernen, $70,000 für gemie- 
thete eleftrifche Lampen und $160,000 
für gemiethete Gafolmlampen. Bon 
feiner Iehtjährigen Verwilligung von 
übrig, wonon $2E8978 auf be Bohlen 

tig, n r ven : 
nn 2 die Ver» 
größenung der jtäbti Beleuchtungs⸗ 
anlage und $115,287 auf ben Zonds 


| des County Coot 


Wirth: „Gewiß, 


der Entfernung von Pfählen und Leis 
tungsdrähten von Straßen, welche ver» 
befjert werben follen, fallen. 

Der Polizeichef Hat für diefes Yabre 
$3,734,480 verlangt, $296,932 mehr 
al3 im Vorjahre. Er hat die Stärke der 
Polizeimannichaft wie folgt berechnet: 
15 Hauptleute, 60 Leutnantd, 106 
Sergeanten der Ronde, 135 Stationd- 
Sergeanten, 2380 Boliziften auf ein 
Sahr, 420 auf kürzere Zeit. 

3: * * 

Der demokratiſche Countyausſchuß 
hat ſich einer Maßnahme ſchuldig ge— 
macht, welche die vollſtändige Verfen- 
nung ſeiner Aufgabe, die Demokraten 
zu vertreten, ein⸗ 
ſchließt. Er hat ſich nämlich für Har— 
riſon als Bürgermeiſter-Kandidat er— 


klärt, und nur vier Mitglieder, Robert 


E. Burke, Jas. Pine, Jas. Furlong 
und Albert Schonbeck, ſtimmten gegen 
den Beſchluß. Mehrere der bisherigen 
„Harriſon-Freſſer“ traten füt den Vor— 


ſchlag ein. 
Lebendes Vieh und Fleiſchwaare. 


Die Frachtſätze in der Beleuchtung des 
Bahnleiters Bird. 

Vizepräſident A. C. Bird von der 
Chicago, Milmaufe & St. Paul⸗ 
Bahn antwortete heute auf die Be- 
Ihwerden ber hiefigen Viehbörje mit 
der Erklärung, daß der gegenwärtige 
Sractlat für die Beförderung von les 
bendem Vieh vom Miffouri nad Chi- 
cago eher zu niedrig, al3 zu hoch jet, 
und ber Viehtranaport nicht den richti= 
gen Antheil an ben Betriebzkoften der 
Bahnen trage. 


Herr Bird machte diefe Angaben vor 
der Zwiſchenſtaatlichen Handelskom— 
miſſion. Er war auch der Anſicht, daß 
ohne Rückſicht auf die gegenwärtig 
durch den Mitbewerb gefchaffenen Prei= 
fe die Iransportkoften für Fleifchmaas 
ten höber jein follten, al3 für lebendes 
Vieh, obwohl hauptfächlich infolge des 
Vorgehens der Chicago Great MWeftern- 
Bahn im Tetten Auguft, welches von 
den meijten Bahnen im Weften nachge- 
abmt murbe, gerade da3 Umgelehrte der 
Tall gemwefen fei. Das habe auch zur 
Erhebung der jebt unterfuchten Bes 
Tchmwerden geführt. 

Der Zeuge verlas dann eine Anzahl 
ftatijtifcher Aufftellungen, aus denen 
fih ergab, daß mehr Tonnen tobier 
Yacht auf berfelben Anzahl Wagen 
befördert werden fünnen, al® lebende 
Fracht, und biefe außerdem mehr 
Mühe und Unkoften verurfaht. Das 
Viehtransport-Gefchäft fei daher nicht 
jo vortheilhaft, ald anderes Frachtge- 
ſchäft. 

„Am 31. März und 5. April 1902“, 
fuhr der Zeuge fort, „waren dieFracht⸗ 
raten für Vieh und andere Güter zwi⸗ 
ſchen dem Miſſouri und St. Paul ei— 
nerſeits und Chicago andererſeits ganz 
gleich: von Kanſas City und Süd— 
Omaha, 233 Cent? per 100 Pfund 
nad. Chicago, von Sivur City eima 
25 Cents. Für lebendes Vieh trat für 
die Fahrt vom Miffouri über Chicago 
nach dem Dften die Rate für Durd: 
fracht ein. Am 8. Auguft I. 3. wurde 
die Rate für Fleifhiwaare vom Mifs 
jouri nach Chicago auf 20 Cent3 für 
100 Pfund herabgefeßt und auf 183 
Cents für Durchfradht. Diefe Preis: 
ermäßigung nahmen mir infolge Vor= 
gebens einer anderen Bahn vor. Die 
Frachtraten für lebendes Vieh hielten 
wir fchon damals für zu niedrig und 
ließen fie beftehen. 

„Die Raten von 183 und 20 Gent3 
für Yleifchwaaren halte ich perfönlich 
für unvernünftig niedrig, da fie nicht 
genügend Gewinn abmerfen. Yyalls ich 
fte hätte fejtfegen mülfen, hätte ich fie 
Vieh ermäßigt. Die Sachlage mag fidh 
ändern, wenn die Great MWeitern Bahn 
bis Siour City und Omaha fertig ift. 
Bei einem Frachtanfaß von 17 Eent3 
per 100 Pfund für lebendes Vieh und 
Yleifchwaare ift derVortheil der Bahn- 
gefellfichaft geringer, als bei Meizen- 
beförderung zu fieben Cents.“ 

Präfident Stidfney von ber Chicago 
Great Meftern = Bahn erklärte heute 
Nachmittag, daß die neuen Frachtfähe 
für Fleifhwaaren vortheilhafter feien, 
als für lebendes Vieh, aber nicht fo 
einträglich mie die für anderes Fracht— 
gut. Die Great Meftern-Bahngefell- 
Ihaft fer anderen Bahnen mit der im 
Auguft erfolgten Preisherabjegung 
nur zuborgelommen. Die Frachtfähe 
für lebendes Vieh feien zu niedrig, mas 
Herr Stidney unter Hinmwei auf bie 
Säte für Durdhfradht und den von den 
Staatskommiſſären von Jowa feſtge— 
ſetzten Meilentarif zu bekräftigen ver— 
ſuchte. 


— — m—— — 


Frauk Röſch geſtorben. 


Wiederum bat der unerbitiliche Tod 
aus den Reiben der alten Chicagoer 
Anfiedler einen maderen Deutjchen 
dabingerafft; Herr Trank Röfeh ift 
im Alter von 72 Nahren geftorben. 
Die Beerdigung findet morgen Nad)- 
mittag um 2 Uhr vom Trauerhaufe, 
Nr. 1931 Deming Place, aus nad dem 
Friedhof Graceland ftatt. Herr -Röfch 
war in ber jchönen Badener Uniberfi- 
tätaftadt Heidelberg geboren und als 
Süngling nad Amerifo ausgewandert. 
Bor 53 Jahren fam er nad Chicago. 
Seit ber&ründung der Firma Sohn. 
Farmell & Eo. bis kurz por feinem 
Tode ift er in deren Gefchäft in herbor- 
ragenden Stellungen thätig gemejen. 
Er war einer der Gründer und mebr- 
mals Präfivent bed Germatia-Män- 
nerchors. Geine treue Lebensgefährtin 
ging ihm bor fünf Jahren im Xobe 
boraus. Die nächften Hinterbliebenen 
find die fünf Kinder: Grau D. Woley, 
Frau Emilie Rhobe, rau Wm. Hoff: 
bauer, Frau €. R. Wetmore und Frl. 


Irma Röſch. 
a Be Asa pi 


— Beglaubigt. — Gaſt: Iſt den 
Das Dun and wirt Alte 
—— 


SIEGEL(O0PER& (0. 


Monte Barlo Guat3 für Damen 


Der große Laden hat foeben gefauft und leat fie morgen zum erften Male zum Verkauf auf: eine riefige Dienge von 


Monte Carlo Jadets. Die außerordentlich niedrigen Preife, zu welchen diefe Kleidungsſtücke 


1.9 


Putzwaaren 


Garnirte Winter⸗Moden zu 
deutlich markirten Preiſen. 
Dies iſt eine jeltene Geles 
genteit, denn jeder Hut ift 
neu, jede Mode originell und 
torreft im Entwurf und bes 
treffs Omelität. Befonders 
beadtenswertb‘ find jene 
neuen FlatsCffefte, die mit 
Chiftond, Nofen und Blatts 
wert, fowie mit Veilchen 
bejegt find. Hüte für Tous 
riftten nad dem Sliven, 
a ganz aus Blumen, 
biffon oder Saubwert, an 
melden wir Euch eine große 
Erfparni garantiren. 


$20 Süte, 810 
810 Hüte, 85 
85 Hüte, 82.50 
u früher $9.25, 25c 


Feinſte Biberpelgsgüte — 
’ 8.0, «30 


beträgt $1-98. 


ivert 

jest 

—— für Kin⸗ 
er, wer 

beat 39e 


Geſtrichte Toques, ſehr nutz⸗ 
lich beim Schlitt⸗ 5e 
ſchuhlaufen. 


dr 


tem reinmwoll. 


ventur=- Preis, 


H10 und 


boher Sturmfragen, gutes Futter, 
wertb $3.95, Vor = In: 


angefauft wurden, 


haben zur Folge, daß diefelben nicht unbeachtet bleiben werben, und 
bier offeriren wir fie zu Eurer Auswahl zu zwei annehmabten Preis 
‚jen — jeder einzelne ein doppelter Werth: 


3’ r 
87.50 
neue 


Freitag, zu 


510 


viots, Caſſimeres und Tweeds. 


Stadt wie dieſe Anzüge zu 


318 und 820 Männer-Anzüge, einfache und 
zwei und drei Knöpfe doppelbrüſtige, gemacht 


ton Worſteds, Cheviots, Tweeds — 


Zuverläſſige Männer- Ueberzieher, extra ſchwere Ker⸗ 


2* 


ſeys — werth 87.50 und $8.50, 
tur = Preis, 


pt 


3 für $I— das Stüd 


Iriſh Frieze, ertra 


Plaid-Effekte, 
Vor-Inventur-Preis, 


12.50 Männer- Anzüge, $5 


Diefe Anzüge find in einfachen und boppelbrüfti- 
gen Yacons und find prachtvoll gefchneidert. Sie 
find angefertigt aus foldhen Standard Stoffen, 
twie blauen Seraes, Chalt Stripe Che» 
Es 
gibt keinen beſſeren Werth in der 


Vor ⸗Inven⸗ 3 50 | 
+ 


Flanell Knaben-Blouſes u. Shirtwaiſts, ſchlicht blaue u. 
rothe Effekte, werth Tde, Vor-Inventur-Preis 


Knaben-Reefers, gemacht von ſchwe-Knaben-Ueberzieher, gemacht von ſchwe— 
ren reinwoll. Stoffen, lang u. loſe zu— 
geſchnitten, hübſche graue und Overſhot 
wth. $7.50, 


für Damen-Coats, in den berühmten und beliebten 
Monte Carlo Facons, gemacht aus feinſtem ganz⸗ 
wollenem Kerſey, mit kreisrundem doppeltem Cape, 
Pouch Aermel mit Cavalier Cuffs, — beſtes 
Satin Futter und durchwegs beſte Arbeit, Bargain 


87.50 


Feinſte engliſche Kerſey und Vlicuna Coats, in Monte 
Carlos, Alexandras, Cape Coats, kragenloſen Coats, ele— 
gante Dreiviertel Längen, —hübſch gemacht, 
haben neue volle Pouch Aermel, Metalliſche Knöpfe, be— 
ſtes Satin Futter, morgen für 


4 > m» 2 — 

85.00 Waiſts zum Verkauf Bargain-Freitag für 81.98 
Dieſe ganz beſonders beliebte Partie von Waiſts beſteht aus feinſter Qualität franzöſi— 
— ſich 
nicht eine in der Partie, die weniger als 85.00 werth iſt, aber unſer Vor-Inventur-Preis 


810 


“ 


1.98 


Rleiderfloffe 


Zaufende don Mefern uud 
feinfte turye Längen, gus 
fammengefuht ans d. fein⸗ 
ften unferes gangen Lagers. 
Stoffe, die zu 758e u. $1.00 
d. Od. verfauft wurden, inte 
reinwoll. ſchwarze Cheviots. 
reinwoll. Zibelines, reins 
woll. Jaequards, veinwoll. 
ſchott. Tweeds, reinwollene 
Granites, reinwoll. Serget, 
Henriettes, jeiden = barreb 
Voplin Plaids, und biele 
andere feine veinmollene 
Stoffe auf dem Bargains 
Square, zu 


38c 


Uusmwabl von allen eingels 
nen Stüden bon reinwoll, 
Kleiderftoffen, En 
$1.50 per Vard, mie Venen 
tian Glotbs, Wroabelotha, 
Kniderboder Cloths u. buna 


S10 


35 
Al» derte don einzelnen Stüde 
die zu $1 u. $1.95 bis $1. 


per Yard verfauft murden, 


3.0 50c 


Muslin-Unterzeng und Baby-Waaren 


250 für Muslin s Nachtgewänder für Damen, — 


— Beinfleider, mit Ruffles und Spiten, | 


Note. 


Beinkleider, 
Saum unb Zuds, u Bo. 
Beinkleider, mit Cambrie Ruffle, 120 


emacht aus qutem Muslin, mit 


mit tuden | 

| Slipover-Effekte, 
Beinkleider, mit Ruffles, 
z5e. 


Beinfleider, mit zwei Elus 
25c 


Umbrella 
Spigen und Ginjäßen 
Grtra Größe Damen 
fters von Qudings, 
übfhe Cambric Be 


Stiderei 


intleider, au 39e und 50c. 


u 15e. N \ 
Beintleiver, hoplgefäumt, Glufter tuden, 18c. | and mit Perlmuttertnöpfen, zu Be. 


Freitags Bor: Zunventur:Bargains in zuderläffigen Kinder-Tradıten 


MustinsKofen für Kinder, Saum 
und Xuds, zu Be. 

Bengaline Kappen f. Kinder, Potes 
und engsanfhliekend, einige mit 
Beaverpelz bei., alle Yarben, 50c. 


Haushatt-Peinen 


Ein Vergleih mit anderen angezeigten 
Preifen wird Euch überzeugen, dab ber 
Große Laden am freitag ausgezeichnete 
Seinen:Bargains bietet. 

Befranfte und hoblgefäumte Doilies, »ie 
beſchmutzt, mwertb 12%c, 2 
Reiter von gebleihtem und nngebleichtem Leis 
nen:, Grafb: und Glas-Handtuchzeug, merth 
15e per Yard, Vor-Inventur—⸗ Tie 
Vreis, 2 
ndtücher, befranft und boblgefäumt, 10c 


25, Vor:Anventurs c 
Preis, 


Scarf3 und Qundtücher, befranft und hoblges 
fäumt, leicht beihmußt, imertb Töc, 25C 
Vor⸗Inventur⸗-Preis 

be⸗ 


Tiſchtücher, beftanſte und Muſtertücher, 
——— 2 Rn > 3 Vards Längen, * 
83.00, Bor:Anventur: w 
Preis S1.25 


Band, Haarſchleifen 


Satin Taffeta Band, werth 25c per Nard, 
morgen, 150 
Prächtige Taffeta Bänder, werth 19c und 
22e per Yard, morgen, 15c 
Hübfhe Haar-Schleifen, 150. 


fegt mit 
zu 190. 


An den Maiden des Gefches. 


Umbrella:Sofen öck 
hohlgeſäumter Ruffle, zu 150. m 
Slannelettelleiver für Kinder, 


Weihe M 


für Kinder, mit 
bes 


Mn 
: | Kinder 
und Braid, | 


Stiderei 
Bibs zu 50 


Kleiderſtoffe 


Endlich iſt das Unvermeidliche eingetre— 
ten — Preiſe für Kleiderſtoffe im Gro— 
ßen Laden wurden zur Hälfte herabge— 
jeßt für unjern großen WorsAnventurs 
Verfauf, und jede Fra weiß, daß dies 
gleichbedeutend mit großen Bargains ift. 


H1.00 und Töc ganzwollene 
Kleiderftoffe, 40c 


Schwarze, ganziwollene Homeſpun 
Cheviots, ſchwarze, ganzwoll. 543öll. 
feifte Cheviots; farbige ganzwollene 
franz. Zibelines; farbige ganzwollene 
Tweeds und Euitings: jchivarze, 
ganzivollene CanvasCloths, Hunderte 
von Odds und Ends. 


— fi, 
2.00 und $1.50 Kleider: 
rs EN 
itoffe, 60% 
Schottiiche Tiveeds, mit feidenen Mis 
jchungen:deutiche u. franz. Armitres; 
Melroje Gloth; feine importirteC&hen: 
iot Suiting; ziweifarbige Clay Wor— 
ftebd Serges; jchwarze Proadeloths, 
54 Zoll breit; Venetians, 54 Zoll 
breit. 


Swei angeblich theilweife geftändige Mörder & 


verhaftet. 


Der Farbige Nathan Rantine, auf f 


den die Polizei in Verbindung mit der 
Ermordung don Kohn M. Roonzman 
in South Bend, \nd., 


von Detektives der Bezirkswache a 
Harrifon Str. verhaftet und eingefä- 
figt. 


Kurze Zeit zubor turbe George | Wi 
Sherman dingfeft gemadt. Die Häft- W, 
linge wurden dem{nfpeftor Lavin vor- WI 
fie angeblih | & IN 


geführt, dem gegenüber 
theilmeife Geftändniffe ablegten. 


Rantinz gab, den Angaben der Bo | f 


lizei gemäß, zu, daß er, einen Revolver 


fhußbereit in der Hand, Koonsmans | 
Kolonialwaarenladen betrat und daß | 5 
Sofeph €. Mallory | & 


fein Spießagejelle 


ihm zurief: „Er fommt, gib e& ihm!” | 


Er habe nicht gefchoffen. Doch habe 
Semand, der hinter ihm ftand, einen 


Schuß abgefeuert. Der Häftling wurde | 


ji in Wider: 
ift der Anfıcht, 


nervös und vermidelte 
fprüche. Die Polizei 


Daß er ben verhängnikvollen Schuß ab» 
feuerte. Sherman gab zu, daß er fi | 
mit Ranfins nad South Bend begab | 


und am Eingang zum Laden Schmiere 
ftand, al Koondman niebergefnallt 
wurde. 

Am 13. Dezember betraten zwei mit 
Revolvern bewaffnete Strolche den 
Laden des Kolonialwaarenhändlers 
Koonsman, nahmen den bejahrten Ei— 


ümer auf's Korn und befahlen 


ihm, bie Hände hoch zu halten. Koons⸗ 
man glaubte, die beiden Männer ſcherz⸗ 
ten, padte lachend einen Befen und be- 
geb fich nad dem Korribor, in dem 

Kerle Aufftellung genommen bat- 
ten. Ald er den KRorribor betrat, frachte 
ein B und er brad, zu Zobe ge: 

fammen. 


| hatte drei verbächtige Gefellen 
bor und nad) dem Morde gejehen. Es 
— ——— che 


feit dem 13. B 
Dezember 1902 fahndet, wurde heute 1 
an | 


| 


Erfabrung geiammelt Hat, ladet alle 


barung für 


tbode. — 


fhnell. — Bebaltet die Thatiade im 





' s 


| fie don der DOrt2polizei verhaftet wers 
ben fonnten. Später murben Photo- 
grapbien von Rankfin3 und Sherman 
| alß die von zwei der That verbächtigen 
Dinnern erkannt. Auf die Verhaftung 
der Ihäter wurde eine hohe Belohnung 
ausgefegt. Heute früh wurde Rantins 
wach verzweifelter Gegenwehr von den 
Detettives Anderjon, King und Breen 
verhaftet, ala er aus einer Wirthichaft 
an Bolt und State Str. trat. Sher⸗ 
man murde an 12, und State Straße 


ste, heiegt mit Spigen und | 
25c | 


toman Stripe Strumpflappen für 
u. ſeid. Babykappen, 100. 
Gebälelte „Dabpftiefeldhen u. beftidte 


0 uge, baß ich jeden L 
ranttre, und ich bin beretiat, dies zu thus, geitügt auf meine 
den tonangedenditen Hofpitälern diefed Landes und Europas, — 


WESTERN MEDICAL INSTITUTE, 


5.Floor, NEW ERA ELDG. Ede Harrifon, Haliteb u. Blu 
Spredftunden: 8.30 Borm. bi3 8 Uhr Abends. Muttmodhs 8. 
Sontag3 bon 10 bi3 1 


| 


| 


89e für $1.25 Nainjoot Nachtgewänder, leicht beſchmugt, — 


Korfet:Bezitge, mit Spiten, au 106. 
Korſet-Bezüge, Cambric, franz. Facon, 100. 
gübjce Koriets®ezüge, in X Wacons, bejegt mit 
Spigen, Stidereit und Pändern 250, 
Korfet-Beztige, mit Vote bejegte Eront und Ms 
den, su B3080. 


Gambrie Slips für Babies, Beftiäte 
| front: „u 19e, 

| Ganch weiße Kinderfhüürgen, nett 
| befegt mit feiner Gtideret, Gpis 
I gen ugd Bändern, werth 83, BSe, 


Gardinen, Stangen 
und Kouleaux 


Nottinahbam-Gardinen, Ddoppelfadig, mei und 
ecru, einige find 60 Zoll breit, werth bis 75€ 
su $1.50, 
Noint Galais:Gardinen, leiht befhmust, hübſch 
gearbeitet, wertb $4.W — 8 90 
für J + 
Muffled Nek:Gardinen, mit nachgemadter Battens 
berg Spiken-Sante und Ginfag — > 
mwertb $2.0, « = 
ze» arabifhe Gardinen, volle Länge und 
reite, mit Cord Applique, wirklicher 5 
erabiiher Effekt, S +30 


Tapveftry:Portieren, einfahe Centers, mit feidenen 


und Tapeftrv:Rändern, iwerth $10 und 54.90 


$12, per Paar 
Ehnuren-Portieren, gemaht aus 2sply Erd — 
paiien au 5 Fuß ThürsDeffnungen— $1.50 
ITapeftry Square, fiir Stuhlfige und als 
Kifiendeten, mwerth Bde, per Etüd 
40 

Zoll, complet mit Brackets. per Stüd 2e 
Cretonne, Simpſon's 25c Qualität, wert 
a ’ 14c 
Dpaqgue-Rouleaur, Größe 3X7, an garans 
Dreifuhe Ecreend, gefüllt mit guter Dumas 
hät Silfaline, inerth 81.50, 98c 
Taveftry Vard>Stoffe, 50 Bol breit, per 

% 81.25 und ' Te 


alle fyarben, 

AUuszieb>-Stangen, ausziehbar von M bis 

250, per Dard 

tirten Spring fFirtures befeftigt, Stüd 21e 
Yard 82.25, 


gen Krankheiten | 


— der — 


Männer und Stauen, 


die der Gejchidlichleit der beiten Aergte 
fpotteten, furirt unter einer gefehltden 
Garantie von den herborragenden 


Heidelberg - Spestaliflen 


bon dem 


"WESTERN MEDICAL INSTITUTE, 


Der Doltor, der in feiner 40jährigen Praxis in diefem Qande und Europa eine grobe 
eute ein, bie alle 
aufgaben, ibn koitenfrei zu lonfultireg. Seine Methoden find neu umd werden 
Euch fein. Er ıft gern bereit, Eu au erklären, wie Jhr lurirt werben 
der fürzeiten Zeit und zu geringften Unfoften. 


Weshalb leidet Ihr, wenn Hilfe fo nahe it! 


JJ Ich habe tauſende Anderer kurirt und heile auch Euch ebenſo beſtimmt, wie 
| a wegen Bebandlung fommt. — Id Beile dauernd und ſchnell folgende Kraukheiten 
a Diagen-, Zeber- und NRierentrankheiten heile ich jchnel und mittelft meiner deutfchen 
Eungen- und Herzleiden: Falls I 
wichtsabna&me, Herzklopfen und anderen läfligen Symptomen leidet, wartet nicht, Bis e8 
zu ipät ift, fommt jegt und merbet furirt.— Schwarnhe Nerven, allgemeine 
del, Gedähtnikihmäadhe, Echlaflofigkeit, Wergeßlichleit etc. berborrufend, heile i 
— Nheumatiömus. Wartet nicht, bi8 Ihr berfrühpelf feid, i 
dien beilen und beugt einem Rüdfall bor. — Brive v 
Ihr die fhrediih ziebenden Schmerzen in Eurem Rüden? Leidet Ihr an Vorfall, Leu 
corrboea, unvegelmäßiger oder jhmerghafter Menftruntion? Ich i 
8 durchaus vertraulich furirt in der möglicit fürzeiten Zeit. — Sranentranfgelten. Habt 


offnung, je iwieder da 


e, Ofen 


Nor am mie 


Me 
an Atdemnotb, Huften, Nahtjchmei ®e 
wäche, 
dauernd. 
nfangsita» 
fheiten der Männer und Frauen 


laßt dh in ben 


beile Eu icher und 


den ib übernehme, 


ga- 
jghesiange Erfadru 
tation n. 


Sat fe 


lond&ve.— Nebı 
Borm. bis 6.30 


ken 


Uhr. ja, di,be® 


South Bend fehte den Infpeftor Labin 


telegraphifch in Kenntniß, daß fie ge= 
nügend Bemeije gegen Rantins babe. 


— Gleih gedadt. — Aizt: „St 
müffen jegt allauftarte träftige Nah» 
rung vermeiden, feinen Mein trinlew' 
und Abends nicht mehr änsgehen.* — 
Patient: „Das babe ich mir g 
dacht, ala ich Jhre Rechnung 
hatte.“ 


— Heute paffirt alles ohne Pah — 
— 


a a han 





Griahrene Aerzte 


iprechen fich ebenfo anerfennend über den 
Nährwerth des Malsſa ftes aus wie die 
wiſſenſchaf mediziniſchen Bücher 
von heute. 68 ift eine nit zu leug- 
nende Ihatjahe, dak neun don zehn 
Aerzten in Chirago ihren Patienten 


F Marrow 


empfehlen. it Nahrung ——— 
gernde nn und vertreibt Schlaf: 
lofigteit. 

TELEPHONE, SOUTH 257. 


12 große Flaihen 81.00, 
AUbgeliefert in Chicago. 


McAvoy’s Malt Extract Dept, 


Chicago bo* 


Eifenbahu- Fahrpläne. 


Nidel Blate. — Die New Yorf, Chicago und 
St. Zouis:-@irenbahn. 


Stand Eentra! Paifagier-Station, a pe. und 
Sertiion Etraße. Te Züge täglich. 
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Himapn 2, 8,9,0,9 
Demmin 


Zuinois Zentral:Eifenbahn, 

chend fahren ab vom ntrals 
2. Ei ct Row. Die —F 

ee zu gu re beß Forignet 
an der 9. Str.s, Str.⸗, u 
= Etr.:&tation beftiegen R Stadts 
t Dffice: 99 Adams Etr, und Uubitoriums 
Dur Untunft. 
Bme ı & *10.00 RN 
— 12.05 R 
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im e ul 
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Baltimore & Ohio. 


Grand Gentral Baffagier-Stetion; Tidet⸗ 

Clari Du. 2 se Keine 
ver te mite) en. 

: * Sant, 


10.108 TEOR 
SEHR 9408 


Eifenb ahn · Fahrpiane. 


Wen Shore Eiſenbahn. 
Vier a Schnellzüge > we Chicage 
und Gr. Louis nad 38 Dort Boften, a 
Rabafb Eifenbahn und Set Dlate "Bahr, mit ele 
santen Eh: und Buffet » Shlafwegen dur, ofm 
Wagenwechſel. 
güge geben ab von a * folgt: 


Bi 

Abfahrt 12.02 Mittags, Unt. in Bere Dorl.. 8.30N 
Ankunft in Bolton.. 5.50 R 
Abfahrt 11.00 Abends, Ankunft in New York 7.50 9 
Untunft in Bofton..10.20 3 

Dia Nidel Plate 
Abfahrt 10.35 Vorm., — in Neo Port 3.00 R 
tunft in Bofton.. 4.HN 
Ibfchrt 10.15 Abends, — in New Dort 78 
Untunft in Bofton. .10.%0 3 

Süge gehen ab yy St. Bouis wie folgt: 


Dia Wabafh. 
Abfahrt 9.10 Ubends, Unfunft in Rem York 3.IHN 
Untunft in Bolton... 5.50 N 
Abfahrt 8.40 Abends, 


Ankunft in New Dort 7.508 
Ankunft in Bofton..10.20 U 
Wegen weiterer Einzelbeiten, Maten, Schlafmagen, 
Dlag u. f. w. fpreht vor oder jchreibt an, 
General: Baffagier:Agent, 
5 Vanberbilt Ave., New Vort. 
Gen. Weftern-BaffagiersAgent, 
%5 6. Clark Gtr., Chicago, 5 — 
Tidet-Agent. 206 S. Clark Stt., 
Chicado, Ill. 


GShicaga & Alton. 


Unien Baffagier Station, Ganal und Ada 
Etabt:TidetzOffice: WI Wpams un 


Gertral 1767. 
„Ihe only Way“, 


Abfahrt der Züge. 
835% Joliet Accomodation. 

“—g 8 Bloom’ton, — Springfi ield, St. Louis 
Soliet, Divight, Ucco’d’n (nur Sonntags: 
Ulon Limited für Sp’field u. St. Soail 

Jadſonville, Roodhouſe und Mexico. 

und *8.30 R Xoliet Aceoriodationg, 

Yoliet, Bloomington und Beoria, 

u Uccomodation. 

— on = * — 
oomington, Springfield u. Gt “ 
a = 3 u“ ——— * 

idnig ecia eoria. Spring fie 
St. Louis Jad —B Kanſas C Si BED 
Untunft der Züge: Bon Ranias Yadions 
vie, Bloomington, 8.10 8., : &; Louis, 
————— — ir ® 8. 10 —* 
*5.04 R.; Springfield, Yadionvilke, 
Ploominöten, “ 15 R.; 2. Streator, Diwig fr 
7.15 B., LIE R., 8.05% ; — City, 
Äef Den, — Ar, Bo N., Dig, 


Popnnmmmo 
(BTHSEARRE 
Sse33re28@& 


oltet, 8. : ‚Bloomingten Local, *10.10 
gel om © ‚79 0, R.; Yoliet Locals, BA 


* 
é Aa. = Husaenommen Sonuieaas. 


Atchiſon, Topeta & Santa Fe⸗Siſenbahn. 


Züge verlaffen DearbornsStation, Poll und Dear: 
born Str, — Tidet:Dffice, 109 Adams Etr. — 


Phone W037 Gentral, 
* Ankunft 


Strea’rsr, Galesburg, Ft.Mad. ** 7 “502 N 
Streator, Velin, Monmouth.. 10 N ** 
Streater, Yoliet, Lodp., demont 
Lemont, Lochport, Aoliet OR 
Ranf. City, Golo., Utah, Te. *6.7N 
Ran. Eity, Galtfornig, — *0.0R 
Kan. * Texas Nord-Gal 
® En ** Tüglih. ausgenommen Sonntage. 
— Limited, Los Angeles, San u 
z 


... 2 * 

mapmpre 
WISSENS 
saeues3 


F fährt Dienftags und Samftags um 8 
Tormittaas ab. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Ave. und KHarrifen Gtr. 
City, — 115 Adams Str. Telephon Central. 
Taolich; * Täglich, ausgenommen Sonntags 
Abfahrt. Unlkunft. 
Minneabp., St. Beat Dubuque "8.452 P. 
Kınfag City, Joſebb. 3.30 R. 
Des Moines, —4 11. 00 R. 
Sycamore und Byron.... > BIO, 
&t. Charles, und 1.00 R. 


Syramore 
De Kolb “5,35 N. 


.o...........,.,”,:0 


Monon Route— Deardorn Station. 
KidetsChfices: 32 Clark Str. und 1. Klaffe Ba, 
Telephen Hart. 12 Abfahrt. rn 

ndianapolis u Cincinnati... * 2.45 ® 
fayette und Lourpille....... * 8.0 2 
Andianapolis und Einct nnati..** 8.30 ® 
Andianapolid und Eineinnati.. *12.00M 
Safayette und Bloomington....**13.00M 
Rafayette Urcomodation % 
Kafayette und Louißville.. 9.0 
Ze und Gineinneti.. 9.00 
. Lid u Baden Eprings 8.9 
. Lid u. 8. Baden Springs * 9.00 
° Zöglih. ** Uusgensiamen Gonntags. 


“one! 
IE an S 000 ren 


* 
28333 
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Bergnügungs-Wegtweifer. 


wers.—,Sherlod Holmes.“ 
born.—The Primeojie Path," 
e * ter. Martha* und „Lohengrin,” 
t Northern. —Buiy Aa“. 
Dpvera Houje—Primeje & Tods 

„Minftrels.* 

i8.— Frau Patrid Campbell in weclelns 
Repertoire, 

er 8,—frlorodora”, 

d3 Theater. The Danger Signal.“ 
ago Dpvera Houfe— Vaudenille 
3 1.—Ronzert jeden Abend u. Sonntag au 
ittags. 


Columbien Muferm.—Samftags 
1 onntags ift der Eintritt koftenfrei. 
Ebiceugo Art Ynftitute—freie Befud- 
tage Mittwod, Samftag und Sonntag. 


ERNBES 


Fun 


a as 


Eokalbericht. 
Marttberidht. 


Chicago, 9. Januar 1908. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 


(Baarpreife.) 
Winterweizen, Nr. 2, roth, 77T; Nr. 3, 
— DRK; Rr. 1, hart, 74T; Nr. 3, 
ar Til. 
en cn Ds, L 08%; Re. 2, 78 
—lc; Nr 8, 79-8lc 
meh Ar. 2, ie: R 2, weih, 47448; 
2, geb, Aa; Nr. 9, 


a „ei g Si me teiß, * 
. 3, HShe: re a —— 


Meh — Vatents, „So Kr 83.40-83.50 das 
& ; „Straight“, $3.1 35; „HardPatents”, 
60-83.70; bejondere Marten, 4 10. 
s.. (Verlauf auf den Geleifen)—Beites u y 
13. 00 m. > 1, $12. rl, 
10.50—$1 * 


8, 
— —— ditto Yo F 10.0 
J ot RN Nr, 8, 87.00— 
50; Nr. 


(Auf eu FR 
nalen Yanuar, Tide; Mai, 80-80; Zul, 


— BA nen, Ki; Mai. 4 Aie; Juli 


Sue Senne, neu, Bde: Dat, S6He; Yuli 32Rc. 


Proviſionen. 
Schmal, Januart 810.173; Mai 90.60; Jult 
.45. 
b.d en, 
10. 


{ Januar 9.074; Mai 89.00-99.04; 
ut 


NS Sähweinefletfe, Januar, 
$19.00; Mat $16.70-—816.724; Yult $16.45. 


Schlachtvieh. 

Rindpieb: Belte „Beeves*, 1%00—1500 Bfd., 
36.25—$6.75 per 100 Pfd.; gute bis ausgejuchte 
„Veenes“, 100-150 Bid, 85.40-86.15; mitt» 
iere bis gute Beef:Stiere gum at 3.85 
85.30; gute biß ausgefuchte Kübe, per 100 
Vfd. 254.25; gute bis ausgefudhte Räl- 
ber B.735H. 40; grobe bis gewöhnliche Kälber, 
BE, Tegas= Bullen, der 100 Pfd., 82.75 


Säne 1 n e. Ausgeſuchte bis * (zum Berfandt). 
00 per 100 Bid; möhnlige y > 
Swere — 3 


Iugte u ne EP elle eher 


ere, 10 
Shafe J — Schafe, per 100 Pfund. 
94.40-85.00; gute bis ausgefuchte, 88.50-84.40: 


Be Sambs“, gute bis ausgeiudhte, 85.25— 


(Maritpreife an der ©. Water Sir.) 
Molterei-Produtte, 


Butter 
„Greamerp*, extra, per Bund... 
Nr. L, per — ee 
Nr. per Sae0n0.H2r00.008 
„Datries*, Goo * der Pfund.... 
Ne. 1, per Bfund 
„Sabies*, per 
Bad: 0 re N" BE 


Ri 
—E 23 der Vfund.... 
— fund..... —— 
Young Umerian per Pfund 
Schweiger, per Pfund.ooasesnoanee 0.1 
Limburger, per Plundesnososenee. Ol 
Ne , Der WBfund.oosononnesesneene Vell 


een frifhe Waare, ohne Abs 
ug bon Berluft, per Dukend 
(AfRen durüdgeg ebend......... 
Friſche Waare, oͤdne Ab ug von 
Verluft, ver Dugend (Kiften eins 
geih’nffen) .- 0.0 — 0.22 
+ Geflügel, Kaldfietic, Fiſche, Wild. 
Geflügei (lebend)— 
Sühner, per —— = umnanhenr eu 
do., junge, A, ern 
Trut er, is Ndeooensecoer 0.12 iu 
—— * Pfund. see 
@änfe, das Duhend..nonensenunnnee 
Geftü „ (gerupft)— 
rut der, —* — * 48 
Same fund Sense — 
er, ——— das Pfund... 0.114—0.12 
— _— Snsüsssesneen —89 Is 
nten, Nd.oosarnennensese 
PR per Bam EIN 0.10 —Q,11 


nen ( ——— 
Ss Semi, as Mn u 
Be ER 360 i 


2 ä ·⸗ 


0.23} 


„Abendpoft‘, Chicago, Donnerftag, den —* Januar 19053. 


F i 6 e ¶tiſche 
tout, per 
RE 
e Der Mfdr anno. 
Schwarzer N per Di. 
iderel, per ®Bid.. 
echte, per Bid 
arpfen, per Pfund.. 
terch (zjugerichtet), per Sr. 
ads, ber Pid 
Schelfifh, per Pfd.. 
Halibut, per Pfunt.. 
Bullheads, per Bund 
Yale, per Pfund.. 
Wil d— 
Wildenten, Mallards, per —— * 
Gewöhnliche, — ——— eh 
Canvasbacs, per Dd........ sone» & 
Belaffinen, Dusend.. —— 
Waldſchnepfen, ugend... abs 
Kaninden, das Pfund............. 0.75 — 
Bärenziemer, per Dfund..... — v1 
Friſche Früchte, Gemüſe. 
Aepfelg 
Sewohnliche, per Faß.............. 
Bute bis ausgefunhte, per Wab... 
itronen, Galifornia, per Rifte.. B 
rangen, florida, per Kifte.. 
Galifornia Navels, per Kifte...... 
Bananen, per ua 0. 
Ktonßbeeren, Bm — Fab 9. 
Mothe Rüben, per ak... ehem 
Kraut, New Vorf, per Konnesccnnn 10. 
Blumentopl, alifornia, per Rilk.oao. 8 
Vrohrrüben per Fab 
Surfen, per Dutend 
Kopfjalat —— 
Plattfalat, per SKifte. * 
Sellerie, Michigan, der "Rifte.. hoben — 
Rüben, neue, ver Buſhel 
Zwiebeln, hieſige, per Bufbel.. 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, ee Bufbel.. 
Wachsbohnen, per Buſhel 
Trodene „Peas“, auserieſen, 
per Buſhel 
„Medium“ 
Braune ſchwediſche 
ſartoffein, per Buſhel, 
Ladungen: 
Burbants 
Rurals ...0 
Gemifht. Mein bis mittelgroß... iD 
Süßtartoffeln 3, Faß... 1 


=——e 
Seirathsskizenfen. 


Folgende Heiraths-Lizenfen wurden in der Office 
des Countv⸗Tlerts ausgeſtellt: 


Thomas Wibrah, Korminina Wor enthaler, 57, 32. 
een Fields, Annie Rad, 

>. Buromsta, Antonia | = 28, 22. 

eroy J Harmon, Agnes Sullivan, 2%, 20. 
Anton ala Eva Wiolga, 25, 18. 

Samuel U — Befſie Sher, 80, 20. 

Ralph E. Mimer, En €. ———— 2. 20 
Joſebh J. Sexton, Margaret Moran 9 38. 
Adam Glazewskta, Mary Japczynsta, 2, 18. 
dan Nodfazet, Katie Nova, 21, 18. 
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enry P. Turner, Elizabeth Meidy, 3, %. 
amuel Schmerl, May Mimastey, 24 30. 
Grnit U. Krueger, Minnie Krueger 86, 
Garl U. Gode, Claudia Alpaugh, D, 2. 
arıy A. Orr, Bertha M. Goat3, 3, J 
arbor Aſchershaug, — —— 27, 21. 
barles €. Thurber, Helena Burns, 19. 
a0 Tichael, Mary Prufa, 28, 2. 
ofeph Thompfon, Anna I. an , 22. 
Joſeyh Chizaszcz, Pietrpna Step, 27, ag 
U. Abramijtos, ug md Matijogiecuit, 30, 25. 
Vincenzo Eildarone, Euiogera — 9 3 
ohn Burns, Eugenie Bo 2, 
ihard "Humbfer, ulia affet, 4l. 
Joſeph DOrzell, Yulla Kaeto, 22, RK 
Robert PB. King, Gligabeth Smith, 27, 18. 
zielen Matowsty, Zofephine zn 3 2. 
iliam Waren, Mass zus jen, 83, 36 
Louis Mary, Hattie Drvytus, 35 5 
Kohn GE. Groß, Annie Elias, 24, 22. 
eier Ols zewski, MWeronita Winteda, E 2. 
Albert © Sadett, Entilte EC. Underfon, 30, 27. 
Kohn €. Howard, Ela 8. Sioan, 21, 19. 
Rouis Timpe, Anna Dreyer, 22, 22. 
Andrej Piszla, Angelina Kloz, 24, X. 
Jeiens Mulcady, Bridget M. Cummings, 35, 27. 
Harıy 9. en Alpina x 25, %. 
Jozef Kowei, Agniestic Walaga, 26, 20. 
Richard 8. Aue ne, Emma MWeppner, 28, 27. 
Walenty Tomszat, "Anna Rrulomc, 24, 20. 
Paul Plum, Aggie Soha, 26, 19. 
William B. Dunning, Annie Fournier, 24, 24. 
gnach Bratke, Noja Moramsla, 22, 18. 
ranf Kotarel, Mary Nomwida, 21, 18. 
Samuel nensdert, Etta Sarnftein, 21, 18. 
Victor E. Chriftenfen, May T Bipth, 21, %. 
George W. Morris, Nellie €. — 1 
Kaiſer Jensla, Lottie Kosmoste, 23, 18. 
Emil Lanz, Dora Ehlers, 40, 9, 
John Vanderboort, Agnes Underfon, 25, 18. 
William Jannufch, Mollie Tact, 24, 20. 
William Kobinfon, D Della Stevenfon, > 2. 
Paul Kobifh, Elarice Da Cota, 7 
— Knuth, Joſephine Nelſon, — 
rneſt Hartman, Dora Jacobſon, 21 2 
William WU. Powell, Rouife Eoney 2 9. 
Kohn Caſey, Jeannette Bergeron, be, bo, 
deroh G. Gilhrift, Bertha Q. 06, 2, 21. 
N Kirk, Millo Bauman, 5 
3363 —— — I R 
Joſeph Frzeinski rances Szelan 
Hard F Andrews, B. Winnifred — 92, 
Victor € Brouillette, Pearl 3. Be 25, Fr 
William 3. Murphy, Ela M. Brown, 21 18 
Stanislaw Gurlewicz, Balbina Gawryh, z8 W. 
Rudolph Hirſbfelder Carrie Schaffer, 21, — 
David Oliver, B Beilje Qutley, 25, 38. 
Samuel Megniar, Frances gen, 2, 19. 
Charles Olds, Pearl Wiley, 24, 19. 
William Tinsler, Agda Garlfon, 50, 80. 


— — — — 


Scheidungsklagen 


wurden eingeteicht von: 


Mary gegen Joſeph C. Kline, Ehebruch; George A. 
gegen Gertrude Becker, Verlaſſen; Hattie_ gegen 
orace Wheeler, Verlaſſen; Annie gegen Barnett 
Waks, Verlaſien; Mah gm Benjamin U. Robins 
fon, Berlafjen; Walter gegen Stella Grey, Vers 
lajten; Minna gegen Martin Burt, Ehebrud; los 
rence gegen Frant M. Garley, Verlaffen; Daify 
gegen Chad. ®. one, Verlafien; Garrie gegen 
Samuel Datte lbaum, Trunkſucht; Louiſe gegen 
Harry A. Phillips, Verlaſſen; Minnie gegen 
Adam Welker, grauſame Behandlung; Franuk 
egen May I. Carlion, Ehebruch; Grace gegen 
omas 5 Williams, Verlafien; Blanche en Ifred 
&. Northrup, graujame Behandlung; ertba gegen 
Abraham MW. Stiles, Chebrud; Mary gegen Andrew 
Felters, grauſame Pehandlung. 


Todes fãlle. 


bc veröffentlichen wir die Namen der 
eutfhen, über deren d dem Gejundheitsamt 
teldung zuging: 


Arebler, Sarab, 71 3., B01 N. Afhland Unenue, 
Barth, Margaretha, 35 %., 664 Walton Place. 
Sreiß, Agnes, 19 3., 19 Nebrasta Straße. 
Hedtke, Emile, 36 3., 104 Rees Straße. 

Krüger, Annie, 39 %., 874 WM. 13. Straße. 
Roi, Aoiepb, 46 3., 12 W. >» Straße. 
Klamitter, u Y%., 473 RN. Hermitage Ude, 
gg 89 %., 197 Cornell Straße. 
Malte, OD 4, 11 S. Hermitage Avenue, 
Orten, Frant, 66 3., 727 S. Union Straße. 
Riefer, Hattie, 44 3., 685 N. MWeftern Avenue. 
a Zudmwig, 46 3., 4748 Wood Straße. 


— — — 


Bau⸗GErlaubniß ſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Kolder, 
Laas, 


John Heim, einſtöcige Frame-Cottage, 704 Kollys 
wood Ave., 81400. 
John — Gebãude, 8156 N. Pau⸗ 


lina Sir 
Ioot Hinter⸗Anbau, 1840 S. 
Rn "Schweigler, einftödiger Anbau, 828 Mobey 

einftöfige Frame⸗Cottage, 288 


Str., 82000. 

M. Medonald, 

Avondale Apt.., 81000. 

Pettibone & Mutliten, — Dajsinenwerts 
IR 


ftätte, N. 48. Une. und Sirj 
Gharleg Betman, ziweiftödiges ebäude, IM rate 
ee 


Ave., 84000. 
Henry Wilmot, dreiſtöckiges 


SRH Indiana Ane., 815,0 
— — — — — 


Banterott:-Erflärungen. 


Am Bundes: Difriltsgeriht murden Gejuhe um 
Banterott:Erklärung eingereicht von: 


—_ Anslinger—Verbindlichkeiten 466; Beftände 


$l 
Charles R. Edpmwarbs— Berbindlicäleiten 85000; Bes 
ftände — 
Menno Flowers — Verbindlichke iten 812, 204; Bes 


ftände Fr, 
William Merrtill —Verbindlichleiten 81047;3; Bes 
Harrth ©. Malter—Verbindlichteiten 82627; Beflände 


ftände 

838. 

m 8 Bi Wiliams—VBerbindlicleiten $11; Bes 
nde 

— * —————— ———— 03H; Bekäns 


e 8884. 
Srandis G. Hannahs —Verbindlichteiten 81114;3 Bes 
ftände 2268. 
ver Olfon—Berbindlicgteiten $1587; Beftänbe $118, 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrit 1 Gent das Meut) 


Berlangt: Wgenten — von $3 bis $ für erfter 

a e Agenten für Verfauf eines neuen etents, 

t8. ——— — in allen ab 
Im; en das Dusend, Retail 10 

Stüd. en —— und, Mufter ſchreibt 

a bie ——— 1053 @ rs saheı 

2 


City. ufter per Dutend 50 Eis, 3 
1 für 10 Eis. 
PVerlangt: ift, vollländig vertraut mit 
en a —— ——— e Arbeit; 2.28 
e — t ein 
Be Resale 


te ae rk ed 


„Berlangt; Junge Ihem Bez sie we 
SE rt Ge WET Br 


Berlangt: Männer und Auaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Ein guter Delorationsmaler als Parts 
ner; muß Det Blumenmaler fein, auch Skizzen 
enfirtigen nnen, in einer größeren, aufblübenden 
weitiihen Stadt. Uusgezeihnete Gelegenheit für 
dn richtigen Mann. u nicht nöthig. Weitere 
Auskunft unter Adr.: bendpoft. 


—*5 Stellung wunſchend, bitte borzus 
ſprechen; ter 815; Flat⸗Janitors 863; Engi⸗ 
neers a 818; Heizer, Deler $14; 
on | Be de $14; abrifarbeiter, $12; Kuticer, 


Männer, 


orterd, Verpader, Silfsmänner, MWootefalehäujer: 
ilfe $12; Rollettoren, uhhalter, Dffice- u. Gro⸗ 
terhgebilfen, $15; Männer für Straßen: und Eiſen⸗ 
bahnen, junge Männer, Sandiwert zu erlernen; an 
dere Stellungen os Quarantee Emvloyment 
Agency, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, nabe Men. 
mido 

Verlangt: in guter m an feinen Ehop: 
öden. N. Pauline Str. doft ſa 


Berlangt: Ein ftarfer Yunge, der — Tate⸗ Baderei 
erlernen will. 498 W. C icago Ude 


Perlangt: Ein Porter. für — $9 per ‘per Woche. 
876 Milmwaufee Ave. 


Verlangt: Porter im Saloon. 895 State Str. 


Verlangt: Wurftmacher, muß ein gründlich erfah- 
tener Mann fein, für ftetige Stellung in der Stadt. 
Guter Lohn gerablt. Nahzufragen Freitag um 10 
Uhr Vorm. 409 Wabaſh Ave. 


Verlangt: 100 Arbeiter für Misigan Wälder. 
Lohn KH und Board. Transport vorgeihofien. — 
Nahzufragen 18 Fifth Abe, immer 4. 


Verlangt: Junger Mann als Porter im Saloon. 
7. Harrijon Str. 

Verlangt: Gute Bushelmen. M. Born & Eo., 250 
State Str. 


Berlangt: Pelymafginen- n-Näber (Männer) an Nö- 
den. Ober & Freytag, 629 N. Halfted Str., vierter 
Floor. dofrſa 


Verlangt: Guter Porter im Saloon, gutes Heim 
für einen guten Mann. 3 Mohawt Str., Ede Gly: 
bourn be. 


Verlangt: Ein guter ftetiger Bügler an * 
1744 N. Leavitt Str. dofr 


Verlangt: Ein guter gellner und Porter in in Pfaffs 
Papillon. 1907—1 A MW. Madijon Str. * 


Verlangt: Borter, muß aufwarten fönnen. 
Bottbaft, State und Dan Yuren Str. 

Verlangt: Kohlengräber (35), 
Fuß ntaifine Kohlen; freie Beförderung; 
len ſüdlich von Chicago. Nachzufragen 
208. 305 Dearboru Str. 


Rerlangt 3 ftarfe Laufiungen. 
Abentpoft. 


Fred 


trodene Mine, 53 
10 Meis 
Simmer 

-2&an 
Aber: 8. 702 


Sähloffer, 40 bis 50 Qahre alt; $12 per 
Woche. Adr.: 9. 681 Abendpyoft. deft 


Verlangt: Sofort, ein ordentlicher ftandtkundiger 
Junge. Koeling & Klappenbad, 1 Randolph Str. 


Verlangt: Aunger Quther als ziveite Hand. 369 
Blue Island Ave, Mag Sauer. 


Derlangt: Aunge, 16 Jahre alt, 
an Gates. 538 Plue Y3land pe. re 

ze: Butcher. $16. 199 S. Clark Str., im: 
mer Nr. 4. 


Verlangt: 


als Teste Hand 
dfr 


Simmer 4, 


Perlangt: Rolettoren, $12 und 815. 
19 &. Glart Str. 


Verlangt: Sofort, Männer zum Eis ſchneiden auf 
Land. Nachzufragen bei der Knickerboder Ice a 
395 395 Illinois Str. und ID €. 2. Str. dofrja 


Kräftiger junger, Mann in Töpferei. 


" Berlan #: 
3 dofria 


363 Herndon Str., nahe Wrightivood Une. 


um da3 berühmte Colorado 


25 Weit Huron Str. 
jan,2w 


Gin Porter, der au am Th auf: 
warten fan. 508 Wells Str. 


Berlangt: dediger Mann für Land; muß alle 
Arbeiten machen könne, die im Hotel porfommen und 
au fähig fein, Dampfheizung und Gajolin-Engine 
u. beforgen. — bei %. Hilbert, 8 Nord 
Desplaines Str., 3. Floor. 


Verlangt‘ Türhtiger Manı al8 Porter für eu 
foonarbeit; guter Lohn. 262 Blue Island Are. 


Verlangt: Schuhmacher für erſter Klaſſe Repara: 
turen. Streeter Bros., Cde State und Mabdijon 
Str. 


Verlangt: Ein erfahrener Junge an Cafes. 1141 
Milmautee Abe. 
abre alt, um 


Verlangt; Junder er Mann, 14—17 
Pferde zu beforgen und fFleifchergefhäft zu erlernen. 
2973 Wentworth Abe. 


Derlangt: Bartenbder, 
lann. 818 Clvbourn Ave. 


Vverlano Ein guter Trodenreiniger und Nah: 
twafdher. 4358 Wentworth Ave. mido 


Ein unge, an Gafes zu hoffen. 1 143 


Vertangt: 
Sarrabee Str. mido 


Verlangt: Schne ider für Ausbeſſerungsarbeit und 
Sofen abzubürften; ftetige Urbeit, guter Sohn. 73 
Ellen Eitr. ;t mido 


Verlangt: Willige Jungen, um an Leberivaaren 
zu arbeiten. T. ©. KRiordan Mig. Co., 731 Weit 
Rinzte Str., Ede Robey Str. 

Verlangt: Ein Geber, 
dauernde Stellung und guter Gehalt. 
Volksblatt, Effingbam, Ill. 


Verlangt: Ein ordentlicher Oroitäfer, welcher 
felbftftändig 150 Laib Brot baden kann; nur einer 
der arbeiten till, braucht fi zu melden. Lohn $8 
und Board. Adreffirt an: of. Kramer, Weſt 
Chicago, 3. 


Perlangt: © Wladfmith für allgemeine Reparatur: 
Arbeit. ———— bei Nelſon Morris & Co., 
Hog Houſe, U. S. PYards. 


Tüchtiger Metallſpinner. Huron und 


Verlangt: Agenten, 
Mountain Oel zu verkaufen. 


Verlangt: 





der am Tiſch aufwarten 


der Jobarbeit verſteht; 
Man adreſſire 


Verlangt: 
Schgwid Str, Str. 


_Verfangt: | 2 Wurftmaher. 236 DO. North Une. 


Perlangt: Butcher, eriter Klaffe Store Tender, 
ledig. 389 Cipbouen Ave. 


Verlangt: Erfahrener Badediener, 
tern, zuverläſſig, dauernde Stellung. 
Spencer, And, 


Berlangt Ein Triimmer an Sofen. BI NR. Win: 
cheſtet Ave., 5. Noetiling. dimido 


Aunge in Weften:Shop. 847 Datnale 
Str. dimido 


—F— 
Ave., nhae Verry 

A. Straßburger, 
dimido 


Verlangt: Deutſcher Uhrmacher. 
563 Yincoln Abe. ⸗ En 
Erfter Klaffe Vormann für Hopfen Shop, 
Arbeit gründlih verftehen. God. 8. 
2%6 Pranklin Str., 7. Floor. 
Jjan19, 1 
BVerlangt Farmarbeiter: hochſter Lohn und qutes 
> un für den Winter, Roh Zabor Agency, 117 5. 
anıl Str. % lTjan.Im% 


Verlange; Einige e Arbeiter. Rabzufragen 
23. und Rodivell Str janl6—24 


Berlangt: MWgenten und Qusleger für neue Püs 
Ger und Prämien: Werke, Zeitfehriften ete., für Chis 
cago und auswärts. DVerdienft $1—$1.50 per Tag 
und Rommiffion. Mai, 146 Wells Straße. 

Tian—5febX 


fleißig, nüdhs 
Sanatarium 
dımido 





Verlangt: 
mu Section 


Nrice & Eo,, 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Friſch eingewanderter Schlofier fucht fie: 
tige Stelle. Frifh eingewanderter verbeiratbeter 
Mann mittleren Alters, mit Erfahrung, ſucht ſte— 
tige Stellunz als Heizer am Dampf-— Heizabparat. 
Adr.: Joſ. Andrew Michelis, 424 — UV. Str. 

Geſucht: Zweite oder dritte "Hand Vrotbäder ſucht 
Stelle mit Board. Fr. Peter, 7 MW. 2. Place. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Bartender 
oder — Adr. E. 30 Abendpoſt. 
Geſucht: Ein guter, jelbititändiger 
ſucht Stellung. P. Rodrian, 942 W. 21. 
Geſucht: Deutſcher Elektriker, Gomnafial:, 
Ge und Taufmänniide Bildung, imenig 
prechend, ſucht irgendwelche — ——— 

mann, 1704 Milwaubkee Ade. 


Geſucht: Zwei qute Rockſchneider —5 Arbeit 
im Haus oder außerm Haus. 1659 N. Peoria Se 
ofr 


Gefuht: ine gute 2. Hand an Cakes judht einen 
ftetigen Plab. HS. Kobenberg, 498 Hafting Str. 


Geſucht: Tüchtiger Koch juht dauernde Stelle; 
befte Referenzen. \ BE.: . 712 Abendpoft. 


Ge ucht; Stoffer, der der am Schraubftod und an 
ua: ee arbeiten Tann, judt Stellung. 398 
r 


— Ein junger deutſcher Maſchinenſchloſſet 
und Dreher fuht ftetigen Plak in oder aukerhalb 
der Stadt. Adr. F. Schwark, W MecReynolds Str., 


oben. 


Geſucht: 
Vorter oder 


Gatebäder 
Place. 


er 
" 


eu: 


unger Mann fuht N als Saloon: 
artender. Uber. 3. R., 5. 22. Biace, 


Sejußt; Erfter Klaffe Brot:Bormann fuht ftetige 
Urbeit. Udr. &. 686 nbpoft. 


2** Junger deutſcher Mann ſucht Beſchäftte 
ze. in a oder Reftaurant. M. 
Sapfer, Fe ao 49. Place 


Sefudt: - 
Stellung. 


sah: Guter Unftreiher und mn 
Werkzeug, Urbeit; fi 
— a Sivösurn W 


#2 N t &t: %e is ®»t 
 %  yaunoer Bern tust es 7 Etate * 
Geſucht: ai 5 Bartender, verficht das Auf⸗ 
warten und — ſtetige Beſchaftigung. 
Gmpfehlungen. 3 


ud mi melde nn BD. ee 


IRFERTEE jede Siekamg 


Aummer engen Ru 1 ſucht ſtetige 


Adt.: 
mit 


nid von 


Stellungen eu: Männer. 
— —2* 1 Gent bat Merk.) 


Gefuht: Ghrliher, flinfer, suderläffiger Bartens 
der, verfteht Weiter» und Porterarbeit, * —A 
3. W. 24 Ubendpoft. 


& ke 
fale Tai 2 


Stellung in_XWholes 


nger Mann fucht 
BerrpuStr., Damlos, 


er als Porter. 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


—_— 


PVerlangt: 
Weiten, — Ed. 
Sranflin Str., 9. Floor. 


Operators, Baifterund FYinifhers an 
2. Price & Go., 266 
jan19, 1m 


Mädchen, Bäderftore zu tenden und 


Verlangt: 
Chicago Ave. 


reinzuhalten. 91 €. 


Zwei Mafhinenmädgen für zweite und 
0 M, 20. Str. 
22jan, 10% 


Verlangt: 
fette Arbeit an Shopröden. 





Vrlangt: Mädchen zum Taſchen machen und für 
Lining an Röcen. 


36 W. North Ave. dofr 


„Prrlangt; Eine g geübte Püglerin an "Damentlei: 
ver. BEN. Clark Str. 


Verlangt: Frauen um kurze Sfen ı zu finifben. 
Stetige Arbeit, guter Lohn. Waaren werden irgend: 
wohin abgeliefert. 256 Armitage Ave., 1. a 

dofr 


500 Hällerinnen. an ın feidenen 9 Hauben u. 
732 W. North Ave. 

Mehrere geübte Maihinenmäddhen an 
229—31 Mon: 


Verlanat: 
runden Shawlä. 

Verlangt: 
Damen⸗ Röden bei Samjon K Jacobs, 
toe Str. 


erlangt‘ Näberiunen. Operator an Tuh:Sfirts. 
Soldftein, Etonebil & Co.,;, 33 Fiith m 


— mm — — — — — — — 


Verlangt: ſtädchen, die das Kleidermachen und 
Zuſchneiden erlernen wollen. 536 Seminary Abe. 
midoft 


Verlangdt: Majsinenmapdhen an Hoſen. F. Roett⸗ 
Wincheſter Ave. i 


fing, 81 N. 
Perlanat: Mädchen. U. 


®. friedler 
North Park Ave. und Eugene Str. 
Sausarbeit. 

Verlangt: Prau oder Mädchen 


Muß englifh fprechen. 619 Caftello Ape., nahe Zarons 
dale Ave. 


dofr 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 4 rrimadhiene 
Leute, feine Wäfche, $5 per Woche. 09 Milmautee 
Abe., 2 Ylat. 


für Hausarbeit. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 8% Lincoln Ave. 


Verlangt: Mädchen für emöhnliche 
Nahzufragen nady 6 Uhr Abends. 384 
Str. 


ausarbeit. 

Huton 
Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
G. DOsmald, 3005 Archer Ave. bofr 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie, „Guter Sohn. Keine Wälhe. 673 N. 
Nodweli Str., Floor. 


Rerlangt: ana 
Hausarbeit. 4604 Xaflin 


Verlangt: 
Hausarbeit. 





oder Frau für allgemeine 
Str., Saloon. 


Ein Mädchen für allgemeine Qausarbeit, 
879 MW. 21. Str. 


Ein deutfhes Mädchen für Hausarbeit, 
78 Wells Str. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen, muß Fochen Fön: 


nen, fein Waſchen und Bügeln. 304 €. North pe. 
Junges Mädchen für feihte Sausarbeit 


Verlangt: 
guter Yohn. 


Verlangt: 
guter Xohn. 


Verlangt: 
1533 Lil Ave 


Rerlangat: Ein ordentliches deutfäes Madchen für 
leine gan lie. Dampfheizung; keine Mäjde. 1702 
©. State et. 3; Flat. dofr 


t: Mädden für allgemeine Hausarbeit; 


Verlangt: 
Nahzufragen 515 Eüd Marihe 


drei in . ibie. 
field Ane., | k 1. lat. 


Perlangt: Madchen für Reſtaurant, 
helfen kann. Keine Soͤnntassarbeit. 
Str. 


das am Ofen 
87 S. Market 


Verlangt: Ein gutes Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. 591 Burling Etr., zwifhen Fullerton 
und Wrightwood Ave. 


Verlangt: Ein junges 8 Mädchen für leichte Saus: 
arbeit ohne MWäfhe. 905 Evanfton WApe., 1 Blod 
nördlih von Graceland Abe. 


Merlangt: Cine ältliche deutſche Frau, auf ‚gm 
Kinder qulzupeifen; findet gutes Heim. 17 
ton Ave, Mrs. Aleman. 


Mädchen. allgemeine Hausarbeit; vier 
700 Pine Gtove Ave., nordoſche Ede 


Grace Str. Rehmt Northweſtern-Hochbahn oder 
Gar. doft ſa 


Halſted Str. 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Sausarsett 
310 Well Str. doft ſa 
Berlangt: Eine gute Wafhfrau. 356 N. Aſh⸗ 
fand Avenue. 


Verlangt; 
Hausarbeit; 


il⸗ 


Verlangt: 
Erwachſene. 


Ein deutſches Padchen für allgemeine 
guter Sohn. 3559 S Halſted Str. 


Perlangt: Frau mittleren Alters für Haus ar⸗ 
beit. Nachzufragen 343 W. Hurton Str. 


Verlangt 
guter Lohn; 
Grand Blovd. 


Verlangt: 
Grant Place. 


Verlangt: Eine Frau, 34 bis 45 Jahre alt, 
Haushälterin. Adr. 9. 6% Ubendpoft. 


Perlangt: Mädden fiir Hausarbeit in Meiner Ya= 
milie. Guter Xohn. 1030 ilwaukee Ave. 


erlangt: Mädchen für feichte Hausarbeit im im 
Boardinghaus. 11%0 Milmautee Ude. 


Verlangt: Mädeen, "welches zu Haufe Khlalen 
tann, bei Hausarbeit zu helfen und au zwei 8 
der zu achten. Nachzufragen 6002 Mihigan Üpe., 
3. Floot. 


Verlangt: Mädchen; 
fragen 675 Weis S Str., 

Verlangt: Gin gutes Mädden für allgemeine 
Hausarbeit; 3 erwaciene PVerjonen in der fyamilie, 
8 N. Glart Str, 2. 2. floor. 

Perlangt: Madchen für — feine Gar 
mifie, gutes Heim. 149 Kocuft Str., 1. Plat. 


Verlangt; Ein gutes Küchenmädeen. 116 = 
Superior Str., Ede Orleans. dofr 


Verlandt: Junges Mädchen. für leichte Hausar⸗ 
beit; gutes Heim. 


Mrs. Boot, 081 Maribfield 
Avenue. 


Rädchen für allgemeine Hausarbeit: 
Heine Familie. Nachzufragen 4340 


‚Mädden für allgemeine Hausarbeit. 55 





als 


2 in der familie. Nachzu⸗ 


Store. 


Alleinftebende Fran ale Kaushälterin 
bei dlterem Mann mit ziver ermachlenen Söhnen. 
F. Link, 447 Hafting © Str. frfa 

Berlangt: Ein dutes deutfches Mädchen für all⸗ 
gemeine Hausarbeit. 2516 Urcher Abe. midoftſa 


t: Gine mi tteljährige deutihe Frai Frau a als 
einer Wittmwerfamilie, 6. 


Verlangt: 


Verlangt: 
Saustälterin in 
409 Koftello Ape. 


Verlangt Kinder» Mädchen. 


Avenue. 
Perlangt: 1 
Heiner Yamilie. 


4817 Forrefville 
mido 


Mädchen für allgemeine Dausarbeit in 
2546 Cottage Grove Apenue. 
mibofr 


Mädchen fir allgemeine gausacheit; 
587 Ordard Str 
mido 


Verlangt: 
Familie von drei Erwachſenen. 
2. Flat. 


Verlangt‘ _ Erfahrenes Kindermäpden für ziel 
Kinder im Alter von 2 und 4 Jahren; muß gute 
Empfeblungen haben und nähen fönnen. 99 Of 
34. Straße. mibofria 

Verlangt: Deutsches anftändiges Mädchen, Tathos 
tif, für Haushalt bei Wittmer ohne Kinder. Upr.: 
D. 73 Abendpoft. mido 


Ein autes Feines Mädchen, auch zwei⸗ 
869 Milmaulee Ave, 
dimido 


Verlangt‘ Röginnen und 5 Mäpsen fir Haus⸗ 
arbeit. 3453 Indiana Une, Mes. Lucas. dimido 


ellers, das einzige gröhte deut anni 
Sermifttungs: Anftifut, er ih 586 R 

Sonntags offen. Gute Pläge und gute 

Gräben hr beo rat. Gute Hauspälterinnen ims 

mer an Sand. Tel.: Dearborn 2281. Sian® 


Verlangt: 
tes Mädchen für Hausarbeit. 


— Stellungen fuhen: Frau. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefudt: Frau wünjht zu _fehruppen, 2 Stunden 
am Gamftag oder Freitag. 1381 N. Elarf Str. 


Sefuht: Mädchen, welches kochen kann und ale 
Sausarbeiten verftebt, jucht Stelle. 826 Lincoln Une. 


Geſucht: Gutes Mädden fuht Stelle in fleiner 
Yamilie, 19 W. Diviſion Str. 


: Junge se Frau « mit 24jähr 
amilie oder als Haushälterın und 
4504 Raflin Str. 


Sefugt: Eine gute ; Peutjce Refauranıraain, die 


Bart üne- toden kann, fuht Stelle B. D., 574 
doft 


—— — deutſche u ſucht Play 
bei anftändigen Leuten als Gaushälterin. Zu ipres 
hen Abends 7 Uhr. 37 3707 lincheſter Avde. dofrſa 

Geſucht: Wittwe Awe mittleren Ulters — 


erin bei et digem Serrn 
8388 Familie. le I Subfon 


Geſucht: wünſcht einige Stunden des Tas 
ges —— —— Str. Hinten. ’ 


t: € fi * de 
a Guck ats Tele in Bas ie er Geiacle 
haus. 958 W. 22. J—— mido 


: * a 
— — 


EEE TEE 


igem Rad fucht 
im 


Geſucht: 


Avenue. 


dofr | 


land Ave. 


Stellungen fuchen: Eheleute. 
(Unpeigen unter Diefer Mubrit, 1 Gent das Merk) 


zn: Ein junges Ghepnar fuht Stellung. 
3 gi Reftaurant:KRöhin. W. Bauer, 


Geihättsgelegenheiten. 
(Unzeigen uuter diefer Kubrit 2 Gents das Wort.) 


‚Hinker, eg 59 Dearborn Str., 
verfauft Hotels, Saloons, Neftaurants, YBädereien, 
Grocerieß, Milh-Routen, überhaupt Geichäfte jcglis 
Her Art. Käufer und Verkäufer jollen voripreden. 

Hnod, 2m,didoion 


u 2 EEE en 
Reſtaurant und Boardinghaus billig zu verkaufen, 
wegen Krankheit. 4840 Afhland Une. 


tz kaufen beftgelegenen Grocerpftore, iwerth $300, 
neben Market, großer Borrath, vollftändige Eınrid: 
tung, ihöne Wohnung. Kommt jhnel. 346 Ely: 
bourn Abe. 

Habe Wurſtfabrit verlaufen. Habe aute Eins 
tihtung und thue gute Geihäfte. Adr. ©. 730 
Abendpoft. 


Gin Saloen und Sund-Gelhäft, 
mit 5 Simmern, billige Mietbe, wegen Krankheit 
billig. Adr.: E. 353 Abendpoſt. doft 
Zigarren⸗ und Sandy: Lade n mit 
verlaffe die Stadt. 42 W. Bel: 

domo 


Zu verkaufen; 


Zu dertaufen: 
ar. Fountain; 
ont Meng. 


Zu verfaufen: 


Zigarren: und — Saden, an 
Sauptitraße, $150; Mietbe 10. 23 Cleveland Abe. 


u verlaufen: Wegen Krankheit, Grocerp:, Des 
lifeteffen:, Bäder-Store, gute Tage, täglide Ein» 
nahme $25. Diethe 815. Nachzufragen 9 Uhr Mor» 
gens, 528 Cleveland Abe. 

Wer schnell Grocerge, TDelifateifen:, Sigarrens, 

äder: Store kaufen oder verkaufen will, fomme 58 
Cleveland Avenue. 





"Su verfaufen: Gin in befierer Lage gelegenes 
Lunch-Geſchäft, — Profit, billige Miethe, iſt 
umſtandhalber billig zu verkaufen. Nähere Auskunft 
erthei It ©. Schuehler, 52 N. Part Ave. 


Bu verkaufen: Saloun mit Tanzs und Sogenhalle, 
wegen Abreiſe billig. Adr.: O. 716 Abenppoit. 
mido 


Zu verlaufen: Ein guter Meat Market in guter 
abriftadpt m Staate Indiana, mit Wiolefales 
Burftimacherei, feine Dampfeinrihtung, moderne 
PMaihinerie und Keiiel. 2 Magen und 2 Pferde, 
Zäglite Ginnabnıen KM 6:5 8125. Nachzjufragen bei 
Serman Klemm, Sn MWentwortb Ave. di—ja 


Bu verfaufen: Fifch- und Orten? Market, 23 Jahre 
etablirtes Caſh Geihäft. 74 W. 21. Str. 
16jan, lioX 


gimmer und Borrd. 
(Unzeigen unter dieier Ruhrif 2 Gents das Wort.) 


Telephon 
1 Blod vom 


Warme Frontzimmer. 
Park Ave., 


Zu vermiethen: 
im Hauſe. 716 North 
Lincoln Park. 


Zu vermiethen: 
für junges Ebepaar oder zwei Herren. 
che Küche. Preis mäßig. 
Lincoln Park. 





Gleganter, Front Varlor, paſſend 
Beſte deut⸗ 
114 Center Str., nahe 
jants,110% 
gu bermistben: Schönes großes Zimmer 
Allovren, pafiend für zmei. Wefte deutfche 
ruhige Familie. 414 Center Str, nabe 
Park. 


mit 
Küche, 
Lincoln 
jan!o,1m& 


Pferde, Wagen, Bunde, Vögel ıc. 


(Hazeigen unter dieier Rubrit 2 Gent? das Wort.) 


Zu verlaufen: Starkes Pferd, billig. 442 N. Ah: 





‚Spredende Papa eien, Sarzer Sänger, Golds 
fiſche u. ſ. m. illige Preiſe und große Auss 
wahl. Bei F. Kaempfer, 8 State Str. tgl,fo* 
Schr feine Harzer Kanarienvögel 30.82.50 das 
Stüd, Kolumbia Bird Store, 5 N. lart Str. 

l4novX® 


Su kaujſen geſucht; Vudel und alle Arten fleiner 
Hunde. Columbia Bird Store, 845 N. Clark Str. 
de zx⸗ 


Pianos, muſitaliſche Anftrumenie, 


WUnzeigen unter diefer Rubrif > Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: 
wenig gebraudt, 
Straße. 


Nur 870 baar für fchönes Nlpright Piano. Aug. 
Grop, 592 Wells, nabe North Une. jan19, 1 


Witrde mein ele antes neue? Piano | bill für 
Gaih verkaufen. Praude Geld. — 


Beſtes Fabrifat. 
Adr.: F. 433, Abendpoft. 1an, 1w 


Elegantes Walnut Upright Piano, 
$145; loſtete 81800. 418 Tenter 
midofr 


— 


— —ñ— — 
Möbel, Hausgeräthe ꝛc 
(Unzeigen unter diefer Aubrit 2 ents das Wort.) 


Zu verkaufen: 6 Bimmersflat für 8235. Gigens 
thiimer ift gezwungen, fofort zu verfaufen. Pirs, 
U. B. Goldäberry, 407 — 30. Vlace. 

gu verlaufen: Kleiner Hausftand, billig. 65 Reefe 
traße. 


Zu verlaufen: Feiner GarlandfKochofen und Heiz⸗ 
ofen. Nähnaishine, Dreifers, Kommoden, Betten mit 
Eprings 82.50, PBarlor Euit 8.50, Glasſchrank, 
Teppiche und andere Sachen, billig. 194 Oft North 
Avenue, Store. 2ltan,im 


Kauf: und VerfaufssQingebote. 


(Anzeigen unter Diefer Rubrif > ? Gents das Wort.) 


Storeffirtures, Finrihtungen für Grocerhftore, 
Butcher⸗ Shops, Delilateſſen- Sigarren:, Candy:, 
Drygoods:, Schuh-Stores ete. Einrichtungen jeder 
Art nah Mat, Shomwcafe Fabril. Habe über 500 
Wangen, Schautaften, Eisihränfe, Shelves, Couns 
ters, Kaffeemühlen, Lund Counters, Thee: und 
Kaffee-Urnen, Wandſchränke, Partitions und 1000 
andere Artikel, zu zahlreich um ſie zu nennen, ju 
een Preifen für Baar oder an monatliche 
Übzahlungen. FredBender, 2010-2012 Wabaſh Aven 
Ede RX. Str. _15ian, Imst, 2 


Zu — Wegen Todes meiner Se verfaufe 
ih die Einrihtung don feinem Hairdreijing:Barlor, 
Haarwaaren etc. Ste Zegman, 958 Milmauteeive., 
oben. 

Zu verkaufen: 
beſtem Zuſtande, 


Store geont mit Doppeltbür, in 
billig. 782 Herndon Str. 


Rähmaihinen, Bicnheles ıc. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Während der mit dem 2%. Januar beginnenden 
Vrohe verkaufen wir eine Anzahl leicht beidüpigter 
Mafhinen zu Peeifen, rangirend don $5 aufwärts. 
Keue Maihiren werden auf leichte Abzablungen ver» 
lauft oder mit liberalem Rabatt gegen Baar. Mas 
fhinen zu niedrigen Preifen vermietbet; Theile und 
Nadeln für ale Mafchinen: alle Sorten Mafchinen 
reparirt don erfahrenen Maihiniften zu mäsigen 
Preiien und die Arbeit garantirt. The Singer Mas 
nufacturing E&o., 841 Weit Nortd Ave. Telephon; 
Daden 146. 2—ljan, 


Usterridht. 
(Unzeigen unter dieler Rubrit 2 Gents das Wert.) 
Englifhe Sprache f. Herren oder Damen, 
in Kieinllajfen und privat, fjorwie WBuchhalten und 
gzunan, befanntlid am beften gelehrt i 
WB. Buifineß College, 922 Milmautee Ave,, nahe 
Tags und Ubends. Preife mäßig. 
Prof. George Yenfjen, i 


Paulina Str. 
Beginnt jetzt. 
Gtablirt 18. 


GEngliicher Privat:linterriht auf der Sübdfeite für 
eingewanderte Deutiche, Damen und Herren. Bais 
fende Geleçenheit leicht und perfeft engliich zu lers 
nen. Neue Klafie beginnt am 1. fFebr. Anmelduns 
9* werden bis zum 28. Jan. angenommen. W. P. 

roebe, 6241 vafli in Str. dido 

Gnalifhe PBrivat-Abendi — 
öffnet Anfangsklaſſe 4. Februar. 
wirklich engliſch ſprechen, ſchreiben 
verſations-Methode unter Garantie 
lehrt. Näheres unter: H. 


Gewiſſenhafi. 
Lehrer, welcher 
leſen durch Kon⸗ 

des Erfolges 

68 Abendpoſt. 

2ljan—4tebX 


Freifurfus in Enelifh an ftaatlicher IUniderfität. 
Privafftunden auf Wunihd. Anmeldung $1. _Brets 
tag, 8 Uhr Abends. Vrof. Bobl, 531 Wells Sir. 


Anterriht ertheilt in Violine, Mandoline, , Gornet. 
Anftrumente gelieben. 956 Milmautee Upe., 
Aldland Ave. 


Piano⸗, Zither⸗, GuitarrsUinterricht ertbeilt Prof. 
Vioner, 669 N. Halfted Etr., nahe North Une. Ers 
folg garantirt. de329,modofa, Im» 


SHmidt’s Tanzfhule, Unterricht Ic. Mittwoch, 
Freitag, Sonntag, 7:30 Abends. 601 Mells Etr. 


jen®O,Imo,tglX 


Rechts auwälte. 
ſAnzeigen aunter dieſer Kubrik 3 Cents das Wort.] 


red. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Ale Rechts ſachen prompt beſorgt. Praktizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 70 Dearborn Sir., Summer 
104. Wohnung: 105 Osgood Str. 


Brolunb, 


8 NR. 
Deffentliher Notar. Voll machten ausgeftellt. 
219 Avenue. 


Armitage 
Tie,imoX Phone Alhlend 1281. 


Bis jeder Urt auf Progente kollettirt. The Wils 
fon Agency, Zimmer 504, 171 BWafhington 5 — 
dei. æ⸗ 


Gefunden und Verloren. 

(linzeigen unter z biefer Rubeit 2 Cents das Mort.) 
_ Berloren: Bernhardiner Hund, braun, Schwanz: 
e ht Füße weiß, weiber Fled und Ring’ am 
Bil, bört auf den Namen „Bruno“. Für Zurüd: 
a oder genaue Auskunft con Belodnung. — 

Auguft IR Deidenfeidt, 568 Soutbport Une. 
„gelne: 


Geldbörfe mit 350, und — * 
na von der Anbependbents®rauerei, in der Um, 
En 3 ey Dr ton. Str., am 


Tr 
de. WMWicderbrins 


lost. et Fourier, 1674 Lincoln Up 


i 


GounDdeigenthum und Dänfer, 
(ünzeigen untss biefer Mubeit 3 Cents das Mech: 


Sarmländereien. 


Bu verlaufen: 160 Uder gute Minnejotasffarın- 
land. Nehme kleinen Landſit oder Stadteigenthum 
in san: Adr.: 624 Faitmont Avbenue, Blue 
Is land. 2,%8jan 

Krankheit pioingt mid, meine 55 Ude © 19: 
Sarm in Sentudy yu verlaufen. — 8100, für 
2100. — Raten. Xruftee, 39 State Str., 
Zimmer dofrjajomo 


Hu vertaufhen: Kultivirte Wisconfin Harmen, 
mit Gebäuden, Vieh, Grnte und Mafhinen. 119 
YaSalle Str., Zimmer 32. 


203, didofajon— Im; 
Rordweitieite. 


Zu verlaufen: Neue, anfehnlie, moderne Brit: 
Eottages von 6 bi3 7 — jede; gut gebaut 
und hübfhe Mufter; an Pearce Str., nahe St.Lo: 
Ude., etivas mehlih vom Sumboldt Bart, 1 2ic 
füdblih von North Ave; Hohbahn und — 
nen 1 Blod entfernt. Ulle Verbefferungen, Ga 
Sewer, Wajfer, „gepflafterte Straßen und ement 
Seiteniwege, Kleine Baar:-Anyahlung, Weit 
monatli; chenfall3 Lotten in derfelbenSubpdipijion. 
Mäkige Preije und Ddiejelden leichten a 
Volle Kommiffion für Swifhenhändle. Ge. G 
Newburyg & Go, As Dearborn GStr., oder X. ? 
Reuter, LolalsAgent, 1282 North Üdenue, gegen 
über Ballou Str.—Difice offen jeden Tag und am 
Sonntag. Dian,2mt 


Bırgain — 5 Simmer Eottage und Barn, nabe 
Logan Square, 81,300. VBorzufprehen Nachmittags. 
Ede Wrigbtmood und Logan Square, GC. 8. Nee 
tos. dimido 

Zu verkaufen; us großer Bargaln smweiitödiges 
Bridhaus, alled modern, 5 und 6 gginmersiflats, 
Lot 25 bei 125, bobes Bajement. Verlaufe dieies 
Grundeigenthum für weniger als die PBaukoiten. 
Preis nur 83200. Baulenste & Meyer, 907 Weſt 
North Ave. 2ljan, li 


Nordieite. 


Häufer und Lotten in allen Gegenden der Nord: 
feite, befonderd in Lele Niew, billig au derfaufen 
oder zu vertaujden. Geld su 5 Prozent zu vers 
leihen. Geo. I. Schmidt & Son, 22 Lincoln Ave. 

Nien ſaſodo, Im 


Verſchiedenes. 


Zu kaufen geſucht: Haus und Lot, Nord⸗ 
Südjeite, muß billig jein gegen Vaarzahlung, 
—— Shriftlihe Offerten unter &. 
po 


oder 
feine 
080, Abend: 

dimido 


Wir können Eure Käufer und Lotten ſchnell ver⸗ 
taufen oder vertauſchen. verleihen Geld auf Grund— 
eigenthum und zum Bauen, — Zinſen, reelle 
Bedienung. ©. Freudenberg & Co., 1199 Milwautse 
Upe., nahe North ve. und Robey Str. Pidoja* 


— — —ñ — — — — — — 
— —— T —— — 
Finanzielles. 

(Unzeigen munter diefer Rubrit 9 Gents das Wort.) 
ee ———— 


Geld von 5G—6% ohne Kommiſſion 
auf gutes Ch icago Grundeigentpum. R Rich. A. Koch 
CC6ðõ., Zimmer 5 u. 6, 35 Wafbington Str., Ede 
Deorbern Str. weiggeihäft: 1788 N. Elart Str., 
Ede Budingham Place, Sonntags offen von 10 bı3 
12 Uhr Vormittags. 
Beſte, ſicherſte, erſte Hypotheken zu derkaufen. 
de36* 
Geld obne Kommiffion. 
Louis Freudenberg verleiht Privatfapitalien 
4% an, ohne Kommiffion, und bezahlt jämmttliche 
Umtoft en jelift. a Hypothelen um Vers 
fauf ftet? an Sand ormittags: 377 Ooyne 
Ave., Ege Cornelia, nahe Chicago Ave. Nahımi ttag3: 
Un: ty Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 
w vd 3X® 
Geld zu berleiben auf Chicago Grundeigenthum 
in beliebigen Summen von SW aufwärts zu dem 
billigften Zinsfuß und günftigften Bedingungen. 
Anleihen * für Baujmwede eine Spezialität. —Auguit 
Zorpe, 147 North Ave. — Tel. Nr. 930 North. Offen 
Abends, 2jan,? 


bon 


Geld zu verleihen an Damen und Herren 
feiter Anftellung. Privat. Keine Hoppothet. Redri gt 
Raten. Leichte Abzablungen. Zimmer 16, 86 Waibs 
ington Er. Offen bis "ende 7 7 Ußr- 2I9max* 


Mn > Id auf Grundeigenthum su 4 und 5 
Prozent. Schreibt und ih ıinerde vorjpredhen. — 
Adr.: O. 701 Abendpoft. m 2jan* 


mit 


Su verleihen: 
ften Zinſen. 
fauf ſtets 
of, 11 


Geld auf erſte Hypothek zu bil Ifig> 
Ebenio erfte Hppotbefen zum Ver 
an Hand. Herman Niether, 43 Albland 
2 Uhr. Dido 


. Darlehen auf Chicago und 
Zu l run een bebaut und leer.“ — 
Tone Dein 389, 9. D. Stone & Co., 206 La Salle 

tr. Man? 


—— 
Geld auf Möbel ıc. 

(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 

Geld 


„Keine Kommifiion, 
Suburban 


au dverle x is en 
Ebrliche Arbeitsten e 
auf Cure Möbel, Pianos, Pferde, u oder ir» 
gendielde Sicherheit oder Werth, zu den allernie: 
drigften Raten, Wir leihen Euch das Geld nur der 
Zinfen wegen, nit um Gure Sadıen zu erbalten, 
darum lafien wir die MWaaren in GFurem Beſitge. 
Darleben von 82) 6i8 8200 unjfere 
Spezialität. 
63 werden feine Ertundigungen 
Euren Nahbarn. Ahr Tönnt das Darlehen in Euch 
paſſenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zuſammen zu beliebiger Zeit und aufhoren, Zinſen 
— « 
Menn re eine Anleihe zu machen mwünfdht und 
ehrlich und reell bedient fein mwollt, fp —— bei 
A. French giae 
138 La Salle Str,, Simmer 8 stoeiter Floor. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage LSoan Company 
175 Dearborn Str., Bimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
1% W. Madifon Str., Zimmer 202, 
Südoſt⸗ Ecke daifted Str. 


eingezogen bei 


Mir leihen Euch Geld in großen und Heinen 2 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemadt 
werden. — Theilzahlungen 2 zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch Die SKoften der Anleihe vers 
zu werden. 

er. Mortgage Soan Gompany. 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap* 


37 Anleihe auf Möbel und Pianos an gute Leute, 
auf leichte monatlihe Zahlungen: fang etablirt und 
verantwortlicher Privatmann. Bitte ſprecht dor we: 
gen Auskunft. Otto €. Voelder, 70 LaSalle Str., 
Zimmer 3. l5jan** 


Rn — — — 


Perſonliches. 
(Ungeigen umter dieier Wubrit 2 Gents das Wort.) 


Erturfionen. 

California und Pacific Northweſt:Judſon Alton 
perfönlich geführte Erfur tfionen geben ab von Ghi» 
cago ;eten Dienftag und Donnerftag via der „Scenic 
Route“ durch Colorado und das fyeliengebirge am 
Tage, bieten einen vollftändigen ZTouriftensZugdienit 
nad California und dem Pacific⸗-NRordweſten. wodurch 
die Reife angenehm, billig und unterhaltend wird. 
Bargains in Fahrkarten für hin oder hin und zus 
rüd nah Kalifornia, Portland, Tacoma, Seattle, 
Salt Lake City und Colorado Orten. Schreibt oder 
iprecht vor bei Geo. &. Lennbark, 349 Marquettes 
Gebäude, Chicago, wegen freiem Reife: — 

ag* 


Aleganders GeheimpolizelsAigentur, 171 Wafbings 
ton Str, Bimmer 206, unterfuht Diebftäble, 
Schiwindeleien, unglüdlihe yamilienverhältniffe u. 
f. w. Einzige deutiche Ugentur. Rath frei. Sonn: 
tags bis 12, ZTelephon Main 1806. l13jan,imX 


Bringt diefe Unzeige und $1.00; Ihr befommt 12 
unferer beiten Photographien und ein großes folorirs 
te8 Bild; Sonntags offen. Sohnjon, 113 Dft 
Adams Str. 14ag,bidoja* 

Mache hiermit befannt, dab ich mohl und munter 
bon einem Töchterchen entbunden ai und dab ich 
Hebamme Marie Voltert, 786 R. Wood Straße, 
allen beitens empfehlen kann. Marie Zwach, 
Augufta Str. 

Hau3:Moverd, Achtung! Berfammlung findet ftatt 
am 25. Yanırar, 2 Uhr Radhm., in Qoettier's Halle, 
38. Str. und Hermitage Ude. mido 


Heirathsgeſuche. 
plan unter biefer Rubrid 8 Cents das Wort, 
t Steine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathögejuh: Writelt, 35 Jahre alt, vermös 
gend und PBefiger eine! guten einträglicen Ge: 
ichäfts, mwünjcdht, da es ihm an geeigneter Bekannt: 
ihaft fehlt, mit wirtfdaftlichem, bübfhem Mädchen 
zwed3 Heirath befannt zu werden. Gimas Vermös 
en verlangt. Agenten und anonyme Zufäriften un» 
eruffichtigt. Nur ftrift ehrenhafte, ns ge 
fchriebene Dfferten erbeten unter Üdr.: D. 786 
Adenbpoft. dofrion 


Aerztliches. 
(Ungeigen unter bieler Rubril 2 Gemts das Wert.) 


Nurfür Damen 


Dr. R. 8. Raymonds monatlier Regula 
toe dat hunderte bejorgte rauen glüdlih gemadt. 
Keine Ehmerzgen, keine Gefahr, feine Abhaltung von 
der Arbeit. Linderung garantirt in drei bis fünf 
Tagen. Hat nie Wiperloig gehabt. Alle Briefe wahr» 
beitsgemäß umd — beantwortet. Brers $?, 

u baben in Behltes Apothefe, HI State Etrake 

hicago. InevX® 


Dr CHlers, 1% Wels Str, Spezial-Urit 
Geſchlechts⸗ Saui⸗ Bluts, Nierens, Leber» und Ga 
enfranfbeiten ſchnell geheilt. Ronjultation w. Unter» 
—9 frei. Sprehftunden 9-9. Sonntags 9-3, 


Aanz* 


Dr. Peter, 171 OR 2. Gtr., behandelt alle &ronis 
fhen und bartnädigen Rrantheiten dee Männer un» 
rauen. Ronfultation frei. Munden von 1 
{8 4 und bon 6 bi8 9, Siem, ImXt 


Patentanwälte, 
(Unzeigen unter vieler Mubell 93 Gonis das Hort.) 


—— — 


— —— 


TE 


En 


re 





NEE 


ber mit Aheumetiswıns Behaftete, Bettlägerige, Ye 
veftde, Krüppel, Nerböie, en Reuralgie Beikenbe, 
bon Rrantheit Uebermatnte au außftchen 


Reden map, 
Radwahy's Neady Meliet ver. 
haft fofortige Linderung. — 
Erfältungen, weher Salß. 


Wenn Sıe 3 ** Tropfen den Readd Melief mit etwas Eyrup dor bem u 


eben nehmen und appen, 


PNEUMONIE 


mit offer verabfolgt und die ganze Bruft, der 


wrter dem Einfluffe non Mean Melieh gehalten werben; „Beet Lea” und 
erben, nm den Patienten bei Sräften gm erhalten, ımb £ Därne * 


Vadwan’s Nilen in Thätigfelt oeiekt werben. 
Gntzündingen der Nieren, € 

Bungen, Hals 

fhmers, 

Körpertheife. 


wunden Bronditis, 


ntzünbung ber Die Entzündung ber Eingemeid 
ö 1 Säweratbuigteit, G 
Reuralgie, Rheumaritınus, Sıüttelfroft, Wedhielficber, Frofbeulen, vom Frofie engegeiffene 


mit Melie t, um ven Sels 
orgens von Ahrer Kaldentzündung — a 

over Qungenentzündeng 
handelt inerden mie na 
awanzig Tropfen Relief jede Sturde in einem 
üden und die Dorberfeite dur häufige Ginreibung 


Ate urittel® des M Bes 
ebend: Dem Fe A 
Weingtafe 


brihe nräffen verabreiät 
fien gelegentii mtttelft Dr. 


Entzündung ber 
t, Group, Katarrh, Inflienza, Rop — 


Die Apolidatjſon von Reſado Velktef nach dem Körpertheile oder den Korpertheilen, woſe 
das veiden oder E Schmery ſeinen Sitz hat, verut ſacht — En 


nnerii 
en Minuten Lerbfämerzen 


‘ ’ ng. 
Ein baiber bis ein ganzer Tbeelöäffel voll it einem are Waffer furirt tn wenl⸗ 
Krämpfe, fairen Magen, Mauien, Iehelteit, Eodbrennen, Gälaflofigleit, 


terrhoe, Nervöfität, Migräne, Kolik. Blaͤhungen uͤnd alle innerlichen Beſchwerden. 


Malaria in ſeinen verſchiedenen Formen — Fieber und Wechſel⸗Fieber. 


Radway’s Ready Relief 


furirt * nur den Patienten, der ven 
Malaria ergriffen 'ft, fondern «8 ent: 
sehen auch Leute, weile Hierfür inflinien 


und jeden Morgen beim Uufftehen gwanzig bis man Tropfen Ready Relief in einem @lafe 


Waffer neben und einen 
Qu baben bei allen Üpothelern. 5OC pro 


roter effen, diefen An 


laſche. 


ällen, 


Stets zuverläſſig! 


Radwahy's Billen. Hein vegetabiliich! 


d Volftändig geihmadflos, elegant überzudert, ebführend, regulirend, reinigend und 
fräftigend, Nadwa y’5 Pillen zur Heilung aller Störungen des Magens, der Einge: 
toeide, der Nieren, Blafe, nervöjer Krankheiten, Schwindel-Anfälle, Vertigo, Verftopfung, 


Hämorrhoiden, 
Miaränc, Fraucnleiden, 


D—nspepfir, Verftopfung u 


Mehrere Dofen Radmwmay’s Willen heireic 
Zu baben bei allen A 


Vreis 250 pro Echachtel. 


Beoſfität, Unverdaulichkeit, 


aller Zeberleiden. 


Säfte von den erwähnten Giörungen. 
„etern ober per Poft verjandt. 


Dia» jHreibe an Dr. Radway& Eo., Yod Vor sch, New York, um ein Buch mit Rurpiaeten. 





"ie konnen Eure Peiden heilen. 


Stab von Dr. Vicyerd & Co, 


| ften Merate Amerilas. ı 
| barn furirt; fie Zönnen auch Gud beilen. Seit 


Die Aerzte die Schwindſucht, chroniſche 
Krankheiten und Entſtellung heilen wo andere 
Uerzte Miberfolg batten auch nur Linderung 
zu berfhaffen, find die Erpert-Spezialtiten 


bon Dr. Meder & Eo., in 119 Dit Madifon 
Str. Die Methoden diefer fünf WUerate find 
unvergleihlih, ihre Mittel find unfehlbar 
und ibre Bedingungen und Gebühren find 
nicht übertrieben bod. Cie beredinen nicht viel 
oder machen falſche Darſtellungen. Wenn 
Ener Sal unbeilber ift, fagen fie es Euch 

und beredinen Eich ‚nichts für ihre Anficht. 
Spreht heute mit ihnen. Der Mann ober 
die ran die ihre Gefundheit bernadläffigen 
pielt mit dem Xode. Der mann oder Die 
Frau welche die Hilfe eines Urates in As 
fpruch nimmt der nicht Metiter fetner Profefs 
fion iſt, iſt ebenjo magbalfig, Bern Ahr 
Dr. Meyers & Co. Ionfultiri, 10 babt Jhr den 
Nutzen von der Geihidlihkeit und GErfabrung 
bon fünf dev hervorragendſten und erfolgre ich⸗ 
Cie haben Cure ade 


Zahren babt Ihr die Zeugnifie bon Leuten ges 


lefen denen Dr. Meyers & Co. ihre Gefundyeit wiederberitellten. 
Diefe Aerzte beben das größte und am beiten eingerichtete medizinifhe Inftitut in Umes 


rila. 


Cie find Uerzte, die fid eines großen Nufe3 erfreuen wegen ihrer Gefhidligpkeit in 


der Heilung don Katarıh, Shwindfucht und Kroniihen Krankheiten, und wegen idrer reellen 


und ehrlichen Geſchäftsmethoden. 


Ihre Mittel ſind die beſten und reinſten. 


DOCTOR MEYERS & CO. 


119 Ost Madison $tr., Chicago, Ill. 


Stunden: 9 Vorm. bi 5 Abds. Abends: 7 bis 8. Gounntags: 9 bis 


Frsi! 


Suite 21. 


Dr. Trudel 


Arzt u. und arzt, 

Ter grose und berühmte 

franzöfiifhe und polnische 

Em X - Strahlen = Spezialiit 

' gibt freie X = Strahlens 

Unterfuhung bei Wllen, 

2 die boriprchen und Mmird 

ojttid und ohne Roften für den Vatien— 

elit.  Uebzrfeht diefe Offerte nit und 

die jahrelange Erjabrung von Dr. Tru— 

ı Rute, Grsählt Euren Freunden dabon und 

bringt ſie mit, wenn Ihr vorſrpecht. Verſäumt dieſe 

Geledenheit nicht. Herz⸗, Lungen-, Magen⸗, Leber— 

und Nieren-Leiden ſind unſere Spezialſiäten. Aus⸗ 
wärtige werden zu Hauſe kurirt. Schreibt an uns. 
Beachtet: Zimmer ?1, 209 State Sir. 


Ede Adams. Elevator im Gehäude, 13jan,pidofa® 
: : - menn der Mors 
E:: 5 sine r 


. gr’ 

S Euer ris elektriſche 
Gürtel nicht der befte in der Welt if. Er beilt alle 
— Leider der 
4 Reber, 
‚Ser, ferner 

* \matitmus, 

ihwäde, Kopf: 
fhmerz, Nüden, 
ſchmerz, 
Ausihrmeifungen, 
verlorene Mannbars 
teit, alle Franenleis 
den u. Sf. iv. Menn 
TORE ale Medizinen nicht 
A > #8 geholfen haben, bie- 
ji a mwırd 
— * E z belfen. 
Brei it 85, 810 und 315. 
Electric Institute, ! M. &KEY Supt 
6O Filth Ade., nahe Rendolph Etr., Chicago. 
Uuch Sorutag3 offen bis 12 Uhr. 1308, jadido® 


Rheu⸗ 


— — 


Ein anſchähhates Millel 


iſt Dr. Lemles Kaliforniſcher Kräuter-Thee ge⸗ 
gen Nieren- und Blaſenleiden, ſo auch gegen 
Kopf-. Bruft: und Magnen-Katarrdh, vertreibt aus 
bem Körper rheumatiihe Schmerzen, reguliert 
ben Gtublgang, befeitigt gelbe Gefihtss oder 
Kı.erfleden, indem diefer Ihee bie Leber tır 
Prdnung bringt und das Blut gründlich rei» 
rigt; wertbboll bei Kinderfranfheiten, gegen 
bisige ieber, mweiblihe Mrantheiten bei una 
oder Ali, in den Wecfeliahren bringt biefer 
Thee »ılfe; wertbboll bei unterdrüdten Donatss 
regeln, weißem Fluß u. f._ iv. tagt in Apothes 
fen nad; Qemfes Kträuter-Thee. oder fhreibt an 
J * H. — a use et S. Hals 
ed Str., Chicago, IU. Brobe frei. Preis 25% 
und 50c die 2or. 8* 


Spart Schmerzen und Geld. 
zn TEETH Die Brüde, de 
ÜITROUTPLÄTES ic in 1893 in den 
Bofon Dental 
ee Tarlors einfegen 
ließ, pakt gut m. 
it fo gut mie 
neu. Au 
mir Zähne * 


merzen zu verſpü⸗ 
t I 


rn. — MRıs. Gdardt, 1550 Wabalh Une. 
Beſte Zähne, S. S. W. 8 Silberfüllungen 
Gebiß Zahne.......... * 

Bche Goldironen......8 


beftellt werden. 
sehn Jahre mit alen Arbeiten, 


3Bos:on Dental Parlors, 


fadide* 
146 Stats Str. 


DR. J. YOUNG, 


Deutſcher Gpesiel« Arzt — 
f. Yingen-, Obren«, NRafen- n. Hafd- 
leiden. Bebandelt biefeiden gründ- 

Lid und fnel bei mäßigen “reifen, 
erzlod nad unitberteeffliden neien 
tboden. Ber bartnädigite Naſenta- 

t und Eihiwerhörigleit wurde Turict, 

wo and. Uerzie erfolglos blieben. Künit- 

Dr Augen. Brillen angepa Unter» 

6 ug und Rath ſrei — linit; 261 

ineslũ Ade. Stunden: 8 Vorm. dis 8 

Ubds. Sonntags 8 bis 12. 


WORLD’S MEDICAL 


* INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, 3immer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 

Die Aerzte diefer Unftalt find erfahrene deut« 
!Ge Spezialiften und betrachten e3 als eine El» 
£e, ibre leidenden Mitmenfcen jo ihnel als 
möglie, bon ihren Gebredhen au Heilen. Sie hei⸗ 
len —— unter Garantie, alle 
Rrantheiten Männer, Frau en 
Sftörunaen ohne Operation, Hautkrant, 
, Bol von Gelbithefledung, verlorene 
annbarleit etc. Operationen bon erfter elle 

beratenren, für rabilale Sei n Brüs 
Ken, Arebd, Tumoren, Bari 

— — ——— uns bebor 
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Freil | 
209-211 State Etr., | 


Nieren, | 
Lungen und | 


Nervens | 


Folgen ©, |! 


ließ ig ! 


Goldfüllungen 81 aufw. 

Brüdenerbeit 85 | 

Reine Berechnung für das Sieben, wenn Sähne | 
— Eine gefrichene Garantie für | 


‘ Damen ierden 


geheimen | 
w. Men- | 


runs bo 
cocele (Sodenlcant« 


12. 
153,18,22 in 
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Bruchhünder, 
nicht hohe Preiſe, 
können einen Bruch Heilen. 


Wir fabriziren über 70 verjchies 
»Dene Sorten. Ein gut pafjendes 
Band für Seden. Unfere PBreife Iau> 
ken von 65c aufwärts für gute eins 
eitige und von $1.25 aufwärts für 
ute Doppelte Bander. Die erfahren» 
ten Herrens u. Damen-Bandagis 
iten gu Ihrer Verfücung. Unteryus 
Kung und Unpafjen frei. 


OTTINGER DRUG & Russ Go: 


Nahfolger von Henry Schroeder, 


465-467 Milwaukee Ave. 


Gde Chicago Mpe., Thurm » Uhr = Gebäude, 
6. Floor. Nehmt Elepator. 13in* 


— — — — — 


Zeit iſt Ceben! 


Nichts iſt ſo ſchlimm für einen Huſten als 
Huften 


Bernadjläiiint man einen Huften, fo bakınt 
ö man ben Wes sur Cchwinbfucht. 
Zögern bringt hier ft eine fchlimme Krankheit. 
Bartet nicht Did Blutungen eintreten. 
Heilt Euren Huften jest und verbütet 
ihlimmere Reiben, 


Geheilt nach dreiwöchigem Leiden. 

Ich gebrauchte Hartwigs Lung Balſam, und es 
freut mich, ſagen zu lönnen, daß ich kurixt bin 
nabdem ih nur eine balde fiafbe gebraucht 
babe. Jh batte einen fehr fhlimmen Huften 3 
„omen lang und id bin wegen der Linderung 
vanldbar. Ih empfehle es bereitwilligit allen 
Leidenden. 

drau W. 8, Warner, 7018 Stewart Abe 


Hartwig’s Lung Balsam 


Beieitigt einen Huften mit einer ober zwei 
Doien umd Lindert cine fchmırshafte Ent- 
zündung der Kehle mit einer Doſis. 


Preis: Züc, 50 uno B1.00 per Flafde, 


Bu verfaufen bei elien Apoihrkern. 
iId adides N⸗ 


— * Bredleidend 


EN Toni alle an Ver: 
* ı frünmmungen dei 


s Sr — ne und Kübe Leis 

S . benden werden mit 
meinen neuelten Apparaten pofitib geheilt. 
Brucbänder, 200 beridiebene Sorten, Leibbin« 


ber für fhwaden Leid, Mutterfhäden, fette 

Reute und Nabelbrücdhe, Snmniktäunte für 

Krampfadern, Gecadehalter, Srüden, fünftliche 

Beine u.f.iv. — Bruch- 

—— ey ems 
eble wein neue @k« 

Buben Brudband, 

welded3 eingeführt ift 

in der deutſchen Armee. 

Es iſt das ſicherſte, be⸗ 

ohne Schmerz getragen wird und eine ſichere 
eilung erzielt. Dr. Nobert Wolferg, 
abritant, Site Uve., nabe Randolph Etr. 
pesialiit für Brüde und Verwadiungen bed 

Körpers. Aud Eonntags offen 3 12 Uhr. — 

bon einer Dame bedient. 6 


50 Cents und 
quemite, dauerbafteite, welhed Tag und Nacht 
Vrivatzimmer zum Anpaffer. 


DR. EHRLICH, 


aus Deutfhland, Epegialarzgt 
ür Uingens, hrem, ale 
Me. #atarrh und 
Zaubh nah n fhmerzlojer Methode. 
Künflid WUugen, Brillen angepaßt. — Unters 
uhung und Math frei. Klintt 
ue, 8-11 Vorm., 6-8 ÜbendE; 
% Korm. Meftfeite-Rlinit: 192 G. 
tr, N.B.:@de, Milwaulee 
National:Kleider:Gtore, IA Rahm. 


Tittels Ointment 


8 u. veraltete ng — 
en. 
mt 


ed u. 
den 554 Larrabee &tr, und of 
ji se er "sjanfendibe,i 


a. 
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ſich an, 


Friedensvorſchläge 


Rückzrats, d. Vei-⸗ 


50) mit einer ganz neuen 


„Abendpoft“, Chicago, Donnerſtag, den 22. Januar 1903. 


(Brief aus Wien.) 


Die Friedensvorſchläge der Deutſch⸗ 
böhmen ſind von den drei großen 
deutſchen Parieillubs des öſterreichi⸗ 
ſchen Reichsraths, der deutſchen Volks⸗ 
pariei, der Foriſchritispartei und den 
verfaſſungstreuen Großgrundbeſitzern, 
genehmigt worden, von derVolkspartei 
mit der „ausdrücklichen Verwahrung“ 
daß ſie nur für Böhmen gelten ſollen, 
nicht etwa in anderen Kronländern 
„analoge Anwendung finden“, wie dies 
die Alldeutſchen insbeſondere für Mäh— 
ren und Schleſien befürchten. DieFrie⸗ 
densvorſchläge bezwecken die Befreiung 
des Parlaments von der tſchechiſchen 
Obſtruktion, indem ſie nach Wunſch 
des Miniſterpräſidenten Koerber aus 
den böhmiſchen Streitfragen zunächſt 
eine Gruppe, die Ordnung der äußeren 
und ber inneren Amtäfpradhe, heraus 
heben, mit anderen Worten, die Bedin: 
gungen der nationalen Abgrenzung 
formuliren, unter denen fie bie von 
ben Tichechen geforderte innere tche 
chiſche Amtsſprache ſoweit als möglich 
zugeſtehen wollen. Sie ſtellen die allge 
meine Forderung der deutſchenStaats 
ſprache vorläufig für Böhmen zurück, 
wogegen auch die tſchechi cheßorderung 
der inneren Amtsſprache nicht durch 
eine allgemeine Formel zu löſen iſt, 
ſondern durch Aufzählung aller Amts— 
handlungen, bei denen zur Vereinfa 
chung des Geſchäftsverkehrs das Tſche 
chiſche zugelaſſen iſt. 

Um die freie Entwicklung beider Na 
tionalitäten nebeneinander zu ermög— 
lichen, wird die Begründung ſelbſtſtän 
diger Wirkungskreiſe durch ein Reich?» 
geſetz vorgeſchlagen. Die Landesver 
waltung ſoll in nationale Kreisregie— 
rungen mit Kreisvertretungen zerlegt 
werden, die einen großen Theil der je— 
tzigen Obliegenheiten der Prager 
Statthalterei und des böhmiſchen 
Landtags übernehmen und den Bezir— 
fen und ber Gtatthalterei oder aud 
der Wiener Zentralregierung bermit: 
ten. Die nationale Kreiseintheilung 
iſt zuerſt vom Tſchechenvater Rieger 
verlangt, dann von Plener zur Entla— 
ftung der allzugroßen Prager Statt— 
halterei vorgeſchlagen worden. Jetz 
ſehen viele Tſchechen darin eine Zer— 
ſchlagung ihres Königreichs, und auch 
das feudal-klerikale Vaterland ſchickt 
dieſen „eminent politiſchen 
Vorſchlag“ als eine „grundſtürzende 
Aenderung der Verfaſſung des König 
reich Böhmen“, zu bekämpfen. Es wird 
in der That der tſchechiſche Föderalis— 
mus damit übertrumpft durch eine na— 
tionale Föderaliſirung, die den politi— 
ſchen und nationalen Streit beſeitigt, 
zumal wenn es gelingt, die gemiſchten 
Bezirke auf vier (neben 41 reinbeut- 
Then und 58 tfchechifchen) einzugren: 
zen. Die Ausdehnungsluft der Tjche- 
chen findet indeffen wenig Gefallen an 
folder Eingrenzung in 58 tichechtiche 
Bezirke nebit entiprechenden felbititän- 
digen Kreifen, mährend anberfeits die 
alfdeutfche Partei auf die Eroberung 
und Germanifirung dieferBezirfe nich 
verzichten will, Für den Beamtenftant 
nehmen die Friedensporjchläge nicht 
ſowohl die Spraßfenntniffe zur 
Grundlage, al3 die Nationalität, 31 
welcher ber Beamte fich bei der legten 
Volkszählung felbft bekannt hat. € 
fol Vermwaltungsgrundfag werden, 
daß in beutfchen Bezirken nur deutjch: 
Beamte (Richter, Diener u. |. w.), in 
aemifchten Bezirken und für „Teßhafte 
Minderheiten“ aud folhe Beamte, 
melde der anderen Lanbesfprad) 
mächtig find, angeftellt werben, ebenfo 
zur Weberfegung von Eingaben in bei 
anderen Landesiprache, die überall an= 
genommen werden follen. E3 ift un 
wahrſcheinlich, daß die Tſchechen dieſe 
„mit  jchöner 
Elan“, wie das Tagblatt ſagt, anneh 
men werden, doch wäre etwa möglich 
daß ſie nunmehr ihrerſeits eine Denk— 
ſchrift mit Gegenvorſchlägen machten 
und inzwiſchen das von Körber ge— 
wünſchie Budgetproviſorium ohne Ob— 
ſtruktion durchließen. Damit würden 
fie vermeiden, Körber zum Aeußerſten 
zu zwingen, und die Parlamentskarre 
ginge wieder ein kleines Stückchen wei— 
ler. Zunächſt laſſen ſie ſich Zeit. 


— —— — 


— 


Das Einmaleins 
iſt nicht leichter au veritehen, al3 die anerlannte 
Ihatfache, daß die ftets rühmlicit amgeppriefe- 
nen ©t. Bernard Kräuterpillen wirflich die beite 
Urzenei bei allen Magen:, Leber» und Nieren» 
leiden find, Sie befteben nur aus den Heilfräf- 
tialten und reiniten Sütten bon Pflanzen, welche 
orafältig ausgewählt und nad dem bewährtes 
Ken Mezept berarbeiiet merden, Eie enthalten 
leine ägenden. metalliihen Gifte und beitechen 
alfo nit durch eine fchneflle, vorübergehende, 
ulept aber guundihädlide, fondern durch eine 
anfte, aber dauernde Wirlung. Alles dies ift 
eine TIhatiadhe, leicht verftändiih, wie das Ein: 
maleins. Ale Upstheien. 25 Ceuts, ddie 


Der Kampf um die Borfüur: 
(Ans dem Berliner Tageblatt.) 


Seit dem belannten Bundesrathe- 
er!afie betreffend das Verbot von Bor: 


i fäure und Borfalzen zur Konſervirung 


bon Fleifeh und Fleilhmaaren tobt der 
Meinungstampf unter den Chemiltern 
und Phyftologen über die Schädlichkeit 
oder Harmlofigteit der genannten Kons 
ferpirungäftoffe mit einer: gleichmäßig 
anhaltenden Heftigkeit fort. „Sie 
Reichsgeſundheitsamt, hie Profeflor 
Liebreih!" Das if die Rofung in bie 
fem Kampfe. Das Reichigefundheits- 
amt, auf deflen Arbeiten und Gutadh: 
ten hin jenes Verbot erfolgte, hält an 


feiner Meinung von der Schäblichkeit | 


der Borzufäge zum Trleifch feit, Pro: 
feffor Liebreich glaubt auf Grund feiner 
Unterfuchungen zu einem gegentheiligen 
Urteil gelangen zu müflen. Er beruft 
fih außerdem auf die allgemeine Er- 
fabhrung, die überall im Sinne der Un- 
Thäblichteit non Borfäurezufägen zu 
den Nahrungsmitteln gemacht morben 
ift. Er fieht daher in jenem Bundes» 
vathserlaſſe eine Durch keinerlei erwie⸗ 
ſene Behauptungen gerechtfertigte Er⸗ 
ſchwerung der Volkſernährung. 

a tritt Herr Dr. Doöquet - Ma- 
nalle (Berliner Klin. Wochenſchr. Nr. 
Idee herbor. 
Er lommt zuñ i 
in einer Konſ 


auf Grund 
er 


mr 


Hale’s 
Honey of 
Horehound 
and Tar. 


rritirt den Magen nicht, 
ıft von angenehmem Be- 
ichmad und heilt Su» 
ten, Grfältungen, 
wchen Hals, Seiler: 
veit und Influenza 
nit merfwürdiger £eich® 
tigkeit in aanz furzer 
Zeit. Befjer als alles 
Audere. Halten Sie es 
ım Haufe. 
Zu haben bei Apothefern, 


5 Wo Haar: und Bart 
färbe : Mittel, fhwarz 
und braun, 50 Gents. 


Bile’s Zahnichmerzs 
Tropien Turiren in 

einer Minute. 
hindurch angeſtellten Verſuche und Be⸗ 
obachtungen zu dem Ergebniß, daß die 
hochprozentigen Borzuſätze zu Fleiſch 
und Fleiſchwaaren der menſchlichen Ge— 
ſundheit durchaus ſchädlich ſeien. Es 
handele ſich daher bei allen zu Konſer⸗ 
virungszwecken angewendeten Borprä⸗—⸗ 
raten um hochprozentige, alſo ſchäd— 
liche Zuſätze. Geringprozentige Zuſätze 
ſind jedoch andererſeits für die Fleiſch— 
konſervirung völlig ungenügend. Ein 
weiterer Uebelſtand iſt indeſſen bei dem 
Borzuſatz zu Fleiſch verbunden, daß 
nämlich dadurch die Verdorbenheit des 


bereits in Fäulniß übergegangenen 
und für die 


Fleiſches für das Auge 
Naſe, ſelbſt von Fachleuten, wie Köchen 
und dergleichen, unerkennbar gemacht 
wird. 

Herr Dr. Dosquet-Manaſſe ſchlägt 
daher folgenden Weg vor, um das Ziel 
zu erreichen, nämlich Fleiſch und 
Flẽiſchwaaren für lange Zeit vor Fäul⸗ 
niß zu bewahren. Man möge das Bei— 


ſpiel der Chirurgen nachahmen und 


das antiſeptiſche Verfahren durch das 


aſeptiſche vertauſchen. Das heißt, man 
ſolle nicht durch keimtödtende Stoffe, 
alſo durch Bakteriengifte, den bereits 


in dem Körper durch die Bakterien ein— 
geleiteten Fäulnißprozeß unterbrechen, 
ſondern durch geeignete Vorkehrungen 
das Eindringen von Keimen unmöglich 
machen. Dies geſchieht am ſicherſten 
durch Kochen oder Braten des Fleiſches. 
Gelingt es daher, ſo folgert Herr Dr. 
Dosquet-Manaſſe weiter, das gar ge⸗ 


machte und keimfrei gewordene Fleiſch 
ohne Verunreini⸗ 


aus dem Kochtopfe, 
gung ſeiner Oberfläche in die vorher 


gründlich ausgekochte Büchſe zu brin- 


gen und dieſe luftdicht abzuſchließen, 
fe haben wir eine allen Anforderungen 
der Öhgiene und des Gefchmads ent: 
[prechenbe Konferbe, bei der fein fäul- 
nibverhindernder Stoff angewendet zu 
merden brauchte. 

Sold ein im Großen verwendbares 
Fleiſchtonſervirungsverfahren anzu: 
oronen, ift dem genannten Nahrungs- 
mitteldemifer gelungen. 
Sabre alte Proben von FFleifchlonfer- 
ben, barunier Lebern, Kalbsmilch, in 
volliiändig einmwanbzfreiem Zujtande 
erhalten fönnen. Herr Dr. Dosquet- 
Manaffe faßt feine Erörterungen in 
folgenden Säben zufammen: „E3 ift 


fomit dur die Herftellung tadelfofer | 


Konſerven im Fabrikbetriebe erwieſen, 
daß ein auf Aſepſis gegründeies Ver— 
fahren bei der Halibarmachung von 
Fleiſchwaaren nicht nur in der Theorie 
exiſtirt, und daß wir aller verbotenen 
Zuſätze ruhig entrathen können. Das 
aſeptiſche Verfahren bei der Fleiſchkon— 
ſervirung kommt in letzter Linie auf 
das eigentlich bei Eßwaaren ſelbſtver⸗ 
ſtändliche Erforderniß der peinlichſten 
Sauberkeit im Betriebe hinaus, die un: 
ter fachverftändiger Anleitung uns 
ſchwer und ohne großen Koſten einzu⸗ 
führen iſt.“ 

So viel zum Stande der Frage. 
Inwieweit der Borzuſatz, vom phyſio⸗ 
logiſch⸗chemiſchen Siandpunkte aus be⸗ 
trachtet, ſchädlich für den menſchlichen 
Organismus werden kann oder nicht, 
das im Berfuchäiwege zu ermitteln, ift 
Sache der Forſcher. Sobald es ſich in— 
deſſen um die Entſcheidung der Frage 
handelt, ob eine ohne irgend einen Zus 
fa einer Chemilalie Bergeftellte 
eifchlonferde einer anderen vorzuzies 
hen jet, die auch einen Ehemitelienzur 
Tah in fih fchliekt, dann fann die Ant» 
wort nicht zweifelhaft fein. Die ohne 
irgend melden Zufaß hergefiellte Kon⸗ 
ferve ijt unbedingt vorzuziehen. Das 
ift der Umftand, der bei der Beurthei⸗ 
fung der Sachlage für die auf bie Kon 
ferven vielfach amaetwiefene Bevölkerung 
von ausjchlaggebender Bebeutung ift, 

reiten 

Tentfhe und englifhr Kellner. 


(Aus der Londoner „Truthe,) 


Unläplid der Eröffnung eines gros 
Ben Eifenbahn-Hotel3 mit einem deuts 
chen Direktor, einem beutfchen Portier 
und beutfchem Kellnerperjonal legt mir 
ein Lefer die folgenden Fragen bor, bie 
fich ficherlich viele andere Hotelbefucher 
auch fchon vorgelegt haben: 

„Warum bält e3 eine englifche Ge- 
ſellſchaft für nöthig, als Leiter eines 
engliſchen Hotels einen Deutſchen an⸗ 
zuſtellen? Und warum ſtellt ſie aus⸗ 
ländiſches Perſonal und kein engliſches 
anꝰ Sind nicht länder für bieje 
Stellungen geeignet? ben im Aut» 
oder auch nur als Hotelbedie an⸗ 
geftellt? ... 2" 


ebi tagen enähält ihate 
Sets 


Dibeladw ! 
‚ it, der ausländifches Perjonal unter 


Gr hat drei 


behnter Erfahrung Hobe ich nie in eis 
nem auslänbifchen Hotel einen englis 
fen Direktor, Portier oder Kellner 
bemerft. Unb wenn man umgefehrt 
fieht, daß in England dad Hotel-Ges 
werbe von Deutfchen und anderen Auss 
ändern überfüllt ift, fo fann man da» 
raus nur ben einen Schluß ziehen, daß 
bie Engländer für Diefe Stellungen 
nicht fo gut geeignet find. Warum ift 
ba3 fo? ch habe-oft mit Hotelbefikern 
und Hoteldirektoren darüber geſprochen 
und immer die Antwort erhalten, daß 
der Ausländer erſtens billiger, zwei— 
tens weniger trunkſüchtig iſt und weni⸗ 
ger Schwierigkeiten bereitet, daß er 
drittens flinker, gefälliger und höflicher 
und viertens ein beſſerer Sprachten— 
ner iſt. In der Provinz mag dieſe letz⸗ 
tere Eigenſchaft nicht von großer Be⸗ 
deutung ſein, dagegen iſt ſie in einer 
Weltſtadt wie London von größtem 
Werthe, namentlich für einen Vortier. 
Indem ich dies ſage, will ich denWerth 
der beſten engliſchen Kellner und Por— 
tier3 nicht verkleinern. Wenn fie aut 
find, dann find fie fehr, fehr aut und 
ihren höheren Lohn mwerth. Grabe aber 
thr höherer Zohnanfpre* >ieht Die bes 
ften bon ihnen nach den Hlubs hin, in 
denen die Löhne nicht fo genau in Bes 
tracht kommen, oder fie laffen fich pris 
datim anftellen. Ich fenne ein oder 
zwei Hotels, in denen im Speilelaal 
ein vorzüglicher englifcher Dberfellner 


fich hat, und diefe Kombination tft fo 
gut, mie nur eine fein kann. Uber ber 
englifche Kellner zweiter oder britter 
Güte, der jebt faft nur noch an abgeles 
genen Orten fortvegetirt, ift ein arımfes 
lige3 und, nad) modernem Maßftabe 
bemefien, im Allgemeinen auch nod) ein 
ſchmutziges Geſchöpf. 

Natürlich iſt das wirklich Ausſchlag— 
gebende die Billigkeit des deutſchen 
Kellners. Aber welches iſt der Grund 
dieſer Billigkeii? Von zehn jungen 
deutſchen Kellnern ſind neun hier, um 
die Sprache und das Geſchäft zu erler⸗ 
nen, und um dieſer Ausbildung willen 
begnügen ſie ſich mit niedrigeren Löh— 


nen — wie es auch die deutſchen jun— 


gen Kaufleute in England thun. Zwei⸗ 
fellos betrachtet dies der engliſche Kell⸗ 
ner als „unlauterenWeitbewerb“. Die— 
fe Auffaſſung zeugt aber nur wieder— 
um von unſerer inſularen, konſerbati— 
ven und wenig unternehmenden Denk⸗ 
art, denn es iſt klar, daß es dem jun— 
gen Engländer ebenſo freiſteht, in 
Deuiſchland, der Schweiz, Frankreich, 
Italien oder anderswo um ſeiner Aus— 
bildung willen gegen niedrigen Lohn 
Arbeit anzunehmen, wie es der junge 
Deutſche hier und anderwärts thut. 
Nicht wenige der jungen deutſchenKell⸗ 
ner unter ung find Söhne von Hotels 
Beligern und Hotel-Direltoren, Die 
felbft von unten auf gedient haben und 
nun Hugermeife darauf beftehen, daß 
ihre Kinder aleichfalls den Dienit 
burchmadhen. ch Kenne zwei wohlha⸗ 
bende Beliter bornehmer Hoteld auf 
bem Kontinent, bie gegenwärtig ihre 
Söhne in Londoner Hotels arbeiten 
laffen. Einer diefer Herren jagte mir, 
ba fein Sohn alle Einzelheiten des 
Gelhäftes, vom Stiefelpugen bi3 zur 
Dberaufficht über den Speifejaal, aus 
eigener Uebung erlerne ... Exft dann 
tverbe er, iwern er einmal das bäter- 
liche Eigenthum ererbe, ordentlich fein 
eigenes Perſonal leiten und für ‚die 
Bequemlichkeit feiner Gäfte Jorgen Tün= 
nen. Und zmeifellos hatte er Recht. 

Und hierin Tiegt auch eine jehr gute 
Antwort auf die Frage, warum bie 
Deutichen im Hotelfah den Englän- 
dern überlegen find. Die Deuticen 
fchlagen uns in diefem Berufe, wie in 
anderen Berufen, durch ihre unbegrenz: 
te Anpaffungsfähigleit, dadurd, daß 
fie ganz und gar frei find von fals 
ſchem Hochmuth und dadurch, daß ſie 
um des Endzweckes willen, den ſie ver— 
folgen, zeitweilig perſönliche Opfer 
bringen. Ich glaube, daß gerade für 
das Hotelgewerbe die Ausländer von 
Natur beſſer begabt —nd als die Eng— 
länder. ebenfalls werben aber bie 
Engländer auf diefem mie auf jedem 
anderen Gebiete ihre Stonfurtenten nur 
dann befiegen, wenn fie auch beren 
Waffen gebrauden lernen. 


— — — — 
Das Recht am eigenen Bilde. 


Ueber dieſes Thema, das ſowohl in 
Wort und Schrift von den verſchieden⸗ 
ſten Rechtsgelehrten behandelt worden, 
ſprach dieſet Tage im Deutſchen Ver— 
ein für ven Schuß des gewerblichen Ei⸗— 
enthums der Rechtsanwalt beim 

eichsgericht in Leipzig, Herr Dr. 
Wildhagen. Der ziemlich ausgedehnte 
Vortrag war nicht nur überaus beleh— 
rend, — durch die Vorführung 


zahlreicher Fälle aus der franzöſiſchen 


wie deutſchen Rechtſprechung auch an—⸗ 
regend. Einen beſonderen Vorzug hat⸗ 
te die Diskuſſion, als ſich an derſelben 
der durch ſeine Schriften bekannie 
Kammergerichtsraih Geh. Juſtizrath 
Dr. Keyßener betheiligte, der den 
Standpunkt vertritt: „Jedweder iſt ſei⸗ 
nes Bildes Herr“; außerdem äußerte 
ſich auch ein Maler, Herr Felix Poſſart, 
zu der Angelegenheit, ferner die Herren 
Rechtsanwalt Neumann und Dr. Oſter⸗ 
rieth. 

Der Vortragende gab einleitend ein 
überſichtliches Bild über die einſchlägige 
Literatur, betonend, daß wir es hier 
mit einem völlig neuen Recht zu thun 
haben, das die Eigenart an fich trägt, 
daß e3 friedlich, in ber ftilen Gelehr: 
tenftube erjonnen und dann fir und 
fertig der Rechtömiffenichaft dargeboten 
worden ift. Fall? ein Bebürfniß bes 
Rechtes am eigenen Bilde vorhanden if, 
werde e3 zmedmäßig fein, eine gewiſſe 
Gruppe von Fällen zu unterjcheiden, 
die biäher nicht immer Elar unterjchies 
ben iworben find, Vortragender unter: 
f&eibet drei joldher Gruppen, und zivar 
L, wo bie Wiedergabe eines Bildes 
meiner Berfon burh bie Art und 
Meije ber — mich ſchädigt; 
2, imo e5 ih um ein Bilb handelt, Das 


für meine eigenen es hergeſtelli 
3. 120 feine der beiden Vor⸗ 
ren, gute, Dee 


un ne, — — — —— — — e aan ESG eine —— 
— 


Schwindsucht 
tauferde Opfer dabin. Wu ichägt, dab wenigitend adıtzia Ürozent der Bes 
wohner Amerifas ınehr one mingr em Lungen: Beichirerd h eder Wann, 
jede rau und jedes Kin., Die nit ir en \ m 
r ſind lönnen ſchuell iert ı 
iſt en don Sällen angewa«dt tnorden 
Andere gethen haben, foiuien wir aub Fr End 


heit gebt. 2.20 * NE 


wird Euch heilen und hr wider vobltbätigen Gınflug bald fühlen Mit 
feiner Hüfe kant Jbr alle Spnren der Araı sa Reime aus Eurem Körder ent⸗ 
fernen, Die die Suugen-Bewebe perzebrei. l t nad unjeren Behauptungen. 
Xejet, we Grau m. L. Hiſom von Los Angeles, Eal., über ihre Heilung jagt: 
nDie Hergte rflärten mein Leiden für » Tuberkuloſis ſchlimm⸗ 

ffer Urt. N hatte Wipperit, Ehrgeiz verloren. 

mũchte ſagen, daß ich biet Flaſchen en habe und 

neugeboren fühle, und ib bin Kte meine 

Flajchen genommen babe, id) | 

ſche, daß Al⸗, die io " in 

Reriudh damit & 

Mittel für nid end. 
Frau A. L. i 208 S. live Ste. 

Eine große !Inzabl Andiree find c 

furirt worden. Wir fürnnen Exsch die | 
geiriebenen Empfeblungs Sie erfreren jih heute guter Gefundheit. Li« 
Guozone tft fein Drua, tft feine Medizin. ES fhmedt angenchin. Sit ein 
netürlides Mittel, entbä einfach einen Ueberfluß von re T anerftoft, 
twelder mie augeaeben das beilfräftiaite Rroduft der Natur if C3 Beil. 
immer. Nezept-Gröfe, 81.00, Prode-Größe, 5V0c. Alle Apotdelen. 


THE LIQUID OZONE CO., 229 E. Kinzie St.. Chicage, 


rafft 


ternd q 
nd bat 
tyun, 


weit die 


On2 HNunetoss 
05 Angeien, 


ge Cal.* 
ut und dauernd bon Lurngenletder 
en derſelben Ichiden und aud ihre 
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Schwache Männer 


Eoliten die befie Peyandlung haben und nisloie Shenre Ggperimente vermeiden. Dr Baſſett 
EhHicagos größter Epezialitt in Männer: rantheiten, bat cinen umilihertrefflihen Relord von 30 
Sabren der Zeilungen in jeder Form bom roniigen und anitedenden Wluttrantbeiten. Sein Grs 
folg if der beite Beweis, feiner Häbigtett als ein Speyialift in allen droniihen Männerkrants 
heiten. Ale leidenden Männer, Die eine jndlie und wiſſenſchaftliche Heilung 5* find ers 
fudt, mih gu konfultiren tmd Fi koftenfrei unteriuchen u lafien, und id) gebe eine gejchlidhe 
Garantie, Euch zu heilen oder Euer Geld zurlidaugeben. ch beile alle Leiden der Männer, bie 
yolgen von Zustgesstiungen, Ueberarbeitung oder franfhafte Buftände, die den Yuhflapfen bon 
vezifiihen Krankheiten folgen. Meine Gebühren fiir eine danernde Heilung find mähtg, und 
id heile Bauerud. ES mird Bub die gräkte Sermlichkeit zugeficert, infofern dba ich das ganze 
Gebäude inne babe und ber Eingaug Hrilt privat ift, und Abe fjetd eingeladen, meine freien ana. 
tonrifhen Kunkt:Simmer zu beiucher und Exch die wunderbare Ausftelung von Krentheiten der 
Männer anguicehen. Ib mahe Guch beionders auf die nabbenannten Rıantheiten aufmerkiam, die 


Sch garantire für S10 zu heilen. 


Daricocele | Alle katarrhaliſchen 


dBanernd Furt ohne | Abſonderungen ſchnell ges 
Schmergen. bdemmt und kurirt. 


Gcfhwüre Eczem a 


2 tigt Widel, Role oder egndb 
— — ⸗ eine Hautkrankheit wilrd 
Harnu⸗ 


dauernd turxirt. 
Seſchwerden Hydroeele 
tutitt ohne Dehnen oder 


da uernd kurirt ebee 
Schneiden. 


Oberetion. 

Bruch 
Rheumatismus turitt. Kein Schneiden, 
in allen ſeinen Formen eine Abbaltung vom Ger 
dauernd kurirt. 

Epezifiiche 


fhäft. 

BSlafen- und Rieren · 
Blutverriftung 
dauernd Furiit ohne ! 


leiden Befiern ſich for 
eleih mittelit meiner Ber 
bandlungs-Wletbode und 
Duedfilber oder Rottafhe 
Berringerte 
Lebenstraft 


werden dauernd kurirt. 
Schreibt 

srompt auf ihren frühes 

ren Zuſtand gurildvers 


Wenn Ihr nicht vorſpre⸗ 
ſegt, ganz gleich wie alt 


Meine beite & ieg | Sen Finn. le SKorees 
der Yal if 


Euer Geld inder Bank bis geheite. | Pondensen burbaus ber» 


traulih und elle Ku 
ame verten in einfachen 
KRonfultation und Rath frei Nouverts verigidt. 


Dr. Bassett Medical Institute, 


126 South Clark Strasse, Chicago, Illinois. 5 
Sprehftunden: 8.30 Borm. bio Abds. Sonntags: 9 Borm. bid 1 Nadıın. Sjan,didofon* I 


Schwindſucht 
kann geheilt werden mit R. Frey's Lungen⸗ 


Kur, welche nach Dr. Koch's Methode herge⸗ 
tellt iſt. Schiden Sie Ihren Namen und 


m 


drei Gruppen mit intereffanten Fällen 

aus der Rechizfprehung und ben allge= 

meinen Wahrnehmungen, fowie perjön- 

a Een. mobei er mehr= | 

a etonie, daß bie Abneigung gegen je, und mir werben Ahnen ein Bud 

bie Veröffentlihung des eigenen Bildes — und ku Kur Ben 

gar nicht in ſolchem Maße vorhanden ſchiden. 

it, ivie bon berjchiedenen Seiten betont | The Globe Medicine Co,, 

wird, bielmehr ba8 Vorhaben bes | SoR Grand ———0 

Seichnerd oder des Photographen bes  ginsımMispivo 

günftigt werde. Für Die deutiche Kunft | 

würde das Gejeß ein Stachelzaun und | f 

eine Fırkangel fein. Nebner refüimirte Heill Gm lei 

th dahin, daß, jo lange fein dringender 

Grund beiteht, man von einem Gejebe, ten Sep uunatüride 5* 
laſche. Preis 81,00. Vertauft bon _W, 


daß Jedweder ſeines Bildes Herr ſei, 
rug Co, ober nad Empfang 2 + 
8 verfandt. Vlärefie: *4 14— 
ren 


abjehen jolle. 
any, 153 Ban Gt. 
die "Eberman ir, — 


French 
Speoiße 
deilt i 
mer a 
sKrantihele 


rug 


oe Hrannmatt Warnrant ala 
Herr Redtsanmalt Neumann mache ae 


einen Vermittelungsvorichlag, dahin 
gehend, daß jtet3 eine Grenze zu ziehen 
fei, wo ein berechtigtes Intereſſe vor— 
liege, da3 aber fein Gejeß regeln fön- 
ne, ſondern dem Richter von Yall zu 
Fall überlaffen werden miülle. Herr 
Dr. Ofterrieth will den Schuß nur für 
das Borträt, nicht aber für das Bild. 
Herr Maler Boffart betonte, Jomeit e3 
ih um das Bild des Künftlers han» 
delte, fei die Trage deö Recht? am eiges 
nen Bilde gar nicht in Frage gekom⸗ 
men, fie ift erft in der Neuzeit entitans 
ben, alö mit der Photographie nicht nur 
Gebrauch, jondern Mitbraucdh getrieben 
wurde. Boffart führte Falle an, mo 
zum Beifpiel, wie bei ben Saprefen, 
die Mädchen fortlaufen, wenn fie mer> 
fen, daß fie gemalt oder photographirt 
mwerden folien, da fonft das betreffende 
Mädchen fofort ihren Verlobten verlie= 
ren würde, Much in Baläftina habe der 
Redner Schwieriafeiten gehabt; die 
dortigen Ruben Tichen fih gleichfalls 
nicht khotographiren, da dies unftatt- 
baft ſei. Geheimrath Keyßner aner⸗ 
kannte, wie der Vortragende in ſo be— 
redter Weiſe ihm entgegengetreten, ver⸗ 
trat dann ſeine Anſichten und betonte, 
daß er an dem Rechte des eigenen Bil- 
des feſthalie; mit der Fortbildung des 
Feingefühls werde ſich auch allmählig 
das Bedürfniß für das neue Recht aus— 

bilden, wenn auch nicht jetzt, ſo viel— 

leicht in einer ſpäteren Generation. 


Die Angſt der Männer 


betr. Ehepflichten iſt abſolut unnöthi wenn 
man die Inftrultionen in meiner Hrofähre 
über intime Echmäde und YImp. *— Bulen- 
dung jtreng dribkat vom Borfaffer, ©. ©. “ 
bers, 564 Woodward Ave, Deirait, Mi 


mun® 
Dan 


Genaue Unterfußung don Augen 
fung von Gläfern für alle Mängel ber 
Ronfultirt uns begüglih Eurer Augen. 


BORSCH & CO.,, 103 Adams Str., 


ale 


u 
—* 


15f5,didofa®* gegenüber der Poft-Office, 


AÄASTHMA 


!' werfugt bad Open Doors Heilmittel, Cs löft ber 
Shieim und beiit bie Yuftröhren. Eine Flajhe wirk 
Sud überzeugen. Prei3 $1.00. 

594 MILWAUKEE AVE,., CHICAGO. 
. iauo didoſa. Luit 


Fluanzielles. 


Win. G. HEINEMANN & Go, 


92 LASALLE STR. 


ypotheken! 
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« 
7 Erſte Sicherheiten —dorzugliche Aus wahl. 
Geld zu verleihen I33 


Roten. Genaue Austunft gerne erthelit, ddja,® 


— Gemibigt. — Sie: „Du glaubii 
alfo, lieber Mann, dak wir zu unferer 
heutigen Partie fehöned Wetter behal: 
ten?” — Er (PBrofeflor der Meteoro- 
(ogie): „Sicher, ficher, liebes Kind, ha= 
be ja auch meine Proanofe für heute in 
diefem Sinne aufgeitellt.” —Sie (zum 
Dienftmäpcen): „Leni, —bringen Sie 
mir doch lieber mein alte Lodenfleid 
und den Regenihirm.” — 

— Kindermund. Der kleine 
Hans: „Nicht wahr, Mama, ſeitdem 


Greonebaum Sons, 


l 83 wın 85 Dearb Eetr. 
Bankers, ” * TE Gcnttat 887, 
Geld 


auf Chicagoer Grund» 
zu eigenthum zu ben wies 

= drigft gangharen Jin« 
verleihen fen. bern 
7 Besiel und Srepiidriefe ant Europe 


z Et EEE UEELEEENELTEÄÄTRE UT a 


neben una das neue Haus gebaut wor: 
den iſt, verwechſelt der Klapperſtorch 
immer die Hausnummer.“ — „Aber 
wielo denn, liebes Hänächen?“ — „Nu 
ja, jiehit Du, Mama, bei Richters ift 
er jchon wieder ba gemejen, nun fon 

eimal, und bie mohnen noch nicht fo 
Hernge Mer, tie mie.“ | 


’ 


Wir borarn chrlihden Leuten. 
u ber aanzen zibilifirten Welt, 1 
unren! Dinmanten!! Shm r 
Seinite Waorren— Belle Bertbe— Leit Op 
ungen. $1 die Woche, weniger als Gents 
ver Tas— Bholeiale Breiic. Pezabit mi 
e Smifhenhändler-Brofite. 
ein einfaches Stonto dei uns. Smborteuze uud 
Gabrifanten. Spredt bor use 
TuE WALKER E MUND 00. 
410 u. 412, 126 Stote Str,, üser Ba, 


de 





„Abendpoft, Chicago, Donnerftag, den 22. Zannar 1903. 


‚Driginal:Korrefpondenz ‚der „Abenbpoft”.) 
Blauderei aus Europa, 


Non Auguf Boedlin. 


Wek-Hhren 


GSute Wed · Ahren. durchaus zus 
verlaſſia: erſter Alafſe Wert, 
garantirt für ein Yabr. Mir 
. bahen taniende davon verkeuft 
? und empfeblen biefeiben auf's 
— Beſte uieker Vreis 
REBEL "Site, Mans und Dean Si. | für Vorgainsffreitag 49€ 


dc | Felephon: Central 4444—jämmtl. Depts. 


ö— — — — —— — 


Verkauf von feinen Prinzeh Wails 


Vor etwa einer Woche fündigten wir den Finfauf von berichiedenen Taujend Prince 
MWaifts an, zu weniger al& der Hälfte des Nreifes— Garments, melde im Retail regulär 
für 82, 83, $4 und $5 verfauft inerden. Hm cine jchnelle und volftändige Räumung her- 
beizıführen, offeriren wir den ganzen Neft, zujam: 
men mit einer Anzahl von Waifts unjerer regul. 
Sorten, welche wir heruntermarfirt haben, um den 
Verfauf intereffant zu machen mehr 


Aotion-Bargains 


S. H. & M. beſtes Bias Velveteen Rod⸗ 
Einfaßband; 

Perimutterknöpfe, ganz weiße, 16 bis 24 
Sorte, Karte von 2 Dutzend; 

Puritan Nadeln, beſte in Amerika ge— 
machte, per Packet; 


Auswahl von Obigem 


| Unfer Laden ichlieht Montag, Mittwod und 
Freitag Abend um 6 Ahr. 


Splvefterfeier unter dem Chriftfaum. — Die Spiels 
böflen vor vreikig Aahren. — Ländlicher Neujahr 
tanz und Trunf. — Reichstag: Diäten und Soyias 
lüften. — Der Notbitand auf dem Sande. — Mari: 
milian Harden. — Riping und die englische 
Preſſe. — Joſ. Brucker's Bündnißbeſtrebungen. 

Miedbaden, 2. Januar (Poft: 
berfpätung) 1903. 

Geitern Abend, am eriten Tage des 
neuen, bon allen Sterblihen mit fo 
aropen Hoffnungen begonnenen Yab- 
tea, ziindeten wir die Lichter unferes 
MWeibnachtzbaumes zum leßten Male 
an. Drei jugendliche amerifaniiche 
Damen, welche hier zu Befuch meilen, 
hatten es fich nicht nehmen lafien, die 
Ihlante Ianne mit SZierrathen zu 
ihmüden, die jämmtlich aus dem Rad): 
laß eines fiirzlich verjtorbenen Generals der feinſten Waiſts dieſer Saiſon — zit noch meite- 
und Gouverneurs von Köln ſtammen. ren Herabſetzungen 


Sie hatten noch vorletztes Jahr den TS AT 

Tannenbaum Seiner Erzellenz aeziert | EAN SA: Partie 1 1 20 Partie 2 1 50 
und waren bei der Nachlaßverſteigerung —— QwW IT P ." . 

in unjeren Belit übergegangen. Auch ' | uren 

noch manche andere Geaenftände, dar= Beil AL A 15114972 LESE. DR OBER. DR VERS DERR: TE. TORE De 
unter blintende Römer und Champag= J INN 1127 5 eg Enger fiir beficht: 
nergläfer, aus melden nachmeislich | u gs i 

verichiedene Potentaten und Togat | 
Seine Majeltät der Katfer jelbfi ae= | 


RR :c 


State, Adams und Dearborn Str. ne 


—ñ— — 


Keller: Partien von Leinenſtoſſen 


Die geichäftiae Menge der Leinenfäufer hinterlick eine aroße Anzahl non turen Stü- 


den, angebrochenen Sortimenten von Servietten umd unpolftändige Nartien von Hand: 
tüchern. lm alfe Waaren diejer Art ausgırverlaufen und mit dem ganzen Lager mäh- 
zu räumen, machen mir die folgenden mid: 
tigen PRreis:Herabjekungen: 
ten md ungebleihten Waaren, viele Sorten, 
alfes zuverläjlige Waaren, 2, 23 
und 3 Vard Längen, per 950 
Reſt, 
tiihen Satin Tamaft, 2 und 3 Mard Stücke, Gr: 1 40 
fparnik dv. völfig einem Piertel, per Reit, .- 
und jchnttifche 
einen = Fabrikate, große Werthe, Bargain-Freitag, 39 
zu 6 für c 
son feinen franz d Bot Flanell-⸗, Metallie ni wi Wırg en Ef 
er —— ER =” . . da ” a zöllige Größen, etivas beihmugt von dem Auslegen im Schaufeniter, 
Qeiveteen-, Brilliantine-, Nerjian Flanell und eis C Baranin-Treitag, das Stüd zu c u. c 
j NIS ————ese — 
Glare) 2) 
sen Stantsangehörigen beim Beil: | —65ndp DV G'illſte⸗HAdichuhe zu 200 O08 It 
Ber unDd — — ar macht. Zweiter Floor, State Str.-Seite. Meitere Verfäünferinnen wurden eingefteilt, um $ “ ⸗ 
Schaumwein, à zwei Martk die 5 ajche, Euch jofort bedienen zu fünnen. ( 
\ 
Freunde und unferer jelbjt und leerten Ron fait ebenjo großer MWichtinkeit wie die obige Maift = Cfterte iit eine Rartie von Da- a 
auch ein Glas auf das Wohl der ameri- ! alle Größen von 58 bi8 7 vorhanden: in den für Män— 
ner, 7 bis 8. Die ſchönſten Farben ſind eingeſchloſſen. 
war. 3 * 3 » % . z — 
Wie doch bei der Weihnachts⸗ und Der ll ne * I je JE 13 il Ep lange jte vorhalten, Eure Auswahl, 
I ) per Paar, 
Diele ftaunensmwerthe Schub-Dfferte 


Muwauxer AvENUE. AND PAULINA STRERT- 


Vor : Inventur - Näaumung | 


“ 
des Reites unfere® arofen Einkaufs bon 


Zlanell - Damen - Wuilts, 


beitehend au8 dem aanzen Zager der 
Parkside Mfg. Co., 86 E. Ohio Str., City. 

Lebe Maiff if elegant gemacht, hübfch garnirt und Hohlaefäumt, alle 
Farben ımd Größen. Um Schnell zu räumen, offeriren mir die qunze 
Bartie zu den folgenden außerordentlich reduzirten Preifen: 

Bartie 1— VBartie 3— 
$1.50 und $1.85 $2.25 und $2.50 

MWerthe zu MWerthe zu 


580 N LT 
Bartie 2>—  Bartie 4— 


$1.50 und $1.85 $2.98 und $3.48 
Merthe zu Werthe zu 


cäe 1.48 
Erlen Mmeziell: 50 Dutz. Odds und 


Ends von SFlannel- 
eite Waifts, alle Farben, befte $1 2 
2Berthe, zu 25€ 


x 


ala 2000 


ö— —— —————————— — — 


Es wird ſich für Fuch lohnen, Euren Bedarf 


—⸗ ar EEE RENTE EEE NM en ER ERTL 


- Vor-Inventur-Ränmung im Schuß:Deparlement. 


Hand - Efippers Sturm » Gummi- 


Diniter-Schuhe für | 
für Damen, feiner |; ihuhe für Män- 
| 


Damen, Nici Kid 
und Por Galf, mit 
leichten od. ſchwe 
ze boritehenden 


Filz⸗Slippers für 
Mädchen uud Kin 
ber, in rotb oder 
ſchwarz, Lederſoh⸗ 


CSammet und Fila, ner, prima QDuas 


rend der vierten Woche des, Kanuar: Verlaufs 
Tamaft-Refter, in gebleichten, halbgebleich: 
Tamaft = Reiter, meiften® in poll gebleichtem Artfh und fchots 
Servietten, in halb Dugend:Partien, Xrifb 
Ihr habt das Privilegium, die Auswahl ju treffen on ee 4 ö 
Fancy weiße Kate Toilies, mit Whipped yranje, runde umd vieredige Facons, 6- md 9: 
BE n . ſie ſchlich =, 
trunfen hatten. Jetzt dienten fie ſchlich⸗ ner Anzahl gleicher populärer Waifts, einfach und 
ſchen Staatsangehörigen beim Weih—⸗ | con, Kragen und GFufft, ſämmtlich ausgezeichnet 
ftatt des üblichen Punfches, zu deiten ‘ Die aufergewöhnlichite Offerte in Glace-Handihuhen für Männer, Damen und Kinder. 
genug war. Wir gedachten unjerer 
Hinjicht tadellos. An den Damen = Handichuhen find 
men=Kleidern und Promenaden -NRöden, in einer Auswahl 82 83 85 
kaniſchen Adoptiv-Heimath, an die uns re; >) 
Die Facons werden Euch zufagen, und da 50 Dutzend 
das unier dem Chriitbaum ausgebreitet | 
oder zwei Paar von Eurer Größe finden. 
mit „lanell gefüt- tät, in allen £ 25c 
Neujagräfeier die alten Erinnerungen 


ten amerifanijchben Bürgern und Deutz | gnuntzie — 
Würdigung die Witterung nicht kalt | D ß⸗ P * Die Odds und Ends einer ſehr geſchäftigen Saiſon; die Handſchuhe, welche zu Ausſtel— 
ma: \ reß⸗ und romenaden-KRöcke lungszwecken gebraucht wurden, etwas zerknittert und beſchmutzt, aber in jeder anderen 
von Stoffen und Facons, für 
ein ſeidenes Sternenbanner erinnerte ü 6 — 
in der Partie vorhanden ſind, werdet Ihr ſicher ein 
wach werden und wie man ſich eifrig 


en, werth 81.50 ben — herth 60c, 


jollte fofortige Würdigung finden — 


18 $2.00, zu iu 
29c 
Bor-Inventur-Bargains in unſerem 


Zlaneil-Bept. 


Duting und Tennis slanell, in beffen und 
a dunflen Sarben, jehwer geiliebt, Sc © Ic 
Waare, per Yard 4 
: iberdauen Flanell, pint, blau und braun, 
br ſchmer, 100 Qualität, die Vard Sc 
——— 4 
Engliſche Flaunelettes, beſte Qualität, nur 
in hellen Farben, ſchönes Aſſortiment, reg. 

12140 Werth, Die Yard 


I 
I 
| 
| 
‘Sohlen, alle Grö- tert, in allen Grö- len, werth 69 — | Größen, mtb. 75c, 
| 
| 
I 
} 


su zu 
25€ 235€ 
Vor Inventur-Berfauf von 
Anterzeug. 
Unterhenden und Unterhojen für Männer, 


ſchwer jliehgefüttert, 34 bis 46, 5 y4 
450 Werthe zu 25c 
feiness 


Eine Partie Männer-Unterhempden, 
Kameelbaar ınd Naturmwolle, Größen 34 bis 
48, $1.00 Werthe, fo lange der 

Sorrath reicht 
100 Dusend Männer-Unterzeug, ganzmwollen, 
in Braun und Kameelbaar, Größen 

34 bi$ 48, $1.00 Wertbe zu 

Kine Partie Leibhen und Beinkleider jür 
Kinder, fließgefüttert, wurden verkauft für 
30c bis zu 50c, 
Größen 24—26 28-30 


13c 16€ 
Vor⸗Inventur⸗Verkauf von 


Rurzwaaren. 


Hump Hafen und Deien, 4 
Dugend für 


Schwarzes Belveteen Einfaß— 
band, per Yard 


Chineſiſches Bügeleiſen⸗Wachs 


Hemden⸗Drill, ſchwarz und weiß, 40 Zoll 

breit, 2 bis 10 Yards Längen, 10c- »5c 

Waure, per Nard 4 

Reiter von 3630ÖNigen Percnles ımd Ging» 

hams, wertb.bıs aır 15C, Die Yard > 
e 


32—34 
20c 


Borzinventar-Berfeuf von 


Austin u. f. w. 


Ungebleichter Wustin, jbeziell, 

per Pard 

Reiter Gawubric Musiin, Yabrifreiter, = 5 
10c Wertb, per Yard 34 
Ungebleichte Betttuchſtoffe, ſchwere Qualität, 
214 Nards breit, I6c Wertb, 
per Nard 

Gebleichter Canton Flaucil, 
Qualität (uin auf dem 3. 
15c Werth, per Dard 


s Featherſtitch Braid, per Bolt 
ertra ſchwere Stecknadeln, 400 Count—per 


Sicherheitsnadeln, alle Grö— 
ßen, per Pavier 
Kuopfloch⸗Faden, Potter's, 5 
Spulen für 

Kouverts, das Radet 
ns an ae AR See ——— 


Barzinventur-Berfauf von 


+ 3 ” m; . s 
Weine und Viköre. 
Belie of Auderion Spur Maih, 

per Gall. Si.ä6, ver 12 Gall 

Grape Braxpn, Mount Damilton, 1 ‘ 
per Gall. 32.40, per % Gall........ + 


Gazıslo Portwein, ein guter, teintbarer 
Rein, per Gall. 5öc, per 1% 5 

E % 30€ 
Ned Garter Rum, 5 Sabre alt, per 60€ 
Bal. $1.10, volle Tuari-Klafde 


Meier Prritwein, Prohen frei, per Pr 
volk?3 Quart 60c, volles Pint 35e 


Groceries. 


10 Pfurtd beſtes Patentmehl, 


2e 


Vor⸗Inventur⸗Verkauf von 


Apotheker-Waaren. 


Duffy's Malt Whisky, 81.00 Qual., 
an EnEV ee RERR ELENA ee 89 


God Liver Dil, echtes norwegiſches, 


Flachsſamen- Huſtenbalſam, 256 Sorte, 12c 
Brondial Tablets, 
gen 10c. zu 


Dean’ Belladonna Pilafter 


Apotheker ver-lan—⸗ 6e 


D 

| 21c 
Ring's Graham Mehl, 
88 sanebeneieee 13c 
- Chredded Anosınık, 

per Bfumd......---- —E 1 2% 
Sonfen's Nanilla Crimalt, 2% 
2Una Flaiche Ds 
SonnenhlumenSanten, 5c 
per Riund......- 2 
Sük-fjaure Gherlins, 60€ 


per Gallone 
11c 


— — — — — — — — — — — — —— — — — 
— 


Deutſche Kamillen⸗Blüthen, friſche 
Idaare, per Pfund 
Seidlitz⸗Pulver, vollwichtige 
Ehadteln 
Va Gloria Glyzerin-Seife, doppeltes 
Stück, reg. Verfaufäpreis 10c, au 


PVor-Fnventur-Berfauf von 


Hanshallungs:Arliket, 
10c 


Ein anter Beien, mertb 20c, 

JJ 
Zuſammenfaltbare LunchBoxes, 
iadirt, merth 150, zu 


Hölzerne NRod-Nufhänger, 


Waſchrulber, 


Queen Complexion-eife, 
4 Stücke 
Schneewetkes 
4Bfd. Packet 1 Ic 
Gebrochener Reis, 15c 
Glenwood Mine Meat 7 
— ie 
e& Kornmehl, 
Br 19c Giferner Wafchiuber, aroke Sorte, anlpant- 
Schottiſche Erbſen, ſirt, mit Wringer-Attachment — 
nos nn — — — — —EE au 
per Bußend.... Trenlamp'& „Reliahle” 
ee Wir balten aub den „Gem“, „Buritan“, 
„Brighteit —* — > biele andere aus: 
e 8c, per vuben gezeichnete „Lel-Heigofen". 
en L Alte Heizöfen au 10 —52— bis 20 Prozent 


5 Pfund... 
Hollandiſche Häringe, Tel » Seizofen, Schneider & 
irh Seife, 10 Stüde 
n Preis⸗Ermã ßigung. 


Early June Erhſen, ber 


| Nur für eine kurze Zeit 
85.00 für den ganzen Kuriuns. 


Man bewende fid) jofort, che dDieje liberale Offerte 
} zurüdgezogen wird. 


nur Wlänner. 
Nervenfdwädze Sir Leiden. 


duch Ber- 
nadbläffigung und Verlegung der Gefee der 
Natur herbeigeführt, mweldes fi dur 
nächtliche Verluſte, Rückenſchmerz, Gedan⸗ 
lenloſigkeit, Nervöſität, Schwindel im Kopf 
und Männerſchwäche bemerkbar macht, per⸗ 
manent geheilt unter Garantie. 
Uebel, 


Blutvergiftung 5 inſie⸗ 


cung herbeigeführt, welches früher oder ſpä⸗ 
ter ſich durch wunden Mund, Ausfallen der 
Haare, Speichelfluß, Geſchwüren im Hals 
und Anfchwellen der Lendendrüfen bemer!s 
bar macht. Rojitiv wieder bergeitellt. 
Verurſacht durch 
Beſchwerden ſchlechte Anfangs⸗ 
behandlung eines in ſich ſelbſt unbedeuten⸗ 
den Leidens, welches ſich durch ſchmerzhaftes 
Uriniren, öſteres Verlangen und Ausfluß 
bemertbar macht. Durch — neue eleltro⸗ 
chemiſche Behandlung geheilt ohne Schnei⸗ 
den, ohne Abhaltung von Geſchäftspflichten. 


3 i rweiterung der Benen. E3 gibt nur eine Methode zur Behand⸗ 
Baricocele ne —5 —2 Zuſtandes. Wir werden Ihnen die Beband- 


* jungsmethode ertlären, fobald Sie uns befuden. 
Berliert feine Zeit. Kommt fofort. 
Unterfuhung frei. Konfultation frei. Rath frei. 

Die X-Strablen werden angewvendet, nm die Krankheit zu finden. 


bemüht, die frohen Gefühle machzu- 
rufen, die uns bei folchen Anläffen in 
ber froben Sugendzeit bejeelten. Ver— 
geblicheg Mühen; Teergebrannt ift die 
Stätte der einjtigen Phantafie und an 
ihre Stelle tritt daS mehmuthänolle 
Gedenfen an die Tage, die längjt ba 
hingeſchwunden ſind. 

Wir ſprachen von dieſem und jenem, 
ſchlürften dabei unſeren Schaumwein, 


rauchten extra feine Weihnachts-Liebes 


zigarren und ſchnell flogen die Stunden 
dahin, wie es die Jahre auch thun, ohne 
daß man es merkt, wie der Scheitel ſich 
lichtet und Krähenfüße ſich auf dem 
Geſichte abdrücken, wie im Schnee oder 
in aufgeweichten Boden. Dreißig 
Jahre waren es geſtern, ſeit die Spiel— 


böfen durch ein Gejeß im Deutjchen | 


Reiche geichloffen wurden, und die deut- 
Ichen Kurorte, Wiesbaden, Homburg, 
Bad-Eıms, Baden-Baden u. |. w., von 
diejer Peft befreit wurden, die jedes 
Ssahr zahlreiche Opfer forderte, mie fie 
es jett noch in Monte Carlo tgut. Da> 
mals, furz vor Schluß der Spielfäle, 
verfuchten feldft ganz folide Leute, die 
bom Irente et Quarante feine blaffe 
Ahnung hatten, nochmals ihr Glüd, 
ohne es aber zu finden, und dann hieß 
e2: “Rien ne va plus!” — und ber 
Schwindel hatte ein Ende und die 
Kroupiers mußten fich nach einer an- 
deren Beichäftigung umjehen. Die 
Badeorte alaubten damals, jie könnten 
ohne das Spiel nicht mehr beftehen; 
aber fiehe da — fie nahmen einen un- 
geahnten Auffchwung jeit die Mugel 
nicht mehr rollte und das den Spielern 
iwie ber Geier dem Was folgende Ge- 
\chmeißder Rofotten und ihrer Freunde 
den Scauplaß feiner ververblichen 
Ihättigfeit andersmohin verlegte. Man 
iſt jetzt ſehr ſolide in den deutſchen 
Badeorten, und wenn auch wohl noch 
hazardirt wird, ſo geſchieht es doch nut 
im ſtillen Kämmerlein. 

Während wir uns am Shlbveſter— 
abend in gemüthlicher Weiſe die Zeit 
vertrieben, knatterte und knallte es auf 
ber Straße, wie in einem Gefecht. 
Feuerwerkskörper, „Cyackers“, Kano— 
nenſchläge, ja ſogar Revolver verübten 
einen Heidenlärm, und man glaubte 
ſich faſt nach einer amerikaniſchen 
Stadt verſetzt, wennFJung-Amerika am 
glorreichen vierten Juli ſeine Vater— 
landsliebe, durch wüſtes Knallen be— 
kundet. Und dabei hatte der Polizei— 
Direktor bei zehn Mark Strafe das 
Schießen verboten und die behelmten 
Blauröcke ſtreng angewieſen, die Uebel— 
thäter im Betretungsfalle zu verhaften. 
So war es überall im Reich angeord— 
net, und es wurden auch viele „Zuwi— 
derhandelnde“ dingfeſt gemacht. Aber 
wie drüben bei Ihnen, war der Teufel 
allerwärts los und gar mancher hat 
ſich und andere durch das unſinnige 
Schießen zeitlebens geſchädigt. Auch 
das Meſſer ſpielte vielfach ſeine verderb— 
liche Rolle, wie man aus den Polizei— 
berichten, die ſehr knapp gehalten ſind, 
erſehen kann. So genügten meinem 
Leibblatt drei Zeilen, um zu melden, 
daß ein bejahrder Dachdecker von jun— 
gen Strolchen ohne jeden Anlaß in der 
Sylveſternacht erſtochen wurde. 

Ein anderes Bild, das dem Leſer 
zeigt, wie im Taunus und auf dem 
Weſterwalde Sylveſter gefeiert wird. 


Ueber 
30 Jahre erprobt! 
Dr. RICHTER’S 
weltberühmter 


“Anker” 
Pain Expeller 


ist das Beste was es giebt gegen 


Rheumatismus, 
Gicht, Neuralgie, 
Hüftweh, etc. 


und RHEUMATISCHE 


ber Preis ilt ein NRekordbrecer. 
die früher zu $1.25 


und $1.50 das 


E3 find da Schuhe für Milfes und Kinder, | 
Paar fofteten, Odds und Ends und alle > 


Größen find in der Partie zu finden, wie auch alle 
herporragenden Moden und wünfchenamwerthen Leder- 


forten in leichten und fcehmeren Schuhen, 
Patentleder-Spitzen. 


Ebenfalls Knaben- und Jünglings— 


Schuhe, in Don— 


gola Kid, Bor Calf, Velour Calf und Satin Calf, die 
meiſten derſelben wurden zu $1.25 verfauft, einige zu 
zur $1.50, andere zır $1.75 — eine reichhaltige Partie, 
welche alle Größen enthält. 


E3 iind auh Schul Arctics für Kinder vorhanden, 
mit zmei Schnallen, beite Qualität Gummi u. Ser- 
ſey Cloth; feine Sammet Opera-Slippers für Da— 
men, mit Louis XV. Abſätze und handgewendeten 
Sohlen, paſſend für Abend-Gebrauch, früher $1.50, 


* 


und lohfarbige Dongola Romeo-Slippers für Män— 
ner, mit handgewendeten Sohlen, nur Größen von 


5 bis 73, koſteten früher 831.50. Dieſe ganze Partie wünſchens 
8, zur Auswahl, Bargain [ 


werthen Schuhzeugs zu einem Preis, 


Freitag, Paar, 


Dort kommen die jungen Burſchen und 


Mädchen zuſammen und tanzen bei 


den Mißtönen einer Geige oder cher 


Klarinette in das neue Jahr hinein. 
In den Pauſen 
Brockſel, eine Miſchung 
Schnaps, Zucker und Honigkuchen, wo— 


bei es dann in der alfgemeinen Bes | 
zechtheit oft zu gewaltigen Prügeleien 
Ohne dieſe iſt eine richtiae | 


W * St 1 die 8 * } 
Feftfeier iiberhaupt undenfbar und mit | SCHEIN nd die Ertraglofigfeit Der | 


fommt. 


Stolz erzählen die Burfchen non ihren 
Heldenthaten, wie der alte Krieger bon 
den Schlachten, die er mitgemacht. Die 


Paftoren fünnen noch fo viel bon ber | 


Ranzel herab asaen dieſe Unſitte don- r 
ae VORN Sen | den Berfammlungen 

Redner verfichern laßt, daß e3 ander? | 
befommt, oder aar vermeffert wird, jo | erden mürde, menn das Volt einmal | 

- . v Wr . r ‘ L . 112 in rhen hab | 
erfcheint er bei der nächiten Gelegenheit | mitzuſprechen habe. 
und 


nern; fein rechtichaffener Burjche kehrt 
fih daran und wenn er auch Prügel 


tod twieber auf der MWahlftatt 
fieht feinen Mann. Und die holden 
Mäcgpelein haben nur Refpeft por dem 
mitbigen Raufboid, und verachten den 
Feigling ebenſo wie den, der nicht zum 
Soldaten tautalich befunden wird. ©o 
{ft hier die Bauernehre beichaffen, und 
die baneriichen Holzfrechte fteben Tomit 
mit ikrem ritterlichen Muthe und ihrer 
KRampfestujt nicht vereinzelt da. 
Neulich babe ih mich mit einem 
Reichstagsabgeordneten unterhalten, 
einem Zeitungsredakteur und Mit- 
gliede der Zentrumspartei. Wir ſpra— 
chen vom neuen Zolltarif und verglichen 
die Stellung der deutſchen Geſetzgeber 
mit der ihrer amerikaniſchen Berufsge— 
noſſen. „Machen, im amerikaniſchen 
Sinne,“ bemerkte mein Freund, „kön— 
nen wir nichts, ſelbſt wenn wir woll— 
ten, aber wir beziehen auch keine Diä— 
ten, nur die Eiſenbahnfahrt nach Ber— 
lin und zurück iſt frei. Wenn wir eine 
Bezahlung erhielten, käme dies haupt— 
ſächlich den Sozialiſten zu gut, die nur 
mit großen Opfern ihren Pflichten als 
Mitglieder des Reichsſtages genügen 
können. Aber obſchon wir energiſch 
Diäten verlangen und die Verhandlun— 
gen viel ſchneller erledigt würden, wenn 
die Abgeordneten eine Vergütung er— 
hielten und dann die Sitzungen nicht ſo 
oft ſchwänzten, ſo glaube ich doch nicht, 
daß die Regierung, aus Rückſicht auf 
die ſtets zunehmende Zahl der Sozia— 
liſten, unſeren ſeit Jahren geäußerten 
MWünfchen Rechnung tragen wird.” 
Der Sozialismus macht in ber That 
jtete Hortfchritie und zählt felbft in den 
Reihen der Heinen Beamten zahlreiche 


Anbänger, weil diefe von ven Goziali- | 


ften eine Verbefierung ihrer Lage er=  Noffe, 


hoffen. Oben weiß man ganz genau, 
tie es mit der „fozialer Gefahr“ fteht, 
aber die Mittel, die man zu ihrer Be- 
fümpfung anwendet, find eher ange- 
than, die Reihen der Sozialiften zu 
ftärfen, ala zu fchwächen. Mit Säbel⸗ 
raſſeln und ſchneidigen Reden iſt da 


löffeln die Paare 
bon | 


| Bäutrlein 
i zteht er in die Stadt, wird Taaelöhner | 
und in den meilten fällen ein Mitalied | 
der joztafiftiichen Partei, die ibm im | 


den PBreffe herrfcht unter der ländlichen 


| Bepölferuna Deutfchlands eine aroße 
Noth und e& tft ungeachtet aller Ver= 
beißungen der Regierungen nicht zu ers 
hoffen, daß die gedrücten Bauern, das 
| Nüdarat der Nation, fich toieder em- 
| porraffen werden. 
metnen vielen Fahrten Ginhorche, iiber= | 


- 


Wo ih auch auf 


all tönen mir ARlaaen über die hoben 


ländlichen Güter entgegen. Wenn ein 


abaewiribichaftet 


durch gewandte 


Maximilian Harden, der bekannte 
Schriftſteller, macht neben den ausge— 


ſprochenen Sozialiſten der Regierung 
Er heißt ei⸗ 


allerlei Schwierigkeiten. 
gentlich Felix Witting und iſt der Bru— 
der des früheren Oberbürgermeiſters 


ron Poſen, den Kaiſer Wilhelm erſt! 


kürzlich noch ſehr auszeichnete. Har— 
den geiſelt in ſeiner Wochenſchrift ,Die 


Zukunft“ die Regierung in der bitter- 
angeblichen 


ſten Weiſe wegen ihrer 
Mißgriffe und Seine Majeſtät ſelbſt 
hat er niemals geſchont, weshalb er 
ſchon zweimal wegen Majeſtätsbeleidi— 
gung Feſtungshaft verbüßen mußte. 


„Die Zukunft“ wird von den Gebilde- | 
ten geleſen und hat einen großen Leſer- 
ihr Schriftleiter, ein 


kreis, ſo daß 
ſchwärmender Verehrer und Vertheidi— 


ger des alten Fürſten Bismarck, in den 


oberſten Regionen eine ſehr unbeliebte 
Perſönlichkeit iſt, in gewiſſemSinne ſo, 
wie einſt Napoleon III. Rochefort, der 
in ſeiner „Lanterne“ dem Kaiſer hart 
zuſetzte. Der Unterſchied beider Män— 
ner iſt aber ein ſehr weſentlicher; denn 
Harden iſt ſtreng königstreu, während 
Rochefort ein Republikaner und Revo— 
luzzer war und bis auf den heutigen 
Tag noch iſt. 

Mit einer gewiſſen Schadenfreude 
wurde hier wahrgenommen, daß ſich 
auch Rudyard Kipling der über 
Deutſchland wie die 


ſellt hat. 


Weiſe ausgeſprochen hat! Das Lie— 


beswerben des Kaiſers den Engländern 
gegenüber findet bei den Lekteren eben- 
ſowenig Anklang, wie bei ſeinem eige⸗ 
das dem venezueliſchen 


Kriegszug keine Begeiſterung entgegen⸗ 


bringt, auch nicht den Verbrüderungs⸗ 
beſtrebungen des Herrn Joſeph Brucker 
in Berlin, der für ein Bündniß zwi- 


den Vereinigten Staaten, 


ſchen 


Deutſchland und England eine Lanze 


einige mit 3 


bat, fo | 


Rohripagen | 
Ichimpfenden enalifchen Preffe beiges | 
Derjelde Kipling, dem Kai | 
fer Wilhelm jeine Bermunderung über | 
feine Schriften in überfchwänglicher 


35c md 50c Hals: 
tradjten, 15c 


Beim Schluß der Saifon befteht der Haupt: 

zwedf darin, fo jchnell wie möglidy mit den 

noh übrigen Partien zu räumen. Das ift 

die wirfl. Urjache diejer Offerte. Halstrad: 

Br ten für Männer, in 

Tecks, Four = in: 

Hands und Bows, 

in der allerbeiten 

Reife gemadt, von 

ausgezeichneter Seis 

de, eleganteRartie d. 

Halstrachten — als 

lerneueſte Facons, u. 

in beliebten Muſtern und Farben — eine 

Partie von Odds und Ends, für Bargain— 

Freitag verſchleudert. Trefft Eure Auswahl 

von der ganzen Sammlung zu 

dem bedeutend herabgeſetzten 
Preis von nur 


Groceries 


Zucker, 81 
y Morleys Butterine, 


elb, 92 
5 Pfund, ’ 1.25 


Koch=Zuder, 10 Pd. für 390 
Reiner Maple Zuder, per Pfv. l4c 
Star Gelatin, afjort. Ylavors, 10e 
Wachskerzen für Lichtmeß, 270 
Edwards Eier-Erzeuger, per Pfd. 180 
Solid verpackte Tomaten, p. Büchſe, 100 
Batavia frühe Juni-Erbſen, Büchſe 140 
Maraſchino Kirſchen, Ot.-Flaſche, TOe 
Hanſens Vanilla Extrakt, 2 Unz. 2260 
Bailey „beaten“ Biscuit, Pfd., 18e 
Fancy gef. Datteln, Pfd.-Schadhtel 23o 
Fanchy Californiſche Zwetſchen, Pf. 50 
Cal. gedörrte Pflaumen, Pfd. 140 
Sämmtl. 65e Theeſorten, Pfund, 550 
Tabaseo Sauce, per Flaſche, 300 
Impt. Lebkuchen, per Packet, 1860 
Van Houtens Kakao, 1 Pf.Büchſe 680 
Cal. Wallnüſſe, weiche Schale, Pf. 170 
Golden Ceylon Thee, per Pfd. 55c 
Kennedys engl. Frucht-Kuchen, Pfd. 300 
Cal. Mandeln, weiche Schale, Pfd. 190 
Beſte gemiſchte Nüſſe, per Pfund, 170 
Beite neue Brazil Nüffe, Pd. für 170 
Ausgezeihneter japan. Thee, Pd. 35 
Monarh Gatjup, Pint-Flajche, 150 


9 € €. granulirter 
21 Rfd., morgen 


1000 Dollars 


Für Sie felbit, oder im Falle Sie fterben follten, 
für Ihre liche Frau oder KHinderden. 


str mur 10 bis 15 Gents pro Tag lönnen Sie in der beiten Lehensverſicherung 


der Welt Ihrer Familie 1000 Dollars ſichern 


falls Sie ſterben ſollten, für ſich 


ſelbſt gbex 1000 Dollars falls Sie 15 oder 20 Jahre Jänger leben. 
Es gibt feine ficherere Sparlaffe al& eine derartige Verſicherungsspolice in der 
großen Equitable Lebenssderſicherung von New PNork. Die Geſellſchaft hat über 


350 Millionen Dollars Vermögen. 
75 Millionen Dollars Ueberſchuß,. 


Die Volicen haben nach 3 Jabren einen Baar-Werth, ſowie einen Leih-Werth. Nach⸗ 


dem Sie 3 


Jahre bezahlt haben, ſind Sie noch für 5 bis 10 Jabre verfichert, ohne 


noch einen Kent zu hezahlen, und falls Sie ſterben, wird Nichts apgerogen. — 
zhreiben Sie an mic, indem Sie den untenftebendenKoupon einienden. Sch gebe 
Ihnen gerne genauere NAuäfunft. zu haben fein Eintrittägeld zu zaablen und fon 


ten fih Die Zablimgen leibt ma 


en. Wenn Sie auch jeßt no 


feine Bolice fau- 


fen wollen, fo fünnen Ste immerhin fich über den Softenpreis informiren. 


Koupon: 


Max Schuchardt, eneral:Agent, 


Ohue 
irgend 
welche 

Verbind⸗ 
lichkeit. 


ſicherung. 


Meine Name iſt 


Meine genaue 


209 Chamber of Commerce Bldog., 


Chicago, AU. 


Pitte fhiden Sie mir genaue Aulunft über eine Ner- 


DE Milicaeneren Iabre alt. 


Bitte Koupon per Brief. 


e einen meiner fhönen Kalender Loftenfrei zu haben wünfcdhen, Iaf- 
3 mid mwiffen, wenn Sie den Roupen dinfohiden. 


frei! 


wmıbofo 


— 


OTis, WILSON & Co.,, 
Bank: SGefchäft 


182 La Salle St. Yenz.'"”* Ghicago 


Zinsen 


auf Ghed Konti und 


Spar: 


auf drei bis elf, monatliche 


Spargelber. 


für ein 


auf Spargelder, die | 
einbezahlt 


|O Jahr oder länger 
werden. 


Bonds 


Amer taniiche ! Gove rn ment 
— 2 — Bonds 


Mexikan iſche 

Chicago Stadt⸗, Drainager, Baße, 
Strakenbakn:, a Eiſenbahn⸗ 
und andere ſichere Vonds, die bis zu 


6% Finſen bringen. 


Kredithcieſe, Wechſel und Poſſauszahlungen 
nach allen Theilen der Welt 
Erbſchafts- und andere deutſche Kollektionen. 


Auskunft über Geld-Angelegenheiten gern ertheilt. 


16dez, dido, m 


H. WOLLENBERGER, Kassirer, 


— Aus einer Bertheidigungärede.— 


— Befänftigung. — Räthin: „Ych 


Stunden bon 10—4 Uhr und don 6—8 Uhr. Sonntag u. alle Yeiertage nur bon 10—12 Uhr. BESCHWERDEN ALLER ART. bricht, 


4 State Medical Dispensary, 
=‘ $.-W.-Ecke State und Van Buren Str. 

—E Eingang 66 Ban Yuren Str. 
Man ſoueide dieſes aus, da dieſe Annonce nicht jeden Tag erſcheint. 
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25c. und 50c. bei allen 
oder en 


F. At. Richter & Co, 


215 Pearl Street, 
New York. 


wichts auszurichten und nur einzig und | 
allein eine tirfliche Veflerung der jüm= 
merlichen Qage be3 Proletariat®, das | 


von der Hand in den Mund lebt, fönn- 
te bie Ausbreitung der fozialiftifchen 

beſchränken. Iroß der Ableug- 
nung der den Kapitalismus vertreten⸗ 


— Selbitbemuft. — Neulich jah ich 
den fommandirenden General mit gro= 
Ber Suite.“ — Vielummorbene Millio- 
nenerbin: „Pab, ich habe ein größere 
militärifches Gefolge!“ 


„... Der Geifteszuftand des Angeflag- 
ten muß unbedingt unterfucht werden! 
— €3 ijt erwiejen, daß mein Klient, 
als er verhaftet und in das Gefängniß 
eingeliefert wurde, dem Schlieher, der 
die Zelle öffnete, fünfzigPfennig Trint- 


‘geld gab." 


bin über fie empört, Roja! Sie haben 
fih von meinem Munne küffen lajjen!“ 
— Bofe: „Sch habe ihn aber fogleich 
darauf aufmerfjam gemacht, gnäbdige 
Frau, daß er nun moralifch verpflichtet 
wäre, hnen das gemünjchte Brillant- 
armband zu kaufen,” 





